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VORWORT. 


cht  Jahre  sind  verflossen,  seitdem 
inl  mein  in  ungarischer  Sprache  ver- 
fasstes  Gebetbuch  ^Mirjam''  erschie* 
nen  ist.  Davon  befindet  sich  derzeit 
bereits  die  zwölfte  Auflage  unter  der 
Presse,  ein  lautsprechender  Beweis, 
wie  sehr  in  der  Seele  unserer  Frauen 
und  Mädchen  die  Liebe  zum  Glau- 
ben Israels  glüht,  und  dass  jene 
Gedanken  und  Gefühle  den  Weg  zu 
ihren  Herzen  gefunden,  die  dem 
Geiste  unserer  altherkömmlichen  Ge- 
bete mit  wunderwirkender  Zauber- 
kraft entkeimen. 

Unbestrittene  Wahrheit  ist  es,  dass 
auf  der  Tafel  des  menschlichen 
Herzens  die  schönsten  Gebete  ver- 
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zeichnet  sind  und  dass  der  Seufzer, 
der  sich  dem  gequälten,  nach  Trost 
schmachtenden  Herzen  zuerst  entringt, 
ein  Gott  gefälligeres  Gebet  ist,  als 
der  in  noch  so  kunstvoller  Stilform 
gekleidete  Ausdruck  andächtiger 
Stimmung«  Die  stille  Träne,  die  an 
der  Wimper  zittert,  ist  ein  wirkungs- 
volleres Gebet,  als  das  den  Gehörsinn 
bestrickende  Wortgeklingel.  Jedoch 
das  Gebetbuch  will  mit  nichten  die 
Andacht  der  Seele  in  den  Hinter- 
grund drängen,  es  will  bloss  jenen 
Bestrebungen  die  gehörige  Richtung 
geben,  die  die  Annäherung  zu  Gott 
sich  zum  Ziele  setzen.  Hat  doch  das 
Gebet  nicht  bloss  den  Zweck,  Gott 
den  Herrn  zu  verherrlichen,  seinen 
Namen  zu  lobpreisen :  sondern  in 
weit  höherem  Maasse  hat  es  den 
Beruf,  dass  es  in  Freud  und  Leid, 
im  Hoffen  und  im  Danksagen  uns 
selbst  Beruhigung  gewähre,  und  in  un- 
ser aufgewühltes  Innere  jenen  Him- 
melsbalsam träufle,  den  wir  Gebet 
nennen.  Nicht  Gott,  wohl  aber  wir 
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haben  das  seelenerquickende  Manna 
des  Gebetes  von  nöten. 

Von  wundersamer  Tiefe  und  erha- 
benem Schwünge  sind  unsere  hebräi- 
schen Gebete,  die  bei  ihrer  gemütbe- 
wegenden Einfachheit  und  kristallkla- 
ren, ungesuchten  Ausdrucksweise  den 
Eindruck  machen,  als  wären  sie  dem 
Zellengewet>e  unseres  Herzens  ent- 
jj   sprossen.  Der  warme  Blutstropfen 
ll    des  Schmerzes,  sowie  der  zum  Him- 
mel  sich  aufschwingenden  Hoffnung 
\    haftet  gleichsam  an  denselben.  Zu 
\\   wünschen  wäre  es  darum,  dass  un- 
|!   sere .  Frauen  und  Mädchen  in  der 
Sprache  der  Väter  beten  möchten, 
vorausgesetzt,  dass  ihnen  das  Ver- 
ständnis   fflr  den  Goldgehalt  der 
hebräischen  Gebete  nicht  abgehen 
würde.  Doch  dies  ist  ein  frommer 
Wunsch,  der  wie  der  Ruf  in  der 
Wttste  verhallt  Wahr  ist  es  vielmehr, 
dass  das  blosse  Hersagen  des  un-  !• 
verstandenen  Textes  ihre  Herzen  der-  'i 
zeit  kalt  lässt.  Das  Gesumme  und 
Geflüster,  die  Unruhe  und  die  Un-  / 


V. 

^^^^  ^-  j 


I' 


Vorwort  \ 


i 


Ii  geduld,  deren  Schauplatz  die  Frauen- 
{I  galerien  in  vielen  unserer  Tempel 
:l  sind,  dienen  zum  Beweise,  dass  gar 
![  viele  Frauen  und  Mädchen  in  he- 
I  bräischer  Sprache  zu  beten  nimmer- 
j  mehr  im  Stande  sind, 
j     Diese  nicht  hinweg  zu  leugnende 
Ij  Tatsache  bestimmte  mich  das  Gebet- 
buch „Mirjam"  zu  verfassen.  Gleich- 
wohl   enthält   es    keine  fremden 
//  Gebete,  wenn  diese  auch  nicht  in 
hebräischer    Sprache  geschrieben 
sind.  Ich  war  darauf  bedacht,  dass  ! 
in  diesen  Gebeten  der  Geist  und 
die  Gedankenwelt  der  altherkömm- 
lichen Gebetweise  sich  wiederspiegle. 
Ferner  enthält  dieses  Gebetbuch  nicht 
bloss   Gebetstiicke,   sondern  auch 
Lehren  und  Betrachtungen.  Kommen 
doch  auch  in  der  alten  jüdischen 
Liturgie  Teile  vor,  in  denen  das  in 
engerem  Wortsinne  genommene  Ge- 
bet durch  die  der  heiligen  Schrift  ent- 
nommenen Lehren  ergänzt  wird.  Sol- 
chem Zweck,  dient  der  contemplative 
\  Teil  meines  Gebetbuches.  )\ 
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Vorwort. 

Den  Qebetstjicken  des  ^Mirjam'' 

verleiht  der  altehrwürdige  Geist,  der  in 
ihnen  pulsirt,  den  Charakter  der  Heilig- 
keit, ebenso  der  Ton  und  die  glühende 
Qefühlsäusserung,  die  in  ihnen  zu 
Worte  kommen.  Der  alte  synagogale 
Rytmus  erklang  in  meiner  Seele,  als  ich 
sie  niederschrieb.  An  meinen  tränen- 
umflorten Augen  zogen  die  Erinner- 
ungen an  meme  Kinderjabre  vorbei, 
da  ich  sie  aufs  Papier  warf.  Die 
Andacht  des  Freitagabends,  da  der 
geliebte  Vater  die  Kinder  segnet; 
i\  der  beseeligende  Zauber  der  Seder*  /i 
>^  abende,  da  die  wundersamen  Bege- 
benheiten der  Vergangenheit  gleich-  ![ 
sam  in  derLuft  schwirren  ;  der  melan-  ; 
cholisch  stimmende  Ernst  der  Morgen- 
dämmerung zur  Selichotzeiti  da  Reif 
und  eiskalte  Tropfen  an  den  Bäumen, 
und  an  den  Wimpern  Tränen  der 
Reue  und  Busse  glänzen ;  die  ma- 
jestätische Kolnidrefeier,  da  Vater  und 
Mutter  in  Weiss  gekleidet  mit  den 
frömmsten  und  edelsten  Wünschen 
\  im  treuen  Elternherzen  uns  in  die  /, 
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/  Vorwort. 

Arme  sfehliessen,  Stunden  des  Froh- 
sinns und  des  Glückes,  Augenblicke 
des  Kummers  und  der  Schwermut. 

Der  deutschen  Übersetzung  meines 
jyMirjam'^  betitelten  Gebetbuches  aber 
verleiht  in  meinen  Augen  doppelte 
Heiligkeit  die  Liebe  einer  unver- 
gleichlich treuen,  edel  gesinnten 
Mütter,  der  ich  mein  Buch  widme, 
deren  Name  das  Titelblatt  meines 
Buches  schmückt.  Frau  Dr,  Moritz  \\ 
Klein,  geborene  Elise  Kiss  war  es, 
die  mein  zur  Beschaulichkeit  hin- 
neigendes, in  kindlicher  Liebe  er- 
glühendes Herz  mit  dieser  Über-  / 
Setzung  überraschte.  Eines  schönen 
j  Tages  übersandte  mir  meine,  gute 
||  Mutter  die  komplette  deutsche  Über- 
tragung des  „Mirjam''.  Die  Triebfeder 
dieser  mir  neuerdings  erwiesenen 
Wohltat  war  keineswegs  die  Sucht 
nach  äusserem  Erfolg  oder  eitlem 
Schriftstellerruhm  —  verbat  sie  sich 
doch  ausdrücklich  und  nachdrucks* 
voll,  dass  diese  Übersetzung  je  un- 
ter ihrem  Namen  das  Licht  der  Öffent- 
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lichkeit  erblicken  soll  —  sie  wollte  mir  I ; 

bloss  einen  erneuerten  Beweis  ihrer  | 
unendlichen  Mutterliebe  liefern,  in- 
dem  sie  mit  ihren  schwachen,  jedoch 
von  glühender  Begeisterung  strahlen-  | 
den  Augen  die  mühevolle  Arbeit  nicht 
scheute,  die  die  Übersetzung  des 
»Mirjam"  erforderte.  Ja,  darum  trägt 
dieses  Werk,  den  Stempel  der  Heilig- 
keit an  sich,  weil  es  der  heiligen 
Quelle  der  Mutterliebe  entsprang. 

Von  der  Übersetzung  sage  ich  nur  \\ 
so  viel,  dass  sie  Schwingen  verleiht  \ 
meinen  Gebeten.  Ich  habe  meinen  /; 
Augen  nicht  getraut,  als  ich  diese  u 
Gebete  las.  Sind  doch  diese  Qe-  Ij 
bete  wahre  Originalgebete.  Ich  er-  1; 
kannte  in  ihnen  die  Quelle  meiner 
AndachtsUbungen.  Meine  Gebete  ent- 
quollen der  tiefen  Seelenstimmung 
meiner  guten  Mutter.  Ja,  ihr  lauschte 
ich  sie  unbewusst  ab.  in  meinem 
Kindesalter  sang  sie  sie  mir  vor,  sie 
waren  mein  Wiegenlied.  Und  als  sie 
später,  in  meinem  Mannesalter,  sich 
^    meinem  Herzen  entrangen,  lebten  die 

^         ^  ^-.^ 
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alten  Melodien  in  den  mütterlichen 

Weisen  wieder  auf.  Der  liebeatmende 
Dank  des  Kindes  fliege  daher  dem 
Herzen  der  liebenden  Mutter  ent- 
gegen. 

Heissen,  herzinnigen  Dank  sage 

ich  auch  meinem  teuern,  verehrten 
Vater  Dr.  Moritz  Klein,  Oberrabbiner 
in  Nagy-Becskerek,  der  diese  Über- 
setzung des  „Mirjam'^  mit  einigen 
l'j  Originalgebeten  bereicherte.  Aus  dem 
Inhaltsverzeichnisse  sind  jene  Gebete 
ersichtlich,  die  seiner  Feder  ent- 
flossen. 

Dem  Wohlwollen  unserer  Frauen 

und  Mädchen  sei  dieses  Gebetbuch  |j 
empfohlen. 

Budapest  2.  Ijjar  5667. 
15.  April  1907. 

Dr.  Arnold  Kiss. 
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Beim  Bintritt  in  das 
Gotteshaus. 

In  Andacht  sinke  ich  nieder  vof 
Dir,  mein  Qott  im  Himmell  Mein 
Haupt  beugt  sich  in   Demut  im  ^ 
Bewusstsein  Deiner  Nähe  —  dös  jj 
Pochen  meines  Hensens  flüstert  mir  i' 
tröstend  zu,  dass  Du  nah  bist  den^  l 
jetligen,  cBe  Dich  in  Wahrheitanrufen.  ! 

Ich  rufe  Dich  an,  ich  suche  Deinen 
Schutz ;  oft  und  viel  rufe  ich  Deineh 
heiligen  Namen,  und  sehnsüchtig 
erwarte  ich,  dasd  Du  mlf  antvvoftest, 
l  denn  in  der  grossen  weiten  Welt 
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Y        B«im  Eintritt  in  das  Gotteshaus. 

habe  ich  keinen  andern  Schutz  wie 
Dich,  keine  andere  Zuflucht  wie  Deine 
Hallen. 

Um  meine  Freude  kümmert  sich 
Niemand  —  doch  Du  ermüdest  nie 
meine  endlosen  Dankesworte  anzu- 
hören. 

Meine  Trauer  lässt  jeden  kalt  — 
nur  bei  Dir  bin  ich  zu  Hause,  und 
Trost  und  Beruhigung  gewährt  es 
mir  in  der  Zeit  der  Trauer,  vor  Dir 
zu  weinen. 

Meine  Seele  gleicht  dem  Meere ; 
glatt,  ruhig,  ist  der  Meeresspiegel  in 
den  Stunden  der  Windstille,  vor  den 
Menschen  —  doch  wenn  ich  bei  Dir 
bin,  wird  meine  Seele  aufgewühlt  vom 
Sturm  der  Empfindungen,  und  jede  || 
Träne,  aus  tiefstem  Herzen  quellend, 
ist  eine  Perle,  die  Perle  der  wahren 
Empfindung. 

^^^■^^  _  ,  ^-^  yi 
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I     Oh  denn  vor  Dir  allerbarmender 
Gott  und  Herr  im  Himmel  1  ist  die 
|1  stille  Träne  an  den  zitternden  Lidern 
||  ein  Gebet;  ein  Gebet  ist  der  lautlose 
Seufzer,  ein  Gebet  der  in  der  Seele 
zurückgedrängte  Weherufi  welcher 
j  sich  der  gequälten  Brust  nicht  entrin- 
|i  gen  kann  ~  Du.  erhörst  mich. 
/I     Ich  will  Dir  meine  Freuden  erzäh- 
/  len  —  und  werde  beglückt  sein^    \  ! 
j'^  wenn  du  mein  Dankgebet  in  Gnaden 
\^  aufnimmst. 

^  Ich  will  Dir  meine  Trauer  klagen, 
I  —  und  leichter  ist  es  mir  ums  Herz. 
1  Meine  sehnsuchtsvollen  Wünsche, 
tl  meine  Erwartungen,  meine  Hoffnun- 
gen :  alles  bringe  ich  zu  Dir  —  oh  lass 
mein  stammelndes  Gebet  vor  Dir 
kommen.  Vor  mir  ist  Deine  heilige 
Bundeslade  —  oh  möge  die  Weihe 
der  erhabenen  Lehre  in  meine  Gebete 
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>y        Beim  Eintritt  in  das  Gotteshaus. 

Überströmen,  auf  dass  mein  ganzes 
Sein  mit  dem  Dir  wohlgefälligen 
Feuer  der  wahren  Frömmigkeit  erfüllt 

werde- 

Verwirf  nicht  von  dem  Altare 

deines  Gotteshauses  das  andächtige 
Opfer  mtiner  Gebete,  als  Deiner 
Gnade  umwürdig.  Das  geheimnis- 
volle Dämmerlicht  der  ewigen  Lampe 
über  meinem  Haupte  möge  meine 
Seelemitdem  nie  schwindenden  Lichte 
des  Glaubens  und  des  Vertrauens 
erfailen. 
Ich  harre  Dein,  mein  Qoittl 
Ich  suche  Dich,  mein  Gott!  damit 
Du  meinem  Flehen  Deine  himmlischen 
Pforten  öffnest.  —  Jeder  Nerv  in 
mir  verkündet  es,  wer  ist  Dir  gleich, 
der  den  Schwachen  vor  dem  Stärkeren 
erröttet,  und  ihn  erlöst  von  dem 
\  feindlichen  Geschicke?! 

16 
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Morgengebet. 

Deshalb  komme  ich,  der  Fülle 
Deiner  Gnade  vertrauend,  in  Deinen 
Tempel,  und  beuge  mein  Knie  vor 
Deiner  Heiligkeit  in  tiefster  Ehrfurclit 
—  mein  Gott!  Amen! 


Morgengebet« 

Auf  dessen  Wort  die  Morgenröte  \\ 
erstrahl tyVor  dessen  Willen  die  Gesetze     1 1 
^   der  Natur  sich  beugen,  Dich  mein 
ewig  wachender,  erhabener  Gott  und 
Vater  !  lobpreise  ich  ! 

Das  Strahlendämmern  am  Himmels- 
gewölbe, der  junge  Tag  auf  Erden, 
tausend  geheimnisvolle,  rätselhafte 
Stimmen  in  der  erwachenden  Natur, 
das  Summen  und  Brausen  im 
Schosse  der  Erde  und  über  der 
Erde  —  sind  Lobpsalmen  für  Dich 
heut  und  immerdar,  Allmächtiger! 

Kiss :  Mirjam.  17 
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Morgengebet. 

Welchen  Wert  kann  mein  Gebet 
fOr  Dich  haben  ?  I  Gleicht  doch  mein 
Seufzen  dem  Windhauche,  mein  Atem 
dem  flüchtigen  Rauch,  meine  Worte 
sind  hinfällig  —  und  doch  muss  ich 
die  heiligsten  Gefühle  meiner  Brust  ^ 
diesem  Seufzer,  diesem  Hauche,  die- 
sem Worte  anvertrauen;  Dankgefühle 
Hoffnungen,  Vertrauen,  quälende  i\ 
Zweifel  und  sänftigende  Beruhigung. 

Oh  mein  Gott,  der  Du  über  den 
Wolken  thronst,  wie  mächtig  bist  Du! 
die  Nacht  ist  der  geheimnisvolle 
Mantel  Deiner  erhabenen  Macht,  und 
wenn  Du  in  der  grossen  Welt  im 
Dunkehl  schaffst,  bewundert  staunend 
der  helle  Tag  die  Pracht  Deiner 
Wundertaten. 

Nach  den  Stürmen  der  kalten 
Winternächte  erwacht  der  taufrische  j 
\  Morgen ;  mit  einem  leichten  Schwin-  / 
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gen  Deiner  Hand,  bringst  Du  der  Zei- 
ten Räder  in  Schwung  und  der  glüh- 
ende Sonnenstrahl  des  Sommers 
zeitigt  zugoldiger,  purpurner  Reife  die 
bleichen  Früchte  der  Bfiume  —  bis 
wiedär  an  den  frQhsinkenden  Herbst-« 
äbenden  der  klagende  Sturmwind 
heult,  und  das  Laub  von  den  traurig 
gesenkten  Ästen  vergilbt  und  welk  \\ 
zur  Erde  fällt  —  so  wechselt  und 
\  schwindet  auch  mein  spannbreites  j\ 
\|  Dasein  vor  Dir  allmächtiger  Gott! 
Wenn  mein  Leben  von  Trübsal  und 
nächtlicher  Trauer  erfüllt  ist,  so  dass 
ich  glaube,  dass  es  nie  mehr  hell 
um  mich  wird,  da  scheint  mir  plötz- 
lich die  Sonne  der  Freude,  Du  ver- 
leihst meinem  ermatteten  Herzen 
wieder  die  Arbeitslust,  die  Schaffens* 
freudigkeit,  und  mit  Deinem  Beistand 
säe  und   ernte  ich,  kämpfe  und 

   M 
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siege,  glaube  an  die  Zukunft,  und 
fürchte  nicht  die  Sorgen  des  kom-* 
mendes  Tages  •  .  .  und  die  flüchtige 
Zeit  eilt  still,  unmerklich  vorwärts, 
die  Nacht  huscht  auf  leisen  Sohlen 
zum  Tage,  und  alsbald  folgt  der 
junge  Morgen  der  Nacht,  und  mit 
jeder  Stunde  schwindet  mehr  von 
der  mir  bestimmten  Zeit  auf  Erden, 
bis  — 

Oh  mein  Gottl  Behüte  mein  Leben  1 
Halte  ab  von  mir  jedes  Leid  und 
jeden  Kummer  1  Breite  Deinen  Schutz 
aus  über  alle  meine  Lieben,  an  denen 
ich  mit  solcher  Innigkeit  hänge,  wie 
das  zwitschernde  Vöglein  an  seine 
Jungen  im  Nest,  und  deren  Seele  so 
eng  verknüpft  ist  mit  der  meinen 
—  verleihe  mir  (tie  nie  ermattende 
Arbeitslust,  damit  ich  meinen  täg- 
lichen Pflichten,  und  wären  selbe 
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noch  so  schwer,  entsprechen  könne, 
dass  aus  meinem  Streben  Heil  und 
Glück  für  meine  Angehörigen  erblühe, 
und  dass  die  Wünsche  meines  Her- 
zens, die  Gedanken  meines  Hirns, 
die  Arbeit  meiner  Hände,  so  wie  alle 
meine  Bestrebungen  an  diesem  Tage 
nicht  vergeblich  seien  .  . . 

Wenn  lähmende  Ermattung  mich 
befiele  —  verlass  mich  nicht! 

Wenn  meine  Pflichten  schwerer 
auf  mir  lasten  würden  als  ich  sie 
ertragen  könnte  -  verlass  Du  mich 
nicht !  Wenn  im  Kampfe  des  Lebens 
die  Bosheit  der  Menschen  sich  gegen 
mich  kehren  sollte  —  verlass  mich 
nicht  I 

Wenn  zur  Zeit  des  lichten  Tai^es 
die  Nacht  des  Kummers  mich  er- 
eilen sollte  —  verlass  Du  mich  nicht ! 
Und  solltest  Du  mir  —  um  -mich 

^   ^ 
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Morgengebet.. 

ZU  versuchen  —  mir  Freuden  ent- 
ziehen, —  nimm  sie  hin,  mein  Gott ! 
sei's  der  eitle  Hochmut  oder  die  Uber-- 

flüssigen  Vergnügungen,  oder  aber 
die  hinfälligen  Triumphe  —  nur  das' 
Glück  der  Meinen,  ihre  Zufriedenheit, 
ihre  Gesundheit,  ihre  Liebe  zu  mir 
nim.m  mir  nicht. 
//      Sieh  mein  Gott  und  Herr!  mit 
Deinen  gütigen  Augen,  wie  wir  bei 
Tagesanbruch  auf  den  verschiedenen 
Pfaden  des  Lebens,  der  Arbeit  uns  / 
zerstreuen :  der  Vater  um  das  tägliche  j 
Brod  sich  bemühend,  die  Mutter  in  | 
ii   der  Sorge  und  Pflege  ihrer  Angehöri-  | 
gen,  die  Geschwister  —  schon  früh  i 
für  ihre  Zukunft  arbeitend  —  und  | 
wenn  dann  die  Stunde  der  Abendruhe  j 
kommt,  vereinige  uns  wieder  im  stillen 
j   friedlichen  Heim ;  an  unserem  trau- 
\    en  Familienherd,  und  gib  uns  Frie-  / 
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den,  auf  dass  wir  Dich  lobpreisen 
können  von  jetzt  bis  ans  Ende  unse- 
rer Tage.  Amen  t 


1' 


Nachtsebet  einer  Mutter. 

Atemlos  habe  ich  vom  Morgen 
Ij    bis  zum  Abend  gekämpft  mein  Gott  i  ^\ 

/    mein  Vater  1   das  Pochen  meiner 


keuchenden  Brust,  das  Stürmen  mei- 
nes pochenden  Herzens,  das  zaghafte 

Flüstern  meiner  Lippen  —  Icomme  vor  .  | 

Dir  in  dieser  nachtstillen  Stunde,  |! 

vor  Dir,  der  Du  stets  wachst  über  uns  1 1 

in  unermüdlichem  Erbarmen,  mein  .j 

Gottl  1 

Sollte  meine  Seele  die  Selbst-  i 

anklage  beschleichen  —  sende  zu  1} 

meiner  Rechten  den  Engel  Michael,  ij 

aus  seinem  Auge  möge  die  Träne  /| 
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des  Erbarmens  in  mein  Herz  fallen : 

es  verstumme  die  Anklage,  iass 
mich  den  Frieden  finden  I  Wenn  in 
zitternder  Angst  die  Sorge  mich  be- 
schleicht —  stelle  sich  zu  meiner 
Linken  der  Engel  Gabriel  —  sanft 
und  leise  wiege  er  den  Kummer  ein, 
dass  er  nicht  wehklage^  nicht  jam- 
mere, mich  nicht  quäle  in  tiefer 
Nacht,  wenn  meine  Seele  nach  Ruhe 
lechzt. 

Wenn  die  Besorgnis,  die  Angst 
vor  der  Zukunft  sich  über  mein 
Kissen  neigt  —  möge  Uriel  mit  den 
glänzenden  Stralilen  der  Traumge- 
bilde in  meine  Zukunft  hineinleuch- 
ten, auf  dass  die  Finsternis  sich  zer- 
teile, und  die  nächtlichen  Schatten 
sich  verflüchtigen! 

Du  allein  kennst  die  Krankheit 
meiner  Seele,  Du  allein  weisst  es, 
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was  mich  tagsüber  quält  und  er- 
müdet 1 

Du  kennst  meine  Pläne,  und  ge- 
reclit  war  es,  dass  Du  sie  zu  Staub 
zermalmtest!  Dich  lobpreise  ich 
mein  Gott !  der  Du  das  zauberhafte 
Gewebe  der  süssen  Träume  auf 
meine  müden  Lider  senkst! 

Dafür  aber,  dass  Du  mir  solche 
Hoffnungen  gabst,  die  zur  beglücken- 
den Wirklichkeit  wurden  —  steigt, 
einer  schneeweissen  Taube  gleich,  j/ 
aus  dem  warmen  Neste  meines  Her- 
zens mein  Nachtgebet  zu  Dir:  die 
Schlacken  der  Eitelkeit  haften  nicht 
daran,  weiss  ich  doch,  dass  ich  air 
meine  Freuden,  all'  mein  Glück,  mein 
Jauchzen,  nur  Dir  allein  zu  verdan- 
ken habe* 

Du,  der  Du  aus  den  glänzenden 
Strahlen  des  Tagesgestirns  den  Mor- 
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gen,  das  helle  Licht  webst,  — 
ich  sah  Dich  mein  Gott !  — 
mein  himmlischer  Vater  I  —  wie 
am  Rande  des  nächtlich  dunk* 
len  Himmelsgewölbes  die  Sonne 
ihren  Scheidegruss  der  Erde 
sandte. 

Oh  ich  kenne  Dich  mein  Qottl 
/ ;  Auf  Dein  Geheiss  berührt  der  Engel 
1 1  der  Finsternis  auch  mein  Herz,  so  dass 
\[  dort  jedes  lichte  Empfinden  aufhört, 
und  in  Trauer  beugt  sich  dann  vor 
Dir  meine  in  trostlose  Finsternis 
gehüllte  Seele  1 

Die  mir  teuer  sind :  meine  guten 
Eltern,  meine  Verwandten«  nimm  in 
Deinen  Schutz! 

Die  Quelle  meiner  Kraft  und  die 
teueren  Gegenstände  meiner  Sorge 
—  flehentlich  bitte  ich  Dich :  behüte 
meine  Kinder ! 


II 
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I  "  ^  ^ 

'      Der  Todesschlaf  bleibe  fern  von 

meinem  Hause! 

Die  nächtliche  Ruhe  meines  süssen 
Kindleins  sei  nicht  gestört  von  ver- 
zehrendem Fieber. 

Zu  duftiger  Pracht  entfaltet  sich 
der  Lilienstengel,  wenn  sein  Kelch 
von  mitternächtlichem  Tau  benetzt 
wird  —  die  meinem  Herzen  ent- 
sprossenen, schlummerden  Lilien^ 
blüten:  jedes  Glied  meiner  kleinen 
\l  Familie  erfrische  mit  dem  befruchten* 
den  Tau  himmlischer  Träume  ...  er- 
frische sie  zu  neuem  Leben,  führe 
sie  der  Entwicklung  zu,  sei  ihnen 
in  Liebe  und  Gnade  gewogen,  mein 
Gott ! 

Schon  erschlaffen  meine  Arme: 

meine  stammelnden  Lippen  verlieren 
den  Faden  des  Schlummertiedes  — 
möge  sich  die  Wiege  von  selber 
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schwingen,  von  selber  klinge  leise 

in  der  nächtlichen  Stille  in  weichen 
Tönen  das  Wiegenlied  —  oh  mö- 
gen Deine  guten  Geister  die  Keime 
edler  Gesinnungen  den  bewegten 
Herzen  meiner  geliebten  Kinder  in 
den  leisen  Gesängen  des  Schlum- 
merliedes zuflüstern. 

Gerne  möchte  ich  auch  am  Lager 
meiner  älteren  Kinder  wachen :  damit 
ich  die  Schaaren  der  unedlen  Ge- 
fühle, die  ihre  Netze  ausbreiten,  ver- 
scheuchen könnte  ...  aber  meine 
Knie  sind  schwach,  und  wanken, 
sende  zu  meiner  Hilfe  „die  sechzig 
Gewappnete  vom  Bette  des  Königs 
Salamon"  und  die  Heerschaaren 
meines  süssen  Glaubens,  damit 
sie   wachen  mögen   statt  meiner. 

Lass  den  Ernährer  meiner  Famt^ 
lie  mit  gestählter  Kraft  für  uns  j 
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kämpfen!  auf  dass  seine  Häuüe 
nicht  ermatten.  Möge  diese  Nacht 
nicht  die  Nacht  der  Nächte  sein ! 

*  Wohl  aber  der  Nacht  folge  der  Mor- 
gen, und  gib  uns  die  Fülle  der 
Tage ! 

*  Schon  senkt  sich  mein  Kopf 
—  schon  naht  der  Schlummer  — 

l\  und  mein  betendes  Wort  verhallt  v\ 
leise. 

Breite  Frieden  über  meine  Augen  ; 
Ruhe  kehre  überall  ein !  II 

Die  in  Sorgen  wachen,  die  mit 
ihren  Tränen  den  Faden  am  Spinn« 
rocken  der  Trauer  netzen,  die  in 
Schmerzen  laut  jammern,  alle  die 
vor  Dir  beten,  die  Dich  anrufen  — 
lass  ruhen  die  Sorgen,  zerreisse 
die  Trauer,  lindere  die  Wunden  des 
Schmerzes,  gib  Antwort :  denen  die 
Dich  anrufen,  stehe  mit  Deinem  ) 
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Tröste,  mit  demem  Rate  bei  denen, 
die  Dich  suchen ! 

Schlaf  und  Friede  verleihe  den 
in  Palästen  Wohnenden,  Schlaf  und 
Friede  den  kleinsten  Hütten ! 

Dem  müden  Wanderer  gib  fried- 
lichen Schlummer,  den  von  der 
Tagesarbeit  ermüdeten  Arbeiter  gib 
süsse  Träume! 

Breite  über  alle  guten  Menschen 
die  Flügel  Deines  Erbarmens  aus! 
In  Deine  Hand  empfehle  ich  meine 
Seele,  und  mit  meiner  Seele  mei- 
nen Leib!  Amen! 


im  Entzünden  der 
SabbathHchter. 

|i  „Gelobt  seist  Du  Ewiger!  Unser 
I'  Gott  1  König  der  Welt,  der  uns  gehei- 
[\  ligt  hat  mit  seinen  Gesetzen,  und 
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uns  befohlen  hat  die  Sabbathlichler 
anzuzünden.^ 

Gott  unser  Vater,  unser  König! 
In  Andacht  breite  ich  meine  Hände 
über  die  munter  leuciitenden  Kerzen- 
flammen. Mit  innigen  Gebeten  flehe 
ich  Deinen  friedenbringenden  Segen  ij 
über  unsere  Heimstätte  herab.  Auf  || 
Deinen  Wink  sinkt  am  Firmament  A 
\{    das  Tagesgestfa-n  zur  Ruhe,  auf  \ 
\\    Deinen  Willen  breitet  sich  über  die  /i 
V  Erde  das  Dunkel  der  Abenddämme- 
rung aus« 

Siehe  da !  Leise  flammt  über 
den  blauen  Bergen  das  Licht  der 
Nächte  auf;  die  unzählbaren  Sterne 
verkünden  mit  ihrem  strahlenden 
Glänze  die  Sabbathruhe  im  Himmel- 
reich. Und  über  meine  Seele  »breitet 
sich  feierliche  Ruhe  .  .  .  sechs  Tage 
habe  ich  gekämpft,  mein  Herz  war  von 
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Sorgen  schwer,  den  siebenten  Tag 
aber  will  ich  Dir  weihen.  Will  ruhen, 
vergessen,  hoffen.  Beweisen  will  ich 
es  Dir,  dass  ich  es  tief  empfinde, 
dass  Du  mich  nicht  bloss  aus  zer- 
fallender Asche,  aus  vergänglichem 
Staube  erschaffen  hast,  wohl  aber  hast 
Du  mir  auch  eine  Seele  eingehaucht, 
eine  Seele,  welche  Schwingen  hat, 
eine  Seele,  die  sich  nach  Deiner 
Nähe  glühend  sehnt.  Meine  Arme 
sind  ermüdet  von  den  Kämpfen  des 
Alltagslebens,  meine  Augen  sind 
ermattet  von  der  Jagd  nach  seil  st- 
süchtigen,  eitlen  Träumen;  meine 
erschlafften  Nerven  sind  abgespannt ! 
Oh  verleihe  mir  d  e  Fähigkeit  aus- 
zuruhen in  geheiligtem  Frieden,  im 
Geiste  meiner  frommen  Ahnen,  damit 
an  diesem  althergebrachten  Feiertage 
mir  die  quälenden  Zweifel,  die  rulie- 
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Beim  Entzünden  der  SabbaUüichter* 

losen  Wünsche  und  die  verzehrenden 
Sorgen  fern  bleiben. 

Die  Schatten  der  Trauer  aus  ver- 
gangenen Tagen  verscheuche  aus 
meiner  Seele  1 

Die  drängenden  Wünsche  für  die 
Zukunft  lasse  zur  Ruhe  kommen  1 

Bios  die  geheiligten  Sabbathkerzen 
mögen  mir  leuchten  I  Alles  andere 
sei  für  heute  vom  Dunkel  des  Ver- 
gessens eingehüllt :  der  kalte  Glanz 
der  Eitelkeit,  der  schwindende  Prunk  /  / 
nichtiger,  alltäglicher  Freuden,  das 
glühende  innere  Feuer  des  Strebens 
Andere  zu  überstrahlen,  die  bleiche 

Flamme  des  gelben  Neides  

seid  gesegnet  Sabbathlichter,  die  ihr 
den  Frieden  bringet  meinem  Hause. 

Flackert  sanft  und  ruhig  !  Auf  dass, 
wenn  meine  Lieben  vom  Gotteshause 
kommen,  sie  Trost  und  Hoffnung 

Kiss:  Mirjam.  33  3 
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finden  mögen  in  Euerem  Anblick, 
in  Euerem  Glänze ! 

Leget  Zeugnis  ab  für  mich,  flü- 
stert ihnen  zu,  dass  Euern  Flammen 
gleich  auch  in  meiner  Brust  die  nie 
verlöschende  Flamme  der  Treue 
und  Liebe  für  meine  Angehörigen 
brennt,  und  dass  sie  nur  dann  zur 
//  Asche  wird,  wenn  der  ewige  Sabbath, 
die  ewige  Ruhe  sich  Über  meine 
Augen  senid  *  .  .  bis  dahin  aber 
\]  gehört  ihnen  jeder  Schlag  meines 
Herzens  I 

Mein  Gott  und  Herr!  der  Du 
dem  gehetzten  Wilde  einen  Schlupf- 
winkel in  der  Tiefe  des  Waldes 
gibst,  der  dem  Vöglein  in  Gewitter- 
sturm ein  schützendes  Nest  unter 
dem  Dachfirste  schaffst,  der  selbst 
dem  Wurm  im  Wogen  des  tauigen 
\   Grases  eine  Zuflucht  gewährst :  gib 
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dass  auch  meine  Angehörigen  in 
unserem  Hause  die  süsse  Ruhe- 
stätte, das  liebgewordene  Heim  fin- 
den 1 

Nunmehr  sind  die  Werkzeuge  der 
Arbeit  in  den  Winkel  gestellt  — 
segne  dieselben,  dass  sie  nach  dem 
Festtage  im  Kampfe  des  Lebens  zu 
jj  siegreichen  Waffen  werden  mögen. 
Meine  einzige  Waffe  sei  für  heute, 
das  von  den  erkalteten  Lippen  mei- 


\ 


ner  Ahnen  mir  als  Erbe  überlieferte 

Gebet,  mit  welchem  ich  Dich  anrufe 
mein  Qotti  mein  König  1 

Komm  zu  mir,  Sabbathruhe! 
Komm  in  Frieden,  Du,  der  Schmuck 
dessen,  der  Dich  sein  Eigen  nennt  1 
in  Freuden,  in  Fröhlichkeit  I  Komm 
zu  denen^  die  Dir  treu  sind,  und 
umfange  uns  fest,  liebreich,  Sabbath- 
feier,  Sabbathruhe  1  Amen  I 
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Abend. 

Nach  Solautn  Alekem. 

Engel  des  Sabbathes !  Segen- 
bringer  i  Boten  des  Allmächtigen  1 
den  ich  glühend  liebe,  und  dessen 
erhabenen  Namen  ich  anbetend  lob- 
preise —  Engel  des  Sabbathes,  oh 
steiget  herab  in  meine  Heimstätte! 
Friede  mit  Euch  1 

Euer  Kommen  sei  gesegnet  1  Kom- 
met still  und  huschet  leise  durch  das 
Haus  —  siehe,  ich  lobpreise  meinen 
Schöpfer,  der  Euch  aussandte  Ruhe 
zu  verkünden  :  Engel  des  Sabbathes, 
die  ihr  unsichtbar  schwebet  über 
meinem  Häuptel  Gesegnet  sei  Euer 
Kommen  1 

Bringet  Frieden  l  Hauchet  das 
Heil  des  Friedens  in  die  Brust  mei- 
ner Angehörigen,  umschlinget  uns 
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In  Liebe  —  in  Andacht  falte  ich 
meine  Hände  vor  Dir:  Engel  des 
Sabbathes,  betet  für  uns  vor  dem 
Herrn  1  Bringet  Frieden  1 

Auch  Euer  Ausgang  sei  gesegnet! 
Wenn  der  Sabbath  zur  Neige  geht, 
und  die  Zeit  der  Arbeit  wiederkehrt : 
stattet  uns  mit  erneuter  Kraft  aus, 
l\    Euer  heiliger  Geist  bleibe  bei  uns 
—  meine  Gebete  nehmet  mit  Euch 
vor  dem  Throne  meines  Gottes;  so 
\)    sei  auch  Euer  Ausgsrng  gesegnet!  // 
Mit  den  Worten  der  heiligen  Schrift 
bekenne  ich  es:  Gott  befahl  seinen 
Engeln,  dass  sie  Dich  bewahren  auf 
allen  Deinen  Wegen,  der  Ewige  wache 
über  Dein  Kommen  und  über  Dein 
Gehen,  von  heute  bis  in  alle  Ewig- 
keit 1  Amen  1 

Herr  aller  Welten !   Herr  aller 
Seelen  1  Dein  ist  der  Friede!  Dein  y 
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ist  die  Macht  t  Du  bist  der  König 

des  Ruhmes!  Du  bist  der  König 
der  Unendlichkeit!  Mein  einziger 
guter  König !  Deine  Nähe  bringt  mir 
Heil  1  Bist  Du  doch  selber  der  Friede 
und  die  Ruhe!  Mit  zitterndem  Her- 
zen bete  ich  heute  zu  Dir^  mit  dem 
hochfliegenden  Vertrauen  meiner 
Seele,  zu  Dir,  dessen  Wesen  die 
Erhabenheit  und  der  Glanz  selber 
ist,  der  umgeben  ist  von  der  kristall- 
hellen Reinheit  des  Himmels,  dessen 
Hauch  die  grosse  Welt  zum  Leben 
riefl  Beachte  meine  Gebete,  mein 
gütiger  Herr  im  Himmelreich !  Der 
Du  unermüdlich  bist  im  Wohltun  und 
in  der  Bahrmherzigkeit,  der  Du  einig 
und  einzig  waltest  über  das  ganze 
Weltall,  dessen  Gewand  das  Erbar- 
men und  die  Liebe  ist,  und  der  Du 
König  der  Könige  bist  in  Ewigkeit  Du 
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bist  der  König  des  Himmels,  thronend 

über  den  Sternen !  Du  bist  König, 
der  Du  die  Wankenden  stützest! 
Allmächtiger  Gott!  Jauchzend  erkenne 
ich  es,  dass  Du  der  Qott  der  Ewig- 
keit bist,  König  des  Weltalls!  Du 
bist  mein  König,  der  mich  errettet 
und  erlöst,  der  mich  beschützt  und 
beschirmt  I  Umfluthet  bist  Du  von 
Glanz !  Heilig  bist  Du  I  Hochthro- 
nend und  erhaben  bist  Du  1  Gebete 
erhörest  Du  1  Vollkommen  sind  Deine 
Wege!  Siehe,  in  Demut  lege  ich 
mein  Bekenntnis  ab  vor  Dir,  mein 
gütiger  Vater !  Gott  meiner  Väter! 
über  alle  Liebe  und  Gnade,  deren 
Du  mich  bisher  gewürdigt  hast,  und 
über  das  Vertrauen,  über  den  Glau«- 
ben,  welche  meine  Brust  erfüllen, 
indem  ich  mit  Zuversicht  hoffe,  dass 
Du  auch  ferner  in  Liebe  und  Erbar- 
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men  mir  Gutes  erweisen  wirst,  mir 

und  meinen  Hausgenossen,  und  Allen 
die  Deiner  Hilfe  vertrauen  und 
Deinem  Bunde  angehören.  Gesegnet 
seien  Deine  heiligen  reinen  Engel, 
die  Du  als  Gnadenboten  entsendest, 
Gott  des  Friedens  I  Denn  Dir  ist 
zu  eigen  aller  Friede  auf  Erden, 
segne  mich  mit  Deinem  Frieden ! 
Erhalte  mich  (meine  Altem,  mei*  \ 
nen  Mann,  meine  Kinder,  meine 
Geschwister)  und  meine  Angehöri-  (/ 
gen  in  Glück,  in  sorgenlosem  fried- 
lichem Leben!  Erhabener,  allmäch-- 
tiger  Herr  über  alle  Heerscharen ! 
Der  mit  seinem  belebendem  Hauche 
uns  das  Leben  gegeben  hat,  flehent- 
lich bitte  ich  Dich,  auf  den  Knien 
bete  ich  zu  Dir:  halte  ab  von  mir 
(von  meinen  Altern,  meinen  Mann, 
meine  Kinder,  meine  Geschwister) 
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und  von  meiner  Familie  jeglichen  Ta-- 
del,  jeglichen  Hass,  jeglichen  Neid. 

Mögen  wir  viele  Freunde  finden, 
die  uns  lieben,  und  Alle  die  unsern 
Lebenswandel  sehen,  mögen  es 
erkennen,  dass  unser  Leben  rein  und 
stets  Deinem  Dienste  geweiht  ist! 
Gestatte  uns,  dass  wir  in  Freuden, 
sorgenlos,  in  Ehren  und  in  Achtung, 
ohne  Mangel,  gestärkt  im  Glauben 
l  und  in  der  Tugend,  in  Glück  noch 
viele  Sabbathe  erleben  mögen !  Der 
Segen  ruhe  auf  unserer  Hände  Arbeit 
und  unser  Haus  bleibe  stets  rein  von 
Scliande  und  Schmach  !  Behüte  mich 
(meine  Altem,  meinen  Mann,  meine 
Kinder,  meine  Geschwister)  und  alle 
meine  Angehörigen  von  allen  Leiden, 
von  allen  Krankheiten,  vor  allen 
leiblichen  und  seelischen  Schmerzen! 
Behüte  mich   vor  Not,  vor  Elend 
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und  vor  Leiden  1  Verleihe  uns  den 
Adel  der  Gesinnung,  dass  wir  Dir 
in  Ehrfurcht  und  Wahrhaftigkeit 
dienen  können,  dass  unsere  Seele 
rein  sei  vor  Dir,  und  dass  die  Ach- 
tung der  Menschen  uns  stets  beschie- 
den seil  ist  doch  aller  Ruhm,  alle 
Huldigung  Dein,  nur  Dein  allein, 
und  aller  menschliche  Ruhm  auf  Er- 
den ist  ein  verschwindender  Schat- 
1  ten  im  Vergleiche  zu  Deinem  erhabe-  \ 
M  nen  Ruhm  !  1/ 
Oh  mein  Herr  und  König!  Oh 
mein  Gott!  Erteile  Deinen  Engeln 
den  Befehl,  dass  sie  unserer  in 
Erbarmen  gedenken,  und  dass  sie 
an  diesem  geheiligten  Ruhetage 
Segen  in  unsere  Heimstätte  bringen  ! 
Siehe,  ich  zündete  die  Sabbathlich- 
ter  an,  in  meinem  Hause  ruht  die 
Arbeit,  und  dem  Sabbathtage  zu  Ehren 
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kleide  ich  mich  in  Festgewänder  — 
ich  suche  Deine  Hallen  mit  meinen 
Gebeten  auf,  mein  erhabener  Gott  I 
und  in  Demut  lege  ich  Dir  zu  Füssen 
die  Andacht  meines  Herzens,  die 
Gedanken  meiner  Seele.  Ich  bin  mir 
dessen  bewusst,  dass  an  den  sechs 
Tagen  der  Woche  jeder  Gewinn  und  j| 
jeder  Verlust»  jeder  Erfolg,  und  jede  \\ 
Enttäuschung,  deren  Erinnerung  in 
diesem  Moment  durch  mein  Herz 
zieht:  ich  weiss  es,  auf  Deinen 
Willen  geschah.  Ich  weiss  es,  dass 
Du  das  Geschick  meines  ganzen 
Lebens  lenkst  In  Freuden  will  ich 
ruhen  an  diesem  Tage,  jeden  trüben 
Gedanken  aus  meiner  Seele  verban- 
nen. 

Oh  hilf  mir,  steh  mir  bei,  mein 
Gott!  damit  ich  den  heiligen  Tag 
\  so  feiern  könne,  wie  Du  es  in  Deinen  > 

48 


Digitized  by  Google 


\ 


/  Freitag?  Abend. 

Gesetzen  befohlen  hast,  lass  mich 
jauchzend  Deine  Herrlichkeit  ver- 
künden !  Ich  vertraue  Dir  mein  Gott 
und  Herr !  dass  Du  Dich  stets  mei- 
ner erbarmen  wirst,  und  dass  Du 
in  meinem  Herzen  die  Dankbarkeit 
und  Liebe  für  Deine  Gnade  erwecken 
wirst!  Verlass  mich  nicht  —  da 
I)  ich  in  Treue  an  Deinen  Gesetzen 
hänge,  Dir  ohne  Besorgnis  vertraue, 
und  das  Gebet  meiner  Ahnen  in 
Andacht,  in  treuem  Glauben  vor  Dir, 
mein  Gott  verrichte. 

Engel  des  Sabbathes!  Gesegnet 
sei  Euer  Kommen  !  Mein  Flehen  neh- 
met mit  Euch  vor  den  erhabenen 
Thron  des  Allmächtigen  !  So  sei  auch 
Euer  Ausgang  gesegnet  I  Amen  1 
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Der  Segen  am  Freitag  Abend* 

(Die  Mutter  legt  die  Hände  auf  das  Haupt  des 
Kindes,  und  spricht  leise  folgendes  Gebet)  : 

Der  Segen  fOr  Knaben :  Mein 

gütiger  Gott  segne  Dich,  mein  ge- 
liebter Sohn,  sowie  Er  gesegnet  liat 
Efrajim  und  Manassel  Der  Ewige 
//  segne  Dich,  der  Ewige  lasse  Dir  sein 
Antlitz  leuchten,  und  sei  Dir  gnädig, 
der  Ewige  wende  Dir  sein  Antlitz 
zu,  und  gewähre  Dir  Frieden.  Amen ! 

Der  Segen  für  Mädchen  :  Mein 
gütiger  Gott  segne  Dich,  meine  ge- 
liebte Tochter !  sowie  Er  gesegnet  hat 
Sarah,  Rebekka,  Rachel  und  Lea,  un- 
sereAhnenmütter,  derEwige  segne  und 
behüte  Dich.  Der  Ewige  lasse  Dir  sein 
Antlitz  leuchten,  und  sei  Dir  gnädig  I 
der  Ewige  wende  Dir  sein  Antlitz 
zu,  und  gewähre  Dir  Frieden.  Amen. 

^  — 
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Sabbathmorgen. 

(Nischmath.) 

Du  bist,  oh  Ewiger !  Gott  Israels ! 

unsere  einzige  Zuflucht,  der  Fels 
unseres  Vertrauens  I  Welten  sind  um 
uns  untergegangen,  doch  stets  warst 
Du  für  uns,  wie  im  Sturmgebrause 
des  Meeres  die  unerschütterliche 
II  Felswand,  unerschütterlich  in  ihrer 
Stärke,  überdauernd  die  Vergänglich- 
keit, Zuflucht  verheissend. 

Dein  Volk  war  es,  welchem  der  // 
Hass  nie  Ruhe  und  Rast  gewährte; 
Dein  Volk  war  es,  welches  früh  da- 
rüber belehrt  wurde,  dass  die  Süssig- 
keit  dauernden  Friedens  ihnen  nie 
zu  Teil  werden  könne.  Durch  Leiden 
wollten  unsere  Feinde  die  heiligen 
Festtage  uns  zu  Wochentagen  ernied- 
rigen, und  der  Wanderstab  war  das 
\   Sinnbild  ihrer  Qualen.  Jedes  Land 
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und  jedes  Volk  rief  uns  zu :  „raste 
niemals !"  jede  Zeit,  jedes  Zeitalter 
verspottete  uns:  „Ihr  sollt  keine 
friedlichen  Träume  haben  1'* 

Doch  Du,  oh  Gott  des  Erbar- 
mens und  der  Gnade !  hast  als  ewi- 
ges Heiligtum  uns  befohlen:  „Ge- 
denke des  Sabbathtages,  damit  Du 
ihn  heiligest.  Sechs  Tage  sollt  Ihr 
arbeiten,  doch  der  siebente  Tag, 
der  Sabbath,  gehört  dem  Ewi- 
gen, Deinem  Gott.  Und  an  dem 
Tage  sollt  Ihr  keinerlei  Arbeit  ver- 
richten" •  .  . 

Und  darum  gedenken  wir  dessen, 
dass  unsere  Väter,  unsere  Mütter 
in  Treue  Deine  Gesetze  erfüllten. 
Sie  verteidigten  sie  mit  ihrem  Herz« 
blute.  Sie  bewahrten  sie  als  den 
höchsten  Schatz  in  allen  Wechsel- 
\  fällen  des  Schicksals.  Sie  warteten 
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auf  den  Sabbath  sechs  Tage  lang, 

wie  der  Bräutigam  auf  die  Braut 
sehnend  wartet  Keine  Verfolgung 
konnte  die  Sabbathlichter  verlöschen. 
Kein  Wohlbehagen  konnte  Israel  von 
der  Wahrung  des  Sabbathes  abhal- 
ten. Der  Reiche  im  Paläste,  der 
Arme  in  der  Hütte,  im  sicheren  Heim 
der  vom  Geschicke  Begünstigte,  in 
fliegenden  Zeiten  der  ruhelose  Wan- 


derer, sehnend  erwarteten  sie  alle  l 


I  das  Aufflammen  der  Sabbathlichter, 
j  die,  wenn  sie  in  der  Stille  der 
1  Abenddämmerung  aufleuchteten,  die 
Gemüter    erwärmten,  Hoffnungen 
entfachten,  Geduld  lehrten. 

Du  bist  für  uns,  süsse  Sabbath- 
ruhe,  geheiligter  Sabbathtag  ein 
teueres  Erbe,  welches  wir  um 
keine  Kostbarkeit  auf  Erden  umtau- 
V  sehen  würden. 
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Und  wir  lobpreisen  Dich  Gott 

Israels  !  dass  Du  diesen^  aus  dem 
Himmel  stammenden  Schatz  unser 
Anteil  werden  liessest.  Alle  Lebe- 
wesen verherrlichen  deshalb  Deinen 
Namen  Ewiger !  unser  Gott !  der  Du 
in  Barmherzigkeit  die  Welt  lenkst, 
und  alle  Deine  Geschöpfe  in  Gnaden 
leitest,  denn  Eteine  Augenlider  er-  ^\ 
matten  nicht,  und  Deine  gütigen 
J\  Augen  schliessen  sich  nie  im  Schlum- 
mer; Du  bist  es,  der  die  Schlafen- 
den weckt,  und  Du  bist  es,  der  die 
Schlummernden  ermuntert,  Du,  der 
die  Stummen  gesprächig  machst, 
und  denen,  die  in  Ketten  schmach- 
ten, die  Fesseln  sprengst.  Du,  der 

• 

die  Wankenden  stützest,  und  den 

Gebeugten  aufrichtest.  Dir  allein  ge- 
bührt unser  Dankgebet  Wäre  unser 
Mund  der  Lieder  voll  wie  das  Meer 

Kiss :  Mirjam.  ^9  ^ 
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mit  Wasser,  jauchzend  unsere  Zunge 
wie  die  machtvollen,  wogenden  Mee- 
reswellen, auf  unseren  Lippen  Dein 
unendlicher  Ruhm,  wie  das  Him- 
melsgewölbe, unsere  Augen  funkelnd 
wie  das  Sonnenlicht  und  wie  Mon- 
desstrahlen, unsere  Hände  ausge- 
breitet gleich  Adlerfittichen,  unser 
//  Schritt  leicht  wie  der  Sprung  der 
Rehe:  selbst  dann  könnten  wir  un- 
seren Dank  nicht  in  geziemender 
Weise  Dir  aussprechen,  Ewiger  unser 
Gott !  und  Gott  unserer  Väter  !  selbst 
dann  könnten  wir  Deinen  heiligen 
Namen  nicht  genug  verherrlichen 
für  die  vieltausendfachen  Wohl- 
taten, weiche  Du  unseren  Vätern 
und  uns  erwiesen  hast  Aus  Ägypten 
hast  Du  uns  befreit,  aus  Sklaven 
uns  zum  Volke  erhoben !  In  der 
\  Zeit  der  Hungersnot  hast  Du  uns 
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genährt  1  In  Überfluss  hast  Du  uns 
verpflegt!  Vor  dem  scharfgeschlif- 
fenen Schwerte  hast  Du  uns  er- 
rettet !  vor  Seuchen  uns  bewahrt, 
vor  Siechthum  uns  behütet.  Bis  zum 
heutigen  Tage  half  uns  Deine  Barm- 
herzigkeit, und  Deine  Gnade  Hess 
uns  nie  im  Stich  —  verlass  uns 
i\  auch  in  der  Zukunft,  in  Ewigkeit 
nicht,  Gott,  unser  Gott !  darum  möge 
jede  Ader  durch  welche  unser  Blut  ^ 
rollt,  Geist  und  Seele,  welche  Du  '/ 
uns  eingehaucht,  die  Zunge,  die  Du 
uns  in  den  Mund  gelegt  —  alle  diese 
mögen  Dich  verherrlichen  und  lob- 
preisen, verehren  und  Dich  segnen. 
Dich  hocherheben  und  Dir  lobsin- 
gen, Dir  huldigen  und  Deinen  Na- 
men heiligen,  unser  Gott  und  Herr! 
unser  König  1  Denn  so  sei  es  :  jede 
Lippe  spreche  Dankgebete  vor  Dir, 
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jede  Zunge  schwöre  auf  Dich,  jedes 
Knie  beuge  sich  vor  Dir,  jeder  Leib 
sinke  in  den  Staub  vor  Dir,  jedes 
Herz  bete  Dich  an,  und  jede  Brust 
und  jedes  Innere  stammle  Lobpsal- 
men Deinem  heiligen  Namen,  dem 
Worte  der  Schrift  gemäss,  v^ie  es  ge- 
schrieben steht :  „und  meine  Knochen 
verkünden  es  laut:  Ewiger,  wer  ist 
Dir  gleich  ?  V'  der  den  Hinfälligen 
errettet  aus  der  Macht  des  Stärke- 
ren, den  Armen  und  Verlassenen 
von  seinen  Tyrannen.  Wer  kann  sich 
messen  mit  Dir  ?  Wer  ist  Dir  gleich  ? 
Erhabener,  allmächtiger,  ehrfurcht- 
gebietender, allerhöchster  Herr,  der 
Du  erschaffen  hast  den  Himmel  und 
die  Erde.  Wir  wollen  Dich  lob- 
preisen, wir  wollen  Dich  verherr- 
lichen, wir  wollen  Dich  anbeten,  und 
wir  wollen  Deinen  geheiligten  Na- 
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raen  segnen,  wie  es  geschrieben 
steht :  lyLobe  meine  Seele  den  Ewi- 
gen, mein  Herz  seinen  heiligen 
Namen.'' 

Mein  Herz  beugt  sich  vor  Dir, 
weil  Du  uns  diesen  Ruhetag  zur 
Erinnerung  an  Dich  gegeben  hast  — 
und  zur  Feier  des  Sabbathes  sam- 
meln sich  die  Gedanken  meiner 
Seele.  Erhöre  meine  Lobgesänge 
mein  Gott!  Öffne  mir  die  Pforten 
Deines  Erbarmens  I  Amen  ! 


\  nei 
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Beim  Ausheben  der  Thora. 

Dein  ist  die  Herrlichkeit  und  die 

Macht,  der  Ruhm,  und  die  Erhaben- 
heit, mein  Gottl  Mein  König!  Mein 
Gnadenfels ! 

In  den  Staub  sinke  ich  vor  Dei- 
ner Allmachti  und  ich  erkenne  es  / 


/ 


Digitized  by  Google 




/  Beim  Ausheben  der  Ihora,  v 

an;  all'  meine  Zierde,  mein  höch- 
ster Schmuck,  die  ich  für  Kostbar- 
keiten halte,  ist  Staub  in  Deinen 
Augen.  Ein  einziger  Buchstabe  Dei- 
ner heiligen  Lehre  wiegt  mehr,  als 
alle  Schätze  der  Welt.  Denn  ver- 
gänglich ist  jeder  irdische  Qianz 
—  doch  Begeisterung,  himmlisches 
//  Feuer  verleiht  uns  der  Geist  der 
heiligen  Schrift.  Und  bis  zum  Tode 
ermüden  wir  nie,  Dir  Danl^ebete  zu  i 
\]  stammeln,  dass  Du  uns  Deines  1/ 
Heiligtumes  gewürdigt  hast,  und 
unsere  Schultern  zu  den  Trägern 
der  Thora  erwählt  hast. 

Unser  Ruhm  vor  den  Völkern  ist 
diese  Thora!  Unsere  Zierde  vor 
der  ganzen  Welt  in  Ewigkeit!  Ihre 
Krone  überragt  an  Pracht  alle  Kro- 
nen der  Erde  1  ihr  Mantel  aus  Sammt 
birgt  Schätze  in  sich !  Ihr  Zeiger  ist  y 
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der  Wegweiser  zum  Heile  i  So  viele 
Buchstaben,  so  viel  Weisheiten !  So 
viele  Zeilen,  so  viel  Trost  im  Kum- 
mer ! 

Unzählige  Tränen  vereinten  unsere 
Väter  um  sie! 
Und  zahllos  waren  die  Märtyrer  die 

für  sie  den  Scheiterhaufen  bestiegen, 
und  eines  grausamen  Todes  starben  t 
Und  auch  ich  verkünde  es  bis  zu 
meinem  letzten  Atemzuge:  Höre 
Israel!  Der  Ewige  ist  unser  Qott, 
der  Ewige  unser  einziger,  ewiger 
Gott  1  Amen ! 


Beim  Verkünden  des  Neu- 
mondes. 

Mit  heissen  sehnenden  Gebeten 
komme  ich  zu  Dir  mein  Gottl  er- 
neuere uns  den  konunenden  Monat 
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ZU  Heil  und  Segen.  Vor  dessen  Au- 
gen das  ganze  menschliche  Leben 
einer  Minute  gleicht,  und  die  spann- 
breite Zeit  auf  Erden,  dem  kaum 
erstandenen  Lufthauch  gleich  ver- 
gänglich ist:  wende  Dich  uns  in 
Barmherzigkeit  zu.  Gib  uns  die 
Fülle  der  Tage,  entziehe  uns  nichts 
von  dem  uns  bemessenem  Solde! 
Gib  Frieden  unseren  Häusern,  und 
die  brennende  Pein  der  Klage  —  oh 
halte  sie  fern  von  unsern  Lippen  !  Gib 
uns  das  Oute  nur  aus  Deiner  Gnade, 
und  verscheuche  die  Sorgen  von 
uns !  Gib  uns  Segen  oh  mein  Gott, 
dass  wir  stets  in  Dankbarkeit  Deine 
Zelte  aufsuchen  können !  Gib  uns 
unser  Brod  in  Überfluss,  auf  dass 
wir  nie  gedemütigt  es  von  Andern 
erbitten  müssen«  Gib  uns  Kraft  und 
Schaffensfreudigkeit  zur  Arbeit,  damit  / 
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wir  nicht  vor  der  Zeit  ermüden  und 
ermatten !  Gib  uns  ein  Leben  voll 
Gottesfurcht  und  SUndenscheu^  ein 
Leben  frei  von  Beschämung  und 
Schmach,  ein  Leben  voll  Wohlstand 
und  Ehre,  ein  Leben  veredelt  durch 
Liebe  zur  Gotteslehre,  zu  frommen 
Werken  und  gottgefälligen  Hand- 
lungen, ein  Leben  voll  Gottvertrauen 
—  damit  alle  unsere  Herzenswün- 
sche in  Erfüllung  gehen.  So  sei  es 
Dein  heiliger  Wille !  Amen  I 


Beim  Zurücktragen  der  Thora. 

Gebenedeiet  seist  Du  Allmächti- 
ger! für  alle  die  Leliren,  welche  Du 
Deinem  Volke  als  Anteil  gabst  1  Oh, 
dass  die  heiligen  Ermahnungen,  die 
unser  Herz  durchströmen,  uns  zum 
Heile  gereichen.  Ein  Baum  des  Le- 
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bens  ist  Deine  Thora  für  Diejeni- 
gen, die  ihr  mit  Innigkeit  anhängen, 
und  die  sie  lieben,  finden  it^r  Heil 
und  täuschen  sich  nie  in  ihr.  Unsere 
heilige  Lehre  ist  für  uns  wie  die 
Sonne  am  Himmel,  ohne  sie  würden 
wir  im  Finstern,  auf  Irrwegen  wan- 
deln. Sie  ist  wie  der  Mond  in  der 
Nacht;  im  Dunkeln,  in  unserer 
Trauer  der  dämmernde  Glanz,  wie 
vor  dem  in  Durst  verschmachten- 
V  den  Reh  —  die  kristallklare  Quelle,  (/ 
die  Kraft  unserer  Herzen,  die  Hoff- 
nung unserer  Seele,  die  erhöhte 
Macht  unserer  Stärke  —  ihre  Wege 
allein  sind  die  Wege  der  Freude, 
nur  auf  ihren  Pfaden  gedeiht  der 
Friede!  Leite  uns  zu  Dir,  mein 
Gott!  und  erneuere  mit  Deiner 
Lehre  unsere  Tage,  so  wie  einst, 
\  wie  ehedem  !  Amen ! 
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Mussaphgebet  für  Jeu  Sabbath. 

Mussaphgrebet  für  den 
Sabbath. 

Himmlische  Ruhe  erfüllt  meine 
Seele,  Ewiger  I  Gott  meiner  Väter ! 
an  diesem  heiligen  Tage,  wenn  ich 
dessen  gedenke,  dass  nach  den  viel- 
fältigen Kämpfen  und  Mühen  der 
Werktage  Du  uns  einen,  an  Stim- 
mungen und  Gefühlen,  an  Seelen- 
veredelnden Gedanken  so  reichen 
Ruhetag  verliehen  hast,  Dir  zum  U 
Ruhm,  zur  Heiligung  Deines  Na-  " 
mens,  uns  zum  Heile,  zur  Kräfti- 
gung, zur  Erholung  und  zur  Ruhe. 
Mein  Herz  frohlockt  bei  dem  Be- 
wusstsein,  wie  hoch  Du  uns  durch 
diesen  Tag  über  alle  Lebewesen  er- 
hoben hast !  Als  ob  Du  uns  eine  im 
Himmel  gebildete  Krone  aufs  Haupt 
gesetzt  hättest,  empfinden  wir  es, 

S^.  ^  
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dass  wir  Menschen  sind,  deren  We- 
sen nicht  blos  zu  instinktiven  Hand- 
lungen  fähig  ist,  sondern  dass  wir 
auch  Herr  unseres  Willens  sind. 
Aus  Fleisch  und  Blut  hast  Du  un- 
sere hinfällige  Staubhülle  zusammen- 
gefügt, welche  so  wie  alles  Fleisch 
.  und  Blut  einst  zerfällt  —  doch  un- 
n  serem  für  kurze  Stunden  kräftigen 
/  Körperbau  hast  Du  fliegende  Schwin- 
\  gen  gegeben,  mit  welchen  wir  uns 
\|  zu  Dir  erheben  können,  unser  Gott! 
Gott  unser  Vater!  —  die  Schwingen 
der  Seele!  Sorge  und  Angst,  Kummer 
und  Krankheit  verzehrten  im  Fieber 
unsere  Nerven,  und  in  der  Zeit  der 
Schmerzen  unterscheiden  wir  uns 
in  nichts  von  einem  in  Waldes- 
dickicht in  Folge  einer  Schusswunde 
verendenden  keuchenden  Reh  — 
\  doch  was  uns  vertrauen  und  hoffen  . 
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lehrt:  sind  die  taufrischen  Balsam- 
tropfen Deines  trostreichen  Glaubens, 
und  wir  haben  Gebete  und  Seufzer, 
Bitten  und  Klagelaute,  die  Du  erhörst, 
allmächtiger  Gott  im  Himmelreich ! 
Unser  Brot  suchen  wir  im  Schweisse 
unseres  Angesichtes,  ach  wie  oft 
finden  wir,  trotz  ermattenden  Mühen 
und  Plagen  kaum  Brotkrumen.  Gar 
oft  übermannt  uns,  leicht  verzagende 
Sterbliche,  die  Verzweiflung:  bringt 
doch  unser  Leben  viel  mehr  Ent- 
täuschungen, als  erfüllte  Wünsche; 
und  selbst  inmitten  von  Gold  und 
Seide  sind  wir  nicht  in  Sicherheit; 
die  Sorge  findet  uns  in  gleicher 
Weise  im  stockhohen  Palaste,  wie 
in  der  niedrigsten  Hütte ;  oft  jagen 
wir  dem  Winde  nach,  wenn  wir 
glauben  sichern  Erfolg  zu  haben  — 
welches  Heil  ist  es  zu  wissen,  dass 
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wir  nie  verlassen  sind,  dass  Du  über 
uns  waltest,  und  wachst,  dass  Du  uns 
stets  nahe  bist.  Wenn  wir  bei  Dir 
sind,  ist  dies  unser  Festtag,  unser 
Ruhetag,  wenn  wir  Dich  anrufen.  Du 
bist  der  Einzige,  der  uns  nie  verlässt ! 
Wessen  Herz  wahrhaftig  ist,  und 
nicht  verblendet  von  Torheit,  der 
weiss  es,  dass  seit  den  Urzeiten  bis 
auf  den  heutigen  Tag  die  grosse 
Welt  Deiner  Wundertaten  voll-  ist. 
Ein  Wunder  ist  die  Morgenröte  und 
ein  Wunder  ist  der  Purpur  der 
Abenddämmerung;  ein  Wunder  das 
geräuschvolle  Schaffen  und  Wirken 
der  geheimnissvollen  Kräfte  der  Na- 
tur, ein  Wünder  die  schlummernde 
Ruhe  der  stillen  Nächte ;  ein  Wun- 
der das  Brausen  der  JVleereswogen 
im  Sturmgeheul,  ein  Wunder  die 
Spiegelglätte  der  beruhigten  Wasser- 
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fälle;  ein  Wunder  die  Sonnenhelle 
am  strahlenden  Himmel,  ein  Wunder 
der  zwischen  drohenden  Gewitter- 
wolken aufflammende  Blitzstrahl ; 
ein  Wunder  die  langjährigen  Lei- 
den Deines  auserwählten  Volkes, 
und  ein  Wunder  ist  ihre  £rrettung 
aus  grossen  und  vielen  Leiden.  Und 
Ij  so  wie  jede  wunderbare  Erschei- 
nung im  Leben,  die  unerforschlichen 
Kräfte  in  der  Welt  gähren  und  sich 
beruhigen,  kreisen  und  stille  stehen, 
ringen  und  ermatten :  so  sehnt  sich 
unsere  Seele  nach  den  Kämpfen  der 
Woche  nach  ruhiger  Stille.  Wir  rennen 
und  eilen  in  fliegender  Hast,  streben 
atemlos  Zielen  zu,  wir  haschen  nach 
trügerischen  Regenbogenstrahlen,  wir 
freuen  und  kränken  uns  sechs  Tage 
lang  —  oh  welches  Wunder  ist  unter 
allen  Wundern  unsere  Sabbathruhe. 
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An  diesem  Tage  führen  unsere  Wege 
uns  nur  zu  Dir,  Gnade  zu  erflehen. 
Deinen  Segen  zu  erbitten! 

Einst  in  uralten  Zeiten,  als  unser 
Heiligtum  noch  im  Festschmucke 
prangte,  brachten  Deine  Hohepriester 
und  Dein  Volk  in  Deinen  Zelten  Dir 
Opfer  dar;  der  Rauch  der  Opfer* 
stiere  stieg  zum  Himmel  empor, 
Längst  liegt  das  alte  Heiligtum  in 
(\  Trümmern;  die  Opferflammen  von 
^  ^  Lämmern  und  Tauben  sind  erloschen,  ^' 
doch  —  Du  weisst  es,  mein  Gott! 
wir  bringen  Dir  auch  noch  heute 
viele  und  grosse  Opfer,  mit  Tränen 
und  Seufzern,  Leiden  und  JVlühen. 
Doch  unser  Stolz  ist  das  unge- 
schwächte Vertrauen  zu  Dir,  und  wil- 
lig ertragen  wir  selbst  Demütigungen 
für  unsern  Glauben. 
Darum  erhöre  unsere  Sabbath- 
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gebete,  und  segne  unsere  Ruhe.  Gib 
uns  an  diesem  Tage  die  Kraft,  die 
Mühen  der  nächsten  Wache  zu  er- 
tragen. In  allen  unsern  Bestrebun- 
gen sei  das  Vertrauen  zu  Dir,  und 
fern  bleibe  die  Enttäuschung  von 
unsern  rastlosen  Kämpfen !  Amen  ! 


\ 


Kiss:  Mirjam. 
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Festgebete. 

Neujahrsgebet. 

Allmächtigerl  König  ^er  Zeiten 
und  der  Unendlichkeit !  Um  ein  Jahr 
näher  dem  Ziele,  um  ein  Jahr  weiter 
vom  Beginn,  hofft  unser  zagendes 
Herz  nur  auf  Deine  Gnade,  vertraut 
nur  Deiner  unendlichen  Güte.  Die  ] 
herbstlich  stillen  Nächte  nahen,  ein  [/ 
Wink  Deiner  Hand  genügt,  und  das 
bleiche  Sternenmeer  winkt  von  den 
Himmelshöhen  herab,  eisige  Winde 
wehen,  und  schaudernd  erkennen 
wir  schwache  Menschen,  dass  Du  es 
bist,  der  in  der  Tiefe  unserer  Her- 
zen den  Sternenglanz  der  Jugend 
verlöscht,  auf  den  SturmesflUgeln 
der  Vergänglichkeit  rollt,  ein,  an 
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Freud  und  Leid,  an  Glanz  und 

Finsternis,  an  Lachen  und  Seufzern 
so  reiches  Jahr  dahin,  -  eine  ver- 
löschende, kaum  glimmende  Lampe 
ist  des  Menschen  Dasein,  Du  oh 
Gottl  siehst  es,  mit  weich  zagen- 
der Furcht  wir  diese  Lampe  be- 
wahren, damit  kein  totbringen- 
der Lufthauch  die  Flamme  ver- 
lösche 1  Sind  doch  tausend  Jahre 
in  Deinen  Augen  gleich  dem  jüngst- 
entschwundenem  Tage,  wie  der  leise  // 
huschende  Augenblick  vom  Tag  zum 
Nachtschatten,  aber  in  unserem  Le- 
ben lässt  ein  Jahr  tiefe  Spuren 
zurQck,  gleichwie  auch  die  eisernen 
Speichen  und  Räder  des  Pfluges  im 
weichen  Boden  tiefe  Spuren  hinter- 
lassen. Um  ein  Jahr  sind  wir  näher 
zu  Dirl  Wir  zogen  am  Joch,  trugen 
die  Last,  wir  kämpften  atemlos, 
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nunmehr  sind  wir  müde,  Herr  unser 
Gott!  Und  in  dieser  Stunde  kommen 
wir  auszuruhen  in  Dein  trostspenden- 
des, beruhigendes,  tränentrocknendes 
traulich  stilles  Heim,  damit  unsere 
Sehnsucht  sich  emporschwinge,  dass 
unsere  sinkende  Hoffnung  wieder  hell 
aufblühe  und  dass  unsere  erster- 
benden, ermattenden  Worte  wieder 
jauchzend  ertönen,  so  wie  auf  Dein 
Wort  aus  der  träumerischen  Ruhe 
der  Nacht  die  Morgenröte  erstrahlt, 
und  auf  Deinen  Wink  aus  dem 
Schosse  der  Erde  die  längstversiegten 
Wellen  der  Bäche  hervorbrechen, 
und  mit  brausender  Macht  sie  Wälle 
und  Dämme  durchbrechen,  auf  Dei- 
nen Willen  ersteht  aus  dem  klein- 
sten Funken  eine  mächtige  Feuer- 
säule —  Herr  und  König,  zu  Deiner 
Verherrlichung,   zu    Deinem  Lobe 
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haben  wir  keine  genügenden  Worte, 

nur  die  Gefühle  unserer  Sele  bewah- 
ren die  Erinnerung  an  Deine  Gnade, 
Deine  Liebe,  Deine  Treue  zu  uns. 
Wir  gedenken  in  dieser  Stunde 
der  Ereignisse  des  entschwundenen 
Jahres,  damit  wir  sie  auf  die  Wag- 
schale legen,  und  wir  klagen  Dir 
unsere  unerfüllten  Wünsche,  die 
HinfäUigkeit  unserer  Freuden,  unsere 
bittern  Tränen,  unsere  flügellahiiicii 
Hoffnungen,  die  sorgenvollen  Tage, 
die  in  schlafloser  Angst  verbrachten 
Nächte.  Oh  Allmächtiger!  fülle  die 
zweite  Wagschale  mit  den  er- 
wärmenden Worten  Deines  Trostes, 
mit  der  begeisternden  Kraft  des 
Qottvertrauens,  mögen  Deine  trost- 
bringenden Engel  unseren  Seelen  die 
verheissungsvoUen  Versprechungen 
der  Zukunft,  die  Gefühle  der  Gottes- 
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furcht,  Glaube  und  Liebe,  erneute 
Kraft  und  siegreiche  Hoffnung  zu- 
flüstern l  Führ'  uns  zu  Dir  unser 
Gott !  denn  mit  Freuden  sind  wir 
zu  Dir  gelcommen,  erneuere  unsere 
Tage,  dass  sie  sonnig  seien  wie  einst, 
von  Licht  durchflutet,  wie  die  Zeit 
der  Jugend,  hell  leuchtend,  wie  das 
/j  Erwachen  der  Morgenröte.  Erhöre 
unser  Flehen !  lasse  uns  nicht  ohne 
Trost  von   dannen  ziehen!  Oh! 
M  beachte  unsere  Gebete !  Du,  der  Du 
ebenso  den  wortlosen  Seufzer,  wie 
den    qualvollen  Schmerzensschrei 
verstehst !  Erhöre  die  vielstimmigen, 
vielfältigen  heissen  Gebete,  welche 
sich  in  diesen  Tagen  zu  Dir  empor- 
schwingen! Die  Gebete  des  von 
Sorgen  gebeugten  FamiUenvaters, 
der  fühlend,  wie  seine  Kräfte  er- 
lahmen, mit  angstvollem  Herzen  auf  / 
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seine  inniggeliebte  Familie  blickt, 
und  bangend  Dir  zuruft:  Gibst  Du 
mir  noch  Jahre  zu  meinen  Jahren, 
allmächtiger  Gott!  dass  ich  meine 
Kinder  grossziehen  kann  ?  Was  wäre 
aus  ihnen  ohne  mich  ?  Hörst  Du  es 
Qottl  das  Gebet  des  Sohnes,  der, 
ach  so  weit  vom  Elternhause  in 
dieser  Stunde  in  der  Ferne  schluchzt,  ^\ 
betend  um  das  Leben  seiner  Eltern, 
um  das  Erringen  seiner  Ziele,  um  j 
^  das  rastlose  Streben  nach  vorwärts  1 
Das  stille  Weinen  der  Mütter,  wenn 
sie  um  das  Emporblühen  ihrer  Kin- 
der flehen  I  den  Wehlaut  des  Ver- 
zweifelten, der  sich  gemüht  und 
gearbeitet  hat  ein  Jahr  hindurch, 
doch  erfolglos  1  das  Blut  seines  Her- 
zens gab  er  vergebens  hin  —  an 
seiner  Hände  Arbeit  war  kein  Segen, 
\  verzeihe  ihm  sein  Gebet,  wenn  er 
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ausruft :  „Ist  denn  meine  Kraft  die 
Kraft  der  Felsen  ?  Sind  denn  meine 
Muskeln  aus  Stahl?  Warum,  ach 
Gott,  hast  Du  mich  ausersehen  zu 
Kummer,  Pein,  Tränen  und  Schluch- 
zen T  Glätte  die  Stirn  der  Trauern- 
den mit  weicher  Hand,  wo  die  hell- 
strahlenden Kerzen  am  Neujahrs- 
abend  vergebens  brennen,  Jemand 
fehlt  —  Jemand,  der  heiss  geliebt 
wurde,  und  den  man  nimmer  ver-  J 
gessen  kann  —  die  Erinnerung  an 
einen  frisch  aufgeworfenen  Grabhü- 
gel drängt  sich  vor  ihr  Herz,  vor 
ihre  Augen  —  zur  Ruhe  kehrte  ein  im 
verflossenen  Jahre  der  geliebte  Va- 
ter, an  diesem  Feste  fehlt  die  seg- 
nende Hand  seinen  Kindern;  die 
treue  Mutter, süsse  Kinder  mit  geröte- 
ten Wangen,  wie  die  Rose,  mit  lallen- 
\  den  Lauten  —  höre  die  Gebete  Gott 

.1^^    
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im  Himmel,  welche  die  Verlassenen 

nicht  aussprechen  können,  gib  ihnen 
Kraft  und  Vertrauen*  zu  Dir!  Dem 
gedrückten  Gemüte  neuen  Glau- 
ben 1  Dem  gesenkten  Haupt  erhöhte 
Hoffnung !  Verzagten  Herzen  neuen 
Trost  I  Dunklen  Häusern  festlichen 
Glanz!  Getrübten  Augen  helles 
/\  Strahlen!  Festlieder  auf  die  Lippen  i\ 
der  Verweistenl  Dein  ist  die  Ver- 
gangenheit, breite  den  Schleier  des 
M  Vergessens  darüber!  Dein  ist  die  ^/ 
Zukunft,  führe  uns  ihr  zu  !  Führe 
uns  ihr  zu  in  Gnaden,  dass  wir  uns 
nicht  versündigen  gegen  Deinen 
heiligen  Namen!  Verzeichne  unsere 
Glaubensgenossenschaft  imBuche  des 
Schicksals  zu  neuem  Glänze!  Friede 
für  unsere  Familien!  Erbarme  Dich 
unser!  Schreibe  uns  ein  zum  Le- 
ben !  Herr  unser  Uott  1  Herr  des 
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Schicksals  1  Kenner  der  Zukunft  1 

Du  weiss t  es,  was  unser  harret ! 
Erbarme  Dich  Deines  Volkes  Israel  1 

Amen ! 


Am  Neujahrsmorgen* 

Himmlischer  Vater  1  Gott  des  Er- 
barmens! Von  quälender  Furcht  ist 
mein  Herz  erfüllt  an  Deinem  hehren, 
furchtbaren  Festtage.  Die  Minuten 
sind  hingeschwunden,  und  ich  habe 
ihr  Schwinden  nicht  bemerkt.  Die 
Stunden  sind  verflogen,  und  glück- 
Uch,  in  Fröhlichkeit  heiter,  entging 
mir  ihr  rasches  Dahinfliegen.  Mit 
Windesschnelle  eilten  auch  die  Tage 
an  mir  vorüber  —  ach  wie  oft,  von 
Schmerzen  gepeinigt,  sehnte  ich  am 
Morgen  den  Abend  herbei  —  und 
jetzt,  und  heute,  durchzuckt  mich 
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der  Gedanke,  dass  aus  den  schwin- 
denden Minuten,  aus  dem  Fluge 
der  Stunden,  aus  den  eilenden  Tagen 

ein  Jahr  geworden  ist,  und  um  ein 
Jahr  weniger  ist  die  Zeit,  die  mir 
zugemessen  wurde.  Spannbreit  nur 
ist  unsere  Lebensbahn  auf  Erden, 
ein  Hauch  unser  Aufenthalt  hinieden, 
wie  es  geschrieben  steht :  ^Die  Zahl 
unserer  Jahre  sind  siebzig,  und  eine 
Gnade  ist  es,  wenn  achtzig  daraus 
werden." 

Deshalb  ist  meine  Seele  gefangen 
im  Netze  der  Empfindungen;  und 
wie  die  Fluth  der  Wellen  die  Insel 
im  Meere  bedeckt,  so  ist  mein  Herz 
von  Empfindungen  und  Gefühlen 
überfiuthet.  Erinnerungen  und  Ahnun- 
gen, Hoffnungen  und  Wünsche,  Freud 
und  Leid,  VergessenwoUen  und 
Furcht  vor  der  Zukunft  stören  den 
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Frieden  meines  Innern.  Was  bin  ich 
auch  vor  Dir  ?  Ein  Staubkorn  in  der 
Unendlichlceit,  ein  vom  Wind  ver- 
wehtes Blatt,  schwach  unter  den 
Schwachen.  Ein  Icraftloses  Weib, 
die  nicht  blos  für  sich  zittert  und 
lebt,  aber  auch  für  geliebte  Wesen 
bangt,  ist  doch  ihr  Glück  auch 
/]  mein  Glück,  und  ihr  Leben  ist  auch  \\ 
mein  Leben.  Schutzlos  bin  ich  vor 
Dir,  mein  Gott!  Vater  im  Himmel  1 
V\  wie  das  unmündige  Kind.  Oh,  wie  [/ 
viel  habe  ich  zu  verlieren  !  Oh,  wie 
dankertüUt  bin  ich,  dass  Du  mir 
meine  Geliebten  bis  zur  heutigen 
Stunde,  in  Leben  und  Gesundheit 
erhalten  hast ! 

Empfange  in  Gnade  mein  Dank« 
gebet,  in  erster  Reihe  dafür,  dass 
Du  uns  dies  Neujahrsfest  erleben 
liessest.  Und  wenn  auch  das  ver- 
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fiossene  Jahr  mir  manche  Wunde 

schlug,  und  obwohl  die  Erinnerung 
an  viele  Tage  mit  Schmerz  und 
Trauer  verbunden  ist,  und  selbst 
wenn  ich,  der  Vergangenheit  geden- 
kend —  Ursache  habe  zum  Jam- 
mern und  Weinen,  will  ich  doch 
Deinen  Zorn  nicht  heraufbeschwören 
mein  Gott  I  indem  ich  mich  zu  sehr  \\ 
dem  Schmerze  hingebe,  und  mit 
meinen  Klagen  den  Himmel  stürme. 
Gibt  es  doch  keinen  Menschen  auf 
Erden,  der  von  Leid  verschont  bliebe. 
Wohl  hab  ich  ein  gut  Teil  einge*- 
büsst  von  meinem  sorglosen  Froh- 
sinn, von  meinen  leichtsinnigen 
Hoffnungen  und  hochf hegenden  Träu- 
men, doch  umso  mehr  weiss  ich 
das  zu  würdigen,  was  mir  noch 
geblieben  ist,  und  mit  erbleichen- 
\  den  Wangen  erkenne  ich  es  an  ; 
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dass  Du  allein  der  unbeschränkte 
und  einzige  Herr  über  all  meine 
Freuden  bist  Du  bist  es,  der  mich 
durch  Prüfungen  gelehrt  hat,  dass 
hinfällig  und  vergänglich  aller  Stolz 
und  Hochmuth  auf  Erden  ist !  Du 
bist  eS|  der  mir  Zuversicht  und 
Selbstvertrauen  verliehen  hast,  um 
dann  von  der  erträumten  Höhe  in 
die  tiefste  Tiefe  sinkend  zu  erken- 
nen die  Wahrheit  Deiner  heiligen 
Schrift :  ,,Trügerisch  ist  das  Men- 
schenherz, und  schmerzlich  seine 
Wunden  1"  Du  bist  es,  der  mir 
manchen  Tag  mit  den  Wolken  der 
Sorgen  verfinsterte,  der  mir  durch 
Leiden  die  Ruhe  meiner  Nächte 
nahm,  damit  ich  mich  durch  Prü- 
fungen zu  Dir  erhebe.  Du  bist 
es,  der  meine  Seele  zerriss  in  Be- 
\   sorgnis,  als  Du  eines  meiner  Lieben 
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ans  Krankenbett  fesseltest,  und  Tage 
hindurch  ward  mein  Haus  die  Stätte 
lauter  Klage  und  tränenreichen 
Jammers  —  um  dann,  als  die  Sonne 
Deiner  Gnade  wieder  hell  erstrahlte, 
Dein  Kind  umso  inniger  an  Dich  zu 
fesseln  I  Du  bist  es,  der  mein  Herz 
durch  Erfahrungen  gestärkt,  mir  die 
Falschheit  der  Welt  gezeigt  hat,  die 
Schlechtigkeit  der  Menschen,  den 
bösen  Neid,  damit  ich  dieselben 
erkennend,  meiden  könne  meine 
Widersacher,  und  lieben  lerne  die- 
jenigen, die  mein  Vertrauen  ver- 
dienen. 

Und  Du  bist  es,  der  Frohsinn 

und  Freude,  Glück  und  Segen  mir 
und  meinem  Hause  brachte.  Dank- 
bar erkenne  ich  es  vor  Dir,  dass 
Deine  Gnade  oft  in  verschwende- 
rischer Weise  mir  Unwürdigen  zu 
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Teil  wurde.  Mit  Kraft  hast  Du  den 
Ernährer  meines  Hauses  ausgestat- 
tet, auf  dass  er  uns  reichlich  unser 
täglich  Brod  herbeischaffen  Icönne. 
Und  Du  hast  es  gestattet,  dass  ich  in 
Gesundheit  die  irdischen  Guter  ge- 
niesse.  Du  hast  mich  bewahrt  vor 
mflder  Erschlaffung,  dass  die  Ver- 
/j  bitterung  meiner  nicht  Herr  werde.  ^\ 
Mit  Freudenbotschaften  hast  Du  uns 
aufgesucht,  und  mit  Qlückstaumel 
M  erfülltest  Du  unsere  Seele.  Unserem  1/ 
Streben  gabst  Du  Erfolg,  und  viele 
glückliche  Stunden  vereinigten  in 
sonniger  Freude  die  Mitglieder  mei- 
ner Familie.  Oh,  wie  unermüdlich, 
wie  nie  aufhörend  ist  Deine  Treue 

zu  uns  ! 

All  dies  erkennend,  blicke  ich 
vertrauensvoll  in  die  Zukunft  In 
Nacht  und  Nebel  gehüllt  ist   das  / 
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Geheimnis  der  Zukunft.  Ob  zum 
Leben  ?  ob  zum  Tode  ?  Ob  zur 
Kraft?  ob  zum  Siechtum?  Zur 
Freude,  oder  zum  Schmerze  ?  wozu 
Du  mich,  und  meine  Familie  aus- 
erkoren hast  ?  Wer  blickt  in  Deine 
Geheimnisse?  Wer  kennt  Deinen 
Willen  ?  Ach,  ich  bin  mir  dessen  1' 
/  bewusst,  dass  mein  hinfälliges  Stam-  \\ 
mein,  mein  schluchzendes  Wort 
Deinen  Willen  nicht  ändern  können» 
Denn  Du  bist  unbestechlich,  und 
Dein  Beschluss  lässt  sich  durch 
Schmeicheleien  nicht  ändern,  doch 
eine  geheimnissvoHe,  sieghafte  Kraft, 
ein  jauchzender  Glaube,  den  Du 
mir  ins  Herz  gegeben,  flüstert  mir 
zu,  dass  Du  noch  nicht  gerichtet, 
noch  nicht  den  Stab  über  mein  Los 
gebrochen  hast.  Oh^  so  sieh  doch 
mein  Gott  I  Gott  meiner  Väter !  Gott 
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Abrahams,  Isaaks  und  Jakobs !  Du, 
dem  nichts  verborgen  ist,  sieh  es, 
dass  mein  demütiges  Herz  sich  Dir 
in  Aufrichtigkeit  und  Wahrheit  zu- 
wendet Nicht  von  heute  auf  mor- 
gen ist  mein  Glaube  zu  Dir,  aber 
bis  zu  'meinem  letzten  Lebens- 
hauche 1 

Erhöre  an  diesem  Neujahrsmor- 
gen  mein  sehnsuchtsvolles  Gebet: 
V  lass  meine  Zukunft  hell  und  glück- 
lich sein.  Bewahre  mich  vor  Sor- 
gen und  Leid.  Halte  fern  von  mei- 
nen Lieben  Schmerz  und  Kummer, 
die  Leiden  der  Seele  und  des  Kör- 
pers. 

In  meinem  Herzen  gedeihe  die  Liebe 

zum  Guten,  zum  Edlen,  zum  Wah- 
ren,  damit  meine  Wege  Gnade 
finden  in    Deinen   Augen.  Wache 
\  über  das  Leben  der  Frommen  und 

1^'^  ^  ■  ^ 
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Biederen,  verteidige  Dein  verwaistes 
Volk  Israel  —  heute  und  in  alle 
Ewigkeit  1  Amen  1 


Am  Neujahrstage. 

Allmächtiger  1  Der  Du  in  erhabe- 
ner Macht  Ober  den  Zeiten  stehst, 


und  in  deiner  väterhchen  Hand  die 


Wagschale   unseres  schwindenden 
Lebens  hältst  1  Aus  dem  Staube  j 
rufen  wir  Deinen  heiligen  Namen  an.  7 
Kaum  haben  wir  uns  umgesehn, 
kaum  sahen  wir  die  Sonne  —  und  | 
es  ist  Abend  geworden  um  uns.  Der 
Abend  eines  Jahres.  Der  Faden  am 
Spinnrocken  haspelt  sich  nicht  so 
rasch  ab,  wie  unsere  Tage,  und  wie 
das  trockene  Schilfrohr  viot  dem  Feuer 
splitternd  verglimmt,  so  welken  und  ij 
;  verglimmen  unsere  Tage.  Wir  schlagen  j  \ 
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uns    ein    Jahr    durch    —  wir 

kämpfen  und  rackern,  wir  weinen 
und  lachen,  wir  säen  Hoffnungen 
und  ernten  Enttäuschungen,  wir 
versündigen  uns  im  Kampfe  ums 
Dasein  an  Deinem  heiligen  Namen, 
wir  drängen  uns  nach  vorwärts,  und 
werden  oft  zurückgeworfen,  mit 
Hass  erfüllt  ist  unsere  Seele  gegen 
den  besten  Freund,  steht  er  uns  im 
Wege  —  wer  unter  uns  ist  so  weise 
zu  wissen  wozu  alldies  ?  wofür  ? 
Ach,  noch  wenige  Jahre  —  und  wir 
werden  kraftlos ;  unsere  Stunde 
schlägt  noch  ein-zweiinal,  und  dann 
küssen  unsere  stummen  Uppen  das 
kalte  Brett.  Heute  sind  wir  noch 
hieniden  bei  Dir  —  bald  sind  wir 
vereint  dort  oben  bei  Dir.  Heute 
breiten  wir  noch  reuevoll  die  durch 
die  tägiiclien    Sorgen  gelähmten 
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Schwingen  unserer  Seele  vor  Dir 
aus,  und  beten  für  unsere  Familien^ 
für  unsere  Kinder  —  unseren  mflden 
Händen  entgleiten  die  vergilbten 
Blätter  des  Gebetbuches,  und  als 
Vermächtnis  hinterlassen  wir  es 
unseren  Söhnen;  die  wir  uns  heute 
in  Sterbegewänder  gehüllt,  hier  ver- 
sammeln in  den  Tempeln  unserer 
Väter  —  über  uns  wird  gebreitet 
das  schneeweisse  Linnen,  in  diesen 
Bankreihen  —  wenn  die  Feste 
wieder  kommen  —  sitzen  wir  nicht 
mehr  —  und  wie  das  Gebet  der 
Waisen  aufschluchzend  ertönt,  wie 
heute  unsere  Gebete,  so  werden 
ernst  unsere  Kinder  vor  der  Bun- 
deslade um  uns  weinen.  Wo  ist 
der  menschliche  Stolz,  der  nicht  ge- 
brochen wird  bei  diesem  Gedanken  ? 
wo  der  Hochmut  der  bei  diesem 


Gefühle  nicht  demütig  wird  ?  Wo  gibt 
es  Schätze,  deren  Besitz  uns  entschä- 
digen könnte  für  dieses  trostlose 
Aufhören  ?  Oh,  Herr  unser  König  ! 
beten  wollen  wir  zu  Dir»  dass  Du 
uns  das  verblendete  Selbstvertrauen 
aus  den  Tagen  des  Sonnenscheins 
vergibst !  da  wir  glaubten,  dass  un- 
/]  sere  Sehnen  und  Muskeln  aus  Eisen  \\ 
wären !  dass  unser  Lachen  ewig  dau- 
ern könnet  dass  unser  Körper  je- 
dem Sturme  widerstehen  könne! 
Da  wir  glaubten,  dass  wir  uns  un- 
seren Lebensweg  selbst  bestimmen 
können,  als  unsere  aus  Staub  und 
Ton  geformten  FUsse  in  rohem  Trotz 
über  Deine  Gesetze  hinweg  schritten, 
als  wir,  um  leichter  unser  Brod  zu 
finden,  jedes  Hindernis  welches  uns 
im  Wege  war,  mit  unzarter  Hand 
bei  Seite  schoben,  als  wir  nicht 


V 
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zufrieden  mit  Brod,  nach  Vermögen 
ringend,  die  Tränen  unserer  schwä- 
cheren Mitmenschen  zu  unserem 
Vorteile  ausnützten,  als  die  aufge- 
wühlte Leidenschaft  es  uns  verges- 
sen machte,  dass  wir  Menschen  sind, 
und  verblendet  von  Unmut  und 
Zorn,  wir  diejenigen  verletzten,  die 
uns  am  nächsten  stehen :  die  Mit- 
glieder unserer  Familie  I  Oh,  lass' 
es  uns  nicht  fühlen,  dass  Du  em 
Richtschwert  hast  um  zu  strafen« 

Denn  wir  und  unser  Leben  glei- 
chen dem  Säuseln  des  Röhrichts; 
im  Sumpfe  wächst  und  gedeiht  das 
Schilfrohr,  und  aus  den  Waldreben 
und  Halmen  der  Wiesen  entsteht 
im  sumpfigen  Teich  der  Schlamm. 
Empfange  in  Gnaden  das  Geständ- 
nis unserer  stillen  Tränen:  dass 
wir  verstehen,  erkennen  wollen,  die  y 
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erhabenen  Zeichen  Deiner  göttli- 
chen Winke;  Boten  sendest  Du 
uns  aus  Deinem  umwölkten  Himmel 
im  Rieseln  des  herbstlichen  Regens ; 
die  welken  Blätter  der  Herbstro- 
sen fallen,  auch  die  Rosen  unserer 
Wangen  welken,  auf  dürrem  Zweige 
spinnt  sich  der  Biattwurm  ein ;  auch 
}]  wir  nähern  uns  von  Jahr  zu  Jahr 
dem  Ziele  —  ob  Du  uns  wohl  zu 
neuem  Leben  erwecken  wirst,  wie 
\^  aus  der  todesähnlichen  Erstarrung 
aus  dem  Wurm  der  flatternde 
Schmetterling  ersteht  ?  Winde  heulen, 
Stürme  wehen,  —  welche  Kämpfe, 
welche  Stürme  birgt  die  Zukunft  wohl 
für  uns,  oh  Gott!  für  den  Herbst 
unseres  Lebens?  Der  Du  mit  den 
Augen  der  „Plejaden,  des  Orion  und 
des  Siebengestirns^  auf  uns  herab- 
\  blickst]  Gibst  Du  uns  Regen  zur 

 =^  "  — — ^> 
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gehörigen  Zeit?  Brod  auf  unserem 
Tische?  Wärme  unsern  Häusern? 
Freude  unsern  Herzen?  Leben  un- 
sern Geliebten?  Schwung  unseren 
Seelen?  Genesung  unseren  Wun- 
den? In  Deine  Hand  legen  wir  un- 
sere Zukunft  1 

Wir  weinen  um  die  Vergangen- 
heit, und  auf  unsern  Lippen  weint  iV 
der  Sofar.  Die  im  vergangenen  Jahre 
noch  mit  uns  gebetet  —  so  Viele 
fehlen  aus  unsern  Reihen,  sie  haben 
uns  verlassen.  Unser  Herz  feiert 
ohne  sie,  und  wir  suchen  sie.  Un- 
sere Väter  werden  älter,  auch  die 
geliebte  Mutter  übermannt  die  Mü- 
digkeit. Vorerst  beten  wir,  dass  Du 
sie  einschreiben  mögest  ins  Buch  des 
Lebens.  Und  mit  ihnen  erhalte  uns 
unsere  unmündigen  Kinder,  damit  ihr 
\  teueres  Haupt  an  unseren  Herzen 

89 


Digitized  by  Google 


/  Neujahrsgebet. 

ruhe.  Verleihe  uns  Leben,  damit 

wir  arbeiten  und  uns  mühen  können 
um  sie.  Gehe  mit  uns  nicht  ins 
Gericht,  fälle  kein  hartes  Urteil  über 
unS|  Gott  des  Erbarmens I  Amen! 


V 


Neujahrsgebet. 

Allgatiger  1  Herr  der  Zeiten !  Hier 

stehen  wir  vor  Dir,  Deine  Gnade 
erwartend,  Deinen  Namen  anrufend  1 
Die  sinkende  Sonne  des  entschwun- 
denen Jahres  wirft  ihre  Dämmer- 
strahlen auf  unsere  müden  Häupter, 
und  weit,  im  fernen  Nebel  locken, 
gleich  Irrlichtern  im  sumpfigen 
Moore,  unsere  stets  hoffnungsfreu- 
digen Herzen,  verlockende  Hoffnun- 
gen, flüchtige  Wünsche,  trügerische 
Pläne  zu  neuem  Leben.  Unsere 
Seele  glüht,  —  unser  Auge  ist  trä- 

'A 
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nenschwer  von  den  Visionen  unseres 
rasch  dahinschwindenden  Lebens. 
Die  Schatten  der  Vergangenheit  drän- 
gen sich,  umringen  uns,  und  flflstern 
beschwichtigend;  Mensch,  warum 
diese   Eile?   wohin  stürmst  Du? 
hast  Du  uns  nichts  mehr  zu  sagen  ? 
Wir  brachten  Dir  Freuden,  bereite- 
ten Dir  Trauer  —  hast  Du  kein 
Wort  des  Lobes,  keine  Klage  vor- 
zubringen? Blicke  um   Dich,  ist 
keine  Lücke  in  der  Reihe  Deiner 
Lieben?  Fühlst  Du  keine  Enttäu- 
schung in  Deinem  Innern?  Wiegt 
die  Freude  den  Schmerz  auf,  mit 
welchem  wir  Dich  gepeinigt  haben  ? 
Du  kraftvoller  Mann,  Du  sorgloses 
Weib !  Ist  Dein  Haar  noch  so  ju- 
gendlich dunkel,  wie  im  vergangenen. 
Jahre?  Zittern  Deine  Hände  nicht? 
Und  Dein  Herz,  —  dieses  hoffnungs- 
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freudige,  törichte  Herz  —  ist  dieses 
Herz  noch  immer  das  gleiche? 
Hängst  Du  noch  an  Deinen  Träu- 
men? Glaubst  Du  noch  an  die 
Menschen  ?  Greise !  Beweint  Ihr  es 
nicht,  dass  von  der  Euch  so  kurz 
bemessenen  Zeit  nun  ein  Jahr  weni- 
ger geworden  ist  ?  Ihr  Jünglinge  und 
Mädchen!  Vater  und  Mutter  wer- 
den älter,  die  Tage  huschen  dahin« 
denket  Ihr  nicht  daran :  Ob  wir  wohl 
im  nächsten  Jahre  nicht  allein  sein 
werden?  Glänzend  und  ghtzernd 
schwingt  die  Zukunft  in  ihrer  Hand 
ihr  gebrechlich  Spielzeug,  und  mit 
geblendeten  Augen,  mit  zuckenden 
Lippen  und  keuchender  Brust  er- 
warten wir  die  Versprechungen  der 
neugebornen  Zeit  —  und  dennoch, 
Allmächtiger  Gott!  versammeln  wir 
uns  zitternd  und  bebend  vor  Dir, 
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und  wir  gedenken  an  diesem  gehei- 
ligten Tage  seufzend  dessen,  dass 
auf  Erden  nichts  gewiss  ist,  nur  das 
Welken  und  Aufhören*  Und  dass 
nicht  blos  Schmerz  und  Leiden, 
sondern  auch  die  Freude  und  das 
Glück  dem  Tode  zuführen,  gleichwie 
auch  die  Sonnenstrahlen  die  Früchte 
der  Bäume  zeitigen,  damit  sie  dann 
um  so  sicherer  im  Staube  hinwel- 
ken und  verdorren.  Unser  Herr 
und  König]  Gedenke,  dass  unser 
Leben  nur  ein  Hauch  ist,  wenn  Du 
uns  einst  zum  traumlosen  Schlafe 
rufst,  dann  gibt  es  keine  Wieder- 
kehr. —  Dem  Meere  gleicht  das 
Menschendasein  —  die  Jahre  sind 
die  Wellenringe,  und  nur  ein  Ufer 
gibt  es:  der  Beginn,  die  Geburt, 
die  Wiege.  Das  jenseitige  Ufer  ist 
>  biüs  die  Well  der  Ahnungen,  die  , 
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Ewigkeit  des  Jenseits,  die  himmli- 
sche Seeligkeit.  —  Und  auf  diesem 
ewig  bewegten,  ewig  brausenden 
Meere  schaukeln,  kämpfen,  ringen 
tausende  ufid  tausende  von  rohr- 
geflochtene Nachen.  —  Ein  Men* 
schenleben  ist  jeder  einzelne  —  die 
Nachen  der  Kinder  und  Jünglinge 
schaukeln  friedlich  am  diesseitigen 
Ufer  sorgenlos,  leise,  doch  weiter 
ist  stürmischer  die  Fluth,  wilder 
sind  die  Wellenschläge,  betäubender 
der  Lärm,  tödtlich  der  Kampf,  zahl- 
losen Nachen  ist  zu  enge  der  Raum, 
vorwärts  will  jeder,  dort  kämpfen 
Männer  um  das  Dasein,  um  Titel 
und  Würden,  um  Geld  und  Gut,  sie 
drängen  nach  vorwärts,  Schlauheit 
und  Neid  überall,  und  gar  oft  er- 
tönt das  Klatschen  des  Ruders,  da 
die  Lampe  des  nächsten  Nachens 
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zertrümmert  wird,  und  dieser  versinkt 
in  die  Tiefe,  und  es  gibt  um  einen 
Wettbewerber  weniger.  Und  auf  den 
Trttmmern  seines  Glückes  klagt  der 
Vater,  Mütter  bergen  im  Staube  ihr 
Angesicht,  Waisen  wehklagen.  Wer 
hört  das  Jammern,  das  Siegesjauch- 
zen  und  das  Wehklagen,  das  Sin- 


gen und  Seufzen,  die  zweifelnde 
Gotteslästerung,  und  das  Vertrauens*- 
volle  Gebet  ?  Nur  Du  allein,  allgüti- 
ger Vater,  Herr  der  Zeiten,  Gott  der 
Gerechtigkeit  1  Heute  ruht  das  Mur- 
meln der  Wellen,  der  heulende  Lärm 
verstummt  —  unsere  Nachen  schau- 
keln friedlich  nebeneinander  — 
beten  wir.  Heute  ruht  der  Kampf, 
die  Leidenschaft,  der  Wetteifer  — 
beten  wir.  Der  Vater  sucht  sein 
Kind,  und  indem  er  es  sanft  an 
seine  männliche  Brust  zieht»  streicht 
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er  ihm  zärtlich  die  Haare  aus  der 


Stirne,  und  Tränen  schleichen  sich 
in  sein  Auge,  und  der  Gedanke  fällt 
ihm  schwer  aufs  Herz:  wer  weiss 
wielange  wir  noch  beisammen  blei- 
ben? Beten  wir.  Die  Seele  der 
Mutter  erfüllt  von  Wünschen,  zwei- 
felnden Hoffnungen,  mit  unendlicher 
Liebe  bangt  sie  um  die  Zukunft  ihrer  \\ 
Tochter  —  beten  wir«  Beten  wir  für  Le- 
ben, Glück,  Seeligkeit!  Freudentränen 
weint  der  Eine»  hast  Du  o  Gottl  doch 
im  verflossenen  Jahre  die  Erfüllung 
seiner  Wünsche  gewährt  Doch  dort 
in  der  Ecke  klagt  Dir  eine  Wittwe 
ihr  schweres  Herzleid  1  Viele  haben 
geliebte  Kinder  begraben  im  verflos- 
senen Jahre  1  Auf  das  todte  Herz 
des  teuern  Vaters  fiel  die  kalte 
Scholle,  und  manches  Waisenmäd- 
chen   gedenkt    in    Wehmut  am 
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errinnergungsreichen  Neujahrstage 
ihrer  frühverstorbenen  Mutter !  Viele 
Kranke  schmachten  im  Gebet  vor 
Dir  um  Genesung,  und  in  den  Tö- 
nen der  Klage  rufen  sie:  „Abends, 
wenn  ich  mich  niederlege,  frage  ich : 
wann  wird  es  Tag,  und  des  Mor- 
gens wünsche  ich :  wenns  doch  schon 
Abend  wärel".  Und  auch  wer  kei-  \\ 
nen  Kummer  und  Niemanden  zu 
beweinen  hat,  wird  ernst  gestimmt 
an  diesem  heiligen  Tage,  sieht  er 
doch,  dass  er  sich  Tag  für  Tag  mehr 
dem  Endziele  nähert,  und  müder  wird 
sein  Arm  und  er  kann  nicht  mehr 
zurück.  Und  es  flüstert  und  mahnt 
selbst  im  Herzen  der  Verstocktesten : 
„Werde  ich  noch  da  sein  im  näch- 
sten Jahre»  werde  ich  noch  gesund, 
glücklich  sein  Erhöre  unsere  Neu- 
iahrsgebete  Allmächtiger!  Heile  un- 
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sere  Herzenswunden  i  Befreie  uns 
von  allem  Bösem  und  läutere  un- 
sere Seelen  von  jeder  bösen  Leiden- 
schaft, dass  wir  ganz  Dir  leben ! 
Erhebe  uns  zu  Dir  in  liebevoller 
Gnade  !  und  vergiss  unsere  Sünden. 
Warum  auch  solltest  Du  uns  zür* 
nen  um  unserer  Sünden  wegen  ? 
'  ach  wie  bald  liegen  wir  im  Staube» 
Du  wirst  uns  suchen,  —  und  findest 
uns  nimmer  1  Du  findest  uns  nim- 
mer !  Amen ! 


Zwei  Schiffe. 

(Neujahrsbetrachtung.) 

Die  an  Beispielen  und  Legenden 
reiche  Volkspoesie  im  alten  Juden* 
tum,  zeigt  uns  das  Bild  zweier 
Schiffe.  Reisebereit  ist  das  eine 
\  Schiff.  Die  Segel  blähen  sich  ruhelos  j 
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im  westlichem  Winde;  die  Fahne 
am  Mast  verkündet  stolz,  dass 
nach  wenigen  Augenblicken  die 
eisernen  Speichen  und  Räder  des 
Schiffes  den  MeeresrUcken  mit  sei- 
nen schäumenden  Wellen  durch- 
furchen werden.  Am  Verdeck  sieht 
man  von  Freude  gerötete  Gesich- 
//  ter^  vor  Sehnsucht  glühende  Augen, 
hoffnungsfreudige  Seelen  —  der 
Steuermann,  die  Mannschaft,  die 
Reisenden  jauchzen.  Am  Ufer,  am  ' 
Landungsplatz  umsteht  eine  nach 
Tausenden  zählende  Menge,  mit  fest- 
lichem, heiterem  Lärm  das  reisebereite 
Schiff,  dessen  Innenräume  mit  kost- 
barer Ladung,  mit.  Lebensmitteln, 
und  mit  Schätzen  gefüllt  sind.  Und 
als  das  Schiff  seine  grosse  Se&reise 
antritt,  als  man  die  Stricke  einzieht, 
mit  denen  das  Schiff  an  den  Pfählen 
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befestigt  war  —  bricht  das  Volk  in 
himmeihochjauchzenden  Jubel  aus. 
Böllerschüsse  krachen,  Tücher  wer- 
den geschwenkt^  Musikklänge,  Trom-r 
melwirbel  ertönen,  das  dumpfe  Ge- 
murmel menschlicher  Stimmen  — 
unter  diesem  heitern  Durcheinander 
gleitet  kühn,  gefeiert,  frei  und  stolz, 
das  absegelnde  Schiff  in  die  weite 
Meeresfläche  hinaus. 

Und  fast  im  selben  Augenblick 
läuft  an  anderer  Stelle  des  Hafens 
ein  zweites  Schiff  ein.  Von  weiter 
Ferne  langt  es,  nach  einer  stürmi- 
schen Seefahrt  an.  Müde  zieht  es 
seine  schlaffen  Segel  ein,  still- 
schweigend wird  der  Anker  an  den 
Pfahl  befestigt.  An  seiner  farblosen, 
verblichenen  Fahne  merkt  man  die 
nächtlichen  Gewitterstürme.  Die 
^  Mannschaft  sehnt  sich  erschöpft 
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nach  Ruhe.  Fast  schüchtern  und  ver- 
zagt huscht  es  in  den  Hafen.  Am  Ufer 
ist  kein  Laut  zu  hören.  —  Von  keiner 
festlichen  Menge  wird  es  begrüsst. 
—  Niemand  ist  zum  freundhchen 
Willkommengruss  erschienen.  Sein 
Anlangen  scheint  ganz  und  gar  un- 
erwünscht zu  sein. 
Ein  Weiser  in  Israel,  überrascht 


\ 


von  diesem  Anblick,  sprach,  als  die 
lärmende  Volksmenge  sich  verlief, 
u  und  er  allein  am  Ufer  zurückblieb,  (j 
in  träumerisches  Sinnen  verloren: 
Wunderbar  ist  die  Erscheinung  die- 
ser beiden  Schiffe!  Weshalb  wird 
das  absegelnde  Fahrzeug  geleiert, 
und  warum  das  Anlangende  nicht 
begrüsst?  Gerade  das  Gegenteil  wäre 
das  Richtige.  Das  absegelnde  Schiff 
ist  erst  am  Beginn  seines  Zieles.  Sein 
Lauf  ist  ungewiss.  —  Die  Meeres- 
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tiefe  birgt  tausend  Abgründe  unter 
seinem  WeilenspiegeL  Wer  weiss, 
welcher  Zukunft  das  Schiff  entgegen- 
steuert ?  Wer  weiss,  ob  es  sein  Ziel 
erreicht?  Wer  weiss,  ob  es  nicht 
in  weiter  Feme  untergeht,  ohne  dass 
auch  nur  Jemand  Nachricht  bringen 
könnte  von  seinem  Untergang  ?  Wer 
/]  kennt  die  Windrichtung,  wer  den  Zug 
der  drohenden  Wolken  am  stemen* 
losen  Firmament?  Nur  der  Schrei 
\^  der  Seemöwe  wird  vielleicht  einst 
Kunde  geben  von  seinem  traurigen 
Ende,  vielleicht  werden  all'  seine 
Schätze  begraben  im  Meeresgrunde 
unter  den  Trümmern  ruhen  ?  Wozu 
also  feiern  das  Ungewisse?  Und, 
fortfahrend  in  seinen  Sinnen  und 
Träumen,  sprach  der  Weise  Israels 
weiter  —  warum  schaart  man  sich 
nicht  um  das   anlangende  Schiff 
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ZU  begrüssen?  Diesem  müsste  man 
zujauchzen,  dem  zu  Ehren  mUssten 
Böllerschüsse  ertönen,  Tücher  ge- 
schwenkt werden.  Denn  vollbracht 
hat  es  seine  Aufgabe,  und  mit  Erfolg 
beendet  Es  ist  am  Ziele,  das  an- 
vertraute Gut  hat  es  seiner  Bestim- 
mung zugeführt,  vermieden  hat  es 
die  kreisenden  Abgründe,  und  seine  \ 
zerrissene  Fahne  erzählt  von  Siegen. 
Die  wetterharte  Mannschaft  des  lan- 
denden Schiffes  verdient  mit  Recht  i^j 
gefeiert  zu  werden.  Wunderlich  ist 
die  menschliche  Seele,  verwechselt 
oft  das  Rechte  mit  dem  Unrechten  I 
Auch  wir  sehen  heute,  an  unse- 
rem erhabenen  Neujahrstage,  vor 
unseren  Geistesaugen  zwei  Schiffe. 
Das  eine  ist  im  Begriff  abzureisen, 
das  andere  landet  soeben.  Unser 
Festtag,  dieser  Wendepunkt  unseres 
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Lebens,  ist  der  Hafen,  an  dessen 
einer  Stelle  sich  die  Segel  des 
reisebereiten  Schiffes  blähen,  wäh- 
rend die  des  anlangenden  Schiffes 
leise  sich  her  und  hin  bewegen. 
Am  heutigen  Pesttage  lösen  wir 
von  der  Säule  unseres  Lebens 
die  Anker  des  kommenden  Jahres 
los ;  weit  ist  der  Weg,  der  zurück- 
gelegt werden  muss,  und  erst  in 
einem  Jahre  tritt  die  nächste  Ruhe- 
pause ein.  Das  kommende  Jahr  —  ist 
das  absegelnde  Schiff.  Wir  jauchzen 
ihm  zu  mit  freudetrunkenem  Lärm, 
mit  frohem  Mute,  mit  den  nach  vor- 
wärts strebenden  Wünschen  des 
Lebens.  Wir  befrachten  es  mit 
Freuden,  Hoffnungen,  Wünschen, 
Ahnungen,  Vertrauen,  glutvollen  Lei- 
denschaften, drängend  nach  vor- 
wärts, erreichen  wir  das  Verdeck, 
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befürchtend  draussen  zu  bleiben. 
Und  doch  muss  am  absegelndem 
Schiffe  Platz  für  Alle  sein.  Am  Ufer 
darf  Niemand  bleiben.  Niemand 
darf  sagen :  ich  steige  nicht  ein,  ich 
fahre  nicht  mit,  ich  Hebe  die  Tage 
der  Vergangenheit,  denn  die  ent- 
schwundene Zeit  brachte  mir  Ver- 
gnügen, Glttck,  Reichtum  und  Ge- 
sundheit, und  die  Ungewissheit  der 
Zukunft  flösst  mir  Furcht  ein. 

Auf  dem  Meere  des  Lebens  wer-  ( / 
den  wir  Alle  Reisegefährten,  ob  mit, 
oder  ohne  unsem  Willen.  Dieses 
Schiff  reisst  Jeden  mit  sich,  unge- 
fragt ob  er  das  Reisegeld,  den 
Seelenmut  besitzt  den  Kampf  auf- 
zunehmen, selbst  wenn  in  seinem 
Herzen  der  letzte  Hoffnungsstrahl 
erloschen  ist  von  den  kommenden 
Tagen  etwas  zu  erwarten,  selbst 
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sehen  die  kleinste  Münze,  welche 
das  Schicksal  ausgibt,  —  längst  \ 
ausgegangen  ist  Die  Menge  lärmt, 
das  Reisefieber  erfüllt  uns  Alle,  und 
wir  blasen  in  die  Posaune;  Tekiol 
zu  einem  neuen  Leben  1  Tekiol  zu 
neuen  Kämpfen!  Tekio!  zu  neuen 
.   Schlachten  I  Das  absegelnde  Schiff  A 
^    des  neuen  Jahres  führt   uns  mit  \ 
sich,  einem  ungewissen  Ziele,  einem  i 
I   ungewissen  Schicksal  zu.  Und  fast  7 
im  gleichen  Augenblick  landet  im 
Hafen  das  ankommende  Schiff.  Es 
kommt  aus  vergangenen  Zeiten  ans 
Ziel,  ani  Endepunkt  ist  das  vergan- 
Ii  gene  Jahr  angelangt.  Leise,  unbe- 
merkt huscht  es  an  der  Grenze  des 
neuen  Jahres,  leer  in  den  Hafen,  die 
Ladung  blieb  an  den  verschiedenen 
|\  Ufern  des  durchstreiften  Seeweges 
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zurück  In  alle  Winde  sind  unsere  I 
Freuden^  unsere  Pläne  verwebt,  als 
Saatkorn  haben  wir  sie  ausgestreut 
—  und  nur  Wenige  können  sagen: 
die  Ernte  hat  erfüllt,  was  ich  ge 
hofft  habe,  und  keine  Enttäuschun- 
gen sind  auf  den  Blättern  meines 
Herzens  verzeichnet  Wir  sind  ge- 
landet Die  Fahne  unseres  Schiffes 
ist  zerrissen,  die  Segel  sind  von 
Tränen  genässt,  und  an  der  Flanke 
\\  des  Fahrzeuges  klafft  nicht  nur  eine  // 
Lücke.  Wir  sind  zur  Zeit  gelandet 
Denn  das  salzige  Wasser  der  Trä* 
nen  tropft  durch  die  Lücken,  das 
Schiff  des  vergangenen  Jahres  ver- 
sinkt in  die  Tiefe.  Und  noch  einmal 
blieken  wir  um  uns,  in  welcher  Ver-^ 
fassung  sind  wohl  unsere  Mitrei- 
sende angelangt  ?  Mit  bangem  Her- 
zen sehen  wir,  dass  wehe  dem 
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Schiff!  auf  welchem  manch  grosser 
Verlust  zu  beklagen  ist,  manch  her- 
vorragende Gestalt  fehlt.  Hier  be- 
weint ein  Gefährte  das  Schwinden 
belebender  Hoffnungen,  dort  trauert 
ein  Zweiter  über  den  Verlust  seines 
Vermögens.  Da  wehklagt  man  über 
ein  verfehltes  Leben,  dort  jammert 
ein  Anderer  über  seine  verlorene 
Gesundheit.  Gelichtet  sind  unsere 
Reihen.  Hier*  vergiesst  ein  treues 
Kind  Tränen  über  den  Verlust 
seines  Vaters  —  dort  sucht  beim 
festlichen  Lichterglanz  eine  zärt- 
liche Tochter  die  geliebte  Mutter  — 
doch  vergeblich  ist  ihr  Suchen.  Den 
Lebensgefährten  beweint  die  trau- 
ernde Wittwe,  leidtragende  Eltern 
ihr  Kind,  und  sie  verhüllen  ilir  An- 
gesicht im  unsagbaren  Schmerz« 
Eilen  wir,  eilen  wir  von  dem  sinken- 
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den  Schiff  zum  absegelnden ;  schmerz- 
haft ist  das  Berühren  der  Wunden, 
trauervoil  die  trüben  Erinnerungen. 

Und  hätte  der  Weise  in  Israel 
nicht  Recht,  wenn  er  beim  Anblicic 
dieser  Erscheinung  ausrufen  würde  : 
Schwache,  verblendete  Menschen, 
wie  begrenzt  ist  doch  Euere  Ge- 
I]  dankenwelti  Warum  jauchzt  Ihr  dem 
kommenden  Jahre  zu,  warum  be- 
weint Ihr  das  vergangene?  Wisst 


/ 


Ihr  denn  nicht,  dass  das  der  Welt 
Lauf  ist?  Glaubt  Ihr  denn,  dass  im 
absegelnden  Schiff,  im  kommenden 
Jahre  der  Kummer  Euch  verschonen 
wird,  die  Vergänglichkeit  aufhören, 
und  der  Tod  Euch  vermeiden  wird  ? 
Das  verflossene  Jahr  bringt  Euch 
keinen  Schicksalsschlag  mehr,  darum 
preiset  Gott,  Gott  der  Heerscharen, 
V  für  das,  was  Ihr  Gutes  und  Be-  / 
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glückendes  darin  gefunden  —  doch 
die  Zukunft  ist  voller  Ungewissheit, 
voller  Fährlichkeiten  —  darum,  über- 
hebet Euch  nicht,  sondern  blicket 
rurück  in  die  Vergai^enbeit,  damit 
Ihr  einsehet  wo  Ihr  gefehlt  habet, 
wo,  und  welche  Klippe  es  war,  wo 
Euere  Herzen  sich  Wunden  schlugen, 
auf  dass  durch  Erfahrung  belehrt, 
Ihr  nach  Tunlichkeit  sie  vermeiden, 
und  dann  den  neuen  Weg  glückli- 
cher, sicherer  wandeln  könnet. 


Beim  Herausnehmen  der 
Thora  am  Neujahrstage. 

Ewiger  L  Ewiger  1  Allmächtiger  Gott, 

I  allerbarmender  Gott,  langmütiger, 
wahrhaftiger,  ewiglebender  Gott  1 
der  seine  Gnade  bewahrt  bis  in  das 
\  tausendste  Geschlecht  —  der  Sün-  , 
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den  vergibt  und  verzeiht,  uns  unsere 

Fehler  übersieht  und  den  Sünder 
erlöst 

(Dreimal.) 

Mächtiger  Weltenlenker»  einziger 
Gott  des  Weltalls !  Wünsche  und 
Hoffnungen  führen  uns  zu  Dir.  Oh, 
lass'  unsere  liebgewordenen  Träume 
zur  Wirklichkeit  werden,  und  ver- 
hüte es,  dass  unser  Herz  verlorene 
Hoffnungen  beweine.  Erfülle  uns  /j 
unsere  Gebete,  und  verzeihe  uns 
unsere  Sünden.  In  Deiner  liebevollen 
Gnade,  in  Deinem  unendlichem  Er- 
Jbarmen  zersfareue  mit  Deinem  Haur 
che  unsere  Sünden,  auf  dass  sie  sich 
dem  Dampfe  gleich  verflüchtigen, 
und  errette  auch  unsere  Angehö- 
rigen von  den  seelenerniedrigenden 
Folgen  sündhafter  Verirrungen.  Ver- 
zeihe ihnen  ihre  Sünden  1  Gedenke 
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unserer  in  Liebe,  oh,  möge  der 
heutige  Tag  der  Vorbote  künftigen 
Heües  sein.  Um  ein  hoffnungsreiches, 
langes  und  glückliches  Leben,  um 
friedliche,  ruhige  Tage,  um  Segen 
für  die  Arbeit  unserer  Hände  beten 
wir  zu  Dir.  Möge  unser  Brod  nicht 
von  Tränen  genässt  sein,  mögen 
wir  mit  erhobenem  Haupte  unter 
den  Menschen  wandeln,  und  lass' 
uns  nicht  auf  die  missgünstigen 
Wohltaten  Anderer  anstehen.  Über- 
fluss  sei  in  unsern  Häusern,  und 
verleihe  uns  den  Schwung  der  Seele, 
dass  wir  auch  nach  geistiger  Nahrung 
lechzen  mögen.  Gib  uns  die  Fülle 
der  Tage,  dass  wir,  nicht  bedrückt 
von  Nahrungssorgen,  die  Zeit  haben 
mögen ;  Deinem  Qottesworte  zu  le- 
ben, in  Deiner  heiligen  Thora  zu 
forschen,  mit  Liebe  Deine  Gesetze 

s. 
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und  Lehren  zu  befolgen^  Deine 
Gebote  zu  erfüllen  und  mit  hellem 
Geiste  Deine  erhabenen  Geheimnisse 
zu  ergründen,  dass  die  Lehren  Dei- 
ner Thora  uns  zum  Heile  gereichen. 
Träufle  Balsam  auf  unsere  Wunden, 
gewähre  Genesung  und  Linderung 
unseren  geheimen  und  offenen  Wun- 
den. Nicht  ziellos  seien  unsere 
Bestrebungen,  und  das  Mühen  unse- 
rer Hände  sei  vom  Erfolg  gekrönt. 
\\  Heiterer  Himmel,  Sonnenschein,  wol- 
kenlose Tage,  Nächte  voll  friedli- 
cher, ruhiger  Träume,  Trost  und 
Vertrauen  seien  unser  Anteil.  Halte 
von  uns  fern  Missgeschick,  Kummer, 
Leid  und  Sorgen.  Die  Bande  der 
Liebe  mögen  uns  vereinen  mit  un-  jj 
seren  Mitmenscheni  und  in  der  gan- 
zen  Welt  möge  anerkannt  werden  j, 
die  Reinfaat  unseres  Glaubens.  So  /' 
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sei  es !  Amen  1  Das  Stammeln  mei- 
ner Lippen,  die  Sehnsucht  meiner 
Seele  komme  in  dieser  Stunde  vor 

Dich  —  mein  Erlöser,  mein  Fels, 
mein  Qottl  Darum  Icomme  ich  mit 
meinen]  Gebete  zu  Dir  in  der  Zeit 
der  Gnade !  Antworte  mir  in  Deiner 
grenzenlosen  Barmherzigkeit!  Dein 
Heil  rufe  ich  an!  Deine  Wahrheit 
suche  ich,  und  bekenne  bis  zu  mei- 
nem Grabe  das  Bekenntnis: 

Höre  Israel  1  Der  Ewige  ist  unser 
Gotti  der  Ewige  ist  Einzig  1  Amen  i 


Oebet  vor  dem  Soiarblasen« 

Richter  über  das  Weltall !  in  des- 
sen Hand  unser  Geschick  ruht! 
mein  Gott!  mein  Herr!  Blicke  auf 
\^  mich  herab)  in  dem  Momente,  wo 
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ich  Deine  Barmherzigkeit  anrufe. 
Kein  Grashalm  welkt  ohne  Deinen 
Willen,  und  auf  Dein  blosses  Wort 
hin  bersten  die  Felsen.  Was  also 
ist  vor  Dir  das  Menschenherz !  ?  Du 
urteilst,  und  wie  der  herbstliche 
Sturm  die  Blätter  der  Bäume,  so 
reisst  Dein  Beschluss  die  Pläne 
unserer  Freuden  mit  sich  —  in  einem 
Momente.  Du  hast  Erbarmen  mit  dem 
Betrübten,  und  au{  Deinen  Willen  hin 
ist  seine  Seele  sofort  von  Sonnen^ 
schein  erfüllt.  Vor  dem  Zauber  Dei- 
nes Willens  erblüht  das  dürre  Laub, 
neue  Kraft  ersteht  aus  dem  Verder- 
ben, die  Niederlage  wird  zum  Siege, 
frische  Kraft  erblüht  aus  der  Er- 
mattung, und  aus  der  Verzagtheit  wird 
Tatkraft  Du  brauchst  kein  Jahr 
dazu,  uns  Deine  Macht  zu  lehren  — 
ist  doch  jeder  Tag,  jede  Stunde  und 
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jede  Minute  der  Verkünder  Deiner 
Herrlichkeit  Ein  Zeichen  von  Dir: 
und  von  tieute  auf  morgen  ist  der^ 
der  auf  Erden  wandelt,  unter  der 

Erde:  eia  Wiok;  und  der  auf  Krücken 
Hinkende  eilt  schnellen  Schrittes  da- 
her; den  Schwerkranken  heilt  Dein 
Wille,  den  Ungiacklichen  erhebt 
h  Deine  Macht  zum  Glücke;  Kraft 
verleihst  Du  dem  Schwachen,  und 
auf  Dein  Geheiss  wird  zum  Letzten  j 
\A  der  Erste  ;  Du  reissest  in  Stücke  den 
Purpurmantely  und  die  Lumpen  des 
Bettlers  vertauscht  Du  mit  dem  Fest- 
kleide; die  Ruhebetten  der  Paläste 
!:  wirfstDu  als  Reisi^auf  das  knisternde 
Feuer,  und  den  Gedrücktesten  ui^  | 
den  Menschen  —  erhöhst  Du  über  | 
Andere.  Und  wenn  ich  bedenke,  I 
dass  Fürsten  und  Könige  plötzlich  ^ 
und  mit  Blitzesschnelle  zu  Bettlern  j 
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werden  können,  dass  selbst  die 
Mfimte  ein  Richtschwert  hat  — 
sehe  ich.  an  der  Schwelle  eines 
langen  Jahres,  mit  banger  Angst  der 
Zukunft  entgegen.  Welche  Geheim- 
nisse birgt  das  Dunkel?  welche 
Veränderungen  der  undurchdring- 
liche Nebel  ?  Vielleicht  schreite  ich 
mit  verbundenen  Augen  über  Ab- 
gründe. Und  bald  ertönt  die  Posaune, 
l  uns  ermahnend  und  daran  erinnernd,  / 
dass  Du  jetzt  auf  Deinem  Richter- 
stuhle thronst,  mein  Gott !  „Das  Ge- 
iM?üll  des  Löwen  in  der  Wüste  er- 
füllt mit  Furcht  das  Herz  des  Wande- 
rers, tmd  die  Furcht  lähmt  seine 
Glieder  —  der  Ewige  lässt  die  Po- 
saune ertönen,  wer  bebt  und  zittert 
nicht?"  Kann  man  sich  doch  vor 
Tiger  und  Panter  erretten  —  doch 
wo   gibts  ein  Versteck  vor  dem 
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Geschick?  gegen  böse  Anschläge 
der  Menschen  kann  man  kämpfen 
—  doch  wer  nimmt  den  Kampf  auf 
gegen  den  tödlichen  Blitzstrahl 
Deines  Willens?  Als  ob  fieberndes 
Siechtum  mich  peinigen  würde»  so 
stehe  ich  vor  Dir,  mein  Gott!  in 
dieser  Stunde,  wo  Du  zu  Gericht 
l\  sitzest  über  mich.  Vor  meinen  Augen  l\ 
huschen  gespensterhafte  Schatten, 
das  Blut  hämmert  und  klopft  an 
meinen  Schläfen.  Mir  ist  zu  Mute,  (/ 
wie  dem  Soldaten  vor  der  blutigen 
Schlacht,  wenn  beim  Beginn  des 
Krieges  die  Allarmtrompete  ertönt, 
und  dem  kampfbereiten  Krieger  seine 
rosige  Jugend,  seine  Lieben  zu 
Hause,  seine  vielen,  vielen  Freuden 
vor  seinem  geistige  Auge  erschei- 
nen —  so  ist  mir  auch  zu  Mut; 
\   ehe  die  allarmierende  schmetternde  i 
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Posaune  Deines  Gerichtes  ertönt; 
gedenke  ich  des  glücklichen  Zaubers 
vergangener  Tage,  die  ich  selbst- 
vergessen, Deines  heiligen  Namens 
nicht  eingedenk,  genossen  habe,  ich 
erinnere  mich  an  die  Tränen  des 
Schmerzes,  an  bittere  Tränen,  die 
über  mein  Antlitz  rieselten  und  ich 
hatte  nicht  den  Glauben,  das  Ver-  \\ 
trauen  zu  Dir,  ich  habe  Deinen  heili- 
gen Namen  gelästert;  ich  gedenke 
meiner  Angehörigen,  für  die  ich  lebe,  // 
die  für  mich  leben,  in  Deiner  Hand 
•  ruht  auch  ihr  Geschick  .  .  .  Deine 
Posaune  verkündet  den  B^inn  des 
Kampfes  im  kommenden  Jahre.  Wir 
stehen  vor  einer  Schlacht  Unsicht- 
bare Feinde  umzingeln  uns,  und  wir 
haben  keine  Waffen  gegen  sie.  Sie 
lauem  uns  auf,  bei  Tag  und  bei 
Nacht,  und  wann  wir  keine  Ahnung  j 
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von  ihrer  Nähe  haben,  schlagen  sie 
zu.  Die  Sorge,  der  Konnmer  —  die  Un- 
gunst des  Geschickes,  das  Schwinden 
der  Hoffnungen,  Leiden,  der  Tod. 
Soll  ich  mich  denn  all  meiner  Waffen 
entledigen,  oh  mem  Qottl  wissend 
jt  dass  mein  Kämpfen  und  Verteidigen 
|i  dem  schwachen  Rohre  gleichen  ?  I>fe 
(j  Arbeit,  den  Fleiss,  das  Streben,  die  \^^^ 
K    Lebensfreude,  die  Liebe,  die  Treue, 
i\   die  edlen  Gesinnungen  gegen  meine 
i  Angehörigen  und  meine  Neben- 
\    menschen  1  Oh  neinl  nein!  das 
\    wünschest  Du  nicht,  mein  gütiger* 
Schöpfer  1  Darum  hast  Du  mir  ja 
^1   das  Gefühl  für  das  Gute,  Schöne,  für 
|;   Licht  eingeimpft,  damit  sie  mir  zum 
^   Tröste  in  den  Stunden  der  Finsternis 
{ I   werden  1  Und  sind  auch  meine  Waffen 
schwach,  und  genügt  auch  Dein  lei- 
sester Windhauch  sie  zu  zertrüm-  / 
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I 

imTn,  sa4iiri»e  Ich' dennoch  t4fi  sieg« 
reiches  Schwert,  welches  tehie  Macht 
zerbrechen  kann :  4as  ist  der  Ohmbe 

an  Dich  —  mein  Qottl  Über  Ai»* 
gribide  steige  ich  damit,  und  ich 
füj^le,  dass  ich  nicht  gänzlich  ver- 
loren bin.  Mich  darauf  stützend, 
erhebe  ich  selbst  aus  dem  Staube 
mein  Angesicht.  Es  ist  mir  feuchtende 
Fackel  im  Dunkel,  l^uder  auf  meinem 
Lebensnachen,  mein  Fels  im  Schiff- 
bruch. 

Darum  erwarte  ich  mit  Rohe  das 
Schmettern  der  Posaime  des  Gerich* 
tes.  Ich  glaube  fest  und  unerschüt- 
terlich, dass  Du  in  Deinem  Erbarme 
uns  erhören  wirst.  Höre  auf  mein  Ge- 
bet und  was  meine  stammelnden  Lip- 
pen auszusprechen  vergessen  :  siehe 
die  Wünsche  in  meinem  Herzens- 
grunde, und  nimm  sie  so  entgegen,  als 
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ob  ich  sie  im  schluchzenden  Gebete 
gesprochen  hätte.  Oh,  sei  barm- 
herzig! mein  Gottl  mein  Vater  1 
Amen! 


Un'thanne  tokel 

Mit  unaussprechlicher  Furcht  und 

Ii  tiefer  Andacht  beten  wir  jetzt  das 
Gebet  Deiner  Heiligkeit,  denn  Du 
bist  unser  König,  König  der  Wel- 
ten. 

Und  jetzt  lasset  uns  preisen  die 
erhabene  Weihe  dieses  heiligen  Ta- 
ges, denn  furchtbar  und  schrecklich 
ist  dieser  Tag  für  uns.  Deine  Welt- 
herrschaft offenbart  sich  darin,  All- 
mächtiger! und  auf  Gnade  erbaut 
ist  Dein  Thron,  zum  Richten  bereit, 
thronst  Du  darauf,  unser  Vater  und 
König  1  Wahrlich,.  Du  bist  es,  der 
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richtet  und  straft,  der  die  tiefsten 

Geheimnisse  ergründet,  und  Zeu- 
gensehaft ablegt  gegen  die  Sünde ; 
der  verzeichnet  die  Taten  der  Men- 
sehen,  d^r  prüfte  richtet  und  ent- 
scheidet . . . 

Du  gedenkest  dessen,  was  verges* 
sen  ist  auf  Erden,  und  Du  schlägst 
/ ]  das  Buch  der  Erinnerungen  auf,  wo  \\ 
alles  verzeichnet  ist,  so  getreu  und 
wahrhaft,  als  ob  es  mit  dem  Siegel 
(}es  Sünders  gestempelt  wäre,  und 
er  weinend  das  Bekenntnis  ablegen 
würde:  » Wahrlich,  solches  habe  ich 
getan  . .  Eine  riesige  Posaune  er- 
tönt im  Himmel;  und  eine  leise, 
flötenähnliche  Stimme  wird  hörbar, 
die  Engel  erscheinen  in  grosser 
Erregung  vor  Dir,  Furcht  und  Zittern 
ergreift  sie,  und  weithin  verkünden 
y  sie     :  „Siehe  der  Tag  des  Q.erich- 
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I  taB  ist  gdiomiiieii.''  Sdbst  dieHim- 

1  TTielscharcn  «rschemen  vor  Deinem 
AicMerstiriile,  md  legen  Rechen- 
sdiacft  über  ihr  Leben  ab,  denn  auch 
sie  sind  ntcht  fein  vor  Dhr.  Und  alle 
Lebewesen  werden  Dir  zugeführt, 
einef  Lliimiek4ierde  gleich.  Wie  der 
Hirt  seine  Lämmerherde  zusammen- 
/y  nft»  so  püfst  Du  ims  fSKiy  so  zählst 
Du  uns  TOter  Deinem  Stabe,  uns 
und  Alles  was  lebt,  Oott  nnser  Herr  1 
I      Am  Neujahrstage  wird  das  Ge- 
,  sdiick  aHer  Ldiewesen  verzeichnet^ 
.   und  am  Versöbnu^stage  wird  der 
'  .  Besohhiss  besiegelt;   das  L^en 
oder  der  Tod,  die  Erschaffung  und 
I  die  Vernt(4itaitfg,  <He  Petn  des  Hon- 
I   gers  oder  das  fr-fthltche  Gedeihen, 
I   ßeodie,  Pest  wid  Erdbeben,  be- 
•   schaniiche  R»he  oder  heimatloses 
^  Wandern,  Keichtum  und  Armut.  / 

s\ 


üigiiized  by  Google 


(■^1>^ —  NN  \ 


- 1-  ir 


t 


/ 


Dech  Rett%  Odiet.  UMk  Wok^ 

täligkeit  wenden  das  böse:  Ver- 
hängnis: ak^.  V 

Denn  wie  Dein  Ruhm  so  ist  Dein 
erhabener,  grosser  Name.  Hant.  Ott 
doch  kein  Gefallen  an  der  Ver- 
nichtasig  des  Toctes«iiifd|gto.  VM-* 
mehr  wartest  Du  auf  seine  Besser 
rung,  um  ihn  zum  Leben  zu  bestim- 
men. Langmütig  erwartest  Du  die 
Bissentag  bis  zu  seinem  Todestage. 
\^  Ein  Schritt  zum  Guten,  und  Deine 
Gnädig,  wmkt  ihm.  Wahrlich^  Du 
bist  der  Büdner  des  Menschen,  Du 
kennst  seme  Trielse^  sind  sie*,  doch 
aus  Fleisch  und  Blut.  Staub  ist  der 
Atanscb  im  Entstehen,  und  auah 
sein  .Ende  ist  Staub.  Um  den 
Preis  semer  Seele  erwirbt  er  san 
Brod,  er  ist  glcuch  dem.  zerturech-* 
iichm  Tm,  dem  verdorrten  Qsase, 
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der  welkenden  Blumei  dem  dahin- 

huschenden  Schatten,  der  eilenden 
Wolke,  ein  verwehender .  Hauch,  ein 
fliegendes  Staubkorn,  ein  flüchtiger 
Traunu 

Doch  Du  bist  König,  lebender 
Gott !  bleibend  von  Ewigkeit  zu 

Ewigkeit.   

Schlussgebet. 

Wir  haben  gelobt  und  geschluchzt 
vor  Dir  mein  Gottl  Mit  stürmischen  // 
Wünschen  habe  ich  Dich  behelligt, 
mit  selbstsüchtigen  Bitten  versuchte 
ich  die  Tore  Deiner  Gnade  zu  öff- 
nen. Dein  Zorn  möge  sich  deshalb 
nicht  gegen  mich  richten,  weil  ich, 
der  im  Staube  kriechende  es  wagte, 
vor  Deine  HerrUchkeit  zu  treten. 
Bist  Du  doch  der  Einzige,  der  mich 
erhören   kann.   Aus  Deiner  Hand 
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habe  ich  das  Leben  empfangen, 
Deiner  Milde  danke  ich  all'  meine 
Freuden  auf  Erden.  Du  hast  mir  die 
angstvolle,  zärtliche  Liebe  zu  meinen 

Angehörigen  eingeimpft.  Und  ich  bin 
mir  dessen  bewusst,  dass  so  wie 
Du  zu  geben  vermagst,  so  hast  Du 
auch  die  Macht  zu  nehmen.  Und 
Deine  Macht  ist  nicht  der  irdischen 
Macht  gleich,  die  sich  oft  darin 
äussert,  die  Armen  und  Bedrängten 
mit  Füssen  zu  treten,  und  ihre 
Kraft  im  Rauben  zu  zeigen. 

Mein  Vater  I  Allgütiger  Gottl  Deine 
Güter  sind  die  höchsten  Güter.  Von 
Dir  habe  ich  sie  erhalten,  darum 
rufe  ich  Deine  Gnade  für  mich  an. 
Gegen  menschliche  Bosheit,  gegen 
feindliche  Anschläge  und  Leiden- 
schaften, breite  die  Flügel  Deiner 
Verteidigung,  Deines  Schutzes  über 
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AUftS^  was  mir  hienidea  geraubt  wer- 
dea  kaniK  Mit  Deiner  Hülfe  bin  ich 
uftbesi^^bar,  ohOie  cliese  kana  mkh 
ein  Wurm  zertreten.  Mit  Dir  habe 
ich  Schwing^en^  ohae  Dich,  kdeche 
ich  im  Staube.  Im  Staube  krieche 
ich  aiich  .dann,  wenn  Menschen  sich 
vor  mir  beugen.  Darum  erhebe  mich 
%VL  Dir  I  \\ 

Und  betrachte  es  nicht  als  mensch- 
liche SchiQeicbelei,  wenn  meine  Psal«- 
men  Dir  ertönen,  wenn  ich  Dei-  // 
nen  Namen  anrufe.  Kann  doch  tein 
irdisches  Wesen  Dich  bestechen. 
Doah  meine  Seele  iat  erfällt  von 
Deinem  Lobe.  Wie  der  Becher,  bis 
zum  Rande  gef öUt,  so  enlquillk  mei- 
nem Herzen  das  Gebet  zu  Dir. 
Mem  Qeffitai  dcängt  mich :  DicK  zu 
labpreisen.  Die  glühende  Empfin- 
treibt  mich  an :  in  den  .  Staub 
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Schlus^gebet, 

ZU  sinken  vor  Dir.  Das  ganze 
Welten  reich  ist  das  Wunder  Deiner 
Schöpfung:  die  Sonne,  der  Mond, 
die  Sterne,  der  Tag  und  die  Nacht 
lehren  mich  Deinen  Namen  zu  prei* 
sen.  Und  so  lange  es  mir  durch 
Deine  Gnade  gegönnt  ist.  Deine»  in 
zauberhafter  Schönheit  prangende 
Welt  zu  sehen,  so  lange  Atem  in  \\ 
meiner  Brust  ist,  so  lange  die  Tore  \ 
des  Lebens  sich  nicht  hinter  mir  ; 
schliessen,  bete  ich  Dich  an,  suche  // 
ich  Dich,  lobpreise  ich  Deinen 
Namen.  Von  Jahr  zu  Jahr,  bis  meine 
Zeit  vorUber  ist.  Von  einer  Zeit  bis 
zur  andern,  so  lange  ich  lebe.  Oh 
sei  mit  mir  auf  meinem  Erdenwallen !  \ ' 

Mein  Gott  1  Beschütze  mich  1  Amen  1  i  > 
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Der  Versöhnungstag. 

Kol  Nidr^. 

Gott!  Mein  Gott!  Vor  Abgründen 

stehe  ich,  Nacht  breitet  sich  über 
l\  die  Erde  —  ach,  wie  unermässlich 
ist  die  Nacht  in  meiner  Seele  in 
dieser  Stunde.  Ich  habe  gesündigt  vor 
Dir,  oft  habe  ich  Deiner  vergessen, 
und  belastet  ist  meine  Seele  von 
Sünden.  Und  doch  wende  ich  mich 
an  Dich  und  rufe  Deine  Gnade  an. 
Ich  kehre  in  mich,  und  reuig  schlage 
ich  mich  in  die  Brust,  fürchtend, 
dass  meine  Sünden  auf  mein  Haupt 
zurückfallen.  Wohl  weiss  ich  es, 
dass  ich  gleich  dem  Tone  in  der 
Hand  des  bildenden  Meisters  bin.  j 
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Du  kannst  mich  zerbrechen,  biegen, 
zerschlagen,  zur  Erde  beugen  und 
erniedrigen  —  bebend  und  zitternd 
flehe  ich  zu  Dir,  Allgütiger  t  ver- 
giss  meine  bösen  Leidenschaften, 
gedenke  vielmehr  dessen,  dass  Du 
einst  Gnade  versprochen  hast  unsern 
Vätern !  Du  kannst  mich  zerbrechen, 
wie  der  Mensch  den  Stein  zermalmt,  \\ 
und  wie  die  glühende  Flamme  das 
Eisen,  so  kannst  Du  meinen  Stolz 
beugen,  und  wie  der  Schiffer  seinen 
Anker  auswirft  oder  einzieht,  so 
wird  meinem  Leben,  nach  Deinem 
Ermessen  die  Grenze  gesetzt,  wie 
das  Glas  zerbrechlich,  wie  das  Ge- 
flecht zerfällend,  wie  das  Silber 
schlackig  :  so  ist  auch  mein  schwa- 
ches ,  Herz,  mein  Herr  und  König  t 
—  ein  Schlag,  und  es  bricht  in 
Stücke,  das  Geflecht  der  Hoffnung 
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zerfällt,  löst  sich  auf,  und  war  das 
Herz  auch  einst  rein,  im  irdischen 
Kampfe  heften  sich  Schlacken  dran. 
Hätte  ich  mich  gegen  die  Menschen 
!|    so  arg  versündigt,  wie  ich  es  gegen 
N   Dich  getan  habe,  und  würde  ich 
;i    um  ihre  Verzeihung  flehen  —  ach, 
j!   ich  weiss  es  wohl,  dass  ihr  Zorn 
//    sich  nicht  versöhnen  liesse  —  doch  \ 
'I     Deine  Gnade  versiegt  nie,  ich  fühle 
'     es,  dass  mein  Flehen  bei  Dir  Er- 
\\    hörung  finden  wird.  Dies  törichte 
j{    Herz,  welches  in  frohen  Stunden 
|i   selbstvergessen  sich  überhebt,  ruft 
I    lockend  auf  böse  Pfade,  und  bei 
I    Sonnenschein  macht  es  uns  glauben, 
dass  man  auch  ohne  Dich  leben 
könne,  —  hast  ja  Du  es  uns  gegeben, 
Du  kennst  seine  bösen  Triebei  und 
Du  kannst  es  beurteilen,  wie  viel 
darin  die  unüberwindlichen,  stör- 
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Tischen  Neigungen  sind,  und  wie  i 
gross  die  Willenskraft  ist,  mit  der  ich 
über  sie  hätte  Herr  werden  können.  In  ; 
dieser  Abendstunde  richte  in  Gnaden 
über  mich.  Gib  mir  Kraft  und  Ruhe, 
dass  ich  am  heranbrechenden  heili- 
gen Tage  in  stiller  Beschaulichkeit 
soll   der  Vergangenheit  gedenken 
können,  dass  ich  in  meinen  Bekennt*  .\ 
nissen  und  Gebeten  den  Ton  treffen    \  i 
mögey  der  Dir  wohlgefällt,  damit  ich  j\ 
Heil  und  Glück  für  meine  Angehö-  // 
rigen  und  mich  erflehe  1  Amen  1  Ii 


Kol  Nidrö. 
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Allerbarmender!  Ewiger  Gott  un- 
serer Vät^rl  Blick  in  dieser  Stunde 
auf  uns  herab  aus  Deinen  Himmels- 
höhen.  Die  abendlichen  Schatten  \\ 
y  senken  sich  über  uns,  das  Sonnen-  > 
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licht  schwindet,  und  Schatten  wan- 
deln in  der  Finsternis.  Hinfällige 
Menschen  stehen  vor  Dir  in  dieser 
dunklen,  düsteren  Abendstunde  des 
Gerichtes,  und  das  Licht  um  uns 
schwindet,  die  Dämmerung  verbreitet 
sich,  Schatten  huschen  dahin  —  und 
in  unserem  Herzensgrunde  schwindet 
der  Stolz,  und  das  Dunkel  der  Reue 
verbreitet  sich,  die  Schatten  der  Ver- 
gangenheit erscheinen  gespenster- 
haft vor  unseren  Augen.  Das  dumpfe 
Murmeln  der  Totengebete  braust 
um  uns,  und  weinend  bekennen  wir 
vor  Dir,  dass  der  zerbrechliche  Ton 
dauerhafter  ist  als  wir,  dass  die 
flüchtige  Wolke  standhafter  ist  als 
unser  Leben.  Das  Bersten  einer 
Ader  in  uns  —  und  von  heute  auf 
morgen  sind  wir  vergessen.  Ein  eis- 
\  kalter  Windstoss  fegt  über  unser 

^   
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Herz,  —  und  unsere  stolz  sprechen- 
den Uppen  deckt  auf  ewig  der 
OrabeshOgel.  Unsere  Lieben  berufst 
Du  plötzlich  zu  Dir  ein,  —  ach,  wie 
trügerisch  und  unsicher  sind  unsere 
Freuden  auf  Erden  I  Was  nützt  uns 
unser  Lachen,  was  unsere  Tränen, 
unsere  Gelehrsamkeit  und  unsere 
I]  Zierde,  unsere  Siege  und  unsere  \\ 
Niederlage  hienfeden  ?  Ein  empfin- 
dungsloser  Baumstamm  überlebt  uns! 
\]  Über  unserem  Grabhügel  verwelkt  [/ 
und  biüht  wieder  auf  der  Grashalm, 
doch  unser  Körper  schwindet  gänzlich 
hin,  und  neue  Generationen  schreiten 
einst  teilnahmslos,  gleichgültig  über 
unsere  Gräber— DeineTempel  suchen 
wir  in  dieser  geheiligten  Nacht  wie« 
der  auf,  Gott  der  Gerechtigkeit !  wir 
kommen  mit  gedemütigten  Herzen 
zu  Dir,  Dich  anzurufen,  vor  Dir  zu 
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weinen.  Vor  Deinem  Richterstuhl 

bringen  wir  mit  uns  alle  unsere 
Lieben.  Unsere  Väter  und  Mfltter  sind 
hier  versammelt^  und  mit  den  dü- 
steren Melodien  der  uralten  Gesänge 
flehen  sie  Deine  Gnade  herbei*  Die- 
ser Abend,  diese  reuevolle  Nacht 
bringt  die  Fernlebenden  einander 
näher,  und  aus  den  Tränen  ensteht 
eine  endlose  Kette,  welche  die  Herzen 
vereint.  Unsere  geliebten  Eltern  er- 
V  scheinen  heute  in  Weiss  gekleidet,  sie  \( 
breiten  das  Totengewand  über  sich, 
schlagen  sich  weinend  in  die  Brust : 
„Erbarme  Dich  meiner,  mein  Gott! 
Beschütze  mein  Haus/'  Auch  die 
unschuldigen  Seelen  unserer  Kinder 
ergreift  diese  trübe  Stimmung,  sie 
sind  gerührt  von  unserer  Pein,  sie 
beten  für  uns»  In  unserem  Heim 
hält    die  Furcht   Wache,  Kerzen 
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flackern,  als  ob  die  Seele  im  Begriff  ji 
wäre  zu  entfliehen,  und  als  ob  mit 
dem  letzten  Bekenntnisse  sie  die  Ab- 
schiednehmenden    umständen.  Mit 
dem  in  Tränen  getränkten,  schluch- 
zenden,  geheiligten  Gebet  suchen 
wir  Dich  heute  auf,  welches  an 
der  Bahre  zu  ertönen  pflegt  Oh, 
erhöre  unsere  abgerissenen  Kla^ 
gen,  in  welchen  wir  vor  Dir  be- 
kennen, dass    wir  Sttnder  sind.  j\ 
Wir  leugnen  es  nicht  1  Wir  beschö-   . , 
nigen  es  nicht!  Wir  haben  kaum  '! 
ein  Wort  der  Verteidigung,  wir  haben  | 
gesündigt  gegen  Dichl  Stolz  und 
verblendet  ist  unser  Herz,  ein  langes 
Jahr  hindurch  war  die  Stinde  unser  | 
tägliches  Brod.  Mit  deq  Händen,  die  j 
Du  uns  zur  Arbeit  gegeben,  haben  |l 
wir  Waffen  gegen  Dich  und  Deine  |i 
heilige  Thora  geschmiedet  I  Mit  dem  i 
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Mund,  den  Du  zum  Spechen  uns 

öffnest  —  haben  wir  gezweifelt  an 
Dir.  Mit  den  Augen»  denen  Du  Glanz 
verleihst :  haben  wir  nur  auf  unsere 
Erfolge,  unser  Fortkommen,  nur  auf 
die  Wünsche  unserer  Selbstsucht 
geschaut  —  wie  der  Habicht  auf  die 
Taube  lauert,  so  haben  wir  die 
Hoffnungen  Anderer  zerrissen.  Mit 
dem  Herzen,  welches  Deine  väter- 
liche Milde  schlagen  lässt  —  haben 
wir  Dich  verleugnet.  Für  Dich,  für  \( 
Deinen  Glauben  war  uns  das  Ge- 
ringste zu  viel;  für  uns,  für  unsern 
Körper,  auf  welchen  sich  einst  die 
Würmer  stürzen  werden,  —  für 
uns  war  Alles  zu  wenig.  Mit 
vor  Leidenschaft  glühenden  Wan- 
gen, vor  Erregung  zitternden  Glie- 
dern, mit  roher  Zudringlichkeit, 
mit  schreiender  Stimme  standen  wir 
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am  Kampfplatz,  wenn  es  sich  um 
unsere  unwürdige,  geringe  Person, 
um  unsern  Ruhm,  um  unsere  Würde 
handelte  —  doch  gleichgültig,  träge 
hielten  wir  uns  ferne,  wenn  man  zu 
uns  von  der  Heiligkeit  Deines  Na- 
mens, von  der  Verherrlichung  Deines 
Glaubens  sprach..  Wir  heuchelten 
l\  Empfindungen,  und  doch  war  unsere  \\ 
Begeisterung  so  flüchtig,  wie  der 
Spreu,  von  der  Flamme  erfasst. 
\i  Wir  mieden  das  Edle,  und  fühlten  [/ 
uns  zum  Bösen  hingezogen,  gleich- 
wie der  törichte  Schmetterling  sich 
zur  Flamme  hingezogen  fühlt,  bis 
seine  Flügel  verbrennen.  Doch  sind 
wir  uns  dessen  bewusst,  Gott  der 
Barmherzigkeit  1  dass  wir  hienieden, 
auf  einem  Deiner  winzigsten  Plane- 
ten lebend,  Dich  dadurch  nicht  ver- 
,  letzen  können.  Kann  doch  auch  die 
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Spinne  den  Riesen  nicht  verletzen, 

wenn  sie  ihm  über  den  Weg  läuft, 
und  wahrlich,  kein  Netz  ist  das 
I    Gewebe,  welches  sie  im  Staube 
il  flicht  Wir  flehen  zu  Dir  um  die 
ii  Ruhe  unserer  Seele*  Wir  sind  uns 
'  dessen  bewusst,  dass  ein  Leben 
ohne  Dich,  ohne  Vertrauen  und  Zu- 
versicht zu  Dir  —  das  Leben  des 
ij    wilden  Tieres  in  der  Wildnis  ist, 
i     das  nach  Beute  so  lange  auszieht,    / 1 
^1   bis  es  zusammenfällt  Nach  Licht, 
'   nach  Herzensadel  schmachten  wir  — 
I    und  wir  sehnen  uns  nach  der  Ge- 
|!   wissheit  Deiner  Verzeihung,  damit 
ji  wü*  die  Ruhe  finden»  Ruhe,  Frieden 
bei  Dir,  Friede  mit  unsern  Mitmen- 
1   sehen  —  unter   denen  wir  viele 
\  I    durch  verletzende  Leidenschaft,  durch 
|!   Zorn  und  Stolz  gekränkt  haben. 
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diejenigedy  die  uns  nahe  stehn,  und 
denen  unsere  gefühllose  Selbstsucht 
brennende,  schmerzhafte  Wunden 
schlug.  Oh,  lass'  die  einander  feind- 
lich Gesinnten  sich  in  Liebe  wieder- 
finden, dass  sie  sich  versöhnt  die 
Hände  reichen.  Beruhigung  finde  der 
keuchende  Rachedurst,  die  geheime 
Leidenschaft,  der  unterdrückte  Hass 
in  den  erregten  Gemütern.  Und  will 
ein  Mensch  seinem  Nächsten  Scha- 
den zufügen  und  wartet  auf  die 
Gelegenheit  dazu  —  entsende  den 
Geist  des  Friedens  zu  ihm,  und  in 
seinem  Herzen  erstehe  das  Bewusst- 
sein,  dass  die  brennenden  Tränen 
des  Schmerzes  auch  einem  Andern 
weh  tun,  dass  die  Wunde  des  Näch- 
sten die  gleiche  Pein  bereitet,  wie 
er  sie  empfinden  würde.  Die  Ge- 
fühle der  Liebe  mögen  die  gesammte 
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Menschheit  erfüllen,  und  den  Geist 
der  Verbrüderung  erwecke  an  diesem  • 
heiligen  Versöhnungstage.  In  glei* 
eher  Weise  erwartet  uns  Alle  die 
Verwesung  —  oh,  dass  In  diesem 
Bewusstsein    die   Teilnahme  die 
Sterblichen  auf  Erden  miteinander 
verbinden  würde  I  damit  das  Leid 
sich    vermindere,    schwinde,    der  Iv 
Schmerz  abnehme,  dass  die  Gemüter  \ 
aufrichtiger,  das  Zusammenleben  ge-  1 
festigter,  sicherer  werde!  dass  der  i 
Mensch  dem  Menschen  näher  stehe ! 
Vergib  uns  1  Sei  gegen  uns  barmher- 
zig, auf  dass  wir  durchdrungen  von 
Deiner  Gnade,  in  des  frommen  Sän- 
gers Loblied  mit  einstimmen  kön- 
nen :   „Lobpreise  meine  Seele  den 
Ewigen,  und  mein  Inneres  seinen 
heiligen  Namen  1^  Über  diese  Weihe- 
stunde schwebt  das  Urteil  Gottes ! 
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Sein  Geist  mit  unsl  Sein  Segen 
über  uns!  Und  der  Segen  wird 
sichtbar  werden  an  unsern  Kindern  I 
Meine  Seele  lobe  den  Herrn  I  In 
finsterer  Nacht  sehe  ich  Licht.  Licht  1 
Licht !  —  wie  die  Morgenröte.  Meine 
Seele  preise  üott  1  Hallelnjah  1  Preis 
und  Lob  dem  Herrn  im  Himmel ! 
Amen  1 


Kol  Nidr^gebet. 

,,Was  sollen  wir  sagen,  was  sollen 
wir  reden,  was  sollen  wir  uns  recht- 
fertigen, besser  wir  erwägen  unse- 
ren Wandel,  forschen  nach,  und  keh- 
ren zu  Dir  zurück,  denn  Deine 
Rechte  ist  ausgebreitet  um  Reuige 
aufzunehmen.''  Ja,  oh  Herr  und  Vater, 
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wir  kehren  heute  zu  Dir  zurück,  j 
klammern  uns  krampfhaft  an  Deine 
Vaterrechte,  die  Du  uns  das  lange, 
lange  Jahr  entgegenhieltst,  die  wir 
aber  in  eitler  Selbstverblendung 
übersehen !  hatten  wir  doch  nur  Au- 
gen für  Fütter  und  FlimmeV,  für  Tand 
(j  und  Schaugepränge,  haftete  doch 
unser  Blick  an  den  sinnberückenden  \\ 
Erscheinungen  des  Tages,  fesselten 
doch  unsern  Sinn  die  flücliticfen 
Reize  und  nervenanspannenden  Zer- 
streuungen, die  wir  um  den  Preis 
unseres  bessern  Teils  erkauften ;  wie 
hätten  wir  sie  auch  sehen  können, 
Deine  Vaterhand,  die  Du  uns  ent- 
gegenhieltst, warnend  und  drohend, 
richtungweisend,  und  auf  den  Weg 
zur  Rückkehr  deutend.  —  Was  sol- 
len wir  sagen?  dass  wir  nicht  an- 
ders konnten?  hätte  diese  Behaup-  / 
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tung  doch  nur  die  Bedeutung  einer 
Selbstanklage  und  folgerichtig  einer 
Selbstverurteilung!  Denn  was  ver- 
mögen wir  nicht  alles?  Mutig  und  un- 
verzagt, ja  zum  Äussersten  entschlos- 
sennehmen wir  den  Kampf  nicht  etwa 
bloss  um  das  Dasein,  sondern  auch 
um  das  auf,  was  es  zu  verschönen 
und  zu  verstissen  vermag,  strei-  \\ 
fen  oft  auf  fremdes  Gebiet  hinüber, 
um  glühendrote  Klatschrosen  zu 
pflücken,  die  wir  zu  Kränzen  für  das  |  / 
irdische  Dasein  winden,  indes  wir 
die  goldenen  Ähren,  die  unserer 
Seele  Nahrung  gewähren,  bei  Seite 
lassen  1  —  Was  sollen  wir  reden  ? 
Sollen  wir  unsern  Wandel  und 
unser  Gebahren  mit  den  Trug- 
schlüssen begründen,  zu  denen  sich 
aufreizende  und  verführerische  Re- 
den zuspitzen,  dass  das  jüdische 
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Glaubensbekenntnis  antiquirt,  ver*- 
altet,  vor  der  praktischen  Richtung 
des  Tages  zurückzutreten  und  in 

den  Hintergrund  sich  zurückzuzie- 
hen hat  ?  Nun  i  wie  weit  haben  wir  es 
bei  der  gedankenlosen  Befolgung  die- 
ser,, praktischen'*  Richtung  gebracht? 
Ängstlich  und  vorsichtig  suchen  wir 
all*  das  zu  verbergen  und  zu  ver-  \\ 
heimlichen,  was  unsere  Zugehörig-  | 
keit  zu  einem  der  ältesten  Volks-  / 
Stämme  in  der  Geschichte  der  |7 
JMenschheit  gemahnen  könnte!  Wir 
fehlen  bei  keinem  Volksfeste,  lassen 
uns  die  dampfenden  Gerichte  wohl- 
bekommen, die  auf  interconfessio- 
nellen  Herden  bereitet  werden,  las- 
sen bei  schäumenden  Pokalen  die 
allgemeine  Verbrüderung  hochleben, 
indes  beim  anderen  Tischende  die 
bezeichnende  Bemerkung  fällt :  „ein 
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Jude  isfs,  der  den  hochfönenden 
Trinkspr ach  ausgebracht!''  Nunl  ha- 
ben wir  etwa  mit  solcher  und  ähnlicher 
Verleugnung  unseres  Judentums,  an 
Ansehen  und  Wertschätzung  gewon- 
nen ?  Ist  es  nicht  vielmehr,  als  ob  bei 
solchen  und  ähnlichen  Anlässen,  wie 
bei  dem  Gastmahle  Belsazars  an  die  i 
Wand  des  Festsaales  eine  Geisterhand 
die  Mahn-  und  Drohworte  schriebe :  \ 
^gezählt,  gezählt,  gewogen  und  mit 
\\  Auflösung  bedroht""  ?  Was  sollen 
wir  zu  unserer  Rechtfertigung  vor- 
bringen? dass  wir  uns  der  allgemei- 
nen Zeitstromung  nicht  widersetzen, 
nicht  entgegen  zu  stemmen  vermö- 
gen ?  dass  wir  Kinder  der  Zeit  in  die 
grosse  Menge  aufgehen,  jedwede 
Besonderheit  von  uns  abstreifen,  und 
unter  der  Fahne  des  Weltbürger- 
tums unseren  Ursprung  und  unsere 
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Abstammung  vergessen  machen  müs- 
sen ?  Nichtiger,  haltloser  Rechtfer- 
tigungsgrund das!  Vergisst  denn  in 
Wirklichkeit  die  uns  umgebende  und 
umlauernde  Mitwelt  den  „Fels  aus 
dem  wir  gehauen""  ?  Feiert  sie  auch, 
wenn  auch  nur  einmal  im  Jahre 
einen  Versöhnungstag  ?  Verzeiht 
sie  uns  unseren  Geburtsfehler,  wie 
sie  ihn  nennt  ?  Ja  ist  selbst  das  Lob, 
das  sie  den  wenigen,  von  ihnen  Be- 
günstigten gnädig  und  herablassend 
spenden,  nicht  eine  kränkende  Belei- 
digung, ein  erbarmungsloser  Faust- 
schlag ins  Antlitz  der  jüdischen  Ge- 
samtheit? „Ein  wackerer  Mensch 
dieser  da",  —  lautet  das  zweifelhafte 
Lob,  —  „doch  schade,  dass  er  Jude 
ist  ?  !"  Gewiss !  ein  nicht  zu  berech- 
nender Schade,  dass  so  Wenige 
den  giftigen  Stachel  nicht  fühlen,  / 
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den  eine  solche  Anerkennung  in 
sich  birgt  ?  dass  die  Wenigsten  un- 
ter diesen  Wenigen  ein  solches  Lob 
nicht  entrüstet  zurückweisen,  und 
mit  der  Schmach  der  Gesamtheit 
sich  in  dem  Gedanken  versöhnen, 
dass  sie  nur  unrühmliche  Ausnahmen 
von  der  allgemein  geltenden  Regel 
bilden.  —  So  forschen  wir  oh  Herr 
und  König!  heute  bei  unserer  Verr 
söhnungsfeier  in  unserer  eigenen, 
und  in  der  allgemeinen  Zeitge- 
schichte, und  wir  überschauen  den 
Weg,  den  wir  bislang  gewandelt, 
und  finden  keinen  anderen  Ausweg, 
als  den,  der  zu  Dir  führt,  denn  bei 
Dir,  unter  den  Fittigen  Deines  Va- 
terschutzes finden  wir  Versöhnung 
mit  dem  uns  teils  verdienterinassen, 
teils  unverdient  gewordenen  Lose, 
oh !  halte  ausgebreitet  Deine  Rechte 
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Über  alle,  die  von  der  Weihe  des 

Tages  beseelt  und  erfüllt,  zu  Dir 
zurückkehren,  über  die  Heimge- 
suchten und  Schwergeprüften  in 
fernen  Landen,  die  nach  blutigen, 
verheerenden  Kriegen  als  Friedensr 
und  Versöhnungsopfer  ausersehen, 
keinen  Augenblick  ihres  Lebens 
//  sicher  sind ;  über  die  Trauernden 
und  Wehklagenden,  die  diesmal 
ach  I  der  beglückenden  Pflicht  über- 
hoben sind  für  das  Leben  des  Va- 
ters oder  der  Mutter,  oder  sonstiger 
liebster  Wesen  zu  beten.  Halte  Deine 
Rechte  schützend  und  schirmend 
ausgebreitet  über  all  diejenigen,  die 
im  Laufe  des  Jahres  von  unedlen 
und  kleinlichen  Regungen  getrieben, 
in  den  Freudenkelch  unserer  Glau- 
\  bensgemeinde  einen  bittern  und 
\  herben  Wermutstropfen  gemengt ;  — 
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versöhne  und  verzeihe  die  offen- 
und  geheimbegangenen  Sünden  der 
Lieblosigkeit,  der  Missachtung  un- 
serer Heiligtümer,  der  Entweihung 
des  göttlichen  und  des  jüdischen 
Namens.  Gewähre  Versöhnung  und 
Himmelsgnade  t  Nimm  all  diejenigen 
in  Gnade  wieder  auf,  die  sich  Dir 
und  den  Trägem  Deiner  Lehre 
entfremdet  haben.  Bedenke  mit  Dei- 
nem Vatersegen  all  diejenigen,  die 
um  das  Aufblühen  und  die  Erhal- 
tung religiöser  und  gemeinnütziger 
Veranstaltungen  sich  mühen,  die 
Interessen  der  Gesamtheit,  das  |i 
Gemeinwohl  am  Herzen  tragen. 
Segne  alP  diejenigen  die  Deinen 
Segen  der  Weihe  des  Tages  gemäss, 
reinen  Herzens  und  mit  lauterer 
Gesinnung  erflehen.  Amen  I 

■ 
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Unser  Vater!  Unser  König I  Wir 
haben  gesQndigt  vor  Dirl 

Unser  Vater!  Unser  König!  Wir 
haben  keinen  König  ausser  Dir. 

Unser  Vater !  Unser  König !  Um 
Deines  heiligen  Namens  willen  bit- 
Ij    ten  wir,  lasse  Deine  Barmherziglceit  tl 
' ^    walten  über  uns. 

Unser  Vater  1  Unser  König !  Ver- 
\^    leihe  uns  ein  glückliches  Jahr.  (/ 
Unser  Vater  1  Unser  König  1  Halte 
jedes  böse  Verhängnis  von  uns  fem. 

Unser  Vater  1  Unser  König  I  Ver- 
eitle die  Pläne  unserer  Feinde. 

Unser  Vater!  Unser  König!  Ver- 
nichte die  Ränke  unserer  Wider- 
sachen 

Unser  Vater !  Unser  König !  Halte 
von  uns  fern  Lästerer  und  Ankläger. 
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Unser    Vater  !    Unser    König  !  | 
Schliesse  Du  den  Mund  der  Läste- 
rer und  Ankläger« 

Unser  Vater  t  Unser  KOnig !  Wende 
von  uns  ab  die  Piagen  der  Pest, 
des  Hungers  und  des  Krieges  — 
errette  alle  die  Deinem  Bunde  treu 
sind,  vor  Gewalttätigkeit,  Unter- 
drückung, vor  den  Fallstricken  der 
Sünde  und  des  Verbrechens. 

Unser  Vater !  Unser  König  I  Halte 
jede  Plage  ab  von  Deinem  Eigen- 
tum. 

Unser  Vater !  Unser  König !  Ver- 
gib uns  unsere  Sünden,  erbarme 
Dich  unser. 

Unser  Vater  1  Unser  König  I  lösche 
aus,  tilge  hinweg  unsere  Sünden, 
dass  sie  Dir  nimmer  vor  Augen 
kommen. 
Unser  Vater !  Unser  König  I  Ver- 
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nichte  in  Deiner  unendlichen  Barm-  i 
herzigkeit   die  Liste,  wo  unsere 
j  Sünden  verzeichnet  sind. 
1      Unser  Vater !  Unser  König !  Nimm 
Ii  uns  in  Gnaden  auf»  wenn  wir  reuig 
,    zu  Dir  zurückkehren. 
'  i      Unser  Vater !  Unser  König !  Sende 
1  Heilung  und  Genesung  unseren  Lei-  | 
//   denden  und  Kranken.  il 
/      Unser  Vater !  Unser  König !  Ver-   \  ] 
schliesse  nicht  die   Tore   Deiner  ' 
M  Gnade  vor  uns.  U 
^      Unser  König!  Unser  Vater!  Ge- 
^1  denke  unserer  in  Liebe.  i 
•|      Unser    Vater  I    Unser    König  1  j 
i   Schreibe  uns  ein  in  das  Buch  des 
glücklichen  Lebens.  jj 
Unser    Vater  !    Unser    König  !  I 

i!  Schreibe  uns  ein  in  das  Buch  des 

1 

1  Heiles  und  der  Erlösung!  .  ' 

l  Unser   Vater  !    Unser    König  1   I  i 
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Schreibe  uns  ein  in  das  Buch  der 
Ernährung  und  des  Überflusses. 

Unser  Y^ter  I  Unser  König  ! 
Schreibe  uns  ein  in  das  Buch  der 
Verdienste. 

Unser  Vater  I  Unser  König  I 
Schreibe  uns  ein  in  das  Buch  der 
Vergebung  und  Versöhnung. 

Unser  Vater  I  Unser  König  1 
Lass  uns  Heil  erblfihen,  bald,  und 
in  unsern  Tagen. 

Unser  Vater  I  Unser  König !  Er- 
hebe Dein  Volk  Israel,  und  erfülle 
seine  Hoffnungen. 

Unser  Vater  1  Unser  König  I  Fülle 
unsere  Hände  mit  Deinen  Segnungen. 

Unser  Vater  1  Unser  König  1  Gib 
uns  unsere  Nahrung  zur  Zeit.  In 
unseren  Vorratskammern  sei  stets 
Überfluss. 
Unser  Vater  I  Unser  König  1  Cr- 

 ^  ^  ^  _  ^     ,  ^ 
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höre  unsere  Gebete,  erbarme  Dich 
unser,  sei  uns  gnädig. 

Unser  Vater  1  Unser  König!  Nimm 
in  Wohlwollen  und  Erbarmen  un- 
sere Gebete  an. 

Unser  Vater  i  Unser  König !  Öffne 
die  Pforten  Deines  Himmelreiches 
vor  unseren  Gebeten. 

Unser  Vater  1  Unser  König  I  Ge- 
denke dessen,  dass  mr  Staub  und 
Asche  sind. 

Unser  Vater !  Unser  König !  Möge 
diese  Stunde  eine  Stunde  des  Erbar- 
mens für  uns  sein,  damit  wir  Gnade 
finden. 

Unser  Vater  !  Unser  König  !  Lass 
uns  nicht  leer  ausgehen  vor  Dir. 

Unser  Vater !  Unser  König !  Er- 
barme Dich  unser,  erbarme  Dich 
unserer  unmündigen  Kinder,  und 
Säuglinge. 


156 


/ 


OviBu  Malk^nu. 

Unser  Vater!  Unser  König!  Er- 
barme Dich  unserer»  um  derentwillen, 
die  in  den  Tod  gegangen  sind  für 
Deinen  heiligen  Namen. 

Unser  Vater !  Unser  König !  Tue 
es  um  der  Gläubigen  willen,  die 
den  Feuer-  und  Wellentod  gefunden 
haben,  —  um  der  Heiligkeit  Deines 
Namens  willen. 

Unser  Vater  1  Unser  König !  tue 
VA  es  um  derentwillen,  die  hingeschlach- 
tet wurden  um  deiner  Einheit  willen. 

Unser  Vater !  Unser  König !  Übe 
Gnade  um  Deinetwillen,  wenn  Du 

es  unseretwegen  nicht  tust. 

Unser  Vater  I  Unser  König !  Tue 
es  Deinetwegen  und  hilf  uns. 

Unser  Vater!  Unser  König!  tue 
es  um  Deiner  Barmherzigkeit  willen. 

Unser  Vater  1  Unser  König !  Tue 
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es  um  Deines  erhabenen,  furchtbaren 
Namens  willen,  den  wir  bekennen. 

Unser  Vater!  Unser  König!  Wir 
wissen  es,  dass  wir  keine  Verdienste 
haben  —  doch  wir  vertrauen  trotzdem 
Deiner  Barmherzigkeit  in  Ewigkeit 
Amen  I 


\ 


Mors:engebet  am  Versdh- 
nungstage. 

Um  Deine  Gnade,  flehe  ich  in  1/ 
dieser  Stunde,  mein  Gott  I  Mein  Va-  ' 
ter !  Blicke  auf  mich  herab,  der  ich 
aus  dem  Staube  Deinen  Namen  an- 
rufe, und  richte  mich  nicht  nach 
Verdienst.  Ach,  denn  die  Triebe  und 
Leidenschaften  haben  mich  gar  oft 
umgarnt,  und  ich  konnte  und  wollte 
ihrem  lockenden  Rufe  nicht  wider- 
\  stehen.  Ich  erfasste  die  Freuden,  die  / 

  .J). 
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mir  der  Augenblick  bot,  und  ver- 
gass  des  ewigen  Lebens;  ich  jagte 
den  Vergnügungen  der  Gegenwart 
nach,  und  gleichgiltig,  acliselzucicend 
wendete  ich  mich  ab,  wenn  das  be^ 
unruhigte  Gewissen  mich  an  heilige 
Pflichten  mahnte.  Vielmals  war  mir 
das  bedeutungslos,  was  vor  Dir  heilig 
ist»  oft  habe  ich  gegen  die  Satzun* 
gen  der  Religion  gesündigt,  viel- 
mals habe  ich  Deiner  erhabenen  / 
Gebote  vergessen,  mein  Gott!  Ach,  f 
und  doch  hätte  ich  die  Pflichten  ge-  i ; 
gen  meinen  Glauben  kennen  müs- 
sen* Ich  hätte  mir  dessen  bewusst  jj 
sein  müssen,  dass  meine  Welt  nur 
der  Glaube  sein  kann;  dass  das 
Bekenntnis  meiner  Ahnen  das  ein- 
2ige  Zaubermittel  bildet,  mit  wei- 
chem das  schwache  Weib  in  trüben 
und  leidensvollen  Tagen  ihr  Heim  / 
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erhellen  kann ;  ich  hätte  es  empfin- 
den müssen,  dass  meine  höchste 
Zierde,  die  Krone  meiner  weiblichen 
Würde:  der  Qlaube  ist.  Ich  habe 
mich  versündigt  gegen  meine  An- 
gehörigen, mein  Gott  und  Herr !  in- 
dem ich  sie  des  Glückes  und  der 
Wärme  beraubte,  welches  das  von 
wahrer  Gläubigkeit  erfüllte  Heim 
bietet ;  als  ich  nicht  darauf  bedacht 
war  für  geistige  Nahrung  zu  sor- 
gen, und  der  Meinung  war,  dass: 
„der  Mensch  auf  Erden  lebt  nur 
für  das  Brod^.  Oh,  verzeihe  mir 
meine  Sünden  trotz  alledem ;  bist  Du 
doch  barmherzig  und  langmütig, 
siehst  Du  doch  den  Funken  in  mei- 
nem heissen  Herzen,  aus  welchem 
das  geläuterte  Feuer  der  Besserung 
auflodert. 
Erinnere  Dich  unser,  auf  dass 
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wir  leben!  Du  findest  Wohlge- 
fallen an  der  Verlängerung  des 

menschlichen  Lebens.  Schreibe 
Du  uns  ein  in  das  Buch  des  Lebens  1 

Um  Deiner  selbst  willen  sei  barm- 
herzig. Du  Quelle  des  Seins, 
König  der  Könige  ! 

Oh,  dass  an  diesem  heiligen  Tage 
das  ganze  Weltall  Deine  unendliche 
Macht  anerkennen  wihrde  I  Oh^  dass 
Deinem  heiligen  Namen  überall  auf  Er- 
den Preis  und  Lob  gezollt  würde,  damit 
an  diesem  Tage  des  Gerichtes,  alle 
Staubgeborenen  sich  in  den  gleichen 
Gefühlen  vereinen  könnten,  mit  dem 
Wunsche :  Deinen  heiligen  Willen  zu 
erfüllen  —  so  wie  wir  in  Demut 
das  Haupt  senkend,  in  Deinen  Tem- 
peln in  Psalmen  es  verkünden,  dass 
Dein  ist  die  Herrschaft  und  die 
Maciit,  Dein  ist  die  Stärke,  und  Dir 
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allein  gebührt  Lob  und  Preis  und 
Huldigung.  Nicht  nur  für  uns  aliein 
beten  wir  in  dieser  Stunde',  mein 
Gottl  Mein  König  I  Der  Geist  der 
Versöhnung  möge  alle  Herzen  in 
gleicher  Weise  erfüllen.  Gib  Ruhm 
Deinem  Volke,  möge  das  Gebet  der- 
jenigen^  welche  Dir  huldigen,  er- 
folgreich sein.  Allen,  die  Dich  suchen, 
möge  Hoffnung  beschieden  sein, 
und  Jubel  werde  zu  Teil  denen,  die  Dir 
bis  in  den  Tod  vertrauen ;  der  Geist 
der  Eintracht  herrsche  über  dem 
ganzen  Erdenrund,  der  Hass  ver* 
stumme,  und  versöhnt  mögen  sich 
feindlichgesinnte  die  Hände  reichen. 
Die  Sünde  schwinde  gänzlich  und 
die  Bosheit  verflüchtige  sich,  dem 
Rauche  gleich  —  Deine  Liebe  allein 
herrsche  über  alle  Deine  Geschöpfe, 
\  denn  Du  bist  heilig  und  Dein  Name 
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ist  furchtbar,  und  Du  bist  der 
einig  ^einzige  Gott»  wie  es  geschrie- 
ben steht:  „Der  Ewige,  der  Gott 
Cebaoths  erhebt  sich  hoch  im  Ge- 
richte, Gott  ist  heilig,  und  geheiligt 
ist  seine  Wahrheit'' 

Mit  freudigem  Herzen  danken  wir 
Dir,  dass  Du  uns  in  Liebe  hast 
gegeben  den  Tag  der  Versöhnung, 
auf  dass  Du  uns  verzeihest  und  ver- 
söhnst, und  dass  Du  unsere  Sünden 
verlöschest  // 

Unser  Gott !  Gott  unserer  Väter ! 
Gedenke  in  dieser  erhabenen  Stunde 
der  Gnade,  unserer  Ahnen,  der  Gottcs- 
f  Urchtigen  und  Hervorragenden  in  Is- 
rael, die  ihr  Leben  opferten  um  der 
Herrlichkeit  Deines  Namens  willen. 
Gedenke  Deines  ganzen  Volkes  Israel, 
gedenke  seiner  vielen  Leiden,  denke 
an  sein  fortwährendes  Märtyrertum 
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für  Dich  I  Und  das  Angedenken  an 

sie  sei  unsere  Erlösung,  unser  Heil, 
unsere  Zuflucht^  die  nie  versiegende 
Urquelle  der  Barmherzigkeit,  des 
Lebens,  des  Friedens  und  der  Liebe 
an  diesem  Tage  der  Versöhnung. 
Ewiger  I  Unser  Gott !  Gedenke  unser 
an  diesem  Tage  zum  Heile,  und 


//   verleihe  uns  Segen;  verhilf  uns  zu 

f     einem  friedlichen,  ruhigen  Leben. 


\    Das  Erbarmen  möge  unser  Schild 

Vi  und  unsere  Schutzwehr  sein,  sei  uns 
gnädig,  und  stehe  uns  bei  t  denn  auf 
Dich  sind  unsere  Augen  gerichtet, 
denn  Du  bist  die  Barmherzigkeit, 

I  ewiger  Gott! 

Unser  Gottl  Gott  unserer  Väter! 
lösche  aus  unsere  Sünden  an  diesem 

I I  Tage  des  Gerichtes ;  wie  die  Wolken 
II    sich  verflüchtigen,  so  mögen  unsere 
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denl  steht  es  doch  als  Trost  ge^ 
schrieben:  „Ich  bin  es,  der  Deine 
Sünden  vernichtet,  um  metner  selbst 
willen,  und  Deiner  Fehler  gedenke 
ich  nimmer^;  erheben  uns  doch  die 
Worte  der  Schrift,  welche  lauten : 
i^Ich  verlösche  Deine  Sünden  wie  die 
Wolken,  und  Deine  Verirrungen  zer- 
streue ich  wie  den  Nebel ;  kehre  zu-  \\ 
rück  zu  mir,  ich  erlöse  dich".  Ver- 
trauensvoll und  mit  Zuversicht  lesen 
wir  die  Trostesworte  Deiner  heiligen 
Schrift:  „An  diesem  Tage  werdet 
Ihr  versöhnt  sein,  damit  Ihr  gerei- 
nigt seid  von  den  Schlacken  der 
Sünde  —  Ihr  sollt  rein  sein  vor  dem 
Ewigen!*' 

Heilige  uns  durch  Deine  Gebote  1 
Gib  uns  Deine  Thora  als  Eigentum : 
von  Deinen  Gütern  gib  uns  im 
Oberflusse,  damit  wir  uns  Deiner 

  --^ 
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Hülfe  erfreuen  können.  Unsere  Her- 
zen reinige  von  Schlacken,  damit 
sie  würdig  seien  Deines  Dienstes. 

Zitternd  erbitte  ich  all'  dies  von 
Dir,  einziger  Gott  im  Himmel  I  Und 
ich  baue  mit  Zuversicht  darauf,  dass 
Du  mein  Flehen  nicht  ungehört  ver- 
hallen lässt.  Denn  Du  bist  es,  der 
Israel  vergibt,  der  die  friedensver- 
kündende Taube  der  Versöhnung  zu 
dem  trostlos  Weinenden  entsendet. 
Von  Geschlecht  zu  Geschlecht  haben 
wir  keinen  König  ausser  Dir.  Von 
der  Zeiten  Anfang  bist  Du  Derjenige, 
der  die  Sünden  verlöscht.  Gepriesen 
sei  Dein  Name, Ewiger!  König  der 
Könige  l  der  barmherzig  Ist,  und 
uns  unsere  Sünden  verzeiht,  und 
die  Sünden  Deines  Volkes  Israel, 
der  von  Jahr  zu  Jahr  unsere  Ver- 
gehungen spurlos  vertilgt,  Du  bist 
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Herr  über  das  ganze  Weltali,  Du 
heiligst  Israel  und  den  .Versöh- 
nungstag. 

Sündenbekenntnis. 

Vergeblich  wäre  mein  Leugnen, 
vergeblich  mein  Beschönigen,  — 
Du,  der  die  verborgensten  Winkel  des 
Weltalls  kennst,  dessen  einziger 
Blick  genügt  um  das  Sternenmeer 
zu  aberschauen,  vor  dem  die 
menschliche  Seele  wie  ein  offenes 
Buch  liegt:  erforschest  auch  die 
tiefsten  Geheimnisse  des  Innern, 
prüfst  Herz  und  Nieren,  vor  Dir  ist 
nichts  verborgen,  und  keine  Sünde 
ist  verschwiegen  vor  Dir. 

Darum  Verstösse  mich  nicht,  wenn 
ich  gedemütigt  im  Bewusstsein  mei* 
ner  Sünden  vor  Dir  erscheine  und  , 

   A 
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die  Sünden  der  Vergangenheit  be-  j 
kenne.  Ewiger !  Mein  Gott !  Gott 
meiner  Väter!  Möge  es  Dein  Wille 
sein,  dass  Du  Dich  meiner  Sünden 
erbarmest,  und  in  Gnaden  .  meine 
Sünden  vergibst,  und  mir  Versöh- 
nung gewährest  für  meine  Misse- 
taten. 

Ich  bekenne  es  in  Reue:  U 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  nicht 
zufällig,  nicht  unbewusst,  aber  im 
\   Bewusstsein  dessen,  dass  ich  un-  // 
recht  handle. 

Ich  habe  gesündigt,  indem  ich 
meine  Güter  engherzig  für  mich 
behielt,  und  für  heilige  Zwecke,  für 
das  Erhabene  nichts  opferte.  Die 
Tränen  der  Armen  Hessen  mich  un- 
gerührt, und  den  Hungrigen  liess  ich 
ohne  Labung  von  meiner  Schwelle 
ziehen. 
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Ich  habe  gesündigt  in  leichtsinni- 
ger Weise»  indem  ich  mein  Unrecht 
nicht  einsah,  und  bekannte.  Die 
Stimme  des  Gewissens  liess  ich  un* 
gehört,  und  Deines  heiligen  Namens 
nicht  eingedenk,  strebte  ich  meinen 
selbstsüchtigen  Zielen  nach. 

Ich  habe  gesündigt,  indem  ich  bei 
meinem  Nächsten  eitle  Hoffnungen 
erweckte,  ohne  dann  meine  Ver- 
sprechungen zu  erfüllen.  Bitternis 
säete  ich  in  die  Seele  meiner  Neben« 
menschen,  ich  machte  Versprechun- 
gen, betrog,  und  war  falsch. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  indem 
ich  meine  Sünden  verbarg  vor  den 
Menschen,  den  Kopf  hoch  trug,  ob- 
wohl ich  Verachtung  verdient  hätte, 
und  Niemand  kannte  meine  Misse- 
tat, nur  Du  allein  —  mein  Gott! 
mein  Richter! 
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Ich  habe  gesflndigt  vor  Dir,  in- 
dem ich  der  Stimme  des  Blutes 
folgte,  meine  Leidenschafteh  nicht 
ziigelte,  und  nicht  eingedenk  war 
meiner  Menschenwürde. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir^  durch 
vermessene  gottlose,  hochmütige 
Worte: 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  indem  11 
ich  das  Vertrauen  meines  Nächsten 
missbraucht,  ihn  verleitete,  sein  Ver- 
u  mögen  verminderte,  und  mich  auf  (/ 
seine  Kosten  bereicherte. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  indem 
ich  das  Böse  nur  aus  Furcht  vor 
den  Menschen,  vor  ihren  Gesetzen 
mied,  doch  waren  meine  Gedanken 
von  sündhaften  Wünschen  und  Be- 
gierden erfüllt. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  indem 
ich  meine  Alitaiensclien  schädigte 
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durch  feindselige  Taten  oder  herab- 
setzende Worte. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  in- 
dem ich  meine  Lippen  zur  Falsch- 
heit öffnete. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  indem 
ich  meiner  Leidenschaft  folgend, 
schlechte  Pfade  wandelte. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  indem 
ich  gegen  meine  Eltern  unehrerbie- 
tig, undankbar  und  ungehorsam 
war. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  in- 
dem ich  meine  Angehörigen,  meine 
Geschwister  verletzte  und  belei- 
digte. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  indem 
ich  meinen  unbilligen  Wünschen 
gewaltsam  Geltung  verschaffte. 
Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  durch 

Entweihung  Deines  heiligen  Namens. 
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Ich  habe  gesündigt  vor  Dir  durch 

Hochmut,  indem  ich  Deines  heiligen 
Namens  nicht  gedachte. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir  durch 
lästernde,  leidenschaftiche,  auffah- 
rende Reden, 

Ich  habe  gesündigt  durch  böse 
Leidenschaften  des  Herzens. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir  mit 
dem  Bewusstsein  der  Sünde,  und  ^ 
auch  unwissenfiich  —  Gott  des  Er* 
barmensl  verzeihe  mir,  erbarme 
Dich  meiner,  entsühne  mich! 
In  Reue  gestehe  ich  ferner : 
Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  indem 
ich  Sand  in  die  Augen  meiner  Mit- 
menschen  streute,  um   sie  durch 
Schmeichelei  und  Bestechung  mir 
günstig   zu    stimmen;    indem  ich 
falsches  Zeugnis  ablegte,  aus  eigen- 
nützigen Absichten  in  der  mir  über- 
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lassenen  Entscheidung  des  Rechtes 
falsch  aussagte. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir  durch 
ränkesüchtige  Absichten. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  indem 
ich  verleumdete,  in  törichter,  leicht- 
sinniger Weise  den  guten  Ruf  meiner 
Mitmenschen  in  den  Kot  zerrte* 
f)  Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  indem 
ich  die  körperlichen  Qebrechen  und 
Schwächen  meiner  Nächsten  ver- 
\\  spottete. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir  durch 
Charakterschwäche. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir  durch 
Unniässigkeit.  Das  Essen  und  Trin- 
ken habe  ich  für  die  höchsten  Güter 
betrachtet,  und  übertrat  dadurch 
Deine  Gebote. 
Ich  habe  gesündigt  vor  Dir  durch 
V  Stolz,  indem   ich   Andere  durch 
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meinen    Hochmut   demütigte  und 
kränkte. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir  durch 
zweideutige  Reden»  durch  falsche 
Versprechungen. 

Ich  habe  gesündigt  durch  leicht- 
sinnigCi  unüberlegte  Worte. 
,       Ich  habe  gesündigt  durch  ver- 
//    ächtliche,  hochmütige  Blicke. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir  durch 
Starrsinn  und  trotziges  Wesen.  /. 

Gott  des  Erbarmens!  Für  alle  (/ 
diese  Sünden  verzeihe  mir,  erbarme 
Dich  meiner,  entsühne  mich ! 
In  Reue  gestehe  ich  ferner : 
Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  indem 
ich  mich  Deiner  herrUchen  Lehre 
widersetzte,  und  deren  Gesetze  für 
eine  Last  betrachtete. 
Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  als 
^  ich  mich   in  meinen   Handlungen  / 
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durch  Aberglauben,  Irrglauben  und 
Vorurteile  bestimmen  Hess,  und  nicht 
vom  Vertrauen  zu  Dir. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  als 
ich  schadenfroh  über  das  Unglück 
meines  Nächsten  war,  und  noch 
dazu  half  das  Netz  um  ihn  fester 
zu  knüpfen. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  indem  \\ 
ich  den  Wohlstand,  das  Glück  An- 
derer beneidete  und  mit  scheelen  / 
Blicken  betrachtete. 

Ich  habe  gesündigt  gegen  Dich, 
indem  ich  für  vergängliche  Freuden 
das  ewige  Leben  opferte. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  als  ich 
meine  Fehler  einsehend,  doch  aus 
Trotz,  Eigensinn,  falscher  Scham  vor 
den  Menschen,  mich  nicht  besserte. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  als 
ich  das  Böse  begehrte^^  
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Ich  habe  gesfindigt  vor  Dir,  als 
ich  den  Frieden  zwischen  Ver- 
wandten,  Freunden  und  Ehegatten 
störte. 

Ich  habe  gesündigt  gegen  Dich, 
indem  ich  falsch  schwur. 

Ich  habe  gesündigt  gegen  Dich, 
durch  unversöhnlichem  Hass,  und 

//    indem  ich  das  Verderben  Anderer 

herbeiführen  wollte. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  als 
ich  meinen  Vorteil  in  ungerechter 
Weise  fördern  wollte  tnid  damit 
meine  Mitmenschen  schädigte. 

Ich  habe  gesündigt  vor  Dir,  als 
mein  Herz  im  Bösen  unbeugsam 
war. 

Gott  des  Erbarmens!  für  alle 

diese  Sünden  verzeihe  mir,  erbarme 
Dich  meiner,  entsühne  mich! 

Endlos  ist  die  Liste  meiner  Sün- 
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^  1 


den.Goit  der  Gnade!  So  sehr  drücken 
sie  mich,  dass  ich  fast  unterliege 
unter  ihrer  Last 

Sie  brennen  auf  meiner  Seele,  sie 
drücken  mir  .  das  Herz  ab.  Die 
Erinnerung  an  jede  meiner  Sünden 
verwundet  meine  Brust,  gleich  einem 
gift^en  Pfeile. 

Ich  erinnere  mich  an  die  längst 
vergessenen,   und  an  die   kaum  ^ 
vergangenen  Sünden  in  qualvoller 
Reue. 

Ich  war  böswillig,  ich  war  stolz, 
ich  war  nachlässig,  bin  meinen 
Pflichten  nicht  immer  nachgekom- 
men. Ich  war  leidenschaftlich,  ich 
war  eigensinnig»  ich  liess  mich  oft 
von  der  Schmeichelei  betören,  und 
das  wahre  Verdienst  erkannte  ich 
gar  oft  nicht  an.  Ich  habe  mich 
\  überschätzt,  Andere  verachtet.  Vom 

^    ^   -  - 
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Geschick  habe  ich  viel  erwartet,  und 

wenn  meine  Hoffnungen  nicht  erfüllt 
wurden,  murrte  ich  gegen  Dich; 
für  das  Gute  aber  brachte  ich  Dir 
keinen  Dank  entgegen. 

Erlasse  mir  mein  gütiger  Vater  im 
Himmel  1  die  qualvolle  Aufzählung 
aller  meiner  Sünden.  Bin  ich  doch 
nicht  fähig  alles  zu  gestehen.  Und  \\ 
erhöre  meine  sehnsüchtigen  Seufzer, 
wenn  ich  um  Frieden  zu  Dir  flehe.  / 
Du  bist  ein  gerechter  Richter,  der  [/ 
Gnade  Obt  an  denen,  die  reuig  zu  Dir 
zurückkehren.  Das  Schuldbewusst- 
sein  möge  nicht  mehr  an  meinem 
Herzen  nagen!  Hauche  auf  den 
Spiegel  meiner  Seele,  damit  die 
Sünde  schwinde  I  Bewahre  mich  von 
allen  Versuchungen,  sei  Du  mein 
einziger  Schutz.  Sende  mir  Deine 
\  trostbringenden  Engel,  damit  sie  mir 
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Deinen  erlösenden  Spruch  bringen  :  ■ 
^Und  es  sprach  der  Ewige:  Ich 
habe  verziehen,  so  wie  Du  darum 
gefleht  hast  1''  Amen ! 


Mussapb 
am  Versöhnungstage. 

Seit  einer  Reihe  von  Jahrhunderten  \ 
steht  das  einstige  Heiligtum  Israels 
in  Trümmern,  mein  Gott  I  mein  Va* 
^  ter!  wo  in  unaussprechlicher  Pracht 
der  Hohepriester  sein  heiliges  Amt 
am  Versöhnungstage  in  tiefer  An- 
dacht verrichtete.  Im  schneeweissen 
Priesterornate  stand  einmal  im  Jahre 
der  Diener  Gottes  im  Allerheilig- 
sten,  und  als  das  Funkeln  der  Edel- 
steine an  seinem  Kopf  schmucke  er^  J 
strahlte,  und  die  Kostbarkeiten  an  j 
seiner  Brust  erglänzten,  da,  inmitten  ;  j 

^nC::^   ^  — --^i> 
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der  blendenden  Pracht  der  Erden- 

schätze,  legte  er  die  Hand  auf  den 
Opferstier,  und  bekannte  im  Namen 
Israels  die  Sünden  und  Missetaten, 
und  rief  in  herzbrechendem  Schluch- 
zen aus:  „Geringer  als  Staub  ist 
der  Mensch,  sein  Leben  schwindet 
rascher  wie  der  Hauch.''  Und  er 
schlug  sich  in  die  Brust  in  reue-  l\ 
voller  Zerknirschung  und  betete: 
,,Ich  habe  gesündigt,  gefehlt,  ich 
habe  treulos  gehandelt  gegen  Dich  // 
mein  Gott!  ich  und  mein  Haus  — 
wie  geschrieben  steht  in  der  Thora 
von  Moses,  das  Wort  von  der 
Verkündigung  Deiner  Herrlichkeit: 
„Denn  an  diesem  Tage  entsühnt  Er 
Euch^  damit  Ihr  rein  sdied  von  allen 
Sünden  vor  dem  Ewigen."  Und  als 
die  Priester  und  das  Volk,  welche 
in  der  Vorhalle  des  Heiligtums  stau- 
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den,  den  erhabenen  hehren  Gottes- 
namen hörten,  wie  ihn  der  Hohe- 
priester in  Andacht  laut  und  ver- 
nehmlich aussprach  —  da  sanken 
sie  in  die  Knie,  beugten  sich  in 
Ehrfurcht  in  der  Anerkennung  Got- 
tes, und  sprachen:  „Gelobt  sei  der 
heilige  Name  seiner  erhabenen  Herr- 
lichkeit in  Ewigkeit.''  Glücklich  das  \\ 
Auge,  welches  einst  die  Reihenfolge 
unseres  heiligen  Gottesdienstes  sehen 
konnte.  Heil  dem,  der  seine  Seelen- 
ruhe dort  fand. 

Zum  Gottesdienste  für  den  Ver- 
söhnungstag versammelten  audi  wir 
uns,  Gott,  unser  Vater!  doch  durch 
die  Sünden  Deines  verblendeten 
Volkes  sind  wir  verstreut  worden 
aus  dem  Lande  unserer  Vorfahren, 
und  der  einstige  glänzende  Gottes- 
dienst erscheint  uns  wie  ein  Mär-  / 


m 
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Mussaph  am  Versöhnungstage, 

chen,  ein  Phantasiebild»  ein  Traum, 
ein  Luftgebilde.  Zerstreut  sind  wir  auf 
dem  Erdenrunde^  und  aus  allen  Welt« 
gegenden  suchen  wir  Dich.  Jedoch 
an  diesem  erhabenen  Tage  des  Ge- 
richtes betet  das  ganze  Volk  Israels 
vereint  zu  Dir,  üi  flehentlichem  Qe^ 
bet,  in  reuevollen  Seufzern.  Und  ob- 
wohl der  Opferrauch  nicht  mehr  gen 
Himmel  steigt,  und  der  Hohepriester 
nicht  mehr  mit  ausgebreiteten  Hän- 
den, im  nur  für  ihn  zugänglich  gewe- 
senen Allerheiligsten  steht  —  haben 
wir  trotzdem  die  Empfindung,  als  ob 
Du  für  diesen  heiligen  Versöhnungstag 
jeden  Einzelnen  Nachfolger  Israels 
mit  der  Priesterwürde  geweiht  hät- 
test, auf  dass  er  sich  und  die  Ange- 
hörigen seines  Hauses  entsühne. 
Sagt  uns  doch  Deine  heilige  Schrift : 
\  „Ihr  sollt  mir  ein  Reich  von  Priestern 
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sein^  und  ein  heiliges  Volk"",  Wenn 
unser  Herz  rein  wird  im  läuternden 
Feuer  der  Reue,  und  alle  Schlacken 
der  Erde  sich  davon  loslösen,  wenn 
wir  uns  mit  Lobpsalmen  zu  Dir  er- 
heben, und  unsere  selbstsüchtigen 
Wünsche  vergessen,  wenn  wir  vor 
Deinem  Angesichte  um  das  Wohl 
j\  unserer  Lieben  flehen,  wenn  wir 
Gnade  erbitten  für  unsere  Sünden, 
dann  scheint  es  uns,  als  ob  wir  an 
\\  diesem  Tage  mit  dem  Schmucke 
des  Hohepriesters  der  Urzeiten  be- 
kleidet wären.  Und  wenn  wir  bereit 
sein  wollen  zur  Besserung,  wenn 
wir  von  den  bösen  Pfaden  weichen 
wollen,  und  wenn  wir,  gleichsam 
als  darzubringendes  Opfer,  entsagen 
wollen  den  liebgewordenen  Freuden 
der  bösen,  der  sündhaften  Leiden- 
schaften, wenn  wir  unsere  Lebens- 
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weise  in  Deinem  Qeisfe  ändern 
wollen^  dann  ist  es,  als  ob  der 
Opferrauch  der  Urzeiten  zum  Him- 
mel steigen  würde.  Wir  hören  den 
erhabenen  Gottesnamen  ertönen,  und 
wir  sinken  in  die  Knie,  und  wir 
beugen  uns,  und  wir  erkennen  Dich 
an,  fallen  aufs  Angesicht  und  ver- 
II  künden  :  „Gelobt  sei  das  Reich  Dei- 
ner  Herrlichkeit  und  Deines  erhabe- 
A  nen  Namens  von  Ewigkeit  zu  Ewig- 
keit.^ Rauch  sind  unsere  hoch- 
mütigen Träume,  Rauch  unsere 
Bestrebungen  auf  Erden;  Rauch 
unsere  Freuden  hienieden ;  Rauch 
unsere  Feindseligkeit  gegeneinander ; 
Rauch  unser  Stolz  auf  unsere  Güter, 
auf  unsere  Titel,  auf  unsere  Wür- 
den. Vergib  uns  unsere  Sünden, 
unsere  Vergehungen,  unsere  Misse- 
taten, mit  denen  wir  gesündigt  , 
 .  ^   
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haben,  uns  vergangen  haben,  und 
Deiner  Lehre  ungetreu  waren, 
wir  und  unsere  Hausgenossen 
wie  es  geschrieben  steht  im  Buche 
der  Thora  Deines  Dieners  Moses, 
das  Wort,  die  Verkündigung  Deiner 
Herrlichkeit :  „Denn  an  diesem  Tage 
entsühnt  er  Euch,  damit  Ihr  rein 
seid  von  allen  Sünden  vor  dem 
Ewigen."  Breite  die  Flügel  Deiner 
Gnade  über  das  ganze  Volk  Israels, 
beschütze  es  in  Deinem  Erbarmen 
—  so  sei  es  Dein  heiliger  Wille, 
Gott  unser  Herr  1  Amen  1 


/ 

/ 


Minchagebet  für  den 
Versöhnungstag. 

Den  ganzen  Tag  vergiesse  ich 
meine  Tränen  vor  Dir  mein  Gott, 

mein  Vater!  Oh,  dass  meine  buss- 
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fertige  Reue  nicht  vergeblich  wäre! 
oh,  dass  meine  Tränen  nicht  ver« 
gebiich  auf  meinen  Wangen  bren- 
nen würden/ oh,  dass  Deine  Gnade 
mich  umgeben  möge  an  diesem 
heiligen  Tage!  Die  Wellenschläge 
der  Gefühle  schlugen  den  ganzen 
Tag  an  mein  Herz.  Ich  gedachte 
meiner  Sünden,  und  gedemütigt 
musste  ich  es  einsehen,  dass  ich 
unwürdig  bin  der  vielen  Segnungen, 
die  Du  mir  bisher  zu  Teil  werden 
liessest.  Ich  gedachte  meiner  glüh- 
enden Leidenschaftlichkeit,  und  ich 
musste  es  eingestehen,  dass  ich  ofi 
gegen  die  heiligsten  Pflichten  sün- 
digte, welche  das  Leben  des  Men- 
schen veredeln.  In  meinem  auf- 
lodernden Zorn  liess  ich  die  Liebe 
und  Achtung  gegen  meine  El- 
\  tern  und  Geschwister  ausser  Acht 
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Mit  verletzenden  Worten^  mit 
roher  Handbewegung  verletzte  ich 
diejenigen,  denen  meine  Heftige 
keit  doppelt  schmerzlich  war,  da- 
weil  ich  die  kränkenden  Worte 
sprach.  Auch,  bekenne  ich  vor  Dir, 
dass  ich  nachlässig  war  in  der 
opferfreudigen  Betätigung  der  .Liebe. 
Aus  Bequemlichkeit  erfüllte  ich.  die 
kleinen,  oder  grösseren  Pflichten 
meines  Berufes  nicht  genügend, 
welche  Pflichterfüllung  jedoch  meine 
Angehörigen  von  mir  mit  Recht  er- 
warten konnten,  und  nur  aus  zärtli- 
cher Liebe  und  Rücksicht  unter- 
drückten sie  ihre  Klagen.  Weinend 
denke  ich  an  alF  dies.  Auch  gedenke 
ich  dessen,  wie  vergänglich  mein 
Leben  ist.  Gleich  Deinem  heiligen 
Tage,  der  so  rasch  dahinschwindet 
Kaum  ist  die  Sonne  im  Osten  auf-  / 

 ^  ^   A 
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gegangen,  und  schon  sinkt  sie  im 
Westen.  Kaum  blicken  wir  um  uns : 
und  schon  wird  es  Abend«  Und  ich 
lebe  und  geniesse,  verbringe  in 
Leichtsinn  meine  Tage,  ohne  dass 
ich  in  mein  Rechenbuch  Dir  wohl- 
gefällige, edle  Handlungen  verzeich-* 
nen  könnte.  Meine  Schuld  wächst 
fortwährend  Dir  gegenüber»  mein  \ 
Gott!  Die  wahrhaft  edle,  würdige 
Denkungsart,  das  Erbarmen  mit  den 
Verlassenen,  das  Wohlwollen,  das  ( 
Mitleid,  Frömmigkeit,  das  wahre 
Qottvertrauen  fehlen  mir,  ich  weiss 
es  .  .  .  Und  trotzdem  erwarte  ich 
von  Dir  Erbarmen,  Gnade  und  Liebe. 
Alles  für  Nichts.  Ich  hoffe,  dass  ich 
Dich  mit  einigen  heissen  Zähren 
erweichen  kann.  Und  ich  empfinde 
es  auch,  dass  Deine  Gnade  mich 
nicht  verlässt.  Ich  weiss  es,  dass  Du 
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selbst  tausende  von  gebrocheaen  | 
Gelöbnissen  nicht  durch  Deinen 
Zorn  an  den  Sönder  rächst  Ist 
doch  Deine  Gnade  mein  gütiger 
Vater  I  so  wie  der  helle  Sonnen* 
schein,  der  aus  den  Wolken  hervor- 
bricht» und  selbst  den  Sumpf  be- 
scheint. Du  kennst  die  jammervolle 
Schwäche  des  Menschen,  und  siehst  i\ 
seinen  verblendeten  Starrsinn.  Du 
we&st  es,  dass  er  von  Leideii  ge^ 
M  Pl^S^i  Krankenbett  hinsichend, 
mit  vom  Fieber  keuchendem  Atem, 
an  der  Pforte  des  Todes,  beim  offe- 
nem Grabe  vor  Dir  sich  wiiidend 
und  krümmend  im  Schmerz  weint, 
wie  ein  getretener  Wurm,  sein  Kör- 
per beugt  sich,  wie  das  vom  Sturm- 
wind geknickte  Rohr,  er  schlägt  sich 
in  die  Brust  in  krampfhaftem  Schluch-  | 
zen»  schwört  und  gelobt  -  doch  j 
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kaum  hast  Du  ihm  geholfen,  kaum 
erstrahlt  ihm  wieder  die  Sonne  Dei- 
ner Gnade,  vergisst  er  im  behagli- 
chen Wohlsein  an  Dich,  vergisst 
alle  Leiden,  allen  Kummer,  er  erhebt 
in  Hochmuth  sein  Haupt,  und  ist 
wieder  so,  wie  er  früher  war.  Dies 
weisst  Du  ja,  Vater  des  Erbarmens, 
im  Vorhinein,  wenn  Du  die  Bekennt- 
nisse des  Sünders  anhörst,  und  wenn 
er  mit  Deinem  Hülfe  vom  Kran&n- 
bett  emportaumelt,  und  wenn  ihm 
das  Glück  wieder  zulächelt 

Ich  gestehe,  dass  es  so  ist  Sünd- 
haft ist  meine  Seele,*  mit  unzähligen 
Sünden  behaftet.  Du  hast  mir  die 
Erkenntnis  des  Guten  gegeben,  und 
doch  wählte  ich  das  Böse«  In  mein 
Herz  prägtest  Du  die  von  Dir  .er-^ 
haitene  Fähigkeit  zu  unterscheiden 
\  das  Edle  vom  Unedlen.  Und  doch  j 
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zogen  mich  der  Trieb  und  dte  Lei- 
denschaft zum  Unedlen  bin.  Was 
ist  das  Leben  ohne  edle  Handlun- 
gen, ohne  ideale  Bestrebungen? 
Ein  zielloses  Herumtreiben  auf  Er- 
den, ohne  PfichterfüUung.  Träge, 
tierische  Faulheit  ohne  Würde.  Be- 
friedigung der  Triebe»  das  Jagen 
nach  Genüssen  bis  zum  Abgrund. 
Oh  mein  Qottl  bewahre  mein  Herz 
vor  dem  Sündenpfuhle,  bewahre  es 
von  Schlacken.  Gehe  mit  mir  nicht 
hart  ins  Gericht,  obwohl  Du  Dich 
oftmals  in  mir  getäuscht  hast  Bete  i 
ich  doch  in  diesem  Momente  nicht 
blos  für  mich,  sondern  auch  für 
Andere.  Ich  bete  zu  Dir  um  das 
Wohl  meiner  teuem  guten  Eltern  1 
die  mich  erzogen  haben,  die  mich 
lieben.  Verleihe  ihnen  für  die  Zu* 
kunft  in   Frieden   ein  glückliches 
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Leben.  Behüte  sie  vor  jedem  Leid. 
Ich  bete  zu  Dir  für  (meinen  Mann^ 
meine  Geschwister,  für  meine  An- 
gehörigen) meine  Teuem,  dass  Du 
sie  bewahrest  vor  jedem  bösen  Ver- 
hängnid.  Erhalte  uns  lange  vereint 
auf  Erden,  ich  bete  zu  Dir  für  das 
ganze  Volk  Israel,  fOr  alle  Men- 
n  sehen.  i\ 
/  Unser  Vater !  Unser  König  I  Oe-  \ 
\  denke  Deiner  Gnade,  bezähme  Dei-- 
nen  heiligen  Zorn,  halte  ab  von  uns 
die  Seuche,  das  Schwert,  die  Hun- 
gersnot, die  Leiden  und  den  Kum- 
mer, wende  von  uns  ab  jede  Krank- 
heit, jede  Plage,  jede  Prüfung,  jedes 
böse  Verhängnis,  jede  menschliche 
Ränkesucht  —  von  uns,  Deinen 
treuen  Kindern.  Schreibe  uns  ein 
an  diesem  heiligen  Tage,  in  das 
Buch  des  Lebens,  des  Segens,  des 
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Friedens  und  des  ungestörten  Wohl- 
betindens —  Gelobt  seist  Du  Ewi- 
ger I  der  den  Frieden  schafft !  Amen  ! 


Neila. 


Es  wird  Abend  . . .  Die  Sonne 
neigt  sich  dem  Niedergange  zu,  der 
//  Abend  wirft  bereits  seine  Schatten  \\ 
auf  die  Erde.  Mein  Gott  und  Herr  i 
Die  Dämmerung  findet  mich  noch  / 
\\  in  Deinem  Tempel«  Ich  kann  nicht 
scheiden  vom  Fels  Deiner  Gnade, 
bis  nicht  das  Vertrauen  mein  Herz 
zur  Ruhe  einwiegt.  So  peinigt  mich 
die  Angst,  so  zittere  ich  vor  Dir  in 
meiner  Ohnmacht,  ob  Du  mein  Gott ! 
Erbarmen  hast  mit  mir  ?  Mein  Kör* 
per  wünscht  keine  Nahrung,  bis  ich 
mich  nicht  ausgeweint  habe  —  mei- 
nen verschmachtenden  Lippen  mun- 
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det  kein  erfrischender  Trunk  inso 
lange  meine  Seele  hungert . . .  Siehe, 
der  Horizont  erstrahlt  in  der  Abend- 
röte, und  allmälig  flammen  am  Firma- 
ment unzählige  Sterne  auf,  kühl 
weht  der  Windhauch,  in  der  Abend- 
luft summt  und  schwirrt  es  • . .  oh 
lasse  in  der  Nacht  meiner  Ver- 
zweiflung den  Sternenglanz  Deines 
Erbarmens  aufflammen,  mein  Gott 
und  Herr  1  meine  brennenden  Zwei-  j 
fei  kühle  Deine  Gnade,  und  das  Ver- 
trauen zu  Dir  wiege  mich  zur  Ruhe. 

Nun  gehe  ich  dem  Kampfe  ent- 
gegen • . .  ich  wandle  wieder  die 
Wege  des  Alltagslebens :  auf  diesen 
Wegen  stechen  Dornen  und  Brenn- 
nesseln, und  die  Kletten  zerreissen 
mein  Gewand.  Aus  Deinen  Hallen 
nehme  ich  heilenden  Balsam  für  meine 
schmerzenden  Wunden  mit,  wenn 
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in  mir  die  Verzweiflung  brennt, 
wenn  der  Neid  böser  Menschen 
mich  sticht,  wenn  das  Leiden  mich 
peinigt  —  rufe  ich  Dich  an,  und 
träufle  auf  meine  Wunden  den  Trost 
des  Glaubens. 

Nur  Du  verlasse  mich  nicht !  — 
Denn  gegen  den  irdischen  Kummer, 
yj   gegen   menschliche  Bosheit  kann 
man  sich  schützen,  doch  den  Du 
verstossest,  der  fällt  in  einen  boden-  j 
\]   losen  Abgrund.  ^ 
Es  wird  Abend  ...  der  Tag  geht 
zur  Neige.  Oh,  dass  Dein  Erbarmen 
mir    stets   hell   leuchten  mögel 
Denn  verloren  wäre  ich  im  Dun- 
keln, wenn  auch  Du  mich  verlassen 
würdest.  Von    Neuem    bitte  ich 
flehentlich :  verzeihe  mir  meine  Sün- 
den !  Beschütze  meine  Teuern ! 
Allen  denen,  die  heute  zu  Dir  in 

^  .   ^ 
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Demut  beten,  verleihe  Deinen  Trost. 
Ist  doch  der  menschliche  Jammer 
so  vielfältig !  Gib  Kraft  den  Verzag- 
ten und  Ermatteten,  auf  dass  sie 
sich  vom  Staube  wieder  aufrichten  1 
Lege  Deinen  schützenden  Arm  um 
den  Leidenden,  damit  seine  Pein 
gelindert  werdet  Gewähre  Deinen 
//  heiligen  Beistand  den  Verwaisten» 
damit  sie  leichter  das  Verlassensein 
ertragen  können  1  Erhelle  mit  Dei- 
M  nem  Lichte  die  Brust  des  Zweiflers, 
damit  er  Dir  vertrauen  möge.  Trockne 
die  Tränen  des  um  seine  Hoffnun- 
gen Betrogenen,  damit  er  Dein 
höchstes  Gut,  das  Leben,  schätzen 
könnet  Erhalte  vereint  die  sich 
liebenden  Familienmitglieder.  Un- 
einigkeit, Streit  und  Missverständ- 
nisse mögen  keinen  Groll  unter  ihnen 
\  hervorrufen  1  Halte  von    uns  ab 
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Krankheit,  Pein  und  Kummer  1  Dein 
erhabener  Glaube,  der  Glaube  Israels 
blühe  und  gedeihe  im  Herzen  der 
Menschen,  und  möge  er  nie  abneh- 
men in  ihren  Häusern! 

Es  wird  Abend ...  die  Nacht 
bricht  herein.  Ach  einst . . .  wird  es 
auch  in  unserem  Leben  Nacht,  mein 
Gott  i  mein  Vater !  Die  Schatten 


wachsen,  kühler  wird  die  Luft.  Oh  ^ 


\ 


leite  mich  leise,  friedlich  auf  den 
\\  Wegen  des  Lebens,  auf  dass  ich  zu  // 
meinem  Lebensabende  nicht  gebro- 
chen von  Leiden  gelange,  sondern  un- 
verdrossen, ergeben  mich  in  das  Un- 
abänderliche füge,  und  vertrauensvoll, 
ruhig,  von  Sünden  entsühnt,  mit  Dei- 
nem Namen  auf  den  Lippen,  mit  dem 
Bekenntnis :  Höre  Israel,  der  Ewige 
ist  unser  Gott,  der  Ewige  ist  einzig  I 
Amen ! 
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Jörn  KipufQebet  bei  Mazkir 

(1906). 

Herr  und  König!  Einst,  da  der  alte 
Opferkultus  im  jüdischen  Reiche  in 
voller  Blüte  stand,  beteten  die  Äl- 
testen und  Weisen  in  Israel^  so  eine 
Leiche  innerhalb  der  Gemarken  einer 
Ortschaft  gefunden  wurde,  ohne  dass 
der  Täter  ausfindig  gemacht  werden 
konnte:  „Versöhnung  gewähre  Deinem 
Volke  Israel,  das  Du  erlöst  hast, 
lass  es  nicht  zu,  dass  unschuldig  ver- 
gossenes Blut  sich  finde  im  Umkreise 
Israels,  und  das  Blut  soll  Ihnen  ge- 
sühnt werden.  Unsere  Hände  haben 
dieses  Blut  nicht  vergossen  und  un- 
sere Augen  haben  es  nicht  gesehen 
Und  die  Ältesten  und  Tonangeben- 
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den  brachten  ein  Sühnopfer  im  Nam- 
men des  ganzen  Volkes,  dass  der  hei- 
lige Boden  des  Landes  Israels  entsün-* 
diget  und  von  Mordtaten  gereinigt 
werdel  Ohl  Herr  und  König  1  nach 
Hunderten  und  Tausenden  zählen 
die  Leichen,  die  in  einem  Lande, 
wo  der  Mord  zur  Bedeutung  eines 
Regierungssystems  erhoben  wurde, 
übereinander  geschichtet  lagen,  be- 
kannt sind  die  Täter,  bekannt  die 
Urheber,  bekannt  die  Veranstalter  je- 
ner Massenmorde,  und  doch  ver- 
harren die  Weisen  und  Ältesten, 
die  Hochmögenden  und  Mächtigen 
in  tiefem  Schweigen  gegenüber  dem 
Frevel,  für  den  es  kein  Sühnopfer 
und  keine  Versöhnung,  sondern  nur 
eine  göttliche  Vergeltung  gibt.  Herr 
der  Weltl  indem  wir  derjenigen  heute 
am  Tage  der  Versöhnung  gedenken, 
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die  dem  unerbittlichen  Naturgesetze 
unterliegend,  uns  vom  Herzen  ge- 
rissen wurden,  der  treuen,  liebenden 
Eitern  und  Angeliörigen,  die  unsere 
Erdenlaufbahn    erhellten  und  er- 
leuchteten, die  für  uns  gelebt  und 
gekämpft,  gestrebt  und  gerungen, 
und  unser  Dasein  zu  einem  freu- 
/)  denreichen  zu  gestalten  bemüht  wa- 
ren, schweift  unser  tränenumflorter 
Blick  über  jene  Massengräber  hin, 
aus   denen  von   Übeltätern  und 
dem  Abschaum  des  Menschenge- 
schlechtes vergossenes  Blut  zum 
Himmel  schreit.  Oh  Herrl  erbarme 
Dich  Deines  zu  Tode  gehetzten  Volkes 
und  löse  die  Erzkruste  von  den  Herzen 
derer,  die  dem  menschlichen  Gefühle 
unzugänglich,  auf  einem  Stück  Erde 
wohnen,  das  von  Märtyrerblut  raucht, 
\  auf  dass  sie  in  ihren  von  Sünden  , 

xV      \_  J) 
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durchwühlten  Herzen  reuevoll  das 
alte  judische  Gebet  sich  zu  eigen  ma- 
chen. „Verzeih,vergibwaswiran  Israe- 
litenverbrochen, so  lange  sie  unter  den 
Lebenden  wandelten'',  „und  die  Du 
erlöstest"  „das  sind  die  Toten", 
die  den  Tod  der  Gerechten,  den  Tod 
für  Freiheit  und  Gleichheit^  für  allge- 
meine Volkswohlfahrt  und  Menschen- 
recht erlitten.  Ihrer  Asche  gönne 
Ruhe  und  Frieden,  ihrem  Geiste  Se- 
ligkeit und  Verklärung!  Amen! 
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Am  Freiheitsfeste. 

Unser  Herr  und  König!  Gott  der 
Heerscharen  I  Heisse,   innige  Ge-* 
II  bete  glühen  auf  unseren  Lippen,  1\ 
\(   flammende  Begeisterung  lodert  in  W 
|i    unsern  Herzen.  Wenn  das  Sonnen- 
^^1  licht  nie  erlöschen  würde,  wenn  in 
der  stillen  Nacht  der  Schlummer 
sich  nie  auf  unsere  müden  Augen 
senken  würde  —  Tag  und  Nacht 
ji  wären  zu  wenig,  um  die  Herrlichkeit 
Deines  Namens  zu  preiset}. 

Von  Dir  erzählt  der  anbrechende 
Morgen,  von  Dir  die  träumerische 
Abenddämmerung.  Der  Frühling,  das 
\  liebliche  Kind  mit  den  Tauperlen  in  1 

808 


/  ■' 

Am  Freiheitsfeste. 


den  Blumenaugen^  den  Glanz  der 
Sonnenstrahlen  auf  den  rosigen  Wan- 
gen —  ist  das  Sinnbild  derjugendj 
Herr  unser  Gott ! 

Und  wenn  dann  im  Walde  dem 
kahlen  Baumstamme  das  Laub  ent- 
spriesst,  die  sprudelnde  Bergquelle 
ihre  Dämme,  die  tyrannischen  Eis- 
fesseln des  Winters    durchbricht»  ^ 
und  der  Fluss  dann  mit  tosendem, 
schäumendem  Gebrause  die  Eis- 
dämme  nicht   mehr   vorfindet,  im  7 
Tale  das  Veilchen  blüht,  aus  den  j 
kleinsten  Dörfern  F^salmen  ertönen  , 
—  aus  dem  Frühlingsldnde  der  |j 
Mann  ersteht,  der  Mann  auf  dessen  ; 
Herrscherwort  das  Welkende  auf-  | 
blüht,  aus  dem  Traume  das  Er-  ! 
wachen,  aus  der  Erstarrung  die  ^ 
Lebenskraft,  aus  dem  Verstummen  i 
helles  Jauchzen  wie  durch  Zauber  / 
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hervorgerufen  wird  —  der  Baum- 
stamm, die  Bergquelle,  der  rau- 
schende Fluss,  und  die  Psalmen 
der  Erdenbewohner:  Alles,  Alles 
verherrlicht  Dich,  Gott  der  Freiheit, 
unser  Erlöser,  Gott  Israels  1 

Unzähligemal  haben  wir  am  Pe- 
sachfeste  die  märchenhafte  Ge- 
schichte Deiner  wunderbaren  Macht 
erzählt  —  doch  Dein  Wille  ist  es, 
dass  wir,  um  an  Deine  Wunder 
immer  wieder  zu  erinnern,  sie  noch  [j 
unzähligemale  wiederholen  sollen! 

Und  wir  ermüden  und  ermatten 
nicht,  und  wir  hören  nicht  auf  — 
Dich  zu  loben,  Dich  zu  preisen  I 

Denn  Du  hast  uns  nicht  blos 
aus  dem  Lande  Ägypten  befreit. 

Aber  seit  die  Welt  steht,  und  die 
Ereignisse  darin  sich   im  Kreise 
\^  drehen,  hast  Du  den  Schauplatz 
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unserer  Leiden  hundertmal  geändert, 
und  ebenso  oft  hat  Deine  Macht 
unsere  klagenden  Weherufe  in  Sie- 
gesjubel verwandelt 

In  alten  Zeiten  wurde  Dein  Volk 
vom  gelobten  Lande  der  Freiheit  in 
finstere  Nacht  der  Knechtschaft  ge- 
führt, erloschen  war  die  ewige  Lampe 
j]  in  Deinem  Tempel,  zwischen  den 
Trümmern  wandelnd  Hessen  Deine 
Profeten  düstere  Klagelieder  ertönen 
M  —  doch  das  Wort  Deiner  himmel-  // 
wärts  steigenden  Thora  ersteht  von 
Neuem,  die  Heimatlosen  kehrten 
zurück,  Dein  Heiligtum  prangte  im 
Schmuck,  auf  den  Stufen  des  Altars 
lobpriesen  die  Leviten  Deinen  Na- 
men —  die  Thora  hat  uns  errettet! 

Einst,  vor  alten  Zeiten,  lehrte  man 
unsere  Väter  auf   das  Vergessen 
\  Deines  Namens,  und  man  zwang  y 
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sie,  das  Haupt  vor  dem  heidnischen 
Götzen  zu  beugen,  und  aus  den 
Gartenmessern  wurden  Schwerte  ge- 
schliffen, Deine  Söhne  zogen  in  den 
Kampf,    und    die  Kriegstrompeten 
bliesen  Allarm  —  das  Klingen  der 
aneinanderschlagenden  Schwerter, 
I    das  Schluchzen  der  ihre  gefallenen  ii 
//    Söhne   beweinenden  Mütter,    das  K 
(     Röcheln  der  Sterbenden,  alles  ver-  \\ 
kündete :  Gott  ist  einzig !  —  das 
Schwert  war  unser  Erretter  I 
Und  als  der  verpestete  Hauch  der 
\\    dämonischen  Ränkesucht  die  Vater- 
landsliebe  unserer  Väter  anschwärzte, 
als  in  uralten  Zeiten  in  Persiens 
Lande  der  Hass  auf  dem  Throne  sass, 
und  seine  Lügengewebe  im  ganzen 
Lande  verbreitet  wurden,  um  auf 
Israels  Stirne  den  Todesstempel  zu  jj 
V   drücken,  da  waren  es  die  Augen? 
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Sterne  eines  Weibes,  denen  Du  All- 
gütiger  I  die  Zauberkraft  verliehen 
hast^  das  Herz  des  Königs  zu  be- 
zwingen^ die  Lanze  dem  Feinde  aus 
der  Hand  zu  schlagen,  Freudenfeuer 
in  den  Fenstern  der  in  dunkle 
Trauer  gehüllten  Häuser  zu  entzün- 
den, und  die  auf  der  Erde  weinen- 
den aufzurichten. 
^  Die  weibliche  Schönheit  war  un- 
ser Erretter ! 

Der  jüdische  Staat  war  untergegan-  f/ 
gen;  die  Heerführer  waren  ver- 
schollen, die  Lanzen  und  Speere 
zerbrochen,  Harfe  und  Leier  ver-  i 
stummt,  Eulen  und  Krähen  nisteten 
im  Gemäuer  des  verfallenen  Tem- 
pels —  und  vom  Vaterland  der  Juden 
war  am  Himmelsgewölbe  verzeich- 
net :  „Für  ewig  vorbei !"  —  Da  ward 
ein  Weiser  in  Israel  lebend  in  den 

^  ^  .   
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Sarg  gebettet,  um  die  Vorposten 
der  belagernden  Feinde  zu  täu- 
schen, seine  Schüler  trugen  ihn 
weinend  und  betend  auf  den  Schul- 
tern, und  brachten  ihn  so  vor  dem 
feindlichen  Heerführer,  auf  dass  er» 
dort  angelangt,  so  sprechen  könne : 
„Selbst  das  Grab  würde  ich  be- 
wohnen der  heiligen  Thora  zu  Liebe  ! 
Zuflucht  suche  ich  für  die  jüdische 
Lehre  in  der  Stadt  Jabne  !" 
\^  Ein  Sarg  war  unser  Erretter !  i  / 
Dort  wo  die  Gluten  der  Sonne 
ewig  brennen,  die  Rose  in  herrli- 
cher Pracht  erblüht,  wo  die  Mor- 
genröte heller  strahlt  und  die  Abend- 
schatten sich  später  niedersenken, 
und  auch  dort,  wo  die  Berge  mit 
ewigem  Schnee  und  Eis  bedeckt 
sind,  vom  Frühling  bis  zum  Herbste 
und  vom  Herbste  bis  zum  Frühling,  / 
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dort,  wo  der  Storch  im  Winter 
seine  Heimat  findet,  und  wo  die 
Schwalbe  kein  Nest  sich  baut,  wo 
in  nie  geahnter  Pracht  der  Lotus 
blüht,  und  wo  ruhiger  das  Herz 
schlägt,  weil  die  Luft  die  der  Er- 
densobn  einatmet,  kalt  und  eisig 
weht  —  in  südlichen  Ländern  und 
am  Nordpol,  bei  dem  Volke,  deren 
Sprache  süss  und  einschmeichelnd 
klingt,  und  dort,  wo  die  menschli- 
chen Laute  sich  hart  und  spröde 
von  den  Lippen  loslösen,  —  all- 
überall lebte  und  litt  Dein  Volk,  es 
hatte  Freude  und  Trauer,  verlor 
und  suchte  das  Vaterland,  gründete 
Familien  und  zog  Kinder  gross, 
Stille  Gotteshäuser  waren  Zeugen 
der  Tränen  unserer  Väter,  wenn  sie 
sich,  von  ihren  Verfolgern  bedrängt, 
dahin  Ilüchteten  —  die  lahi  enden 
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Schiffe,  die  mit  Auswaiiderarii  ge- 
füllt waren,  die  Lehrhäuser,  wo 
man  eine  bessere  Zuicunft  ersehnte. 
Doch  allüberall  führten  sie  die 
Waffen  der  Verteidigung  mit  sich, 
die  Frömmigkeit  unserer  Frauen, 
die  Gottesfurcht  unserer  Kinder,  die 
Reinheit  unseres  Glaubens  —  aber 
auch  den  Sarg,  das  Bewusstsein,  dass 
ihr  Leben  überall  bedroht  war. 

Dein  ist  der  Ruhm,  Golt  der  Frei-  ^ 
heiti  dass  die  Morgenröte  der  neuen 
Zeit  ein  besseres  Los,  eine  ruhi- 
gere Heimat  Deinem  herumirrenden 
Volke  brachte  1 

Sei  gelobt  und  verherrlicht,  Du 
allgütiger  Vater,  der  über  sein  Volk 
Israel  wacht,  dass  wir,  jüdische  Un- 
garen  das  Freiheitsfest  mit  solch  in- 
niger, erhebender  Begeisterung  be- 
gehen können,  dass  unsere  Lippen/ 
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von  Liedern,  und  unsere  Herzen 
von  Dankbarkeit  überströmen,  gleich 
der  knospenden  Blume,  deren  Inne- 
res von  den  spannenden,  schwel- 
lenden, treibenden  Säften  erfüllt  ist. 

Ein  Gebetbuch  ist  unser  Herz, 
auf  dessen  einzelnen  Blättern  in  gol- 
dener Schrift  das  heilige  Gebet  ver- 
zeichnet ist,  welches  um  das  Auf* 
blühen  und  Gedeihen  unseres  ge- 
liebten Vaterlandes  zu  Dir  fleht. 
Allmächtiger ! 

Das  erste  Blatt  enthält  das  Morgen- 
gebet; Segne  seine  Jugend! 

Ein  Bussgebet  ist  das  zweite: 
Vergiss  auf  ewig  der  Strafe,  wenn 
sie  sich  vergangen  haben  gegen 
Dich! 

Ein  Dankgebet  ist  das  dritte :  Be- 
schütze den  glorreichen  Könige  seine 
Staatsmänner,  die  Weisen  des  Lan- 
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des,  seine  aufgeklärten,  helldenken- 
den Gelehrten,  die  FrUchte  des  Bo- 
dens, und  die  goldenen  Weinreben, 
denn  edle  Früchte  zeitigt  die  Erde, 
und  edel  denkt  sein  Volk:  in  Brü- 
derlichkeitvereint ist  es  mit  Israel, 
und  die  Gleichberechtigung  des  Glau- 
bens gönnt  es  uns. 
I]  Und  auf  der  letzten  Seite  ist  das 
Gebet  um  Ruhe  vor  dem  Schlafen- 
gehen : 

Und  wenn  dies  Geschlecht  zu  [/ 
Grabe  getragen  wird,  so  möge  das 
Nachfolgende  ihm  gleichen.  In  Ge- 
fahr schütze  es  das  Schwert,  im 
Frieden  die  Lehre,  zu  jeder  Zeit  das 
heilige  Grab  ihrer  grossen  Ahnen  1 
Und  Israels  Schwert,  Lehre  und 
Leben  sei  bis  zum  Tode  dem  Vater- 
land gewidmet 
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Allmächtiger!  Gott  der  Barmher- 
zigkeit im  Himmel  und  auf  Erden  1 
Auf  den  Bergeshöhen  erglänzt  das 
Sonnenlicht,  und  die  glitzernden 
Strahlen  blinken  durch  die  schäumen- 
den Wellen  des  Flusses.  Schäkernd 
flüstert  der  leise  Windhauch,  und 
am  Fusse  des  Berges  zerfliesst  der 
zitternde  Nebel  in  der  Luft.  Fest- 
gebete stammeln  die  fernen  Wiesen, 
murmelnde  Tannen  beugen  sich, 
singen  Dir  Lobpsalmen,  huschende 
Wolken  am  Firmament  verherrli- 
chen Deinen  Namen.  Zu  neuem  Le- 
ben erwacht  das  verstummte  Herz  der 
Erde,  auch  in  unsere  Herzen  erwacht 
der  Friihlingszauber,  im  Tale  plät- 
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schert  der  Waidbachi  und  auch  in 
unseren  Augen  erglänzen  die  Tränen. 

Gelobt  seist  Du  allmächtiger  Gott  i 
soweit  der  Strahlenkranz  Deines 
Tagesgestirns  reicht^  und  wo  die 
Dämmerung  ihre  finstern  Schatten 
auf  Erden  ausbreitet  Freiheit  ver- 
kündet der  Frühlingshauch,  neues 
Aufblühen  der  ganzen  Weit  Und  IV 
das  uralte  Volk  der  Freiheit  sucht 
wieder  Deine  Zelte  auf,  und  wieder 
gedenkt  es,  wie  seit  schon  so  viel- 
tausenden  Jahren  an  die  Morgen- 
röte der  Freiheit,  an  das  Frühlings- 
erwachen der  Freiheit  Von  Dir 
erzählen  wir  unsern  Kindern,  wenn 
sie  fragen :  „Mein  Vater,  was  bedeu- 
tet dies  Fest  ?  meine  Mutter,  warum 
sind  Deine  Wangen  so  bleich  7*^  Wir 
erzählen  ihnen  in  singenden  Tönen 
von  Deinen  Wundern,  dass  der  Seder 
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Abend  uns  in  Erinnerung  bringt  die 
Macht,  wo  Dein  wachend  Auge  uns 
behütete,  und  dass  die  Hagada  die 
zauberhafte  Legende  unseres  ent- 
schwundenen Ruhmes  bedeutet  Der 
Schutzengel  Israels,  Dein  Engel,  mein 
Gott  I  wandert  an  diesem  Feste,  so 
wie  einst  in  den  Zeiten  unserer 
Vorfahren,  von  Haus  zu  Haus  und 
erzahlt  Deinem  so  rascli  vergessen* 
den  Volke  in  zauberhaft  wohlklin- 
genden Lauten  von  der  Vergangen- 
heit, rüttelt  die  Schlumernden  auf, 
ermahnt  die  Vergesslichen  und  lockt 
die  Abtrünnigen.  Im  gespenster- 
haften Leichengewande  erscheint 
die  Vergangenheit  am  Gedenktage 
der  Toten.  Oh,  Herr  unser  Qottl 
Wir  gedenken  der  Vergangenheit. 

Wie  viel  haben  wir  geweint  an 
den  Wässern  von  Babel,  mein  Gott ' 
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]|  unsere  Harfe  war  verstummt  in  allen 
I  Landen»  überall  in  der  weiten  Welt 
'  floss  in  Strömen  das  Blut  unserer 
Väter  1  und  überall  in  allen  Sprachen 
verleumdete,  beschimpfte  man  uns! 
Man    mutete  uns  alles  Böse  zu  I 
Unsere  Freudenfeste  feierten  wir  wei- 
nend, wir  irrten    heimatlos,  der 
I  /   Wildtaube  gleich,  in  der  Welt  herum, 
j  I    Die  liebgewordene  Heimat,  die  unsere 
Väter  ihr  Vaterland  nannten,  muss- 
'  ten  wir  flüchtend  verlassen,  denn  die 
l'  Seele  der  Völker  war  von  Dämonen 
|[  besessen,  sie  wollten  uns  von  der 
Erde  vertilgen.  Der  Sturm  der  Wü- 
,   sten  riss  uns  mit  sich,  Distel  und 
ji  Brennesseln  zerissen  unser  Gewand, 

Ii  ' 

an  unsern  fliegenden  Haaren  zogen 
und  zerrten  tausend  kreischende 
Nachteulen  —  so  wanderten  wir 
rastlos  von  Land  zu  Land,  und  nicht 

 ^ 
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blos  unser  Brod  musste  rasch  ge- 
backen werden,  aber  auch  unsere 
Toten  mussten  wir  eilends  am 
Wegrande  in  fremde  Erde  betten, 
wenn  von  namenlosen  Plagen  gequält 
ein  schwaches  Weib,  oder  ein  durch 
schmerzhafte  Krankheit  gefoltertes 
Kind  am  Wege  zusammenbrach.  Es 
)  gibt  keine  Waffengattung,  mit  wel- 
chen wir  nicht  bedroht  worden 
wären,  die  man  nicht  gegen  uns 
gewendet  hätte:  die  weitfliegende 
Schleuder,  die  niedersausende  Hacke, 
die  mörderische  Lanze,  der  todbrin- 
gende Wurfspeer,  der  fliei^ende  Pfeil, 
der  schädelspaltende  Streithammer, 
die  gewaltige  Keule  —  und  die  ver- 
leumderische menschliche  Läster- 
zunge, im  Wörterbuche  unserer  Lei- 
den die  Werkzeuge  unseres  Martyri- 


\  ums.  Ach,  wir  sehen  die  Marter 
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kammern  !  Wir  hören  die  Friedhofs- 
gesänge i  Wir  sehen  hundertfach  den 
Auszug  aus  Ägypten !  Die  Geschichte 
unserer  Freiheit!  Unter  unsern  hal- 
lenden Schritten  erdröhnt  im  Schreck 
der  sturmbewegte  Boden  der  Län- 
der, und  wenn  die  Knechtschaft 
bereits  unerträglich  ist,  ertönt  die 
Kriegs-Fanfare  der  Freiheit,  und  der  IV 
Unterdrücker  wird  besiegt.  Den 
feurigen  Mantel  der  Profeten  gabst 
Du  uns,  Gott  der  Gerechtigkeit!  (/ 
und  wo  der  Zipfel  des  fliegenden 
Mantels  anstreifte,  gingen  Reiche  in 
Trümmer,  wir  aber  sprachen  weinend 
das  Halletgebet:  „Ich  kann  nicht 
sterben  1''  Meine  Bestimmung  ist  die 
Freiheit,  mein  Dasein  verkündet 
Deinen  Namen«  Deshalb  sind  meine 
Wangen  bleich  am  Seder-Abend 
—  weil  ich  an  all   das  denke ; 
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unsere  Augen  brennen  wie  glü- 
hende Fackeln,  denn  wir  denken 
an  die  Leiden  unserer  Vorfahren  1 
Deshalb  zittern  unsere  Arme,  wenn 
wir  den  Kelch  emporheben«  denn 
es  gab  eine  Zeit,  wo  man  an 
unsern  festlichen  Frühlingsabenden 
diesen  Kelch  mit  dem  Aberglauben 
yjdes  Blutmärchens  in  Verbindung 
/  brachte.  Unsere  Zunge  möge  ver- 
dorren, unsere  Rechte  hinwelken, 
wenn  wir  je  die  Worte  vergessen 
sollten :  ..Freiheit  1  Israel  I''  Die  Sonne 
bricht  aus  den  Wolken  hervor,  die 
Schatten  schwinden  —  und  wenn 
auch  die  täglichen  Sorgen  die  Seele 
Israels  in  graue  Nebel  hüllen  — 
kommen  wir  doch  zu  Dir,  Gott  der 
Freiheit!  damit  wir,  die  heilige 
Thora  im  Arm,  ausrufen  können : 
l  „Wir  schlummern  blos,  und  unsere 
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Uder    sind  geschlossen  —  doch 

unser  Herz  wacht,  pocht  für  Dich ! 
so  lange  es  schlägt  1  so  lange  wir 
leben !  Hallelujah !  Von  jetzt  bis  in 
alle  Ewigkeit  Amenl 
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Zerstreuer  der  Finsternis!  Wol- 
kenbrecher i  Gott  der  Freiheit !  Dich 
suchen  wir !  Mit  vom  Schlafe  schwe- 
ren Lidern,  Legenden  auf  den  Lip* 
pen,  sehnen  wir  uns  nach  Dir !  Den 
Kelch  in  den  Händen,  Taumel  im 
Herzen,  lobpreisen  wir  Dich !  Die 
Seele  flattert,  jeder  Nerv  bebt  und 
zuckt,  wenn  wir  Dich  verherrlichen, 
I  Dich  segnen.  In  feierlicher  Stille 
I  klingelten  Deine  lächelnden  Engel 
\  im  Himmelreich  auf  Dein  Geheiss  / 

1^ — ^-^^ 
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mit  den  Frühlingsglocken,  und  plötz- 
lich wehte  hier  unten  auf  Erden 
eine  andere  Luft.  Der  klagende 
Wind  heult  nicht  mehr,  die  winterli<* 
chen  Stürme  durchbrausen  nicht 
mehr  die  Luft,  der  milde,  balsami- 
sche Odem  des  Frühlings  erfüllt  das 
Tal,  der  Berg  bedeckt  sich  mit 
einem  samtweichen  tauigen  Rasen-  \\ 
teppich,  im  Taubenschlage  girrt  die 
zärtliche  Turteltaube  —  und  Dein 
auserwähltes  Volk  feiert  um  diese 
Zeit  seinen  geschichtlichen  Frühling, 
um  diese  Zeit  versammelt  es  seine 
Kinder  um  sich  und  erzählt  ihnen 
das  Zaubermärchen  der  Vergangen-  i 
heit ;  leise  verbreitet  sich  feierliche 
Abendstille»  und  mit  glänzenden, 
schneeigen  Linnen  sind  die  festlich 
geschmückten  Tische  m  Israels  Häu- 
sern bedeckt,  und  purpurn  funkelt  j 

/a 
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der  Wein  in  den  vier  Kelchen  am 
Seder-Abend.  Und  mit  halbgeschlos- 
senen Lidern  —  umarmen  wir  mit  dem 
einen  Arm  das  Kind,  welches  die 
Frage  stellt,  mit  dem  andern  heben 
wir  den  Kelch  hoch.  Und  mit  melan- 
cholischer Heiterkeit  erzählen  wir 
unsern  Kindern  ein  Wundermärchen. 
Ein  Lied  von  der  Freiheit,  ein  Lied 
von  schmerzlichen  Leiden,  zuweilen 
ein  Lied  von  uns,  doch  jedesmal  ein 
Lied  von  Dir.  Dass  vor  tausend 
Jahren  Israel  in  bitterer  Knecht- 
schaft lebte  im  Lande  der  Pharaonen. 
Und  dass  Du  Wohlgefallen  fandest 
an  Deinem  Volke,  und  unsere  Feinde 
bekämpftest.  Dass  Du  mit  Plagen 
das  Land  Miczräjim  heimgesucht 
hast,  und  das  Geschlecht  Israels  be- 
freitest. Und  Du  hast  uns  gelehrt, 
^    dass  es  besser  ist  in  Freiheit  in  der 
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Wüste  heimatlos  zu  wandern,  als 
unter  dem  geschfltzen  Dache  der 
Knechtschaft  zu  leben.  Dass  Du 
durch  tausend  Wunder  uns  Deine 
Macht  bei  der  Wanderung  in  der 
Wöste  zeigtest,  bis  wir  ins  gelobte 
Land  kamen.  Und  von  den  mächtigen 
Pharaonen  blieb  keine  Spur  auf 
Erden  zurück,  doch  wir  sind  nicht 
geschwunden  aus  der  Reihe  derVölker. 
Wer  Augen  hat :  sieht  dies,  wer  Herz 
hat,  fühlt  dies.  Mein  Gott  und  Herr ! 
nicht  nur  einmal  hast  Du  uns  er- 
rettet, doch  oft,  unzähligemal.  Nicht 
blos  aus  Ägypten  haben  wir  eine 
Hagada,  sondern  von  überall,  von 
allen  Ländern,  von  allen  Naticrnen, 
wohin  das  Geschick  uns  führte. 
Wir  waren  das  Schreckgespenst  der 
Ammenmärchen,  mit  welchen  man 
\    schlaflose  Kinder  einlullte ;  wir  waren,. 


283 


Digitized  by  Goo^^Ie 


I 


{/T   -^^1 

/  Gebet  am  Pesacbfeste.  > 

die  Schuldigen  bei  verlornen  Schlach- 
ten, wenn  die  Verleumdung  einen 
Sündenbocksuchte,  wir,  mit  unserm 
geläuterten  Gottesglauben  waren  in 
dunklen  Tagen  des  Gerichtes  die- 
jenigen, welche  man  ohne  Verhör 
richtete;  wir,  die  VerkOnder  der 
Nächstenliebe,  waren  die  Zielscheibe 
des  Menschenhasses:  wir  wurden  \\ 
beschuldigt,  wenn  die  Ernte  den  \ 
Erwartungen  nicht  entsprach,  wir  1 
wurden  angeklagt,  die  Verbreiter  von  |7 
Epidemien  zu  sein,  das  abgestan- 
dene Wasser  der  Brunnen  vergiftet 
zu  haben,  und  wir,  deren  Blut  man 
vergoss,  sollten  gemordet  haben 
nein!  wir  sind  noch  heute  dieje- 
nigen, welche  um  Nichtiges  beneidet 
werden,  die  man  fortwährend  ver- 
leumdet, die  man  mit  Hass  verfolgt, 
und  blos  deslialb,  weil  der  Mensch 
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ohne  Hass,  so  wenig  wie  ohne 
Liebe  leben  kann,  und  kein  An* 
derer  ist  so  schutzlos  der  Ver- 
folgung preisgegeben,  wie  das  Volk 

Israels. 

Doch  konunen  wir  doch  heute 
nicht  um  zu  klagen  zu  Dir,  Gott  der 
Gnade.  Der  Schmerz  verstumme 
I]  also  in  unsern  Gebeten.  Mit  jauch- 
zender Stimme  bekennen  wir  vor 
Dir,  dass  wir  uns  Deiner  Wunder- 
taten bewusst  sind«  Bios  derjenige, 
an  welchem  die  Schlacken  des  All- 
tagslebens haften,  der  nur  an  leibli- 
chen Genüssen  Befriedigung  findet, 
der  auch  um  diese  Zeit  das  Hallel^ 
Gebet  nicht  im  Herzen  trägt,  son- 
dern von  den  materiellen  Sorgen 
des  morgigen  Tages  und  von  den 
nüchternen  Gewinnsten  von  Iteote 
erfüllt  ist  —  nur  der  empimdet  es 
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nicht,  wie  wunderbar,  wie  herz- 
erhebend unser  Pesachfest  ist 

Jedoch  über  unseren  Herzen  blüht 
die  Rose:  die  Rose  des  Glaubens; 
die  Wunderblume  aus  dem  Märchen- 
lande, mit  nie  welkenden  Blättern ; 
betäubend  ist  ihr  Duft,  und  der 
ewig  frische  Tau  darauf  sind  unsere 
//  perlenden  Dankestränen.  Wir  lob- 
preisen Dich,  da  es  uns  gegönnt  ist, 
das  Erwachen  Deiner  herrlichen 
\\  grossen  Natur  zu  bewundem :  das 
baldige  Aufblühen  der  Akazien,  den 
Flug  der  kreisenden  Zugvögel  in 
den  Lüften,  in  weihevoller  Stille 
die  langsam  schwindende  purpurne 
Abenddämmerung  um  uns.  Ach,  wie 
voller  Güte  ist  Dein  Walten  über 
uns!  Wie  sehnen  wir  uns  nach 
Licht  !  ist  es  doch  bald  Nacht  um 
unsl  Ach  die  Erscheinungen  des  , 
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Frühlings  in  der  Natur,  kehren  un- 
verändert wieder,  doch  nicht  für 
uns.  Auf  Erden  blüht  einst  Alles 
wieder  auf,  und  über  uns  blüht  auch 
Alles,  doch  dann  sind  wir  unten  — 
oh,  wer  sich  dessen  bei  diesem  Ge- 
danken nicht  inne  wird,  wie  töricht 
es  ist,  dem  Heute  zu  leben,  für  die 
kleinste  Münze  das  ewige  Heil  und 
die  erhebende  Feiertagsfreude  hin  zu 
opfern!  —  mein  Gott!  auch  den 
hast  ja  Du  erschaffen,  der  in 
menschlicher  Gestalt  ein  Unmensch 
ist!  Dich  lobpreisen  wir  für  den 
geschichtlichen  Frühling,  den  Du 
Israel  gegeben  hast,  dass  Du  nicht 
nur  den  Einzelnen,  sondern  dasge- 
sammte  Israel  in  allen  Zeiten,  bis 
heute  am  Leben  erhalten  hast  Darum 
verherrlichen  wir  Dich,  in  unserem 
Herzen  wird  das  Dankgefühl,  die 
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Treue  und  Liebe  rege  gegen  Dich, 
I  der  Du  dies  Alles  vollbracht  hast 
I  an  unsern  Vätern  und  an  uns.  Dir 
{   singen  wir  Lobpsalmen.  Hallelujah 


Beim  Herausheben  der  Thora 
am  Pesachfeste* 


„Ewiger !  Ewiger!  Gott  der  Gnade ! 
Gott  des  Erbarmens !  Langmütiger, 
wahrhaftiger  Gott !  der  seine  Gnade 
bewalirt  bis  in  das  tausendste  Ge- 
schlecht —  der  SQnden  tilgt,  und 
Vergehungen  auslöscht  und  uns  un- 
sere Sünden  verzeiht,  und  uns  von 
den  Vergehungen  erlöst  l"" 


Mächtiger,  erhabener  König  über 
die  ganze  Welt!  Oh  erfülle  meine 
\  in    Andacht  geäusserten  Herzens- 


Dir  mein  Gott !  Amen  1 


(Dreimal.) 
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wünsche,  Verstösse  mich  nicht  mit 
meinen  Bitten,  und  erhöre  mich  in 
Gnaden  an  diesem  heiligen  Feste. 
Gib  mir  und  meinen  Angehörigen 
(meinen  Eltern,  Geschwistern,  mei- 
nem Mann,  meinen  Kindern)  ein  lan- 
ges und  glückliches  Leben,  auf  ddss 
wir  mit  freiem,  heiterm  Geiste, 
mit  von  Kummer  ungetrübtem  Ge« 
müte  Deine  heiligen  Gesetze  erfül- 
len können,  bewahre  uns  vor  bösen 
Trieben  und  Leidenschaften.  Die 
Liebe  zu  Deinem  Glauben  möge 
unser  Anteil  sein,  damit  der  Ab- 
glanz Deiner  Herrlichkeit  an  unse- 
rem Lebenswandel,  an  unserem  Ge^ 
dankengang  und  an  unseren  Hand- 
lungen sichtbar  werde.  Die  Licht- 
strahlen der  Weisheit,  der  Geist  des 
Verständnisses  mögen  uns  umschwe- 
ben, und  zur  Wahrheit  werde  das 
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Wort  der  heiligen  Schrift :  „Und  es 
wird  auf  ihn  ruhen  der  Geist  des 
Ewigen^  der  Geist  der  Weisheit  und 
des  Verständnisses,  der  Geist  der 
Ericenntnis  und  der  Gottesfurcht." 
Mein  Gott!  Gott  meiner  Väter! 
Habe  Wohlgefallen  an  uns,  und 
möge  es  Dein  heiliger  Wille  sein, 
dass  meine  Seele  sich  edlen  Neigun-  1 V 
gen  zuwende,  welche  Dein  Wohl- 
gefallen erringen,  dass  ich  den  Weg 
der  Gerechten  wandle.  Heilige  uns 
durch  Deine  Gebote,  damit  in  Frie- 
den die  Fülle  der  Tage  auf  Erden 
uns  zu  Teil  werde,  und  die  ewige 
Seeligkeit  im  Jenseits  uns  beschie- 
den  sei.  Behüte  uns  vor  bösen 
Handlungen  und  vor  schmerzlichen 
Erfahrungen,  welche  uns  die  Zu- 
kunft bringen  könnte.  Ist  doch,  der 
Dir  vertraut,  von  Milde  und  Barm- 
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herzigkeit  umgeben.  Und  ich  ver- 
traue Dir  bis  zu  meinem  letzten 
Hauche,  mein  Gott  1  Amen  I 


Nismath  zu  Pesach. 

Die  Seele  aller  Lebewesen  möge 
Deinen  Namen  verherrlichen,  Ewiger 
unser  Gott!  jeder  von  Staubhülle  ^\ 
umgebene  Geist  erhebe  und  heilige 
Dein  Angedenken  —  König  der 
Ewigkeit !  Himmlischer  Vater !  Von  // 
der  Welten  Anfang  bis  zum  Welten 
Untergang  bist  Du  der  einzige  Kö- 
nig 1  ausser  Dir  haben  wir  keinen 
König,  der  uns  erlöst  und  behütet, 
der  uns  befreit  und  beschützt,  der 
uns  ernährt  und  Barmherzigkeit 
übt:  zu  allen  Zeiten,  in  Not  und 
Bedrängnis.  Wir  haben  keinen  an- 
dern Herrn,  nur  Dich  allein,  Gott, 
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der  Du  warst  vom  Uranfang  an, 
Gott,  der  Du  sein  wirst  nach  der 
Welten  Ende.  Du  bist  Gott  über 
alle  Geschöpfe,  Herr  über  alles  Be- 
stellende, dessen  Name  durch  die 
unendliche  Zahl  der  Lobpsalmen 
nicht  genug  verherrlicht  werden 
kann.  Du  bist  es,  der  die  Welt  mit 
Milde  lenkt,  und  über  seine  Ge* 
schöpfe  in  Barmherzigkeit  regiert,  \ 
denn  Deine  Augenlider  ermüden 
nicht,  und  Deine  gütigen  Augen 
schliesst  nie  der  Schlummer ;  Du 
bist  es,  der  die  Schlafenden  weckt, 
und  die  Schlummernden  aufmun- 
tert, Du  machst  Stumme  beredt, 
und  befreist  die  in  Ketten  schmach- 
tenden, Du  stützest  die  Fallenden 
und  streckst  die  Glieder  der  Lah- 
men, Dir  allein  gilt  unsere  Dank- 
barkeit Wenn  unsere  Lippen  von 
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Liedern  überströmen  würden,  gleich 
den  mächtig  schäumenden,  hoch- 
gehenden Wogen  des  Meeres,  wenn 
unser  Mund  von  Deinem  unendli- 
chen Ruhme  erfüllt  wäre,  unendlich, 
wie  das  Himmelsgewölbe,  wenn  un- 
sere Augen  gleich  der  Sonne  und 
dem  Monde  glänzen  würden,  unsere 
Hände,  ausgebreitet  wie  Adlerflügel, 
und  unser  Gang  flüchtig  und  leicht 
wie  der  Sprung  der  Gemse  wäre : 
selbst  dann  könnten  wir  unserem 
Dankgefühl  nicht  in  gebührender 
Weise  Ausdruck  geben,  Ewiger  [  Un- 
ser Gottl  Gott  unsere  Väter  1  selbst 
dann  könnten  wir  Deinen  erhabe-  ii 
nen  Namen  nicht  genügend  lobprei-  1 
sen  für  die  tausendfachen,  vielfäl-  i 

tigen  Wohltaten,  welche  Du   uns  !. 

I 

und  unseren  Voreltern  erwiesen  hast.  " 
\  Aus  Ägypten  hast  Du  uns  befreit, 

_  _____ 
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von  Sklaven  hast  Du  uns  zu  einem 
freien  Volke  erhoben  I  Hast  uns  mit 
Überfluss  ernährt!  Uns  vom  Schwerte 
errettet,  uns  vor  Seuchen  geschützt, 
vor  Siechtum  bewahrt.  Bis  auf  den 
heutigen  Tag  hat  uns  Deine  Gnade 
geleuchtet,  und  Deine  Barmherzig- 
keit war  mit  uns  —  sei  uns  gnädig 
]]  in  Ewigkeit,  Gott!  unser  Gott!  !^\ 
Darum  lobpreisen  Dich  die  Adern, 
durch  die  unser  Blut  rollt,  unsere 
\^  Seele  und  unser  Geist,  die  Du  uns  / 
eingehaucht,  die  Zunge,  die  Du  uns 
in  den  Mund  gelegt  —  unser  gan- 
zes Wesen  lobpreise  Dich,  und 
danke  Dir,  preise  und  verehre 
Dich,  erhebe  Deine  Herrlichkeit,  und 
heilige  in  Ehrfurcht  Deinen  Na- 
men. Herr  unser  König  1  denn 
jede  Lippe  lobt  Deinen  Namen, 
jede  Zunge  schwört  Dir  zu,  jedes 
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Knie  beugt  sich  vor  Dir,  und  jede 
menschliche  Gestalt  sinkt  in  den 
Staub  vor  Dir,  jedes  Herz  betet  Dich 
an,  und  jedes  menschliche  Wesen 
stammelt  Psalmen  des  Lobes  Deinem 
heiligen  Namen,  wie  es  heisst  in 
der  Schrift:  „Meine  Knochen  ver- 
künden es  laut:  Evrigert  wer  ist 
/]  Dir  gleich"  ?  !  Der  Du  den  Hinfälli- 
/  gen  befreist  aus  der  Macht  des 
Stärkeren,  den  Armen  und  Verlas- 
\\  senen  beschützt  und  rettest  vor  sei- 
nem Unterdrücker.  Wer  kann  sich 
messen  mit  Dir  ?  wer  ist  Dir  gleich  ? 
Erhabener,  mächtiger,  furchtbarer 
Gott,  hochthronender  Gott,  der  Du 
geschaffen  den  Himmel  und  die 
Erde.  Lass  uns  Dich  lobpreisen, 
Dich  verherrlichen,  Dich  anbeten. 
Deinen  heiligen  Namen  wollen  wir 
yloben  und  preisen,  wie  esgeschrie- 
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ben  steht:  ^^Lobe  meine  Seele  den 
Ewigen,  mein  Herz  seinen  heiligen 
Namen,* 

Mein  Herz  beugt  sich  vor  Dir, 
denn  Du  hast  uns  gegeben  diesen 
Ruhetag  zur  Erinnerung  an  Dich  — 
und  festlich  sind  die  Qedanicen  mei- 
ner Seele.  Erhöre  meine  Dankes- 
lieder,  mein  Gottl  Öffne  mir  die 
Pforten  Deiner  Barmherzigkeit ! 
Amen  1   

i!  Pesach-Gebet. 

Ii 

Von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit  sei  Dein 
grosser  Name  gepriesen:  Ewiger 
unser  Gott!  Die  verwaiste  Harfe 
Dawids  verkündet  den  Sieg,  auf 
j[  unsern  Lippen  zittert  das  begei- 
sternde Freiheitslied  Den  Nil  entlang 
beugt  und  biegt  sich  der  schlanke 
^  Feigenast,  der  erwachende  Frühlings^ 
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hauch  streut  in  alle  Winde  seine 
balsamischen  Düfte,  und  in  der 
weihevollen  Stille  des  Sederabends 
streichen  die  milden  Lüfte  sanft 
über  unsere  träumenden  Augenlider. 
Berauschende  Düfte  atmet  die  Wein- 
rebe, und  Taumel  durchglüht  auch 
unsere  Herzen.  Und  in  Andacht  jj^ 
preisen  wir  Dich,  den  üott  der 
Freiheit,  unsern  Erlöser  in  der  ^| 
Zeit  der  Drangsale,  unsere  Schutz-  yi 
wehr  in  den  Stürmen  der  Angriffe. 
Ruhm  und  Preis  Dir,  der  Du  mit  !l 
Deiner  Macht  die  Waffe  aus  der 
Hand  der  Gewaltigen  schleuderst, 
und  das  starke  Etsen "  in  der  Faust 
der  Mächtigen  zum  schwachen  Rohr 
verwandelst  Lobpsalmen  Dir,  der 
in  der  Vorzeit  Wundertaten  voll- 
führte, und  in  der  zaubervollen 
Mitternacht  der  Frühlingszeit  unsere  /  j 
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Väter  zu  Heeren  vereintei  um  sie 
zu  siegreichen  Schlachten  zu  führen. 
Ruhm  und  Verherrlichung  Dir,  der 
den  Marmor  zu  Staub  zermalmt, 
dessen  Beschluss  den  Recken  zum 


I  Krüppel  werden  lässt,  Kronen  in 
den  Staub   erniedrigt,  und  Throne 

I    zertrümmert  —  doch  Dein  Wille 

/  verleiht  uns  als  Erbe  das  Angeden- 
den  an  die  Vergangenheit,  an  das 
Schwinden,   die   Vernichtung  von 

I  tausenden  von  Geschlechtern,  Du 
bewaffnest  den  Schwachen,  dem 
Worte  gibst  Du  Leben,  und  das 
Niedrige  erhebst  Du.  Wie  die  rol- 
lenden Würfel  in  der  Hand  des 
Menschen :  so  rüttelst  Du  mit  mäch- 
tiger Hand  das  Geschick  von  Natio-* 
nen,  das  Dasein  von  Völkern  durch- 
einander ;  und  nach  Deinem  Ermes- 

\  sen  verleihst  Du  ihnen  die  weisse 
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Farbe  des  Lebens,  oder  die  schwarze 
Totenfarbe.  Uns  hast  Du  zum  Leben 
für  alle  Zeiten  verzeichnet,  einziger 
Gott  der  Gerechtigkeit  Nicht  die 
Brustwehr,  nicht  den  Pfeil  hast  Du 
uns  als  Erbe  gegeben  —  aber  ans 
Herz  hast  Du  uns,  die  Waffe  Deiner 
heiligen  Schrift  als  Diadem  gelegt, 
und  mit  der  Macht  des  Geistes  ent-  \\ 
sandtest  Du  uns  zum  Kampfe*  Wir 
wanderten  in  der  Wüste ;  Du  warst 
mit  uns.  In  blutigen  Schlachten  griff 
der  mächtige  Feind  uns  an :  blinkend,  | 
funkelnd  kämpften  in  unsem  schwa- 
chen Händen  die  Waffen  von  allein, 
und  mit  uns  war  der  Sieg  als  Be- 
gleiten Wir  waren  von  tötlichem 
Schrecken  umgeben :  von  rechts  der 
Hass,  von  links  die  Verleumdung, 
vor  uns  der  Zweifel,  hinter  uns  der 
zischende  Hohn,  aus  des  Abgrunds  j 
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Tiefe  tonte  verzweifelnd  unser  hilfe- 
suchendes Angstgeschrei  zu  Dir  —  | 
und  Du  befreitest  uns  aus  den  uns  | 
umgebenden  Gefahren»  und  Du  hast  ij 
unser  Rufen  beantwortet  BHtze  zuck«-  j ; 
ten  über  uns,  das  Himmelsgewölbe  j; 
war  t>ewölkt  —  und  der  Blitz  spsd-  i 
tete  die  buschigen  Helme  der  Feinde :  | 
furchtbare  Donnerschläge  krachten 
und  dröhnten  am  Firmament,  bald  i 
im  Osten,  bald  im  Westen,  im  Nor-  / 


den  und  Süden  —  überall  wo  wir  / 
eine  Heimat  suchten,  hatten  wir  doch 

I 

nie  ein  Vaterland,  nur  unbestimmte 

Halteplätze,  und  ewiges  Wandern 
war  unser  Los*  Wir  suchten  das 
gelobte  Land  der  Freiheit,  den  Son- 
nenschein der  Liebe»  die  klingenden 
Wässer  dc6  Glückes  aus  dem  Mär- 
cbenlande,  wo  wir  ein  menschen- 
würdiges Dasein  gefunden  hätten^  j 
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WO  man  uns  geachtet  hätte,  wo  der 
Rassenhass  unbekannt  wäre,  und 
wo  die  Missgunst,  die  böse  Leiden- 
schaft die  Gräber  unserer  Toten 
!  nicht  mit  Steinen  beworfen  hätte, 
'  I  wo  wir  die  Pei^amentroUen  unserer 
jj   heiligen  Thora  frei  hätten  entfalten  [ 
I  können,  und  wo  der  Wahn  nicht  !| 
j\   lügenhafte  Deutungen  den  Worten  a 
der  Schrift  unterlegt  hätte,  wo  wir  \ 
unsere  Kinder  in  der  Liebe  zum 
Vaterland,  zum  Ehrgefühl,  zur  An- 
ständigkeit, Nächstenliebe,  zur  Arbeit, 
zur  Bescheidenheit,  Glaubenstreue 
und  Gottesfurcht   hätten  erziehen  jj 
I   können,  und  wo  man  uns  das  Brod 
nicht  missgönnte,  welches  wir  im  li 
Schweisse  unseres  Angesichtes  ver-  ! 
l|    dienten;  wo  wir  hätten  Tempel  er- 

,     richten  können   und   Altäre  darin, 

1 

um  innige,  heisse  Gebete  stammeln 
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können  für  die  gesammle  Mensch- 
heit ;  eine  Kanzel  für  die  heilige 
j    Lehre,  dass  wir  alle  einen  himmli- 
.    sehen  Vater  haben  —  und  wo  man  | 
die  Gotteshäuser   nicht  verbrannt 
und  uns  nicht  die  Beweise  geliefert 
I   hätte^  dass  die  Gleichheit  unter  den 
!   Menschen  nur  in  Worten  besteht. 
7   Nach  vierzigjähriger  Wanderung  er-  y\ 
/    reichten  dann  unsere  Väter  das  ge-  ] 
\    segnete  Land  Kanaans:  ach,  aber  j 
;   das  erträumte  gelobte  Land  erreich-  [l 
ij  ten  wir  nie:  ewig  währte  unsere 
,   Wanderschaft;  wir  strebten  geheim- 
I   nissvoile  Märchen  zu  ergründen,  die 
1|    späten  Enkel  suchten  aus  den  Strah- 
I  len  des  Regenbogens  eine  Brücke  zu 
bauen.  Oh  —  denn  unsere  Wünsche, 
unser  Sehnen  richtete  sich  nach 
I   Höherem,  als  nur  das  nackte  Leben 
\  zu  fristen.  Unser  Traum  war  es,  /| 

fc^   .-^   
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mehr  zu  erlangen,  als  das  unwillig 
geduldete  Vegetieren ;  wir  schmach- 
teten nach  geschwisterlicher  Liebe, 
wie.  sehnten  uns  nach  Wahrheit,  wir 
flehten  und  forderten  mit  bebenden 
Lippen,  mit  tränenden  Augen  das 
Recht  des  Herzens,  und  nicht  das 
Recht  des  toten  Buchstabens.  Ach, 
auch  heute  noch  irren  wir  in  der 
wUsten  Einöde;  wir  wandern  dem 
gelobtem  Lande  zu,  ein  zusammen-  , 
geschmolzenes  Häuflein,  eine  kleine  Ij 
Schaar,  doch  unser  Glaube  ist  fest 
und  unerschütterlich.  Viele  werden 
fahnenflüchtig  aus  unsern  Reihen, 
die  Feiglinge,  die  Taugenichtse,  die 
des  Kampfes  müde  sind ;  der  ein- 
stige strahlende  Glanz  der  Augen 
ist  vorbei,  die  einstige  üottesver- 
ehrung  ist  aus  den  Herzen  geschwun- 
den —  doch  die  Getreuen^  die  noch 
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beisammen  sind,  stellen  sich  von 
Neuem  in  Kriegsreilien  auf,  und  wir 
vertrauen  Dir,  und  wir  glauben 
daran,  dass  Du  Wunder  vollführst, 
dass  Du  die  verglimmenden  Funken 
in  den  Seelen  zur  Flamme  entzün- 
dest, dass  Du  aus  den  kaltblickenden 
Augen  das  einstige  begeisterte  Fun- 
keln und  Strahlen  hervorzauberst, 
die  Jugend  wieder  jung  sein  lässt, 
den  Greisen  Weisheit  verleihst,  und 
\\  dass  Du  uns  dem  Lande  der  Seelen- 
freiheit näher  bringst,  so  wie  einst, 
damals,  in  der  mitternächtlichen  Zeit 
des  Frühlings  .  .  .  Dein  ist  das 
Weltall;  Dein  ist  die  Macht;  Dein 
ist  die  Wunderkraft,  und  Du  wachst 
über  die  tote  Erde . . .  und  die 
Morgenröte  dämmert  in  der  ganzen 
Welt:  siehe  da,  geheimnisvoll  flü-* 
Stern  die  murmelnden  Tannen  im 


— 
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Walde;  tauiger  Sammt  breitet  sich 
über  die  Erde,  Dein  Feuerkuss  er- 
weckt zu  purpurnem  Leben  die 
bleiche  Rosenknospe,  und  Dein  Geist 
huscht  leise,  unhörbar  von  Blume 
zu  Blume  —  und  in  verherrlichen- 
den Lobeshvmnen  versammeln  sich 
zum  Gebet,  im  erhabenen  Tempel 
der  Natur  die  uralten  Baumstämme,  .  ^ 
die  schneeweissen  Lilien,  und  die  | 
lieblichen  Nachtviolen;  sie  beten, 
sie  beten  das  Hallel-Gebet,  und 


das  jüngste  unter  ihnen,  das  be- 
scheidene Veilchen  erhebt  seine 
Stimme  in  der  tiefen  Stille  und 
spricht :  „Wie  süss  ist  diese  Nacht ; 
wie  balsamisch  die  Luft;  wie  zau- 
berhaft der  Tau  auf  meinem  Haupte ; 
warum  sind  diese  Nächte  so  ver-  i 
schieden  von  den  rauhen  Winter-  | 
nächten  ?  Antwortet    in   Psalmen  J 
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und  Liedern,  Ihr  Bäume  des  Wal- 
des, erwachende  Morgenröte,  heitere 
grosse  Weltl'^  Und  auch  wir  ver- 
sammeln uns  Dir  zu  lobsingen  all- 
mächtiger Gott!  Wundertäter,  Schick- 
salsleiiker,  Behütcr  der  Völker  1  Leise 
erklingen  die  Saiten  der  Laute,  zur 
Andacht  stimmend,  und  traumver- 
loren hören  wir  von  den  Lippen 
l|     unserer  Kmder  die  alte  Frage,  worin 
sich  der  Zauber  der  heutigen  Nacht 
von  den  andern  Nächten  unter- 
scheidet. Und  wir  antworten  ihnen 
mit  dem  Psalmengesang :  „Der  Ton 
des  Frohlockens  und  des  Beistandes 
ertönt  aus  den  Zelten  der  Gerech- 
ten :   die   Rechte  des  Ewigen  ge- 
I    winnt  Schlachten;  die  Rechte  des 
j    Ewigen  ist  erhaben,  die  Rechte  des 
j    Ewigen  verhiift  zum  Siege''.  Lasset 
\   uns  lobsingen  und  Lobpsalmen  dar- 

^  — ^. 
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bringen  Dir  Ewiger,  einziger  Gott 
bis  zum  Ende  der  Zeiten,  ewig  — 
damit  die  ersehnte  Zeit  heranbreche, 
wann  der  bessere  Geist  der  Erkennt- 
nis unsere  Oetiete  am  Sederabend 
mit  der  Verkündigung  unterbreche: 
Höre  Israel !  Es  dämmert !  Es  wird 
Tagl  die  Zeit  der  Morgenandacht 
/l  ist  herangekommen,  und  Sonnenlicht 
(  durchflutet  alle  Seelen,  alle  Herzen ! 
Liebe,  Treue,  Glaube!  Hallelujah! 
Amen  l 


Pesach-Gebet. 

Herr  und  König!  Du  bestellst  das 
Windeswehen  zu  Deinem  Boten,  das 
lohende  Feuer  zu  Deinem  Diener, 
und  wohin  dieser  geflügelte  Bote 
den  Fuss  gesetzt,  und  wo  dieser 
feuereifrige  Diener  sich  zu  schaffen 
^  macht,  im  Waldesdickicht  und  am 

U7 


f 
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Wiesengrunde,  in  der  grünenden  Au 
Ii  und  im   treibenden  Fruchtbaume, 
im  blauenden  Lufträume  und  im  mur- 
melnden Giessbache  tritt  neues  Leben 
zu  Tage,  gibt  sich  verjüngtes  Regen 
kund,  und  mit  dem  munteren  Vogel- 
gezwitscher,  und  mit  dem  fröhlichen 
Lerchengesange,  der  die  Lüfte  erfüllt, 
,7  schmelzen  die  Herzenstöne,  die  sich 
|j    unserem  Innern  entringen  zu  einer 
\\   Harmonie  zusammen,  die  in  der 
weihe- und  stimmungsvollen  Psalmo- 
die  ausklingt:  wie  gross  sind  Deine 
Werke,  oh  Herr!  alles  hast  Du  mit 
i'   Weisheit  vollbracht,  erfüllt  ist  die 
Ii   Erde  mit  Deinen  Schöpfungen.  Doch 
|;  gleichwie  diese  Schöpfungen  auf  Dei- 
nen Werderuf  entstehen  und  auf  Dein 
Geheiss  vergehen,  so  sie  ihren  zeit- 
lichen Zweck  erfüllt,  ihrer  zeitwei- 
ligen Bestimmung  Deinem  Willen  y 
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gemäss  entsprochen,  so  fühlen  auch 
wir  Kinder  der  Zeit  die  Folgewirk- 
ungen des  Wechsels,  gewahren  an 
uns  selbst  die  Spuren  der  Verän- 
derung und  wäre  nicht  der  Aufblick 
zu  Dir,  der  ,,Du  alles  mit  Weisheit 
geschaffen",  unser  Blick  senkte  sich 
mitten  im  Freudenrausche  der  wie- 
dererwachten Naturkräfte  —  getrübt 
zur  Mutterrede,  die  ihre  Menschen- 
kinder gebiert,  eine  Zeitlang  mit 
ihren  besten  und  schönsten  Gaben 
nährt  und  erstarken  macht,  um  sie 
wenn  ihre  Geschicke  sich  erfüllt  — 
in  ihren  Mutterschoss  wieder  auf- 
zunehmen. Oh!  die  Schöpfung  in 
ihrem  weltumfassenden  Sinne,  sie 
verjüngt  sich  auf  Dein  Geheiss,  doch 
die  Geschöpfe  sie  altern,  leben  sich 
aus  und  nach  kurzem  Frühligsdasein 
und   flüchtiger  Sommerreife  weht 
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sie  der  Hauch  der  Verwesung  an, 

und  sie  sind  gewesen!  Gleichwohl 
trübt  diese  Lebenserfahrung,  Uber 
die  wir  uns  hinwegzutäuschen  nicht 
vermögen,  unsere  fröhhche  Festes* 
Stimmung  nicht,  wissen  wir  es  doch, 
—  denn  unser  Jahrtausende  zäh- 
lender Bestand  hat  es  uns  eindring- 
/  lieh  und  nachdrücklich  gelehrt  —  , 
dass  so  wie  Deine  Schöpfung,  oh  | 
Herr !  beim  Wechsel  und  Wandel  der  / 


einzelnen  Geschöpfe  unverändert  (/ 
fortbesteht,  sich  stets  verjüngt  und 
nimmer  altert,  —  auch  Deine  Meister- 
schöpfung in  der  Geschichte  der 
Menschheit  —  Israel,  das  Volk  der 
Streiter  und  Kämpfer  für  Freiheit 
und  Wahrheit,  das  Volk  der  Glaubens- 
helden  und  Blutzeugen  für  Menschen- 
recht und  Gesittung  mit  dem  wieder- 
kehrenden Frühlinghauche  in  seiner 

^   
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Freiheitsfeier  sich  verjüngt»  neue 

Schösslinge  an  seinem  Freiheits- 
baume treibt,  einen  neuen  Jahrring 
an  seinen  Lebensbaum  ansetzt  und 
in  der  Zeiten  Not  und  Drang  sich 
den  Glauben  gewahrt.  „Gleich- 
wie die  neuen  Himmel  und  die  er* 
neuerte  Erde  die  ich  schaffe,  vor 
mir  bestehen,  so  werden  auch  fortbe- 
stehen Euere  Nachfolger  und  Euer 
Name!  Israel,  der  Qotteskämpfen'' 
Amen.    {i 

Pesach-Qebet.  i 

Herr  und  König  I  Die  mit  dem  ersten 
rauhen  Windeswehen  aus  ihren  Nes- 
tern ausgeflogenen,  bunt  und  dunkel- 
gefiederten  Wandervögel,  denen  der  ; 
grosse  Erdenraum  eine  zweite  Hei- 
mat, eine  Zufluchtsstätte  vor  Sturm  | 
y  und  Winterstarre  gewährt,  sind  in  ; 

   s. 


I 


i 


861 


Digitized  by  Google 


Pesach-Gebat.  \  j 

I 

ihre  alte  Heimat  wiedergekehrt;  mun-  |l 
ter  und  heiter  ertönt  unter  First 
und  Gesimse  ihr  liebliches  Ge- 
zwitscher, fröhlich  und  wohlgemut 
stimmend  in  Wald  und  Flur  ihr 
schmetternder  Gesang  und  lockender 
Schlag.  Und  im  Wettbewerb  um  das 
Lob  und  den  Preis  dessen,  der  die 
Lilien  kleidet  und  die  Lebewesen 
speist,  ertönt  auch  das  Jubellied  eines 
\\  altersgrauen  Volkes,  das  Lied  von 
^1  Freiheit  und  Erlösung,  unter  dessen 
I  Klängen  es  neuverjüngt  und  neuge- 
stärkt seinen  Weg  bald  durch  die 
Wüste,  bald  durch  das  Fruchtfeld  der 
Geschichte  dahinzieht  Und  wer  un- 
ter den  Völkern  und  Rassen  hätte  mehr 
Grund  die  Freiheit,  als  das  ihm  nach 
seiner  Geburt  als  Gottesvolk  und 
Priesternation  von  Deiner  Vaterhand 
gespendete  Wiegengeschenk  mit  be-  / 

— .  -^^i 
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rechtigtem  Selbstgefühle  zu  feierni. 
als  Israel,  dem  man  in  der  Flucht 
der  Zeiten  dieses  Wiegengeschenk 
in  hämischer  Weise  neidete  und  mit 
blutigen  Händen  raubte?  Oder  ha- 
ben sie,  oh  allmächtiger  Löiter  und 
Lenker  der  Einzel-  und  Völkerge- 
schichte !  von  ihrer  ergreifenden  und 
erschütternden  Wirkung  verloren  die 
Stossseufzer  der  Sulamit,  in  der  Is- 
rael sich  verkörpert  sieht?  ^Auf  mei- 
ner Lagerstätte  in  der  gespenster- 
haften» schauervollen  Nacht  des 
Goluth,des  Exils  suchte  ich,  die  meine 
Seele  liebt'',  meine  mir  von  Dir  ge- 
spendete Freiheit,  „ich  suchte  sie, 
doch  ich  fand  sie  nicht.  Da  raffte 
ich  mich  auf,  durchstreifte  Stadt  und 
Gassen  und  Strassen,  suchte  uner- 
müdlich sie,  die  mir  ans  Herz  ge- 
wachsen war,  die  mein  seelisches 


sC^-  :  „  
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Sein,  mein  Leben  ausmachte ;  alles 

vergebens,  ich  suchte  sie  und  fand 
sie  nicht. Doch  dieses  dunkle  Blatt 
ii  in  der  Völkergeschichte  verkümmere 
||  uns,  die  wir  unter  günstigerem  Hirn- 
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melsstriche  unser  Dasein  fristen,  nicht 
unserFrohgef  ühl  und  unsere  Freude  an 
der  Freiheit,  deren  Verherrlichung  uns 


7  von  Dir,  oh  Herr  und  Gebieter  der  l\ 
Zeiten,  als  heilige  Pflicht  und  unver-  > 
brüchliches  Gebot  ans  Herz  gelegt 
wurde,  auf  dass  Kinder  und  Kmdes-  / 
kinder  die  Erinnerung  an  Mizraim 
und  an  sein  Glück  und  Ende  in 
Ii  tiefstem  Danl^efühle  nähren  und 
pflegen,  heilig   halten  und  feiern 
von  jetzt  bis  in  Ewigkeit.  Amen! 
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Schebuoth. 


Am  Wochenfeste. 

(Vorher  Nismath,  Seite  281.) 

Allmächtiger !  einziger   Gott  im 

Himmel  und  auf  Erden  !  Mit  tausend 
(j   Blüten  begrüsst  Dich  die   grosse  \' 
Welt,  der  Lorbeer  der  tropischen  \ 
^   Wälder  ziert  den  Schemel  Deines  j 
\    Thrones.  Auch  unser  Herz  ist  erfüllt 
von  den  Blüten  der  Dankbarkeit  am 
heutigen  Freudenfeste,  und  tropische 
Hitze  und  unsagbare  Begeisterung 
erweckt  Psahnenblüten  in  unseren 
sehnenden  Herzen.  Wie  das  Echo  { 
von  der  Felsenwand  wiederhallt, 
und  den  Ton  von  Tal  zu  Tal  weiter 
gibt,  —  so  fliegt  uns  das  am  Berge 
\  Sinai  verkündete  erhabene  Wort 

 .  ^ 
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Gottes  zu,  welches  die  pietätvolle 
Überlieferung  von  Jahrhundert  zu 
Jahrhundert  weiter  verpflanzt,  bis  es 
zu  uns  gelangt,  und  es  wird  zu  \\ 
unserer  heiligsten  Pflicht,  dafür  zu 
sorgen,  dass  das  Echo  bei  uns  nicht 
I   gänzlich  verhalle,  sondern  dass  wir 
es  weiter  verpflanzen  in  die  Seelen 
/  j   unserer  Kinder,  damit  der  Gottes-  , 
/    glaube  durch  neuen  Schwung  er* 
[    starke,  und  das  Erbe  für  künftige 
]    Geschlechter  bilde.  // 
|>      Wir  besitzen  einen  Schatz;  der 
Strahl  der  funkelnden  Diamanten 
>    ist  gewiss  blendender,  verleiht  er 
\    doch  den  Fürstenkronen  Glanz  — 
ii    doch  unser  Schatz  ist  unsere  herr« 
lichste  Krone.  Oh,  das  Funkeln  der 
ij    Edelsteine  macht  nicht  das  Glück 
II    der  Menschen,  doch  wer  die  Thora 
j\  im  Herzen  trägt,  verzagt  nimmer. 

   " 
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Diesen  Schmuck  gabst  Du  uns  einst 
auf  der  Wanderschaft,  befreit  aus 
dem  Lande  Ägypten,  war  unsere 
Seele  noch  von  finsteren  Aberglau- 
ben verdunkelt,  imd  die  einzigen 
Triebfedern    unserer  Handlungen 
waren  die  Begierde  und  der  Trieb. 
Da  erdröhnte  plötzlich  in  der  Wüste 
/j  das  tonende  Himmelsgewölbe  ;  aus 
den  Wolken  zuckten  Blitze  hervor; 
brausender,  schreckerregender  Po- 
\]  saunenschall  durchzitterte  die  Luft, 
und  hallte  von  dem  rosenbedeckten 
Sinai  wieder.  Eine  neue  Welt  hast 
Du  damals  geschaffen,  Gott  Israels  I 
Du  hast  Dich  der  Menschheit  ge* 
offenbart,  die    Götzenbilder  um- 
gestürzt, dem  Gedanken  Schwung 
verliehen,  die    Herzen    von  den 
Schlacken  des  Alltagslebens  gerei*- 
nigt,  geheiligt  hast  Du  die  Mutter 
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vor  dein  Kinde,  den  Dolch  entwan- 
dest Du  der  Hand  des  Kache- 
durstigen, Tugend  und  Sitte  hast 
Du  Deinem  Volke  gelehrt,  gesichert 
hast  Du  den  Lohn  der  Arbeit, 
Nächstenliebe,  edle  Gefühle  pflanz- 
test Du  in  die  bisher  verrohten  Ge- 
I  müten  Über  endlose,  wogende  Wiesen 
erblüht  in  Blumenpracht  ein  mit  \\ 
Tauperlen  bestreuter  Lilienteppich,  \ 
von  den  dunklen  Gipfeln  der  blauen  / 
Berge  bekränzt  Als  ob  vom  Sinai 
bis  zum  Hermon,  und  vom  Hermon 
bis  zum  Tobar  unsichtbare  Triumf- 
bögen  sich  erhoben  hätten,  als  Is- 
rael begleitet  von  der  Wolken-*  und 
der  Feuersäule,  die  weltumwälzende 
i  Gesetzesrolle  in  den  Armen  irug. 
i  Die  Wälder  Libanons  beugen  sich 
I  mit  ihren  schlanken  Palmön  huldi- 
■  gend  vor  Dir,  und  rufen:  „Die 
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höchste  Palme  ist  nicht  so  hoch, 

wie  auch  nur  ein  Buchstabe  Deines 
Gesetzes'^.  Mit  hallenden  Gesängen 
trugen  die  Leviten  auf  den  Schul- 
tern die  heilige  Lehre,  und  als  sie 
in  Bäsän  angelangt  waren,  erscholl 
die  Stimme  des  Herrn :  ,,Erbebt  Ihr 
Tannen  und  Zedern  Bäsäns,  die  ihr 
kraftvoll  und  mächtig  seid  auf  Er- 
den» denn  die  Unterdrückung  und 
Gewalt  haben  für  alle  Zeiten  auf- 
gehört!^ Die  Kraft  unserer  Kraft, 
der  Stolz  unseres  Stolzes,  der  Sieg 
unseres  Sieges,  der  Grundstein  un- 
seres Bestehens,  die  Beruhigung  in 
Leiden,  der  Erhöher  unserer  Freu- 
den, der  Erwecker  unseres  Mutes, 
der  Zerstreuer  unseres  Ermattens, 
das  Licht  unserer  Augen,  der  Schwel- 
ler unserer  Brust,  die  Frische  un- 
seres Atems :  das  war  für  uns  seit 
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der  Zeiten  Anfang  Deine  heilige 
Lehre.  Viel  und  oft  irrten  wir  in 
der  Wanderschaft  umher,  mein  Gott  I 
und  nicht  immer  waren  der  Sieg 
und  die  Hoffnung  unsere  Begleiter. 
Nicht  immer  beugte  sich  die  Rose 
uns  zu,  nicht  immer  waren  wir  von 
der  glutvollen,  sommerlichen  Pracht 
der  Natur  umgeben,  gar  oft  türm- 
ten sich  vor  uns  mit  kaltem,  lähmen- 
dem Hauche  starrende  Eisberge  aui 
Eisberge  in  menschlichen  Herzen, 
in  denen  kein  Blümchen  sprosst 
Sensen  und  Sicheln  waren  am  Tage 
des  Erntefestes  in  der  Hand  der 
Schnitter  nicht  dazu  bestimmt,  um 
die  reifen  Früchte  in  Garben  m  bin- 
den, vielmehr  um  damit  zu  ver- 
künden, dass  Israel  reif  zum  Tode 
sei,  und  glühenden  Hass  im  Herzen, 
wurden  die  Werkzeuge  der  Arbeit 
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als  Waffen  gegen  uns  benützt.  Wir 
flüchteten  von  Land  zu  Land,  und 
unser  Wehgeschrei  verhallte,  wir 
stiessen  in  die  Alarmtrompete  der 
Nächstenliebe,  doch  die  undurch- 
dringlichen Mauern  der  verhärteten 
Finsternis  fielen  nicht  wie  einst 
die  Mauern  von  Jericho,  als  die 
yj  Alarmtrompete  ertönte.  Man  raubte  \\ 
unser  Gold  und  unsere  Schätze,  y: 
man  zündete  unsere  Häuser  an,  ;| 
S\  zerstückelte  unsere  Kinder,  be-  // 
schimpfte  unsere  Gräber,  und  man 
lästerte  unseren  Glauben  —  doch 
unsere  Thora  konnte  man  uns  nicht 
nehmen.  Nicht  der  blinde  Wahn, 
nicht  das  glühende  Eisen  der  un- 
menschlichen Grausamkeit,  nicht  die 
wohlgenährten  Söldlinge  der  Anders- 
gläubigen, nicht  das  Lästern  der 
hungrigen  Bettlerschar,    nicht  die  j 
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Dummheit,  und  nicht  die  Sophisterei, 
nicht  das  Schmeicheln  Fremder,  und 
auch  nicht  die  aufgeklärte  Gedan- 
kenarmut unserer  Glaubensgenossen. 
So  wie  der  Überlieferung  nach  der 
zertrümmerte  Tempel  von  Jerusalem 
Israel  überall  begleitete,  so  begleitet 
uns  mein  Gott  i  Gott  Israels  I  Deine 
Lehre  überall.  Und  wo  Israel  sich 
nur  für  Augenblicke  niederliess, 
erstand  sofort  der  Tempel  aus  der 
Erde.  Deshalb  freuen  wir  uns  an 
unserem  Festtage,  mein  Gott!  wir 
sinnen  mit  freudigem  Herzen  ttber 
Deine  heilige  Thora  nach !  Ver- 
zehrendem Feuer  gleicht  das  Gebet 
aut  unsern  Lippen,  denn  Du  bist 
unser  Besitz,  der  Du  unsern  Schrit- 
ten die  Flüchtigkeit  der  Gemse 
verleihst,  und  uns  zu  Dir  erhebst 
Deine  Verherrlichung  erklinge  auf 
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meiner  Laute  —  unsere  Harfe  er- 
töne zu  Deinem  Lobe,  unser  Qott  I 
Amen  I   

Am  Wochenfeste. 

Herr  und  König !  Freudig  und  ver- 
zagt nähern  wir  uns  Dir  in  dieser 
weihevollen  Stunde !  Freudig,  ob 
des  teuem  Kleinodes,  das  Du  uns 
heute  anvertraut,  doch  verzagt  im 
Bewusstsein  unserer  Leichtfertigkeit, 
/  es  nicht  immer  nach  Gebühr  gewür- 
.|  diget  zu  haben,  freudig  ob  der  lichten 
Bahn,  die  Du  uns  eröffnet  hast,  doch 
verz^  im  Gefühle  der  Unbestän«- 
digkeit,  mit  der  wir  unsern  Wandel 
auf  derselben  häufig  unterbrochen  :| 
haben,  freudig,  eingedenk  der  hehren 
Aufgabe,  die  uns  an  diesem  Tage 
geworden,  doch  verzagt  im  Gefühle 
\^  unserer  Lässigkeit  in  der  Lösung 
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und  VoUfübrung  derselben.  Du  aber 
oh  Gott  und  König  I  bist  Dir  stets 
gleich  und  derselbe  geblieben,  Du 
Messest  uns  den  Strahl  Deiner  Gna- 
densonne leuchten,  wenn  wir  Staub- 
geborene den  Weg  des  Irrtums  wan- 
delten, wischtest  mit  allgütiger  Va- 
terhand den  Wüstenstaub  hinweg, 
//   der  im  Wirbel  des  Alltagslebens  auf 
unserem    glänzenden  Sinaiwappen 
sich  abgelagert,  zerstreutest  in  Deiner 
I    unendlichen  Vaterhuld  den  dichten  '/ 
||   Nebelschleier,  der  unsere  Augen  im 
|j   Rückblick  auf  eine  ruhmvolle  Vergan- 
genheit umflorte,  hast  in  unserem 
Herzen  wieder  das  Bewusstsein  un- 
serer Gottähnlichkeit,  in  unserem 
II    Geiste  den  Gedanken  unserer  Un- 
vergänglichkeit,  in  unserem  Gemüte 
das  Gefühl  unserer  Gottangehörig- 
keit geweckt,  hast  uns  wieder  die 

 ^ 
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berzerhebenden  Laute  vor  die  Seele 

gezaubert,  die  vom  Sinai  aus  auf  Gei- 
stesflügeln nach  allen  Weltrichtungen 
flogen,  um  Völkerglück  zu  begrün-^ 
den  und  FUrstenbeil  zu  bewirken, 
um  das  Verhältnis  Deines  Meister- 
gebildes, des  Menschen  nämlich  zu 
Dir,  dem  Weltenkönige  zu  bestim- 
/j  men,  die  Beziehungen  der  Menschen 
unter  sich  zu  regeln,  um  Wahrheit 
auf  Erden  zu  verbreiten,  und  Recht 
und  Gerechtigkeit  zur  alleinigen  Herr- 
schaft zu  verhelfen.  Und  werden 
auch  Verträge  gebrochen,  Verbände 
gelockert,  Bflndnisse  aufgelöst  und 
Ländergebiete  widerrechtlich  ver- 
rfickt,  die  flammenden  zehn  Para- 
graphe  unseres  Sinaivertrages,  die 
nicht  auf  einen  Raum  beschränkt,  und 
nicht  an  Zeit  gebunden  sind,  sie  wer- 
den dem  letzten  Kämpfer fürRechtund 
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Gerechtigkeit  die  blutige  Schläfe  um- 
strahlen, und  mit  dem  süssen  Be- 
wusstsein  die  Heldenbrust  schwellen : 
für  Wahrheit  gerungen  und  für  Göttli- 
ches geblutet  zu  haben«  Und  dem  gros- 
sen weltgeschichtlichen  Akte  jenes 
ewig  unabänderlichen  Vertragschlus- 
ses sei  diese  Andaclitsstunde  ge- 
weiht Erleuchte,  oh  Herr  des  Lich- 
tes unser  blödes  Menschenauge,  dass 
wir  sicheren  Schrittes  und  unbeirrt  in 
den  Qedankenschacht  dringen,  der 
kostbare  Edelsteine  zu  jenem 
jj  Schmucke  liefert,  mit  dem  wir  unser 
i|  Leben  zieren  und  verschönern  kön- 
I   nen.  So  sei  es  Dir  wohlgefällig!  Amen. 
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Der  Besitz  ist  seinem  Eigentümer 
wahrlich  nur  so  viel  wert,  wie  hoch 
er  ihn  selber  zu  schätzen  vermag, 
in  welchem  Maasse  er  Vergnügen 
und  Freude  daran  findet  Begeistert 
mag  die  Welt  den  wundervollen 
Palast  verherrlichen,  welcher  sich 
^    in  einem  zauberhaften,  paradies- 


11 


ähnlichen  Tale  erhebt,  die  innere  I 
Einrichtung  birgt  fürstliche  Pracht  j 
in  sich,  der  Ertrai^  des  Bodens  . 
macht  ein  Vermögen  aus,  die  Luft 
ist  süss  und  balsamisch,  die  Aus-  [ 
sieht  von  dort  ist  traumhaft  schön,  j: 
—  doch  welchen  Wert  hat  für  den 
Besitzer,  der  Garten,  der  Palast,  || 
die  Pracht,  der  Reichtum,  die  bal-  p 
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satnische  Luft,  die  zauberhafte  Fern- 
sicht, wenn  der  Besitzer  all  dieser 
Schätze  in  einem  Prachtsaale  sei- 
nes Palastes  krank,  im  Siechtum 
darniederliegt,  und  er  sich  dessen 
bewusst  ist,  dass  seine  Tage  ge- 
zählt sind,  und  seine  Pein,  seine 
Leiden  nichts  lindern  kann?  Wel- 
chen Wert  hat  das  von  den  Menschen 
so  vielfach  beneidete  Gold  für  den, 
für  welchen  das  Klingen  der  Gold- 
stücke keinen  Reiz  mehr  hat?  Was 
gelten  Ruhm,  Macht  auf  Erden  für 
denjenigen,  welchen  das  Geschick 
tiefe  Herzenswunden  schlug,  und 
welcher  gerne  den  Lorbeer  des 
Ruhmes,  die  Krone  der  Macht  hin- 
geben würde,  könnte  er  damit  das 
Leben  eines  geliebten  Wesens  er- 
kaufen? Und  sehet  hingegen  den 
Hüttenbewohner!  ärmlich  ist  sein 
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Qewand,  Stroh  ist  seine  Lagerstätte, 
hart  und  schwarz  ist  sein  Brod^  und 
der  Pflug  ist  sein  Handwerkszeug  — 
und  doch  hält  er  sein  rolirgedecktes 
Häuschen  für  einen  kostbaren  Be- 
sitz, und  mehr  wie  Samt  und 
Seide  gilt  ihm  sein  Zwilchkittel, 
sanft  ruht  er  auf  seinem  Strohlager, 
und  wenn  seine  Egge  blinkt,  ertönt  \\ 
das  Lied  auf  seinen  Lippen,  und 
wer  weiss,  ob  er  sich  nicht  für 
M  glücklicher  hält,  ais  es  der  ewig  [/ 
missmutige,  unzufriedene  Sterbliche 
ist,  dessen  Herz  stets  in  Angst  und 
Erregung  zittert  im  Wunsche  nach 
Höherem,  nach  Unerreichbarem,  im 
Wettstreit  mit  Bevorzugtem,  in  Sor- 
gen und  in  häufigen  Enttäuschun- 
gen ?  Im  wogenden  Laufe  der  Welt- 
geschichte ist  das  Volk  Israels  der 
Bettler  unter  den  Völkern  —  doch 
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König  unter  den  Nationen,  wenn 

wir  die  gleich  massige,  harmonische 
Ruhe  seiner  Qedanlcenwelt  betrach« 
ten.  Alles  hat  es  verloren:  Vater- 
ii  land,  Selbstständigkeit,  seinen  Tem- 
pel und  die  Heimat  seiner  Ahnen 
—  saget  an,  wo  gibt  es  noch 
ein  Volk,  oder  eine  Gesamtheit, 
weiche  hoch  nach  dem  Grabe,  nach 
dem  Aufhören  ihres  nationalen 
1^  Seins  sich  erhalten  hätte,  und  zer^ 
streut  in  der  ganzen  Welt  Trotz 
geboten  hätte  den  Stttrmen  der  Zeit, 
ein  Volk,  aus  dessen  Seele  ein  Traum, 
eine  ideale  Schwärmerei,  ein  Glau- 
bensbekenntnis nie,  durch  keine 
äussere  Einwirkung  hätte  verdrängt 
werden  können?  Aus  was  ist  denn 
diese  Rasse  gebildet,  deren  Bestand 
so  wunderbar,  so  unausrottbar  ist  ? 
Sind  ihre  Sehnen  aus  Eisen  ?  ihr 
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I  Körper  aus  Stahl?  besitzt  sie  hun- 
dert Köpfe^  wie  der  Drache  im  Mär- 
chen, dessen  Köpfe  abgeschnitten, 
wieder  neu  erstehen?  Das  Meer 
ihres  vergossenen  Blutes  beweist 
zur  Genüge,  dass  man  auch  ihren  Kör- 
per vernichten  kann.  Die  Bücher 
des  Martyriums  erzählen  es  schluch- 
zend, dass  sie  die  Schwächsten  un- 
ter den  Schwachen  waren;  die 
\  trüben  Melodien  ihrer  Gebete  ver- 
'  I  künden  es  wehklagend,  dass  man  |/ 
sie  wie  wilde  Tiere  gehetzt  und  zu 
Tode  verfolgt  hat  in  allen  Zeiten  — 
und  dennoch  ist  Israel  allein  von 
den  viel  mächtigeren  Völksstämmen 
aus  derselben  Zeit  geblieben,  im 
VoUbewustsein  seiner  Mission.  Wo 
ist  der  Schlüssel  zu  diesem  Rätsel  ? 
Uiid  derjenige,  der  Israels  Glauben 
befolgt,  hebt  die  durch  so  viele. 
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I  Siege  und  niederschmetternde  Schick- 

salsschläge  gefestigten  Gesetzestafeln 
als  Schild  hoch,  und  beantwortet  die 
Fragen :  Gott  ist  mein  f  Das  ist  das 
Geheimnis  meines  Daseins!  Das 
ist  mein  Schatz  —  Völker  und 
Nationen  t  Wenn  Ihr  mich  auch  ver- 
lachet und  bedauert  —  das  ist  mein 
//  Qlflck.  Eine  solche  Kostbarkeit  sind 
die  Sinai  Worte  für  mich^deren  Wert  nur 
ich  ermessen  kann,  denn  nur  ich  weiss  / 
es,  was  dieser  Schatz  für  mich  be-  j] 
il  deutet.  Trügerisch  und  vergänglich 
I  ist  jede  Erscheinung  auf  Erden,  ich 
ij  sage  dies,  ich,  das  alte  Israel,  der 
I  ich  Throne  habe  wanken  und 
stürzen  und  Sterne  habe  erbleichen 
gesehen,  in  dessen  Geschichte  solche 
Volksstäninie  verzeichnet  sind,  deren 
Namen  Ihr,  sterbUchen  Völker  kaum 
gehört  habt  —  ich  habe  mit  ihnen 


■ 
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gelebt,  gegen  sie  gekämpft;  ihr 
Name  ist  geringer  denn  Staub  ge- 
worden, doch  ich  lebe  und  kämpfe 
weiter.  Sie  hatten  Götzen  aus  Stein, 
und  in  diesen  Götzen  lebte  keine 
Seele  —  auch  meine  Gesetzestafeln 
sind  aus  Stein,  doch  lebt  der 
Geist  darin,  jene  konnte  ihr  Gott 
//  nicht  erretten,  —  mein  ist  der 
einzige  wahrhaftige  Gott.  „Und  so 
wurde  Edom  zur  Beute  seiner  Feinde, 
\\  und  so  wurde  S^ir  erniedrigt,  doch 
ich  stehe  in  der  alten  Macht  da^ 
In  der  alten  Macht!  Denn  meine 
Kraft  ist  nicht  die  bewaffnete  Hand, 
und  nicht  die  siegreiche  Rechte, 
nicht  das  scharlgeschliffene  Schwert, 
nicht  der  2ieltreffende  Pfeil ;  meine 
Kraft,  meine  Stärke  ist  Gott,  meine 
Fahne  der  Geist  Gottes,  mein  Schild 
die  Treue  zum  Gottesgiauben.  Sehet 

 .  ^ 
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Ihr!  Mein  Gold  konntet  Ihr  mir 
i|  nehmen,  auch  meine  Häuser  wurden 
zu  Schutt  und  Asche.  Ihr  konntet 
mich  vertreiben,  martern,  zum  Schei- 
terhaufen schleppen  —  doch  meinen 
Gott  konntet  ihr  mir  nicht  nehmen, 
,  niemals.  Ins  Feuer  warfet  Ihr  selbst 
I  die  Gesetzestafeln,  die  Schriften 
^  unserer  Weisen  —  eitles  Bemü- 
hen! Das  Papier,  das  Pergament, 
das  geschriebene  Blatt  schrumpfte 
i  zur  Asche  zusammen  —  doch  Gott 
1  ist  mein !  Der  Stahl  durchbohrt  den 
Geist  nicht,  verbrennt  das  Feuer 
nicht,  seine  Grenze  ist  die  Ewigkeit 
selber.  Oh,  ich  habe  in  meiner 
Verlassenheit  einen  berauschenden 
Triumph:  den,  dass  auch  Ihr  ohne 
meine  Gesetze  nicht  leben  könnet. 
Ihr  habt  sie  mir  entliehen,  und  ich 
\  gab  sie  gerne ;  mit  Füttern  habt  Ihr 
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sie  behängt,  und  behauptetet  nach- 
her, dass  Euere  Gesetze  anders 
lauten  —  was  kümmert  es  mich, 
wenn  meine  Sonne  auch  Andern 
leuchtet,  und  wenn  die  Verblendeten 
der  Meinung  waren,  dass  am  Fir- 
mament zwei  Sonnen  leuchten? 
Über  Abgründe  bin  ich  gewandelt; 
ich  hörte  das  Brüllen  der  Löwen ; 
ich  trank  aus  dem  Kelche  der  Bit- 
ternis; meine  Kinder  umklammer- 
\|  ten  mich  zagend  und  furchtsäm,  ^ 
meine  Gattin  bereitete  sich  weinend 
für  die  Todesstunde  vor  —  dort  im 
mittelalterlichen  jüdischen  Tempel, 
welchen  die  blutdürstige  Menge  mit 
schrecklichen  Drohungen  belagerte; 
und  ich  verkündete  laut  das  Be- 
kenntnis: Gott  ist  meinl  und  ich 
hielt  hoch  das  Buch  der  Psalmen, 
\  und  ich  forschte  Tag  und  Nacht 
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darin,  und  ich  wählte  eher  den  Tod, 
als  dass  ich  meinen  Glauben  ver- 
lassen hätte.  Mit  zärtlichen  KOssen 
beruhigte  ich  mein  Kind,  wenn  es 
von  Lotterbuben  gehetzt,  gehöhnt, 
mit  Steinen  beworfen  weinend  zu 
mir  flüchtete  —  trostsuchend  nahm 
ich  die  heiligen  Gesetzesbücher  vor, 
und  in  den  Melodien  des  Talmuds 
gab  ich  meinem  Kind  die  Lehre: 
Gott  ist  unser,  mein  Kind,  sie  haben  / 
\^  für  uns  nur  Hass,  Lieblosigkeit,  1/ 
Schmähungen  —  doch  liebe  Du 
dennoch  Deinen  Nächsten  wie  Dich 
selbst,  denn  das  ist  die  Grundlage 
unserer  Gesetze.  Liebe  die  Heimat, 
welches  die  Menschen  Vaterland 
nennen,  selbst  wenn  man  Dich  aus 
derselben  vertreiben  sollte,  vergiss 
die  Sprache  Deines  Vaterlandes  nie, 
denn  nur  einmal  wird  der  Mensch  y 
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geboren,  nur  eine  Heimat  liat  er. 

Sei  gut  zu  den  Bösen  —  gerade 
weil  sie  Dir  böswillig  gesinnt  sind ! 
Und  wenn  ein  hungernder  Wanders- 
mann  Deine  Schwelle  fibertritt,  frage 
nicht  erst  nach  seinem  Glauben, 
nach  seinem  Gott,  gib  ihm  von 
Deinem  Brode;  auch  Deine  Väter 
irrten  mit  dem  Wanderstabe  in  der 
Welt  umher.  Saget  dem  Fremdling : 
Gott  ist  mein  !  Gott  ist  zu  Hause  in 
unserm  Heim  1  Die  Schätze  Deiner 
Seele  verschliesse  nicht  in  Dir,  son- 
dern lehre  auch  Andere,  wenn  Du 
es  einst  im  Stande  sein  wirst,  unter- 
richte, wo  man  Licht,  Aufklärung 
nötig  hat,  trachte  dass  Du  zu  den 
Edlen  und  Gerechten  gezählt  werden 
sollst,  und  wenn  Dein  Gefühl  Dir 
sagt,  dass  die  Wahrheit  bei  Dir  ist, 
verkünde  es  laut:  Gott  ist  mein! 

_ 
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|j  kommet  zu  miii  damit  ich  von  | 

meiner  Wahrheit,  von  meinem  Glau- 
i  ben  auch  Euch  überzeugen  könne  — 
und  wenn  ich  einst,  meine  Kinder, 
mein  süsser  Knabe,  mein  blondes 
Mägdelein,  die  Ihr  heute  noch  an 
meine  Brust  den  Kopf  lehnet,  nicht 
mehr  sein  werde,  wenn  ich  mein 
Angesicht  der  Wand  zukehre  und 
Ihr  mich  zur  Ruhe  traget,  wenn  auch 
i  Euere  Mutter  unter  dem  Grabhügel  j 
Vi  schlummert,  wenn  der  Strahl  ihrer  [/ 
treuen  Augen  erloschen  ist  —  kommet 
zu  unserer  Ruhestätte,  am  sonnigen 
Frühlingsmorgen,  oder  in  der  traum- 
haften Dämmerung  des  Herbstes 
Am  Friedhof,  bei  unsem  Grabstein 
nen  machet  Halt;  ach  sind  doch 
auch  diese  zwei  Steintafeln  im  Her- 
zen der  trauernden  Kinder  Gesetzes- 
tafeln 1  faltet  Euere  Hände,  und  dort 
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leget  das  Bekenntnis  ab:  Teuerer  j| 
Vater!   Geliebte  Mutter!  Gott  ist  l 
noch  unser  1  in  unsem  Seelen  lebt  { 
das  Gesetz,  und  wir  sind  ihm  treu, 
wir  gaben  den  alten  Glauben  um 
keinen  Preis  hin  . . .  und  nur  wenn 
Ihr  dies  Bekenntnis  abgelegt  habt,  jj 
geht  in  den  Tempel  Gottes  um  für  • 
uns  zu  weinen,  zum  Maskirgebet,  \ 
{(  zum  Kadischgebet.  ^| 
Gott  ist  mein  1  Dies  ist  das  jOdi* 
sehe  Gesetz;  in  diesem  Gefühle 
liegt  für  uns  der  Zauber  des  Ge- 
setzes. „Gott  ist  mein!''  Diese  un- 
erschütterliche Anhänglichkeit  zum 
alten  Glauben  ist  die  Quelle  des 
Familienglückes  in  ailenVerhältnissen, 
die  bis  übers  Grab  sich  erstreckende 
Pietät  —  das  ist  das  Gesetz  in  Israel. 


Digitized  by  Google 


I  ■: 


Schebuoth-Gebet. 


Schebuoth-Oebet. 

Herr  und  König  I  Blumenschmuck 

und  Blütenpracht  ziert  am  heutigen 
j\  Tage  das  Haus,  das  Deiner  Anbe-  IV 
tung  geweiht  ist.  Es  ergötzt  sich 
das  Auge  des  Gläubigen  an  den 
holden  Spätlingen  der  im  hellen  [j 
Sonnengolde  erstrahlenden  Jahres«- 
zeit,  und  lieblicher  Blütenduft  um- 
fängt die  Sinne,  die  sonst  den  ver- 
wirrenden und  verstimmenden  Er- 
scheinungen des  Tages  zugewandt 
sind.  Doch  mit  dem  blossen  Natur- 
genuss  hat  es  für  uns,  darf  es  für 
uns,  diQ  wir  für  Deine  Erkorenen 
zu  gelten  den  Beruf  und  die  Auf- 
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gäbe  erhielten,  nicht  sein  Bewenden 
haben.  Und  erschauert  unsere  Seele 
auch  in  der  Bewunderung  Deiner 
Allmacht  und  Gestaltungskraft,  mit 
der  Du  die  Erde  zur  schönsten  und 
besten  aller  Welten,  zum  wOnschens- 
und  begehrungswürdigsten  Auf- 
enthaltsorte für  den  Erdensohn  ge- 
n  staltest:  so  ist  mit  der  Aneriiennung  iv 
und  Würdigung  Deiner  Schöpfer- 
grösse  für  uns  Bekenner  Deiner 
Einheitlichkeit  und  Einzigkeit  die  / 
Bedeutung  des  Tages  noch  keines- 
wegs erschöpft.  Denn  wir  fühlen 
uns  heute  umwebt  und  umduftet 
von  den  äugen-  und  sinnberücken- 
den Gaben  des  Spätfrühlinges»  nicht 
blos  als  von  Deiner  Meisterhand  in 
die  unabsehbare  Kette  von  Wesen- 
heiten eingefügte  Glieder  und  Be- 
standteile^  sondern  vornehmlich  als 
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;'  die  aus  dieser  Wesenskette  hervor-  i 

;  ragenden  und  bevorzugten  Kinder  ji 

ii  eines  Vaters,  der  mit  ihnen,  gleich  j 

'  bei  ihrem  Werden  und  Entstehen  I 

Grosses  voi^ehabt  und   zur  Ver-  , 

•  wirklichung  seines  Vorhabens  ihnen  ,  | 

I  eine  Wächterin  und  Erzieherin  an  ji 

l|  die  Seite  gegeben,  die  sie  in  treuer 

/  Hut  durch  der  Jahrhunderte  Lauf,  'l 

/  bis  ans  Ende  der  Zeiten  zu  ge-  \ 

\  leiten  die  Bestimmung  erhielt.  Es  | 

.\  ist  dies  das  Religionsgesetz,  das  (/ 

i\  Du  oh  Herr!   uns  geoffenbart,   zu  { 

^  einer  Zeit,  da  tiefe  Finsternis  die  I 

.;  Erde  bedeckte  und  dichter  Nebel 

!j  die  Geister  verwirrte.  Und  gleich- 

Ii  wie  dieses  Dein  geoffenbartes  Qe*  \ 

setz,  dem  die  heutige  Festesfeier  jj 

I  geweiht  ist,  mit  dem  Worte;  „Ich"^  | 

I  beginnt,  so  wurden  wir  Nachkom-  ji 

\  men  Jakobs  mit  diesem  ersten  an  j 
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die  Gesamtheit   gerichteten  Worte  jj 
auch  unseres  «Ich^'-s  uns  bewusst,  ij 
und  wie  mit  einem  Zauberschlage 
fielen  uns  die  Schuppen  vom  Auge, 
und  wir  erkannten  Dich   und  mit 
Dir  unseren  Beruf,  unsere  Sendung, 
unsere  Aufgabe  und  unsere  Stellung 
im  VölkergewUhle,  in  dem  wir  bis 
yi  auf  den  heutigen  Tag  unversehrt  u 
Stand  gehalten.  Lob  und  Preis  Dir  i 
Herrl  der  uns  auserwählt  aus  den 
Völkern    und    uns    seine  Lehre 
gegeben.  Amenl 


Schebuoth-Qebet. 

Herr  und  König  i  Zwei  Worte  tönen 
heute  aus  der  Zeiten  Hintergrunde 
zu  uns,  den  gläubigen  Bekennern 
der  Sinaiiehre  herüber,  zwei  Worte, 
die  den  Geist  anregen,  zum  Nach- 
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denken  spornen,  die  Tatkraft  wecken, 
und  zu  edlen  Handlungen  aneifern. 
„Wir  wollen  üben  und  begreifen"  war 
der  sechsmathunderttausendstimmige 
Jubelruf  Israels,  von  dem  der  flam- 
mende Simai  noch  mehr  erbebte, 
als  von  den  Donnerstimmen,  die  von 
seinem  Gipfel  herab  die  Luft  er- 
schütterten, und  als  äusserliche 
Zeichen  Deiner  Allmacht  Sinn  und 
Gemüt  gebannt  und  gefesselt  hielten. 
Denn  Verständnis  und  Verwirkli-  // 
chung  sollten  den  Gegenwert  bilden 
den  die  Zeugen  des  Offenbarungs- 
aktes für  das  mit  Gold  nicht  auf- 
zuwiegende Angebinde  angeboten, 
mit  denen  Du  die  Nachkommen 
Deines  ersten  Bekenners  bedacht 
hattest,  und  die  beiden  Kronen,  mit 
denen  Du,  oh  Herr !  Deine  freigewor- 
denen Bekenner  nach  der  sinnigen 

  .  ^ 
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Anschauung  unserer  weisen  Lehrer 
geschmückti  sie  waren  mit  dem 
Preise  der  Tat  und  des  Verständ- 
nisses wahrlich  nicht  zu  teuer  be- 
zahlt. Und  mit  diesen  am  göttlichen 
Feuerherde  der  ewigen*  Wahrheit 
geschmiedeten  Kronen  abwechselnd 
geschmückt,  erscheint  Israel  wieder 
//  einmal  vor  Dir,  oh  Herr !  der  \Nj 
Du  Zeiten  änderst»  und  Epochen  ]| 
wechseln  lässt,  und  dieweil  es  seine 
\^  Andachtsstätten  mit  den  welkenden 
Blüten  des  Spätfrühlings  und  des 
Frühsommers  zu  Deinem  Ruhme 
und  Preise  schmückt,  erscheint  es 
als  die  nimmerwelkende  und  unter 
jeglichem  Himmelsstriche  sich  erhal- 
tende Jerichorose  auf  dem  mit  ver- 
dorrtem Laubwerke  bedeckten  Hu- 
musboden der  Völkergeschichte  dem 
V  „die  Tat"  und  das  „Verständnis"  seine  , 

 A 
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nährenden  und  befruchtenden  Säfte 
zuführt.  Und  wie  Du,  oh  Herrl  Deine 
„Lieblingspflanze"  in  der  Zeiten  Not 
und  Drang  erhieltest,  und  von  ihr 
Stürme  abwehrtest, dass  sie  nicht  ent- 
wurzelt dem  Welktum  anheimfalle,  ihr 
vielmehr  Raum  zur  Enfaltung  schufst, 
so  wache  auch  in  Zukunft  über  sie, 
und  stärke  und  festige  uns  in  un- 
W  serem  Bestreben :  Tat  und  Verständ- 
nis, Lehre  und  Ausübung  in  Ein- 
klang zu  bringen.  Amenl 
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Das  Laubhüttenfest. 

(Vorher  „Nismath**,  Seite  281,  und  „Gebet 
beim  Herausheben  der  Thora'S  Seite  228.) 

In  Andacht  suche  ich  heute  Deine 
heiligen  Hallen  auf,  mein  gütiger 
Gott!  um  Deine  nie  versiegende 
Gnade  zu  verkünden.  Ich  will  es 

bezeugen,   dass  ich  durchdrungen 


\  bin  von  der  Erhabenheit  meines 
Glaubens,  welcher  den  Stürmen  j 
der  Zeit  siegreich  widerstand  und  :' 
dass  ich  mich  von  den  Sorgen 
des  Alltagslebens  losreissen  kann, 
um  auf  den  dahinschwebenden 
Flügeln  der  Erinnerung  der  Ver- 
gangenheit zu  gedenken  mit  ihren 
Leiden  und  Freuden,  und  den  Siegen 
und  Kämpfen  meiner  Vorfahren.  Ich 
sehne  mich  nach  der  Quelle,  welche  / 
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dem  Felsen  Deiner  göttlichen  Vor- 
sehung entsprungen,  im  Dasein 
Israels  sich  in  unzählige  Richtun- 
gen hin  verzweigte,  um  dann  zum 
mächtigen  Flusse  anzuwachsen  I  ich 
wende  meinen  Blick  dem  fernen  Ur- 
sprung zu,  damit  ich  dadurch  Kraft, 
Selbstvertrauen  und  Selbstbewusst- 
sein  gewinne,  um  mich  dann  voller 
Stolz  als  Bekenner  Israels  zu  ver- 
künden. Ich  empfinde  es,  dass  der 
Edeldenkende,  der  die  Geschichte 
seiner  Väter  kennt,  nie,  unter  kei- 
nen Umständen  die  Vergangenheit 
verleugnet.  Selbst  dann  nicht,  wenn 
diese  Vergangenheit  wenig  Ruhm» 
wenig  Glanz  aufzuweisen  hätte,  aber 
um  so  mehr  Leiden,  Erniedrigungen 
und  düstere  Schatten.  Jedoch  wie 
hoch  ist  der  Jubel  meiner  Seele, 
wenn  ich  bedenke,  dass  die  Ge- 

.c^^.  
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schichte  meiner  Ahnen  das  Gepräge 
des  Ruhmvollen,  des  Erhabenen,  des 
Verehrungswürdigen  an  sich  trägt. 


Deiner  Verheissung,  und  er  verkUn* 
dete  mit  den  Worten  der  Schrift 
meinem  Volke:  i^Mein  Bogen  er- 
hebt sich  in  den  Wolken,  und  das 
ist  das  Zeichen  des  Bundes  zwischen 
mir  und  der  Erde".  Zwischen  Dir 
Allmächtiger  1  und  -  Israel,  dass  Du 
nicht  verschwinden  lässt  Dein  Volk 
von  der  Erdenfläche.  Du  bist  der 
ewige  Gott  der  Freiheit,  der  es  nicht 


,j   Von  der  Zeiten  Anfang  schien  die  i 

!    Sonne   Deiner   Gnade    dem    Ge-  .! 

II 

I    schlechte  Jakobs.  Durch  die  Wolken  i 

brach  der  Sonnenstrahl,  und  durch  \i 

j    die  Tränen  des  Leidens  erstrahlte  i; 

/y    jederzeit  der  siegreiche  Regenbogen  . 


/ 


II 


,,    wollte,  dass  unsere  Väter  im  Lande  . 

I  \  Ägypten  in  Sklavenketten  schmach-  /! 

—  -  ^^J 
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tan  seilen.  Aus  der  Mitte  der  feind- 
lichen Mächte  hast  Du  durch  Deine 
Wunder  unsere  Ahnen  errettet^  und 
hast  sie  ausgesandt  als  Sendboten 
der  Qeistesfreibeit  und  der  Qottes- 
idee.  Die  Kette  hast  Du  ihren 
Händen,  entwunden,  mit  welchem  sie 
1  in  Sklavenarbeit  Paläste  erbauen 
7  mussten,  und  Du  lehrtest  sie,  dass 
(i  es  in  der  mit  Wüstenrohr  gedeck- 
^\  ten  kleinen  Hütte  süss  ist  zu  ruhen, 
selbst  in  der  Einöde,  wenn  darin 
das  Gottvertrauen  leuchtet  nut  nie 
erlöschendem  Glänze,  und  wenn 
durch  ihre  leichten  Wände  die  Luft 
der  Freiheit  weht.  Dort  in  den  Zel- 
ten der  Wüste  hast  Du  Israel  zum 
Volksstamme  erhoben,  und  dort 
hast  Du  ihm  die  erhabene  Erkennt- 
j  nis  Deiner  heiligen  Thora  verliehen. 
V  Dort  prägte  sich  uns  ins  Herz  das 
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Bewusstsein,  dass  das  heiligste  VeN 
mächtnis  Israels  die  Reinheit  des 
Familienlebens,  die  Verehrung  des 
Glaubens,  das  heilige  Andenken  an 
unsere  Väter  ist.  Dort  lernten  sie 
die  mit  den  Perlen  der  Fürstenkro- 
nen  nicht  aufzuwiegende  geistige 
Unabhängigkeit,welche  eher  ihre  Zelte 
abbricht,  und  mit  blutendem  Her-  \\ 
zen  die  Gräber  der  Väter  verlässt, 
als  dass  sie  auf  Kosten  des  Glau- 
\^  bens  dem  müden  Körper  Ruhe  ver- 
schaffen würde.  Dort  erstand  in 
unseren  Herzen,  glühenden  Flammen 
gleich  die  Überzeugung,  dass  wir 
den  Glauben  unserer  Väter  um 
keinen  Preis  verlassen,  vertauschen 
dürfen :  nicht  um  Reichtum,  nicht  um 
Würden,  um  gar  ketneGlttcäcsgfiter  der 
Welt.  Wer  seinen  Glauben  verkauft, 
verkauft  damit  seine  Seele,  wir  aber 
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können  ohne  Seele  nicht  leben.  Mit  i 

unsern  Zelten  durchstreiften  wir  die  j' 
ganze  Welt,  wir  bestanden  Feuerpro-  l' 
ben,  wir  gingen  in  den  Tod,  wir  betra-  !  | 
ten  den  Scheiterhaufen  um  Deines  \ 
heiligen  Namens  willen!  —  wir  er-  / 
trugen  Schmähungen  und  Hohn,  an 
unseren  Kleidern  mussten  wir  Schand-  ; 
flecken  tragen  und  abgesondert  le- 
ben  von  uasern  Mitbürgern.    Preis  | 
Dir,  der  Du  uns  gezeigt  hast,  dass  wir  / ' 
zur  Ewigkeit  bestimmt  sind,  und  dass  / 
Du  auf  die  Reinheit .  unserer  Herzen  , ' 
keinen  Fleck  kommen  liessest  Erhalte  \ 
uns  auch  femer  zu  Deinem  Ruhme,  i 
Allgütiger !  Schütze  unsere  Zelte  und  J 
unser  Familienheim  1  Unser  einziger  j ! 
Gott  im  Himmel  J  Beschütze  sie  mit  jj 
der  Kraft  des  Glaubens,  der  Liebe  j! 
und  der  Seelenreinheit.  Dass.  die  ' 
Gesamtheit   sich    überzeuge  von 
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I  unseren  Familientugenden,  von  un* 

I  serer  Nächstenliebe,  unserer  Vater- 

I  landsiiebe,  von  unserem  ehrlichen 
Streben,  und  von  unserem  aufrich- 

I  ügen,  offenen  Sinn.  Halte  fem  von 

;!  unsern  Zelten  jede  Falschheit,  jede 

I  Bosheit,  die  Ränkesucht  und  den 

!  Neid.  Mögen  Freude  und  Glück  in 

/.  ihnen  hausen,  Trübsal  bleibe  ihnen 

1/  f ern,von  Krankheit,Kummer  verschone 

1^  sie  immerdar  Die  Trauer  mit  ihren 

^  \  dunklen  Schatten  breite  sich  nie  aus 

i  über  sie.  Die  Ehe  in  ihnen  sei  ge- 

t  heiligt  durch  Liebe  und  Achtung, 

j  Die  Eltern  mögen  ihren  Kindern 

il  Edles  lehren,  die  Kinder  ihre  Eltern 

Ij  lieben  und  achten.  Aus  ihren  Mauern 

;  schwinde  nie  der  Qottesglaube,  die 

\  Festesstimmung,  damit  die  ganze 
Menschheit  beim  Anblick  unserer 

\  Zelte  ausrufe:  „Wie  schön  sind 


^  Hüttenfest 

Deine  Zelte  Jakob,  wie  herrlich 

Dein  Heim  Israel!"  So  sei  es  Dein 
heiliger  Wille  heute  und  immerdar  1 

Amen !   

Das  Hiittenfest. 

Weltenkönig  I  Ernährer  aller  Lebe- 
wesen !  Wenn  auch  die  erhabenen 
Gesetze  Deiner  Thora,  die  von  hei*  l\ 
ligem  Feuer  durchglühten  Worte 
Deiner  Propheten  uns  nicht  mit  tie- 
fer, überzeigender  Kraft  Deine,  sich 
stets  neuoffenbarende»  erhabene 
Macht  und  Grösse  verkünden  wür- 
den selbst  dann  würde  jeder 
Staubkorn  auf  dem  Erdenrunde  uns, 
hinfälligen  Menschen,  von  Dir  er- 
zählen. Dein  Prophet  ist  die  glühende 
Sonne,  die  das  Obst  der  Bäume 
goldig  reift  Dein  Prophet  ist  die 
\   kühle  Nacht,  welche  der  süssen  / 
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Frucht  der  Weinrebe  das  Aroma 
bringt.  Dein  Prophet  ist  der  heulende 
Sturmwind,  welcher  die  vom  Tau 
dui  chnässte  Erde  trocknet.  Dein  Pro- 
phet ist  der  Kelch  der  Blume,  welche 
den  Tautropfen  in  ihren  Blättern  birgt. 
Die  Flut  des  strömenden  Regens» 
das  geheimnissvolle  Geflüster  der 
Tannenwälder,  wenn  im  Vorfrühling  \\ 
auf  den  entlaubten  Ästen  die  Knospen 
treiben,  und  im  Spätherbst  die  wel- 
ken  Blätter  den  kahlen  Boden  be-  // 
decken,  die  Jahreszeiten,  die  auf 
Dein  Geheiss  kommen  und  gehen, 
und  uns,  Deinen  Erdensöhnen  ihre 
Freuden,  ihre  Segnungen  brin- 
gen :  all  dies  verkündet  Deinen 
Namen,  beweist  Deine  unendliche 
Güte. 

Auch  heute  versammelten  wir  uns 
V  vor  Dir  zum  Feste.  In  Deiner  unend- 
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liehen  Milde  gabst  Du  uns  diesen 
heiligen  Ti^y  damit  wir  uns  freuen  vor 
unserem  Herrn,  vor  unserem  Gotte. 
Und  Du  hast  uns  befohlen  als  ewiges 
Gesetz,  von  Geschlecht  zu  Ge- 
schlecht :  ,,Und  am  fünfzehnten  Tag 
des  siebenten  Monates,  wenn  Ihr 
die  Früchte  des  Bodens  eingeheimst 
/j  habet,  sollt  Ihr  dem  Ewigen  ein  Fest 
feiern  durch  sieben  Tage."*  Freude 
und  Dankgefühl  schwellt  unsere 
Brust,  in  erster  Reihe  für  die  ver- 
flossene Zeit  des  Sonnenscheines, 
des  Duftes,  des  Treibens  und  Ent- 
steliens.  In  verschwenderische  Pracht 
kleidetest  Du,  allmächtiger  Gott! 
Deine  schöne  Weit  zu  unserem  Ver- 
gnügen, zu  unserer  Wonne.  Berau-  ti 
sehenden  Duft  atmeten  die  Blätter 
der  Rose,  würzigen  Hauch  strömte 
die  sommerliche  Luft.  Die  Kranken, 
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:  die  für  ihren  brennenden  Schmerz  Lin-  ; 

'  derung  suchten  —  denen  öffnetest 

I  Du  die  Schleusen  der  belebenden  \^ 

Heilquellen,  und  gar  Viele  fanden  " 

Genesung  für  ihre  Schmerzen.  Im  i; 

Dunkel  der  Haine  schlug  die  Nachti-  l! 

gall,  im  Waldes-Dickicht  pfiff  die  j 

Drossel.  Und  Du  warst  es,  der  selbst  jj 

j\  den  Vögeln  Liederpsalmen  gab,  da-  %^ 
I     mit  unsere  Erdenwelt  schöner,  lauter, 

V-    fröhlicher  sei.  Nunmehr  stehen  die  I' 

V»  Bäume  entlaubt  da,  und  leiser  und  h 

1  seltener  ertönt  aus  dem  Walde  der  i 

I  Vogelgesang;  Die  Tage  und  Nächte  i| 
I   sind  kühler  geworden,  die  Rosen- 
.  büsche  sind  vom  Winde  zerzaust, 

'  <  und  die  verlassenen  Schwalbennester  '  < 

jj  unter  dem  Dachfirst  erzählen  uns  | 

:j  von  der  Vergänglichkeit,  und  fast  - 
ij  wären  unsere  Herzen  im  Netze  der 
|\  zagenden  Schwermut  gefangen  — 

L^^V-    ^  _ 
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I    oiid  da  berufst  Du  uns  in  Deine 

heiligen  Hallen,  und  lehrst  uns  Deine 
!   Gnade,  Deine  Weisheit  erkennen. 
I    Auch  die  Jahreszeit  des  Welkens  in 
>   dar  Natur  ist  zu  unserem  Besten« 
I    Von  den  Feldern  und  Wiesen  sind 
die  Früchte  eingeheimst,  das  Obst 
der  Bäume  in  Körbe  geladen.  Un- 
ser Brod  ist  in  den  Scheunen  ge«  i\ 
borgen,  in  unsem  Vorratskammern  i 
verkündet  der  Überftuss  Deine  Seg*  j 
nungen.  Und  wir  sinken  in  Demut  ' 
vor  Dk^h  hin,  und  erkennen  es  an, 
I    dass  unser  Geschick,  unser  Heil, 
I    unser  Leben  in  Deiner  Hand  ruhen. 
I    Oh,  wie  bedauernswert  wäre  der 
Stolz,  der  uns  glauben  machen  würde, 
dass  schon  unserer  Hände  Arbeit,  un- 
sere Fähigkeiten  und  unser  Wiüen 
allein  genügen  unser  Brod  herbei  zu 
\  schaffen,  unsem  Wohlstand,  unser 


/ 
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Olflckzu  begrflnderkWasgiltderPtdss 

des  Landmannes,  wenn  Du  durch 
Dürre  sein  Mühen  ventichtest?  Was 
nützt  jedes  menschliche  Wissen, 
wenn  Du  durch  Hagel  die  in  Hal^ 
men  stehenden  Früchte  vertilgst? 
Wss  uiMer  Streben,  unserö  Fürsorge» 

Wenn  durch  Deinen  Willen  die  Ähren 
der  Feidfrflchte  durch  Nässe  und 
Brand  unbrauchbar  werden?  Du 
kannst  unsere  Hände  lähmen,  so, 
dass  wir  mit  ihnen  nicht  mehr  ar- 
beiten können*  Und  nicht  blos  der 
Landmann,  der  auf  den  Wiesen  und 
Feldern  arbeatet,  hängt  von  Deinem 
Willen  ab,  wohl  aber  auch  der,  welcher 
das  Feld  des  Geistes  bearbeitet,  oder 
welcher  am  Kampf  platze  der  mensch- 
lichen Gewinnsucht  ringt,  und  hofft 
—  auch  der  kann  nur  durch  Deinen 
Willen,  durch  Deinen  Segen  ernten, 


X>as  Hüttenfest  | 

\\ 

denn  Du  kannst  die  Hoffnungen  ; 
zerbrechen,  die  Pläne  vereiteln,  selbst   !  i 
den  Geist  arbeitsunfähig  machen,  jj 
denn  Dein  ist  unsere  Leib,  Dein  ist  | 
unsere  Seele,  Dein  unser  Freude,  ji 
unser  Glück,  unsere  Heil.  Sogar  die 
wankenden  Wände  unserer  Zelte 
sind  fester  uud  dauerhafter  als  unser 
Leben.  Du  allein  bist  unsere  Stärke,  {\ 
und  unsere  Hoffnung  —  Du  bist  es,  | 
der  unsere  Scheunen  mit  Deinen 
Segnungen  gefüllt  hast,  Du,  der  in  :/ 
der  Weinrebe  uns  einen  erfrischen*  jj 
den  Trank  schaffst,  damit  wir  uns  I' 
daran  erquicken  können.  Dir  allein  j 
kommt  unser  Dankgebet  zu,  für  Deine 
grosse,  unendliche  Güte.  i{ 
Verlasse  uns  nie,  Allmächtiger!  I 
wenn  auch  in  :  unserem  Leben  die  1 
Blumen  welken  und  die  Runzeln  ' 
unserer  Wangen  es  verkünden,  dass  ; 

800 


Digitized  by  Google 


I 

I    der  Jugendmut,  die  jugendliche  Be-  i* 
i'    geisterung  von  uns  gewichen  sind.  ;| 
Wenn  auf  unserh  Köpfen  das  Blinken  |: 
der  weissen  Haare  die  Winterszeit  |; 
j   in  unserem  Dasein  für  uns  bedeutet :  < 
,    lasse  uns  aus  den  Tagen  des  Son-  ! 
!;   nenscbeins,  des  Qlttckes  so  viel  i 
|!    Vertrauen,  Gottesfurcht  und  erge-  [\ 
jj    bungsvolle  Weisheit  schöpfen,  dass 
jl    wir  uns  in  der  unfruchtbaren  Win- 
i\    terszeit,  an  unserem  Lebensabende  ] 
\    damit  nähren  können.  Sei  stets  mit 

uns,  sei  unsere  Zuflucht  in  allen  , 
jj   Jahreszeiten,  vom  Frühling  bis  zum  | 
i   Herbste!  Amenl 
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Gebet  für  das  Sukkathfest« 

Herr  und  König !  Verhallt  sind  die 
dampfen»  zu  ernster  Selbstbetrach« 
lung  und  Selbstbeurteüung  wecken- 
den Schofartöne,  verklungen  sind 
^  die  melancholisch  stimmenden  Qe* 
/y  sänge,  unter  denen  wir  unsere  Ver- 
gehen und  Irrungen  zu  Grabe  ge* 
\  leitet,  vortiber  sind  die  Schrecken 
der  „  ehrfurchtgebietenden  •  Tage  und 
mit  ihnen  die  Weihezeit  der  Ka*^ 
steiung,  der  Reue  und  Busse  —  das 
Leben  hat  seine  zeitweilig  tragische 
Maske  abgelegt,  und  die  der  Lebens- 
freudigkeit und  des  Frohsinns  wieder 
angelegt«  Und  wir,  die  treuen  Hüter 
des  uns  von  den  Ahnen  überkom- 
menen geistigen  Gutes,  lauschen  in 
herzinniger  Andacht  den  neubele- 
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benden  und  aufrichtenden  Worten 
Deiner  Vaterliebe:  „Freue  Dich  an 
Deinem  Feste''  und  als  fändest  Du 
oh  Herr !  an  der  einmaligen  Auffor- 
derung zur  lautern  Festesfreude  kein 
Genüge,  legst  Du  es  uns  nach* 
drucksvoll  ans  Herz  ^Sei  nur  ver^ 
gnügt",  in  das  reine  Gold  Deines 
Frohsinnes  mögen  sich  die  Schlacken 
des  Missmutes,  des  MissvergnUgens, 
der  Sorge  und  der  Kümmernis  nie«- 
mehr  mengen  —  und  Deiner  väterli- 
chen Anweisung  willig  und  hin^ 
gebungsvoU  folgend,  verlassen  wir 
unsere  stille  Behausung,  und  ziehen 
Deinem  Geheisse  gemäss  in  die  vom 
Herbsthauche  durchwebte  FestfaUtte, 
um  eingedenk  Deiner  unvergleichli- 
chen Vaterhuldydie  Du  den  Ahnen  einst 
auf  ihrer  Wüstenwanderung  in  das 
gelobte  Land  der  Geistes*  und 


j'l  nennen,  den  Ertrag  unserer  Feld- 
i|  arbeit»  den  Segen  der  Ernte,  die 
'    Fruchte  unserer  Bemühungen;  das 
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Gewissensfreiheit  erwiesen,  uns  der 

[j  Wechselfälle  des  Daseins  und  der 
||  Unbeständigkeit  irdischen  Glückes 
jj  zu  erinnern,  und  im  Glauben  und 
j  im  Vertrauen  auf  Dich  neuen  und 
l'  frischen  Mut  zum  Kampfe  um  das 
,j  Dasein  zu  gewinnen.  Denn  ohne  || 
I,  Dich,  oh  Herrl  ist  unser  Geschick 
//  und  unser  Los  der  auf  schwankem 
:  Grunde  errichteten  Hütte  zu  ver- 
\  gleichen,  die  der  erste  heftige  Wind- 
tj  stoss  in  Trümmer  legt.  Ohne  Dich 
,  i  ist  auch  die  Festesfreude  nur  trügeri-  '  | 
I  sehe  Sinnestäuschung,  eine  blosse  jj 
!  Luftspi^elung,  die  in  Sumpf  und  || 
Tümpel  führt,  ohne  den  beseeligen-  \\ 
den  Glauben  an  Deine  Vatertreue, 
der  wir  Alles,  was  wir  unser  eigen 
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Ergebnis  unserer  Bestrebungen  vcr- 
danken,  machen  wir  die  gleichen 
bitteren  Erfahrungen,  wie  jener  See- 
fahrer, der  seine  Festbütte  auf  seinem 
von  den  hochgehenden  Wogen  hin 
und  her  geschaukelten  Nachen  auf- 
gebaut —  und  ausser  dem  er- 
littenen Schaden,  von  seinen  vor- 
siehligcren  Reisegenossen  den  höhni- 
schen Zuruf  hören  musste :  ,,Nun ! 
wo  ist  sie  hingeraten,  Deine  Glücks- 
hütte?'' Verleihe  uns  daher,  oh  Herr 
und  König !  einen  verständigen  Sinn, 
und  lautere  Gesinnung,  dass  wir 
das  bescheidene  IWaass  unserer 
Geistes  und  Körperkraft  nimmer  über- 
schätzen, uns  nicht  mehr  zumuten, 
als  was  wir  zu  bewältigen  ver- 
mögen. Behüte  uns  vor  Hof{ahrt 
und  Selbstüberhebung  und  lehre 
uns  des  Lebens  richtige,  weil  zum 


Kiss:  Mirjam.         805  'dO 


W  Semini  acereth. 


( 


Ziele  fahrende  Wege  wandeln,  wie 
Du  uns  auf  den  Weg  von  unserer 
Ailtagswohnung  in  die  fflr  eine  be- 
schränicte  Zeit  erbaute  FestliUtte 
verwiesen.  Amen  I 


Semini  acereth. 

(Vorher  „Nismath",  Seite  281,  und  „Beim 
Herausheben  der  Thora*'  Seite  888.) 

Allmächtiger  Qott!  Mein  ver- 
waistes Herz  gleicht  einer  seit  lan- 
ger Zeit  belagerten  Burg,  deren 
starke  Mauern  geborsten  sind  im 
heissen  Kampfe,  und  die  sich  auf 
Gnade  und  Ungnade  dem  siegreichen 
Eroberer  ergeben  muss.  Ich  gestehe 
eS|  edle  Feinde  hatte  ich  zu  Geg- 
nern, mit  den  bessern,  wahrhafti- 
gem Gefühlen  war  ich  im  Kampf, 
und  dass  ich  während  der  verflos- 
senen weihevollen  Feste  besiegt 
wurde,  ist  mein  Heil.  Denn  mein 
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Triumph,  der  Sieg  der  unedlen  Triebe 
meiner  Seele,  wäre  mein  Verderben 
geworden.  Der  Tagesanbruch  des 
Neujahrsfestes  mit  seinen  erhabenen 
Lehren  zeugte  wider  mich,  warf 
grelle  Licbtstreifen  in  die  dunklen 
Tage  der  Vergangenheit,  beleuchtete 
mit  ihren  Strahlen  so  manche  un- 
rechte Handlung  meines  Lebens, 
und  liess  es  mich  erkennen,  dass 
mein  Leben,  meine  Freuden,  mein 
Glück,  nur  in  Deiner  Hand  ruhen, 
und  als  ich  zitternd,  schluchzend  zu 
Dir  betete,  ertönte  sieghaft  der  Po- 
saunenklang und  tröstete  mich  mit 
der  Hoffnung  auf  Gnade«  Gebrochen 
und  zertrümmert  wurde  mein  Stolz 
von  dem  furchtbaren  Tage  Deines 
Gerichtes.  Das  Bewusstsein  meiner 
Sünden  überfiel  mich,  und  erweckte 
in  meiner  Brust  das  schlafende  Ge- 


807  SO' 


\ 


Digitized  by  Google 


Semini  acereih. 

wissen.  Als  Angeklagte  stand  ich  u 

vor  Deinem  Angesichte,  und  in  Reue  ' 
\  schlug  ich  mich  in  die  Brust  Oh^  j| 
'1  wie  unendlich  mein  Gott !  ist  Deine  i 
\  Gnade  zu  mir,  der  Du  mich  im 
!    finstern  Schatten   der  Sünden,  in 
r  Verzweiflung  nicht  verliessesi  Du 
I   gabst  meinem  Gehirn  die  Kraft  des  j 
/   Denkens,  damit  ich  wählen  könne 

zwischen  dem  Guten  und  dem  Bö-  \ 
\     sen;  Du  pflanztest  in  mein  Herz  j 
V    die  Reinheit  der  Gefühle,  damit  ich  // 
i;   die  Wahrheit  liebe;  Dir  danke  ich  j 
i'   den  Icostbarsten  Schatz  auf  Erden:  j 
};   die  Hoffnung.  Was  würde  aus  mir  { 
I'   ohne   den  Trost  der  Hoffnung?  j 
I;   Wohin  könnten  wir  flüchten  ohne 
Ii   das  glühende  Vertrauen?  In  meiner  i 
Ii   Angst  fände  ich  keine  Zuflucht  auf  | 

Erden,  und  wer  weiss,  in  welch  j 
|  \  tödlichen  Abgrund  mich   die  Ver-  ! 
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\[  zweifiung  treiben  würde  ?  Aber  als  i! 

mein  Herz  erhellt  wurde  von  der  i 

ii  Hoffnung,  da  kam  Dein  der  Freude  ; 

il   geweihter   Festtag.   Dankbar  habe  ! 
|!  ich  es  bekannt,  dass  Dein  ist  alle 

\\   Macht;  Dein  ist  der  Windhauch  des  !: 

Herbstes,  der  die  Vergänglichkeit  / 
i    verkündet;  Dein  die  Flut  des  Re- 

Jj  gens,  der  die  Saaten  reifti  und  den  \ 
'     trockenen    Boden   erfrischt,   Dein  ' 

i     die  lustigen  Gesänge  der  Schnit-  '[ 

\ ,  ter  und  der  Weinleser,  Dein  ist  das  • 

i;  Leben,  und  Dein  ist  der  Tod  ...  | 

1'      Und  heute  versammelten  wir  uns  .! 

.   zum  Schlussfeste.  Die  Festesstim-  / 

jl   mung,  die  sonnigen  Tage,  die  Psal-  i 

;   men,  die  Festgebete    schwinden,  I 

j    und  die  eintönigen  grauen  Werk-  j. 

^1   tage  nähern  sich.  Schmerzlich  nehme  , 

ich  Abschied  von  den  Feierstunden,  , 
weiss  ich  doch,  dass  ich  solche 
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Seelenruhe,  solche  Herzensreinheit 

nur  in  Deiner  Nähe,  an  Deinen 
Festen  finde.  Doch  erhebt  mich  das 
fröhliche  Gedenken,  an  die  mir 
stets  geöffneten  Tore  Deines  Bet* 
hauses.  Und  wenn  ich  auch  Deine 
heiligen  Hallen  nicht  zu  jeder  Zeit 
in  der  Stimmung  der  heiligen  Feste 
/  /  betrete,  erheben  mich  doch  meine  ^\ 
Gebete  stets  zu  Dir.  Nicht  blos  inaus- 
sergewöhnlichen^  seltenen  Feierzeiten 
will  ich  Deine  Zelte  aufsuchen,  son-  (/ 
dern  stets,  so  lange  Du  mir  und 
meinen  Angehörigen  Wohlbefinden 
und  Gesundheit  verleihst,  an  trost- 
reichen, heitern  Sabbathtagen,  an 
meinen,  der  Andacht  gewidmeten 
Ruhetagen.  Oh,  denn  ich  finde  die 
Zeit  des  Gottesdienstes  nicht  für 
lästig  und  langweilig,  wie  so  viele 
Herzensleere,  welche  nur  aus  Ge- 
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wohnheit,  und  aus  Anstandsrfick- 
sichten  Deinen  Tempel  aufsuchen 
—  sondern  weil  es  mir  ein  Seelen- 
bedürfnis ist,  welches  mich  aus 
dem  Staube  erhebt.  Freudvoll,  in 
Andacht,  mit  Vertrauen  will  ich  oft 
die  Stätte  Deiner  Gnade  aufsuchen. 
Hat  doch  die  Frau,  das  Mädchen 
für  so  vieles  zu  beten  ;  so  verschie- 
dene Gefühle  erheben  in  der  Brust 
des  Weibes  die  Schwingen  der  An- 
dacht I  Die  Gattin  betet  um  die 
Gesundheit  des  Ernährers,  des  Fa- 
milienvaters. Das  auf  blühende  Mäd- 
chen um  das  Leben  ihrer  geliebten 
Eltern,  um  das  Heil  der  Geschwister, 
der  vom  Schmerz  gebeugte  :  fleht 
um  Trost  Der  einer  ungewis^ 
sen  Zukunft  entgegensieht,  um  Deine 
Gnade,  Deinen  Beistand.  Wer  um 
ein  teueres,  geliebtes  Wesen  trauert 
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—  Oh,  mein  Gott!  behüte  mich  vor 

jedem  Schmerze  1  —  vergiesst  vor  Dir 
seine  Tränen,  und  findet  Beruhi- 
gung. Wer  Freude  hat,  stammelt  Dir 
sein  Danl^ebet.  Das  Weib,  welches 
Deinen  Tempel  meidet,  das  Weib 
welches  kein  Gebet  kennt,  das 
Weib  welches  ungläubig  ist  —  kann 
keine  wahrhafte,  liebende,  zärtliche 
Frau  sein,  verleugnet  den  göttlichen 
Ursprung  des  weiblichen  Herzens, 
seine  edle  Gesinnung« 

Ich  will  so  leben,  so  in  meinem 
bescheidenem  Kreise  wirken,  dass 
auf  meiner  Hände  Arbeit  der  Segen 
ruhe.  Ich  will  so  denken,  so  em- 
pfinden, dass  ich  mit  ruhigem  Be- 
wusstsein  zu  jeder  Zeit  in  die  zweite 
Heimat  meiner  Väter :  in  Deine 
Hallen  kommen  kann,  wie  Du  es 
uns  am  heutigen  Festtage,  in  Deiner 
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j!  Lehre  angeordnet  hast,  «.dass  Kei-  ' 
i.   ner  mit  leeren  Händen  vor  Deinem 
jj  Angesichte  erscheine''.  Mit  Deinem  - 
Namen  kämpfe  ich  den  Kampf  des  j 
Lebens;  mit  dem  Vertrauen  zu  Dir  - 
wandle  ich  die  Pfade  des  Daseins; 
ich  nehme  mir  vor,  Deine  Gebote 
,  I    zu  erfüllen :  „Jedermann  seinen  Ver-  j 
^  •   hältnissen  gemäss,  den  Segnungen 
jr'    des  Ewigen  gemäss"  sei  bestrebt 
l'    Gutes  zu  tun.  Mit  Deinen  Segnun- 
\    gen  mein  Gott !  will  ich  nach  Mög- 
. ':  lichlceit  den  Armen,  Witwen  und  | 
i'   Waisen  helfen  und  beistehen.  Ich 
will  meinen  Nächsten  lieben  1  Gerecht 
und  wahrhaft  will  ich   sein !   So  ' 
verhilf  auch  Du  mir  dazu!  Mein 
Gott  1  Mein  Vater !  Amen ! 
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Vorher  „Nismath**  Seite  231.  und  ,,Beim 
Herausheben  der  Thora' %  Seite  228.) 

Mein  Gott  und  Herr  I  Mit  innigen 
Gefühlen  beuge  ich  mein  Haupt  vor 
Deiner  heiligen  Bundeslade,  und 

meine  Lippen  stammeln  ein  heisses 
Dankgebet  für  den  Schatz,  den  Du 

uns  gegeben  hast,  zu  unserem  ewi- 


A    gen  Ruhm»  zu  unserem  grossen  Stolze,  > 

\|  und  zur  Verkündigung  unserer  hei-  [/ 
'l  hgen  Mission.  „Die  Thora  hat  uns 
Moses  befohlen,  das  Erbe  ist  sie 
von  Jakobs  Geschlecht!''  Rein  wie 
der  Sonnenstrahl,  erfrischend  wie 
der  Tau,  ist  sie  der  Schmuck  der 
Kinder  Israels.  Mehr  denn  Perlen  und 
Gold  gilt  uns  das,  mit  dem  Blute 
unserer  Vorfahren  geheihgte  Frbe, 
denn  unvergängliches  Leben  liegt 
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in  jedem  seiner  Buchstaben.  In  den 
Wäldern  und  aüf  den  Wiesen  der 
grossen  Welt  wächst  unter  den  bun-* 
ten  Heilkräutern  kein  so  schmerz- 
stillender  Baisam  —  wie  der  Balsam, 
welcher  in  den  Worten  der  heiligen 
Schrift  liegt,  und  alle  Schmerzen 
lindert.  Der  kranke  Leib  und  das 
kranke  Gemüt  findet  Trost  in  ihren 
Blättern.  Dem  Jüngling  sind  seine  Leh- 
ren Hoffnungen,  dem  Alter  süsse  Er- 
innerungen. Das  Jauchzen  derFreude, 
das  Schluchzen  des  Schmerzes,  der 
Psalm  des  Dankes,  der  Seufzer  der 
Sehnsucht,  alles  dies  kann  man  mit 
den  Sprüchen  der  heiligen  Schrift 
am  besten  verdolmetschen.  Den  Gott« 
losen  bessert  sie,  und  den  Glaubens- 
starken macht  ihre  häufige  Wieder^ 
holung  stärker  im  Glauben.  Frieden 
und  Liebe,  Gottvertrauen  und  Näch- 
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stenliebe  lehrt  jede  Seite,  jede  Zeile.  |i 

Du  hast  uns  zum  Lehrer  der  Völker,  ;; 

zum  Hohepriester  der  Menschheit  i 

durch  Deine  Thora,  einziger  Gott!  j 

geweiht.  Die  Quelle  unseres  Glückes  \\ 
ward  diese  Lehre,  aber  auch  die 

Quelle  unserer  Leiden  ist  dies  Erbe  |. 
geworden.  Sie  lehrte  uns,  dass  die 

Freuden  des  Lebens,  das  Glück  des  ;  \ 

Daseins  nicht  in  eitlem  Glanz  und  » 

nichtigen  leeren  Vergnügungen  zu  fin*  j 

den  ist,  sondern  in  der  Gottesfurcht  / 

und  in  der  Ausübung  edler  Tugen-  | 
den.  Sie  erzählt  mir,  wie  erhaben  der 

Beruf  des  jüdischen  Weibes  ist.  Die  !; 

Thora  verkündet  es,  dass  Gott  bei  i 

der  Offenbarung  seiner  heiligen  Lehre  { | 

zu  unserem  grossen  Meister,  zu  Mo-  | 

ses  sprach:  „Rede  mit  den  Söhnen  j! 

Israels  -  rede  zum  Hause  Jakobs,"  Das  .  . 

Haus  Jakobs:  das  sind  die  Frauen  —  y| 

V.-  ^   
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i!  war  es,  der  die  gebeugte  Gestalt  des 

1 


so  lehren  es  uns  die  Weisen  unse-  | 

res  Glaubens.  .  » 

Einst  schmüclde  kein  teuerer  Tep*  \ 

|:  pich  unsere  Häuser,  kein  blenden-  i 

i!  der  .Luster  strahlte  darin»  eine  kalte  i 

eisige  Welt,  die  Bosheit  der  Men*  | 
sehen  umgab  das  Volk  Israels ;  wer 


!i 


sorgenvollen,  misshandelten  Juden  \\ 

/   erhob?    Die  zärtliche,  und  doch  V 
starke  Hand  des  jüdischen  Weibes.  / 
Verfolgt,  gehetzt  und  ungeliebt,  ver- 
liessen  die  Söhne  Israels  dennoch  ; 
nie  ihren  missachteten  Glauben,  und  j' 
wohl  weiss  ich  den  Grund:  die  : 
jüdische  Mutter  hielt  ihr  Kind  im 
Schosse,  und  prägte  in  seine  Seele 
die  Worte  der  Schrift  ein :  „Höre 
lirael,  der  Ewige  unser  Gott,  der  •! 
Ewige  ist  einzig",  und  diesen  Wahl- 
Spruch  hielt  es  fest,  im  Leben,  und 
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vergass  ihn  selbst  im  Tode  nicht  Oh, 

ich  höre  den  Weheruf  aus  der  Ge- 
schichte des  Judentums  heraus,  als 
man  den  Müttern  die  Söhne  nehmen 
wollte :  die  Frauen  flüchteten  in  den 
Tempel,  und  sie  ermutigten  die  fei- 
gen, zaghaften  Männer  ihnen  zu 
folgen,  und  als  man  über  ihren 
//  Köpfen  den  Tempel  anzündete,  er* 
tönte  im  Chor  von  den  Lippen  der 
Frauen  das  Bekenntnis:  „Höre  Is- 
rael!" und  es  war  als  obdieFlam-  [/ 
men  flüstern  würden:  „Fürchte  Dich 
nicht  Israel!  so  lange  Deine  Müt- 
ter ihre  Kinder  so  erziehen,  dass 
sie  bereit  sind  zu  sterben  für  mich ! 
Gib  die  Hoffnung  nicht  auf,  so 
lange  die  jüdische  Frau  im  Bewusst- 
sein  dessen  ist,  dass  ihre  hohe  Mis- 
sion im  Ermutigen,  Aneifern,  im  Be- 
geistern besteht''  Der  Frau  gehört 
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die  Hoffnung,  dem  Manne  die  Sorge 

—  der  Frau  die  Gründung  des  häus- 
lichen Glückes;  —  ist  der  Mann 
verzagt,  so  sei  die  Frau  heldenmütig! 
Der  Platz  des  Mannes  ist  draussen 
im  Sturme,  im  Kampfe  des  Lebens, 
die  Frau  walte  segensreich  im  Kreise 
ihrer  Familie.  Du  hast,  —  so  lehrt 
/]  mich  mein  Glaube  —  eine  mächtige 
Waffe,  mit  welcher  Du  dem  erniat-  l 
teten  Arm  des  Mannes  Kraft  ver- 
M  leihst :  diese  Waffe  ist  Dein  Glaube, 
welcher  glühender  sein  soll,  als  der 
des  Mannes,  denn  Dein  zärtliches 
Wesen  ist  zum  Vertrauen  geschaffen. 
Deine  Worte  klingen  weicher,  sanfter, 
als  die  laut  hallende  Sümme  des 
im  Sturme  des  Daseins  kämpfenden 
Familienhauptes:  vielleicht  vermuten 
die  Engel  des  Himmels  Schwestern 
in  Dir,  wenn  sie  Dein  leises  Beten 
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hören,  und  die  Pforten  des  Himmels  |i 

öffnen  sich  eher  vor  Demem  stillen  |i 

Weinen,  als  auf  das   verzweifelte  ij 

Klopfen  des  Mannes.  „Erhebe  Dich,  !: 
wenn  es  Nacht  ist  um  Dich,  die 

Nacht  des  Verzagens,  und  reiche  jj 

Deinen  Hausgenossen  labende,  er-  i| 

frischende  Nahrung**,  den  kühlen  || 

Trunk  des  Trostes  1  Erhebe  den  im  \\ 

Staube  Weinenden!  Trockne  die  \\ 

Flut  seiner  Tränen  1  Bete!  jüdisches  y! 

Weib  I  für  Deine  Angehörigen !  so  y 

wie  einst  Hanna  gebetet  hat,  von  | 

welcher  die  heilige  Schrift  erzählt:  { 

dass,  als  sie  schon  der  Verzweiflung  jj 

nahe  war,  da  fand  sie  die  einzige  |l 

Zuflucht,  welche  ihr  den  Mut  wieder  | 

gab :  —  das  Gotteshaus  1  Sei  Deinem  | 

Lebensgefährten  eine  sanfte,  auf-  n 

munternde  heitere  Gefährtin,  dass  ^ 

wenn  er  sich  von  seiner  leiden-  j 
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schaftlichen  Seele  hinreissen  lässt, 
und  er  die  Welt  und  die  Menschen 
verwünscht,  ihn  Deine  Stimme  be- 
ruhige, Dein  Auge  ihm  zulächle, 
Dein  Arm  ihm  das  Selbstvertrauen 
wiedergebe.  Wenn  Du  gekränkt  bist, 
und  glaubst  Grund  zu  haben  an 
der  Güte  Gottes  zu  zweifeln,  erhebe 
Deine  Stimme  zu  keinem  lauten 
Wort  im  Kreise  Deiner  Familie, 
denn  das  laute  Wort  wirkt  wie  Gift 
auf  das  empfängliche  Gemüt  Deines 
Kindes,  aber  handle  wie  Hanna,  von 
der  es  geschrieben  steht:  „Hanna 
redete  nur  mit  dem  Herzen,  bloss 
dfe  Lippen  bewegten  sich,  ihre 
Stimme  war  unhörbar''.  Suche  nicht 
die  Vergnügungen  der  lauten  Ge- 
sellschaft —  obwohl  Dein  Glaube 
Dich  vom  Frohsinne  des  Lebens  1 
nicht  abhält  —  doch  sei  Deine  / 
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höchste  Aufgäbe  die  Erziehung  Dei- 
ner Kinder,  Hanna  gleich,  von  der 
es  geschrieben  steht :  „In  das  Gottes- 
haus führte  sie  ihr  Kind  nach  Silö, 
obwohl  es  noch  ein  Kind  war"".  Ach; 
denn  viele  Irrgänge  hat  das  Leben, 
und  der  Faden,  der  als  Wegweiser 
hinausfühl  t  aus  den  Pfaden  der  ab- 
//  grundtiefen  Verzweiflung^  ist  nur  in 
der  Hand  der  Mutter  zu  finden.  Und 
1  für  die  Bekenner  des  jüdischen 
M  Glaubens  hat  dieser  Faden  den 
Namen :  Pietät  für  die  Vergangen- 
heit. Als  unsere  Ahnen  aus  Ägypten 
befreit  wurden,  —  so  heisst  es  in 
der  Uberlieferung,  —  wollten  sie 
einer  pietätvollen  Pflicht  nachkom- 
men. Sie  wollten  die  Gebeine  Josefs 
mit  sich  nehmen,  so  wie  er  dies 
angeordnet  hatte«  Doch  von  den 
späten  Nachkommen  wusste Niemand 
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den  Ort  anzugeben  wo,  in  welcher 

Richtung  Josef  begraben  lag.  Ver- 
geblich war  ihr  Suchen,  sie  konnten 
es  nicht  aufwinden.  Da,  als  Israel 
nach  erfolglosem  Suchen  bereits  ent- 
schlossen war,  ohne  die  heilige 
Reliquie  sich  auf  den  Weg  zu 
machen,  trat  eine  heldenmütige  Frau, 
Serach  genannt,  vor,  und  sprach: 
„Meine  Haare  sind  ergraut,  meine 
Augen  haben  den  Glanz  verloren. 
Ich  kann  nicht  sterben,  ehe  ich  Euch 
mein  Geheimnis  nicht  enthülle. 
Dieses  Geheimnis  bewahrte  ich  unter 
schmerzlichen  Sorgen,  mit  wehem 
Herzen.  Nun  denn,  gehet  hin,  und 
suchet  das  unterirdische  Labyrinth  im 
Palaste  Pharaos  :  an  der  Stelle  wohin 
das  in  die  dunklen  Irrgänge  verw- 
irrte Tagesgestirn  seine  goldigen 
Strahlen  wirft  —  bleibet  stehen  — 
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dort  ist  die  Ruhestätte  Josef dort  jj 
ist  sein  Sarg!"  Und  bei  dem  letzten 
j  Worte  brach  Serach  tot  zusammen. 
Bis  zum  letzten  Hauche  verteidigte 
die  jüdische  Frau  in  aUen  Zeiten 
'i  das  Angedenken  an  die  Vergangen- 
I.   heit  Denn  die  jüdische  Frau  ist  am 
:.   schönsten,  wenn  der  Strahl  des  Er- 
//   barmens  und  der  Nächstenliebe  — 
die  uralten  Tugenden  des  Judentums  ! 
—  aus  ihren  Augen  leuchtet;  ihre  j\ 
Gestalt  erhebt  sich  am  stattlichsten,  / 

I  wenn  das  Bewusstsein  einer  edlen  j 
Handlung  sie  erfüllt ;  die  Stimme  der 

II  jüdischen  Frau  erklingt  am  lieblich- 
j    sten  in  den  leisen  Melodien  des 

Sabbathgrusses,  und  im  Gebet  um 
das  Wohl  und  Glück  ihrer  Angehö- 
rigen. Die  jüdische  Frau  ist  am 
gewinnendsten,  wenn  sie  durch  ihre 
Lebensweise,  durch  die  Ausübung 
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religiöser  Pflichten,  durch  die  in 
schneeweissem,  blendendem  Lichte 
erstrahlenden  Seelentugenden,  durch 
ihre  sorgenbannenden,  schmerzlin- 
dernden, furchtzerstreuenden  Worte 
ihren  Lebensgefährten  für  die  höhern  || 
Ideale  des  Lebens  begeistern  kann,  Ii 
und  mit  ihrer  weichen,  sanften  Hand  • 
die  Wolken  des  Schmerzes,  der 
Enttäuschungen  verscheuclit.  Zwei 
Ehrennamen  hat  —  nach  der  Auf- 
fassung unseres  Glaubens  —  die  |/ 
jüdische  Frau :  Gattin  und  Mutter.  I 
Mutter!  Wessen  Auge  wird  nicht 
feucht  bei  diesem  Worte  ?  in  der 
Tiefe  des  Herzens  ist  dieses 
Wort  eingegraben,  und  eine  Erin- 
nerung genügt,  und  in  unser  Auge 
sclileicht  sich  die  Träne  im  Ge- 
denken an  die  Mutter«  Schon 
dämmert   der  Morgen,  und   noch  / 
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sitzt  sie  an  unserem  Krankenbett, 
ihre  Augen  meidet  der  Schlaf,  auf 
ihren  Uppen  sind  Worte  des  Trostes, 
wenn  auch  ihr  Herz  von  Kummer 
und  Gram  erfflllt  ist  Die  Abend- 
scbatten  senicen  sich,  doch  noch 
immer  sitzt  sie  unermüdet  bei  uns, 
und  wenn  unsere  im  Fieber  glühen- 
den Lippen  es  nicht  können,  spricht 
sie  für  uns  das  Nachtgebet:  „Zu 
meiner  Rechten  der  Engel  Michael, 
zu  meiner  Linken  Gabriel,  gewapp- 
nete Heerscharen  der  Hülfe,  der 
Genesung,  des  Vertrauens,  des  Glau- 
bens und  der  siegreichen  Hoffnung"  1 
Kommet  alle  herbei,  helfet  meinem 
süssen  Kindlein!  Oh  Gott!  Der  Du 
den  Schlaf  auf  die  Lider  meines 
Kindes  senkest,  halte  fern  von  ihm 
den  ewigen  Schlaf  P  Der  Engel  un- 
ter den  Engeln  ist  nicht  so  treu  wie  / 
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die  Mutter;  der  Held  unter  den 
Helden  ist  nicht  so  mutige  wie  die 
Mutter:  der  Starke  unter  den  Star- 
Icen  ist  nicht  so  siegreich  wie  die 
Mutter!  Mit  Deiner  Liebe  heilst  Du 
den  kranken  Leib  Deines  Kindes, 
oh  Mutter !  doch  mit  dem  Glauben 
Deiner  Väter  seine  Seele,  oh  Mutter  1 
Aus  Deinem  Her/en  ströme  in  sein 
Herz  das  Gefühl  der  Hoffnung,  des 
Vertrauens,  und  der  Gottesfurcht, 
auf  dass  es  in  der  Zukunft  nicht  // 
zusammenbreche  unter  der  Wucht 
der  Schicksalsschläge  i 

Dies  sind  die  Lehren  der  Thora 
und  meines  Glaubens  am  heutigen 
Festtage.  Nun  haben  wir  die  Vor- 
lesung aus  der  Thora  beendet  — 
doch  können  wir  keinen  Moment 
ohne  sie  bestehen.  Sofort  beginnen 
wir  deshalb  das  Lesen  von  vorne. 
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/  Szimchath  Thora. 


Vom  Morgen  meines  Lebens,  bis  zu 
meinem  Lebensabende  verlasse  mich 
für  keinen  Moment  die  Liebe  zur 
heiligen  Lehre.  Sie  belehre  mich, 
sie  sei  mein  Trost,  sei  meine  Be- 
gleiterin bis  zur  Pforte  des  Jenseits, 
!i  sie  blühe  empor  aus  meinem  mo- 
Ij  derndem  Herzen,  gleich  der  Blume 
/  j  aus  dem  Himmelreiche,  sie  bilde  das 
Erbe  für  meine  Nachkommen,  sie 
sei  auch  ihr  Schild  von  der  Wiege 
bis  zum  Grabe.  Amen ! 
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Gedenktage. 


Chanuka. 

Du  bist  mein  üott  und  Vater !  der 
einzige  Herr  über  die  ganze  Erde, 
der  einzige  wahrhaftige  Gott  über 
I]   die  ganze  Welt,  dessen  Name  alle 
feindlichen   Angriffe  besiegt,    und  \ 
dessen  Blick  die  furchtbare  Macht  ) 
\i    bewaffneter  Heere  wie  das  schwache  / 
Rohr  zerbricht,  und  der  die  sinkende 
Hoffnung  erhebt,  den  Siegreichen  in 
die  Flucht  jagt.  Ich  entzünde  meine 
Lampe,  und  bei  dem  bleichen  Scheine 
des  sanft  aufflammenden  Lichtes 
erinnere  ich  mich  an  das  Funkeln  } 
des  Schwertes  in  der  Hand  meiner  ! 
Ahnen,  mit  welchem  sie,  um  der  j 
Verherrlichung  Deines  Namens  wil-  /I 
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len,  gegen  den  übermächtigen  Feind 
zum  Kampfplatz  zogen.  Von  Tag  zu 
Tag  entzünde  ich  an  meiner  Lampe 
um  ein  Licht  mehr,  durch  acht 
Tage,  und  gedenke  dessen,  dass 
von  Tag  zu  Tag,  von  Stunde  zu 
Stunde  Deine  Gnade  zu  uns  wuchs, 
und  dass  Dein  Erbarmen  sich  nie 
verminderte  gegen  Üein  Volk  Israel. 
^  Ich  gedenke  meiner  ruhmreichen 
Vorfahren,  die  das  Blutgerüst  be- 
stiegen ;  eher  den  Tod  wählten,  als 
dass  sie  Deine  Gesetze  verletzt  hät- 
ten. Sie  beugten  vor  dem  Götzen 
'  nie  das  Knie,  denn  Du  allein  bist 
der  einzige  lebende  Gott:  der  Gott 
Israels!  Die  Götzen  die  aus  Gold, 
Silber,  Stein  und  Ton  zusammen- 
gefügt waren,  waren  leblose  Bilder 
ohne  Geist  Und  nicht  durch  Ge- 
wailtatigkeit,   nicht  mit  mächtigen 
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Chanuka. 

Heerscharen  kämpften  wir,  sondern 
mit  Deinem  Geiste  .  .  .  und  wir  sieg- 
ten, und  den  Untergang  mächtiger 
Nationen  überlebend,  ist  unser  Volk, 
unser  Glaube  geblieben,  wie  die 
Sonne  am  Himmel,  wie  der  Mond 
in  der  dunklen  Nacht,  zur  Ewigkeit 
bestimmt  Von  der  Felsenhöhe  un- 
seres erhabenen  Glaubens  steigt  zu 
Dir  ins  Sternenheim  unser  Gebet 
der  Erinnerung  empor,  welches  Dich 
mit  dem  strahlenden  Glanz  der 
Siegesflammen  und  mit  dem  schwung- 
haften Fluge  der  Lobpsalmen  ver- 
herrlicht. Zur  Zeit  des  Sohnes  von 
Matisjohu,  jochanan,  und  des  Hohe- 
priesters  von  Hasmonai  und  seiner 
heldenmütigen  Söhne  geschah  mit 
unsern  Vätern  das  wunderbare  Ereig- 
nis, dessen  Angedenken  wir  in 
diesen  Tagen  und  in  diesen  lieder- 
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ii  reichen  Nächten  feiern.  Das  Volk  i 
:j  Israels  wurde  vom  grausamen,  mäch- 
'  I  tigen  syrischen  König  Antiochus  an- 
ij  gegriffen.  Der  König  in  seinem 
kleinlichen  Eigendünkel  glaubte,  dass 
Dein  Volk  Deine  Gesetze  vergessen 
könne.  Er  dachte,  dass  auf  seinen 
Befehl  Deine  Getreuen  dem  heidni- 
schen Gott,  den  er  in  Deinem  Tem- 
pel aufstellen  liess,  das  Bethaus  der 
i  Gläubigen  dadurch  zum  Sündenpfuhl 
erniedrigend,  anbeten  werden.  Du 
aber  in  Deiner  unendlichen  Gnade 
warst  ihr  Schild  und  ihre  Schutz- 
wehr in  diesen  Zeiten  der  Bedräng- 
nis, und  kamst  zu  Hülfe  Deinem 
getreuen  Volke.  Du  strittst  für  || 
ihr  Recht,  Du  kämpftest  ihren  Kampf 
aus,  und  hast  sie  gerächt;  eine  ge- 
waltige Rache.  Die  Mächtigen  wur- 
den von  der  Hand  der  Schwachen 
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besiegti  die  Menge  gabst  Du  in  die 
Hand  der  Einzelnen,  die  Unreinen 
in  die  Hand  der  Reinen,  die  Bösen 
in  die  Hand  der  Gerechten,  die  mit 
der  Gewalt  der  Waffen  Kämpfenden 
in  die  Hand  der  Thora  Beflisse- 
nen ...  in  Deiner  grossen  Welt 
hast  Du  dazumal  grossen  und  heili- 
gen  Huhm  Deinem  Namen  geschaf-  ^\ 
[/  fen,  und  auch  Deinem  Volke  :  Israel  >' 
\  hast  Du  einen  mächtigen  Sieg,  und  ji 
^\  frohlockende  Befreiung  verliehen;  if 
dies  geschah  in  diesen  Tagen,  vor  j| 
vielen  tausend  Jahren.  Sodann  kamen  j 
Deine  Söhne  in  die  Vorhalle  Deines  |i 
Bethauses,  reinigten  Deine  Hallen,  j 
und  entfernten  aus  Deinem  Heiligtum  I 
den,  heidnischen  Götzen,  und  in  den  | 
Vorhallen  Deines  Tempels  entzün-  | 
deten  sie  Öllänipchen,  und  als  | 
\  heiliges  Erbe  gaben  sie  uns  die  / 
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acht  Tage  des  Weihefestes,  auf  dass 

wir  Dich  verherrlichend,  Dir  Lob- 
psalmen singen,  und  uns  beugen 
vor  Deinem  heiligen  Namen. 

Deshalb  flammen  die  Lichter  in 
linsern  Häusern !  Deshalb  die  Lob- 
psalmen auf  unsern  Lippen  1  Wir 
würden  in  den  Tod  gehen  für  unsern 
Glauben,  und  die  sanften  Flammen, 
und  die  friedlichen  Lobgesänge  wür- 
i\  den  in  unserer  Seele  Flammen  des  i 
V  Zornes,  und  unsere  Gesänge  in  [/ 
tönende  Alarmrufe  sich  verwandeln, 
wenn  man  uns  den  Trost  unserer 
Herzen:  den  heiligen  Glauben  un- 
serer Väter  rauben  wollte.  Sei  unser 
Schutz  mein  Gott  I  und  behüte  uns ! 
Amen !  ^ 


\ 
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Purim. 

Gesänge  entfalten  ihre  Schwingen 
in  meiner  Brust^  mein  Gott!  mein 
Herr!  Laute  Fröhlichkeit,  helles 
Jauchzen  erfüllt  mein  ganzes  Sein, 
wenn  ich  am  heutigen  Freudenfeste 
der  bedeutungsvollen  Lehre  gedenke, 
und  es  erkenne,  dass  Du  dann  am 
nächsten  bist  dem  Verfolgten,  dem 
Verzweifelten,  wenn  er  von  Gefahren 
umringt  ist,  und  nach  menschlichem 
Ermessen  ihm  von  keiner  Seite 
Hülfe  zu  Teil  werden  kann.  Oh  die 
Dir  vertrauen,  haben  nichts  zu  be- 
fürchten: vom  Himmel  kommt  un- 
zweifelhaft ihnen  Deine  Hülfe,  welche 
die  Waffen  der  Ränkesucht  zer* 
schmettert,  und  Licht  werden  lässt 
in  den  düstern  Heimstätten  der 


885 


Purim. 


Trauernden.  Darum  bist  Du  all- 
mächtig, darum  bist  Du  allgerecht, 
weil  Du  die  Schwachen  beschützest, 
und  den  Gerechten  zum  Siege  ver» 
hilfst.  So  hast  Du  auch  in  der  Zeit 
gehandelt,  deren  Jahreswende  Israel 
an  diesem  Tage  der  Erinnerung 
feiert.  Unter  der  Regierung  des 
Königs  von  Persien,  Achasverus  ge- 
nannt, wetzten  verderblicher  Neid 
und  ränkevolle  Bosheit  ihre  Waf- 
fen gegen  unsere  Vorfahren.  Der  Hass 
und  die  Bosheit  nahmen  menschliche 
Gestalt  an,  und  der  aus  dem  Volke 
der  Amaiekiten  stammende  Haman 
wollte  alle  in  Persien  und  Medien 
lebenden  Juden  durch  Mord  ver- 
tilgen. IKxi  furchtbaren  Beschuldi- 
gungen trat  der  persische  Minister 
gegen  die  schutzlosen  Israeliten  auf. 
Schon  war  der  Tag  bestimmt,  an 


welchem  in  Israel  Männer  und 
Frauen,  Greise  und  Kinder  hin- 
gemordet werden  sollten*  Der  persi- 
sche König  schenkte  den  feindseli- 
gen Einflüsterungen  Hamans  Glau- 
ben, und  Trübsal  und  Fasten,  das 
angstvolle  Jammern  vor  der  letzten 
Stunde,  war  die  Folge  des  liarten 
Erlasses,  welcher  Deine  Getreuen 
zum  Tode  verurteilte.  Da  erschienst 
Du,  barmherziger  Gott  Israels!  auf 
dass  Du  richtest  über  die  Gewalt 
und  die  Sünde.  Ein  schwaches  Weib 
hast  Du  dazu  erkoren,  Deine  Macht 
zu  verl^ünden.  Eine  zaghafte  Frau 
hast  Du  zur  Heldin  geweiht,  damit 
sie  Zeugnis  ablege  von  Deiner 
Macht.  Mit  herzbezwingendem  Lieb- 
reiz stattetest  Du  Ester,  die  Base 
Mordechais  aus,  und  gabst  den 
Bücken  ihrer  Augen  funkelndes 
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Purim. 

Feuer,  auf  dass  sie  das  Herz  des 

Königs  bezwinge  zur  Liebe  für  das 
Volk  Israels.  Aber  mehr  als  die 
palmengleiche  schlanke  Gestalt,  das 
taufrische,  lilienweisse  Gesicht,  den 
süssen  Klang  ihrer  Stimme,  noch 
viel  mehr  gabst  Du  diesem  Waisen- 
mädchen, das  ohne  elterlichen  Schutz 
und  Pflege  aufgewachsen,  mit  einer  \\ 
Krone  geschmückt,  den  Königsthron 
bestieg:  ein  mutiges  Herz,  edle  . 
Gesinnung,  wahrhafte  Treue  zu  ^ 
ihrem  Volke,  eine  Heldenseele»  die 
sich  der  Gefahr  aussetzend,  ihr 
Wagnis  mit  dem  Leben  zu  büssen, 
dem  Könige  ihre  Abstammung  offen- 
barte, ihm  sagte,  dass  sie  dem  Volke 
Israel  angehöre,  dass  sie  das  Ver- 
derben ihres  Volkes  nicht  überleben 
könnte,  und  enthüllte  die  Falschheit» 
den  hinterlistigen  Stolz  Hamans  vor 
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Achasverus.  Und  wie,  Gott  der  Ge- 
rechtigkeit! schon  unzähligemal,  so 
auch  zu  jener  Zeit  verhalfst  Du  den 
Unschuldigen,  Deinem  verwaisten 
Volke  zum  Siege.  Vom  Staube  hast 
Du  Dein  Volk  Israel  erhoben,  seinen 
Trauerschleier  zerrissen,  seine  Trä- 
nen getrocknet,  den  Fasttag  in  einen 
Freudentag  umgewandelt,  und  eilende 
Boten  brachten  unsern  Vätern  die 
Gnadenbotschaft  durch  das  ö;anze 
Land  Persiens.  Haman  aber  wurde 
durch  den  Strang  am  Galgen  hin- 
gerichtet» unsere  Widersacher  wur- 
den gevierteilt,  und  ihren  sündigen 
Händen  die  Waffen  entwunden. 

So  ist  Deine  Hülfe  mein  Gott !  In 
der  mutlosen  weiblichen  Seele  ent- 
zündest Du  die  Kraft  zur  Heiligung 
Deines  Naimens,  die  Stärke  des 
Riesen   demütigst  Du,  wenn  sein 


389  22* 


/7- 


\ 


Stolz  sich  am  Höchsten  erhebt.  Oh 
welche  Lehre  birgt  das  Purimfest 
in  sich  \  Ich  lerne  daraus,  dass  der 
höchste  Schmuck  des  Weibes  der 
Gottesglaube  ist,  dass  die  Glaubens- 
treue  grösseren  Wert  hat  als  aller 
Glanz,  als  das  Funkeln  der  Edel- 
steine,  mehr  gilt  als  der  Königsthron 
//  und  die  Krone.  Ohne  Glauben  gleicht 
die  Frau  dem  schwankenden  Rohr, 
mit  dem  Glauben  aber  wird  sie  zur 
Heldin,  welche  dem  Sturm,  dem  Un-* 
gewitter  Trotz  bietet;  mit  dem 
Gebete  auf  den  Uppen  ist  sie  der 
Schutzengel  der  ihrigen,  mit  ver- 
schlossenem kalten  Herzen  aber 
könnte  sie  zur  Schande  ihres  Ge- 
schlechtes werden. 

Von  meiner  Ahnfrau  Ester  will 
ich  lernen:  den  Eifer,  die  Liebe, 
die  Treue  zu   meinem   Glauben ; 

f^^.^  ^  M 
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pflegen  will  ich  die  reine,  lautere 
Opferflamme  von  Israels  altem  Glau- 
ben in  meinem  Hause.  Dir  will  ich 
vertrauen,  und  die  Zuversicht  zu 
Dir  tausche  ich  für  keine  Schätze, 
für  keine  eitlen  Vergnügungen  ein. 
Du  bist  der  Hüter  Israels,  seine 
Zuflucht,  sein  Schutz  —  zu  Dir 
flehe  ich  heute  und  immerdar !  Amen !  l 


Tisoh  beov. 

Gott  der  Du  strafen  und  rächen 
kannst!  Der  Du  die  Bosheit  mit  Deiner 
Geissei  schlägst,  und  durch  Leiden 
diejenigen  heimsuchst,  welche  Deine 
Pfade  verlassen,  schmerzliche  Trauer 
beschleicht  heute  das  verwaiste  Herz 
Deines  Volkes,  wenn  das  strahlende 
Bild  der  vergangenen  Herrlichkeit 
sich  vor  seinen  geistigen  Augen  auf- 
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rollt,  und  im  Gedenken  der  vielen 
Leiden,  durch  deren  sengende 
Gluten  unsere  Ahnen  schreiten  muss- 
ten.  Einst  schmückte  das  Haupt  Is- 
raels die  Königskrone,  und  mit  blan- 
kem Schwerte  strafte  es  die  Vermes- 
senen, die  die  VesteZions  bestürmten. 
Sein  Heiligtum  prangte  im  Schmucke, 
/  /  seine  Hohepriester  bestiegen  den  Altar 
Gottes  in  mit  Edelsteinen  besetzten 
Priestergewändern,   und  das  Volk 


wallfahrtete  an  den  glanzvollen  Fest- 
1  tagen  in  Sciiaren  zu  Deinem  Heilig- 
i|  tume,  mein  Gott!  —  seine  Wiesen 
und  Felder  trugen  üppige  Saaten, 
die  Bergwerke  wiaren  mit  edlem  Erz, 
mit  Gold  gefüllt,  die  Luft  war  süss 
I  und  balsamisch,  seine  Quellen  spru- 
!  delten  krystallheil  und  belebend,  so- 
!  gar  der  kranke  Wandervogel,  der 
\  in  seinem  Fluge  die  Luft  durchquerte, 
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fand  Genesung  durch  die  heilbringen* 
den  Düfte  des  heiligen  Landes,  — 
und  am  heutigen  Trauertage  gedenkt 
Israel  in  seinen  Klageliedern  dessen, 
dass  all  der  blendende  Ruhm,  all 
der  Glanz  vernichtet  sind,  dass  das 
Heiligtum  durch  rohe,  feindliche 
Hände  zum  Schutthaufen  geworden 
ist,  und  dass  vom  heiligen  Tempel 
in  Jerusalem  nur  noch  eine  wankende 
i  Mauer  steht,  zu  welcher  fromme  Wall- 
fahrer aus  fernen  Ländern  pilgern,  mit 
ihrenTränen  die  Mauer  benetzend»  \^ 
wohin  die  Gläubigen  mit  gebrochenem  |  \ 
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Herzen  wandern,  um  dort  zu  sterben, 
um  im  letzten  Kuss  auf  die  heiligen 
Trümmer  ihre  Seele  auszuhauchen, 
und  im  täglichem  Gebete  verbeugt  und 
wendet  sich  Israel  nach  jener  Rich- 
tung, gedenkend  der  vielen  Trübsale, 
der  vielen  Bedrängnisse  seiner  Ahnen. 

 ^  
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|i  Wie  furchtbar  war  Dein  Gericht  am 

neunten  Tage  des  Monates  Ab! 
Weil  Israel  Deines  Namens  vergass, 
weil  sie  gesündigt  hatten  gegen  Deine 
Gesetze,  weil  Deine  Söhne  sich 
untereinander  nicht  liebten,  weil  statt 
Eintracht  der  Unfriede,  statt  der  Ver- 
ehrung vor  der  Thora  und  ihren 
Lehrern  der  Stolz  und  törichte  BöS* 
Willigkeit  in  Israel  herrschten  —  und 
in  Deinem  Lande  verschaffte  sich 
die  Gewalt  mit  dem  Dolche  das  Recht: 
deshalb  wendete  sich  Dein  gerechter 
Zorn  mein  Gott!  gegen  sie,  Du  hast 
sie  bis  zum  Staube  erniedrigt,  und 
die  stolzen  Zinnen  von  Zions  Burg 
hast  Du  gestürzt  und  der  Erde  gleich 
gemacht.  Siegreiche  Kraft  hast  Du 
den  Waffen  der  Feinde  verliehen,  und 
den  liefen  der  Abtrünnigen  schlugst 
Du  schmerzende,  tödliche  Wunden. 
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In  Strömen  floss  das  Blut  im  heiligen 

Lande,  in  allen  Städten,  in  allen 
Gassen.  Mütter  wehldagten  über  den 
Tod  ihrer  Kinder,  Waisen  jammerten 
um  ihre  gemordeten  Eltern.  Witwen 
suchten  vergebens  ihre  Lebensge- 
fährten, und  die  Fürsten  in  Israel 
wurden  im  Sklavenjoche  in  fremde 
l^nde  geschleppt.  Und  die  vom  töd-  ^\ 
liehen  Pfeil  verschont  wurden,  die 
der  mörderische  Dolch  nicht  traf, 
der  siegreiche  Feind  nicht  zu  Ge- 
fangenen machte :  trauerten  in  ihren 
nächtlichen  Schlupfwinkeln  um  das 
verlorene  Reich  Israels,  und  ver- 
gossen blutige  Tränen  über  den 
in  Trümmern  liegenden  Tempel .  .  . 
Und  seither  führte  das  Geschick 
unsere  Väter  von  Land  zu  Land, 
von  Leid  zu  Leid,  von  Trübsal  zu 
Trübsal,  von  Trauer  zu  Trauer,  und  ] 
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Verlust  unseres  Landes.  Viele  hun- 
dert Jahre  sind  seit  dem  Trauertage 
Jerusalems  dahingegangen,  und  mr 
ungarische  Juden  erkennen  es  dank- 
erfüllt an,  dass  es  kein  zaubervolleres, 
kein  teuereres  Vaterland  gibt,  als  das 
Ungarland,  und  dennoch  ist  unsere 
Seele  von  Trauer  erfüllt,  wenn  die 
trüben  Bilder  der  Vergangenheit  mit 
\y  ihren  Schatten  vor  uns  erscheinen, 
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gar  viele  traurige  Erinnerungstage 
reihten  sich  seitdem  an  den  neunten 
Tag  des  Monates  Ab.  Unseren  grössten 
Kummer  aber  empfinden  wir  doch 
an  diesem  Tage,  denn  er  bildet 
den  Ausgangspunkt  all'  unserer  Lei« 
den.  In  wehklagenden  Trauergesän- 
gen denken  wir  heute  an  die  Leiden 
n  unserer  Väter,  an  die  Todesqualen  IV 
/  unserer  Schriftgelehrten,  an  die  Zer-  \ 
\    Störung  unseres  Tempels,  an  den  i 
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und  wir  unserer  Grossen  aus  der 
Vorzeit  gedenken,  wie  sie  auf  der 
Folterbank  lagen,  unser  Heiligtum  in 
Trümmern  sehen,  und  uns  daran  erin- 
nern, wie  viele  unserer  Brüder  auch 
heute  noch  heimatlos  umher  wandern, 
und  dass  es  kein  so  verwaistes, 
misshandeltes  Volk  auf  Erden  gibt, 
I]  wie  die  Söhne  Israels.  Vereinige  uns  \\ 
wieder,  damit  unser  heiliger  Glaube  \ 
neu  aufblühe,  dass  er  wieder  den 
hohen  Platz  einnehme,  welcher  ihm  1/ 
vermöge  seiner  Reinheit,  seiner  glänz* 
vollen  Vergangenheit  mit  Recht  zu- 
kommt, darum  beten  wir,  darum 
flehen  wir,  so  sei  es  Dein  heiliger 
Wille»  Amen  I 
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/  Gebet  am  Morgen.  NN 

Gelegenheits-Gebete. 


Gebet  am  Morgen. 

Mein  Gott  und  Herr !  Mein  erstes 
Wort  sei  ein  Gebet  zu  Dir^  Dich 
verherrlichend  wenn  ich  mein  Ruhe- 
//  lager  verlasse,  um  wieder  an  die 
Erfüllung  meiner  Tagespflichten  zu 
gehen«  Du  hast  mir  eine  reine  Seele 
eingehaucht,  sie  gebildet  und  er- 
schaffen, und  einst,  wenn  meine 
Tage  zur  Neige  gehen,  nimmst  Du 
sie  mir  wieder  —  mit  unausprech- 
lich  innigem  Danke  sinke  ich  in 
dieser  Morgenstunde  vor  Dir  nieder. 
Dir  für  die  Gnade  zu  danken,  dass 
ich  Deine  schöne  Welt  wieder  sehen 
kann,  dafür,  dass  Du  mein  ganzes 
Wesen  durch  süssen  Schlaf  erfrischt 

£^  
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hast,  dass  Du  die  Schaffensfreudig- 
keit, den  Eifer,  die  Lebenslust,  die 
Hoffnungen  und  Bestrebungen  in 
mir  wieder  erweckt  hast  —  so  lange 
die  Seele  in  mir  lebt,  so  lange  mein 
Herz  nicht  zu  pochen  aufhört, 
immerdar  will  ich  Dir  danken  ewi- 
ger Gottl  Qott  meiner  Väter!  der 
Du  jeden  Grashalm,  das  Kleinste 
und  Grösste  auf  Erden  erschaffen 
hast,  einziger  Herr  über  alle  Seelen !  y 
Gelobt  seist  Du  Ewiger  1  der  Du  bei 
Tagesanbruch  die  Seele  dem  Körper 
wieder  gibst,  und  die  Lebenskraft 
in  uns  neu  erweckst  Amen ! 
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Tagesanbruch. 


[  Sei  frelobt,  oh  Wettenherr 
[  Für  Deiner  Gnaden  Fülle, 

Der  Tag  erstrahtt  im  Lichtgewand 
Zerreisst  des  Dunkels  Hülle. 
/I   Es  weicht  des  Traumes Schredcgespenst 
Von  meiner  Lagerstätte, 
Nicht  länger  breitet  die  finstere  Nacht 
Ihre  Sdiatten  äber'm  Bette. 
Es  weicht  des  Traumes  Schredcgespenst 
Von  meiner  Lagerstätte. 

Gleichwie  der  frische  Morgentau 
Das  Blümlein  am  grünen  Anger  er- 
quickt, 

So  stärkt  das  Vertrauen  mein  armes 

|.  Herz 
\  Dil  das  Auge  gen  Himmel  emporblickt. 
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Oh  mein  Gott  und  Vater! 
Oft  drohten  mir  Gefahren, 
Oft  war  ich  Stürmen  ausgesetzt 
Und  mächtiger  Feinde  Scharen. 
Schutzlos,  hilflos  stand  idi  da, 
Brach  fast  im  Leid  zusammen, 
Dodt  Du  oh  Herr!  kanntest  mein  Weh, 
Und  die  Gefahren  zogen  von  dannen. 
Schutzlos,  hilflos  stand  ich  da  — 
Brach  fast  im  Leid  zusammen. 


 ^'   

'/  Tagesanbruch. 

• 

Fest  ist  mein  Glaube,  dass  der  Kum^ 

mer  entweicht, 
Das  Leid  und  der  Gram  bald  endet, 
Und  die  bösen  Träume  verfliegen 

ganz  spurlos 
Mit  dem  Trost,  den  der  Morgen  mir 

spendet. 

Ja  fest  ist  mein  Glaube,  dass  der 
1)  Kummer  entweicht,  V\ 

Das  Leid  und  der  Gram  bald  endet. 


// 
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In  schwerer  Zeiten  Wechsellauf 

Ertönen  Dir  heisse  Gebete: 

Lass'  meine  Tage  helle  sein 

Gleich  der  lichten  Morgenröte! 

Düstere  Schatten  halte  fem  von  mir 

Versudiung  undPrüJung  und  Sdinier- 

zen 

Und  des  Frohsinns  heiteres  Morgenrot 

/j   Erstrahle  in  meinem  Herzen  —  il 

Düstere  Schatten  halte  fern  von  mir 

Versuchung  und  Prüfung  und  Schmer-   j  i 

  zen.  II 

Morgengebet» 

Lob  und  Preis  Dir  Weltenkönig! 
Der  Helle  schafft  nach  dunkler  Nacht, 
Erglühen  lässt  die  Morgenröte 
In  unbegrenzter  Schöpfermacht, 
Dein  Licht  erleuchtet  ferne  Welten 
In  des  Morgens  Dämmerschein, 
Und  beim  Gesang  der  Vögelsdiaren 
\  Erwacht  das  All  zu  neuem  Sein. 
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Es  kündet  Deinen  Ruhm  der  Himmel, 

Deine  Grösse  Tag  für  Tag, 
Wie  Deine  Gnad*  die  Nadit  gepriesen 
Da  die  Welt  im  Schlafe  lag. 
Das  zarte  Blümdien  auf  der  Haide 
Wiegt  das  Haupt  im  Dankgebet  — 
Wie  sollte  ich  Dein  Lob  nicht  künden, 
Den  Dein  Erbarmen  neubelebt! 

h  W 

Mein  Herz  bedrückten  sdiwere  Träume, 
So  lang  der  Schlaf  mein  Auge  schloss. 
Und  wie  im  Scheintod  selbstvergessen  // 
Jdi  stundenlang  lag  regungslos: 
Da  faditest  Du  den  Lebensfunken 
In  mir  zu  heller,  lichter  Loh  — 
Du  scheuchst  das  Dunkel  und  Dir 

vertrauend 
Schreit'  ich  ans  Tagwerk  seelig,  froh. 


Kiss:  Mirjam.        353  23 
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Oebet  nach  dem  Speisen. 

Gelobt  seist  Du  Ewiger!  unser 
Gott!  Herr  der  Weltl  dessen  er- 
nährende und  lebenspendende  Gnade 
seine  Geschöpfe  nie  verlässt.  Ewig 
währt  Deine  Liebe  zu  allen  Lebe-  . 
wesen,  Deine  Güte  hat  keine  Gren-  \\ 
zen  und  kein  Ende!  Mit  Weisheit 
und  Erbarmen,  mit  Treue  und  Sorgfalt 
versiehst  Du  die  grosse  Welt  mit 
Nahrung.  Den  vor  Durst  verschmach- 
tenden Blumenkelch  erquickst  Du  mit 
Deinem  erfrischenden  Tau;  für 
die  verdorrten  Wiesen  schufst  Du 
die  Regenv^olken,  das  flatternde 
Vöglein  findet  seine  Nahrung  in 
den  Lüften,  der  Fisch  im  Wasser, 
der  Adler  auf  kahlen  Felsenhöhen, 
die  Tiere  des  Waldes  in  der  Wild-  } 

.^-^  ji 
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nis  —  auch  uns  gabst  du  unser 
tägliches  Brod,  unser  Streben  war 
nicht  unfruchtbar,  Du  hast  uns  mit 
Speise  und  Trank  erfrischt. 

Gibydass  uns  nie  Nahrungssor- 
gen quälen.  Gib  uns  in  Überfluss 
unseren  Tagesbedarf.  Halte  fem  von 
uns  den  Mangel,  die  Not,  den  Hunger, 
/j  die  peinigende  und  schmerzliche 
Besorgnis  um  unsere  Nahrung.  Lass 
uns  nie  auf  das  Erbarmen  der 
\|  Menschen  angewiesen  sein,  auf  dass 
wir  uns  vor  den  Menschen  nicht 
erniedrigen  müssten,  bewahre  uns  vor 
dem  harten  Geschicke,  von  irdischen 
Wesen  erbarmungsvoll  bemitleidet 
zu  werden.  Nur  um  Deine  Gaben 
allein  lasse  uns  flehen;  nur  Dir 
aHein  sollen  wir  zu  Dank  verpflich- 
tet sein ;  unser  Blick  —  sei  nur  auf 
Deine  heilige,  mildtätige  Hand  ge- 
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7  Gebet  nach  dem  Speisen.  ^ 

richtet,  auf  Deine  heilige  Hand,  die 
stets  offen  ist,  dass  unser  Angesicht 
nicht  von  Schamröte  bedeckt  werde, 
und  keine  bitteren  Schmerzens- 
tränen  sollen  das  kärgliche  Brod 
netzen.  Gott  des  Erbarmens !  Geprie- 
sen seist  Du  für  Deine  nie  ermat- 
tende Liebe! 

Gott  des  Erbarmens  I  Sende  die 
Fülle  des  Segens  in  unser  Haus, 
\  und  an  dem  Tische,  wo  wir  uns 
zum  Speisen  versammeln,  seien  stets 
heitere  Gesichter,  glückliche  Men** 
sehen I  Gott  des  Erbarmens!  Segne 
den  Ernährer  unseres  Hauses  (mei- 
nen Vater,  meinen  Mann,  den  Schutz- 
engel unseres  Hauses:  meine  gute 
Mutter,  ihre  Kinder,  meine  Kinder) 
und  alle  meine  Angehörigen«  Gott 
des  Erbarmens!  der  Du  gesegnet 
hast  unsere  Ahnen :  Abraham,  Isaak 


/ 
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^  Gebet  nach  dem  Speisen. 

und  Jakob,  ihnen  gleich  in  Allem, 
in  allen  Zeiten,  in  allen  Dingen  segne 
auch  uns.  Nicht  blos  das  Streben 
nach  Brod  verwirkliche,  stille  auch 
den  Hunger  und  Durst  nach  Deinen 
erhabenen  Lehren. 

Ich  vertraue  darauf  und  flehe 
darum :  verlasse  uns  nicht,  Gott  der 
Barmherzigkeit;  denn  ich  rufe  Dich  \\ 
in  den  Melodien  des  Psalmen-Dich- 
ters an,  der  Deine  Gnade  besingt: 
„Ich  war  jung,  und  bin  alt  geworden, 
doch  nie  sah  ich,  dass  der  Gerechte 
in  Not  geschmachtet,  und  dass 
sein  Kind  um  Brod  gebettelt 
hätte.«  Glücklich  das  Herz,  das 
sein  Vertrauen  in  Gott  setzt,  und 
glücklich,  wer  Gott  vertraut.  Amenl 
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Oebet  vor  dem  Schlafengehen. 

In  Deine  Hand  empfehle  ich  mei- 
nen Geist  und  meinen  Körper,  mein 
gütiger  Schöpfer !  wenn  ich  zur  Ruhe 
gehe,  —  und  ich  fürchte  nichts«  Meine 
ermatteten  Glieder  sehnen  sich  nach 
//  der  Ruhe  des  Schlafes,  doch  habe  ich 
keine  friedliche  Minute,  ehe  ich  Dir 
nicht  mein  kindliches  Vertrauen 
\|  bekenne ;  Du  senkst  den  Schlummer 
auf  meine  Augenlider,  Du  schliessest 
meine  müden  Augen,  doch  Du 
schläfst  und  schlummerst  nie,  Behü- 
ter  Israels  1  Lass  in  Frieden  mich 
niederlegen,  und  behüte  mich  vor 
allem  Bösen,  vor  allem  Leid.  Un- 
ruhige Träume,  schreckhafte  Visio- 
nen, furchterregende  Traunigesichter 
mögen  meine  nächtliche  Ruhe  nicht 
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Gebet  vor  dem  Schlafengehen. 

stören.  Und  lass  mich  wieder  am 
Morgen  in  Frieden  erwachen,  auf 
dass  ich  nicht  in  tüdhchen  Schlaf 
verfalle. 

Auf  Deine  Hülfe  hoffe  ich  mein 
Gottl  Deinen  Schutz  rufe  ich  an, 
mein  Vater  im  Himmeheich !  Deine 
Gnade  erwarte  ich,  mein  einziger, 
}\   gütiger  Herr! 

Und  ich  bekenne:  „Höre  Israeli 

der  Ewige,  unser  Gott,  der  Ewige  ist 
M   einig  und  einzig. Ament 
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Na4^htgebeU 

(In  trauriger  Lebenslage.) 

Säuselnde  Lüfte  durchwehen  die  Zelle, 
Wo  stiller  Kummer  weilt  an  der 

Schwelle. 

Reuige  Sühne  für  des  Tages  Sünden 
Die  im  heissen  Gebete  ihren  Ausdrude  ^\ 

finden, 

Nacht  ist's  im  Hause,  Kummer  im 

Herzen  U 
Ach  l  Vater  I  wer  stillt  mir  die  bren- 

nenden  Sdimerzen  ? ! 
Nur  Du  schaffst  Heilung  meinem 

kranken  Herzen. 


Mit  lustigen  Geführten  weilt*  ich  im 

Qlanze 

Ach !  sie  vergessen  mich,  so  das  Glücks- 
rad sidt  dreht j 

3«0 
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Hochfahrende  Traume  verwiegen  wie 

Spreu  bald, 

Mit  ihnen  die  Hoffnung,  die  der 

Windhauch  verweht, 

Mit  Tränen  erkauft  ich  die  traurige 

Erfahrung : 

Sdiutz  gewähret  mir  Niemand  auf 

Erden  — 

Ausser  Dir  gibt  es  keinen  Schutz  auf 

Erden. 

Ich  kämpfte  mit  des  Daseins  feindli- 
chen Mächten^ 
Doch  meine  Kraft  erlahmte  ohne 

Hülfe  von  Dir; 
Es  strandete  mein  Nachen  im  Meere 

des  Leides 

Kein  Hoffnungsstrahl  leuchtet'  im 

Wogendrang  min 
So  friste  idi  mein  Dasein  in  Kummer 

und  Leiden^ 
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GibVs  jemand,  der  sdmtzend  zur  Seite 

mir  steht  ?  l 
Ausser  Dir  Niemand,  der  zur  Seite  mir 

steht  I 

Es  wird  Abend  —  ich  fühl'  es  —  es 

steigen  hernieder 
DieSdiatten  allmälig  ins  friedliche  Tal, 
Oh  I  sende  Herr !  Sdüummer  meinem 

müden  Auge, 
Hoffnung  dem  Herzen,  Befreiung  von 

Qual, 

Vor  Nachtgespenstern  bewahr'  mir  die 

Seele^ 

Denn  Niemand  ist,  der  schützend  zur 

Seite  mir  steht  — 
Ausser  Dir  Niemand,  der  zur  Seite  mir 

steht 
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Sanistagabend» 

(Am  Bussesabbath.) 

Langsam  senken  sich  die  Abendsdiat- 

ten, 

Im  weiten  Umkreis*  bricht  die  Däm- 
merung herein, 
Sdilaftrunkne  Halme  wiegen  sidi  im  \ 

sanften  Windhauche, 
Als  stimmten  sie  in's  Gebet  des  Alls 

mit  ein.  (/ 

Tiefe  Stille  herrscht  —  es  ladet  zum 

Schlaf  der  Abend,  \] 
In  sanften  Akkorden  tönt  der  Schö- 
pfung Wiegenlied, 
Storch  and  Schwalbe  rüsten  sich  zum 

weiten  Wanäerzuge, 
Als  ob  vom  Sommer  der  heutige  Abend 

schied\ 
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Ein  stiller  Wunsch,  ein  unaussprech- 
lich Sehnen 
Erfüllt  mit  heiliger  Glut  mein  junges 

Leben, 

Ein  Gefühl  —  oh !  könnf  ichs  doch 

in  Worte  kleiden. 
Durchdringt  dermal  mein  ganzes 

träumerisdi  Wesen. 

Wenn  einstens  tiefer  sinkt  der  Abend-  \\ 

sdiutten, 

Und  mich  des  Herbstes  Feierstille  um- 
fängt, 

Wenn  einst  die  Sehnsudit  aus  dem 

Herzen  schwindet 
Wie  der  Sdwalben  Sdtar  den  Flug 

ins  Weite  lenkt: 

Im  Herzen  Statten  —  graues  Haar 

am  Haupte, 
Mattes  Augenlidit  des  Alters  Nahen 

.  kündet,  . 
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Und  in  der  Flucht  der  Jahre,  oh  Herr 

der  Zeiten, 

Die  Lebenskraft  mir  offenbar  ent- 
schwindet : 

Ohl  segne  mich  mit  solchem  Abend- 
dämmer, 

Das  nodi  der  Sommer  mit  seinem 

Glanz  vergoldet,  \\ 
In  das  hinein  der  Jugend  Angeden- 
ken leuchtet,  j 
Und  segnend  mich  für  meine  Glau- 

benstreu'  besoldet 

Nicht  lass'  mich  Tränen  f  Hessen  sehen 
Wie  zur  Herbsteszeit  der  Reif  her- 

niederfällt. 
Doch  lass'  im  weiten  Umkreis  Son- 

nenglanz  midi  schauen, 
Der  purpurn  das  weite  HLmmelszelt 

erhellt 

.tv  ^  
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Am  Verlobutigstage. 

Mein  Gott!  Mein  Vater!  erhöre 
in  dieser  Stunde  meine  flehenden 
Worte,  blicke  auf  mich  herab,  auf 
Dein  iünd,  welches  nie  aufhört  Dir  zu 
vertrauen,  —  niemals  —  und  dessen 
Glückseligkeit  der  felsenfeste  Glaube 
an  Deine  Hülfe  bildet.  Du  bist  meine 
Stärke»  Dich  suche  ich  mein  Gottl 
Habe  ich  doch  in  zweifelnder  Unge- 
wissheit,  in  allen  Wechseifällen  des 
Lebens  zu  Dir  gebetet,  und  Gene- 
stmg  fand  jedesmal  mein  Herz.  Der 
Aufruhr  in  meiner  Seele  beruhigte 
sich,  wenn  ich  mich  in  heissem  Flehen 
an  Dich  wandte.  Auch  heute  komme 
ich  zu  Dir  mein  Gott  1  mit  demfiti«- 
gen  Bitten,  mit  andächtigen  Gebeten. 
Ich  stehe  vor  dem  Wendepunkte  ) 
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meines  Geschickes,  in  meinem  Leben 

tritt  eine  grosse  Wandlung  ein.  Ein 
Kind  war  ich  bisher,  in  sorgloser 
Fröhlichkeit  schwanden  meine  Tage 
dahin. 

Oh,  wie  viel  Dank  schulde  ich 
Dir,  für  die  glückselige  Zeit  meiner 
sonnigen  Jugend.  Du  gabst  mir  zur  u 
Seite  die  besten  Eltern,  die  mich  IV 
pflegten  und  mich  erzogen,  sich  um 
mich  ängstigten  bei  meinen  gering- 
sten Leiden,  mich  trösteten  in  den  // 
Stunden  meiner  kindischen  Traurig-  I 
keit,  meinen  launenhaften  Wünschen  n 
liebevoll  nachkamen,  und  mir  in  I 
treuer  Liebe  und  Zärtlichkeit  zuge- 
tan waren.  Als  ob  Du  mir  besondere 
Schutzengel  zur  Seite  gegeben  hät- 
test, zur  Erfüllung  meiner  Wünsche, 
so  frei  von  Enttäuschungen  war  der 
Frühling  meines  Lebens,  und  tausend 
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Am  Varlobungstage.  ^ 

Gründe  hatte  ich  zur  Heiterkeit  und 
zur  Freude. 

Was  dem  Vöglein  das  gewohnte 
Nest,  das  ist  für  mich  mein  trautes» 
glückliches  Heim.  Und  nun  flössest 
Du  mir  solche  Gefühle  ein,  die  mir 
bislier  unbekannt  waren.  Du  weisest 
mir  für  die  Zukunft  andere  Wege 
vor,  als  diejenigen,  die  ich  bis  nun 
wandelte,  und  stellst  mich  vor  Auf- 
gaben, an  deren  verantwortungsvolle 
\]  Pflichten  ich  nur  in  zagender  Angst 
denken  kann. 

Doch  gros  ist  mein  Vertrauen  zu 
Dir,  denn  ich  habe  die  Empfindung, 
dass  so  wie  Du  bisher  mein  Leben 
behütet  hast.  Du  auch  in  der  Zukunft 
mir  Deine  Gnade  nicht  entziehen 
wirst  Mein  nie  wankender  Glaube 
flüstert  es  mir  zu,  dass  Du  mir  diesen 
V  bedeutungsvollen  Tag    beschieden  / 
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bast.  Ich  glaube  daran^  dass  Du  mir 

diesen  Mann  auserkoren  hast,  mit 
dem  ich  in  der  Folge  mein  Leben 
teilen  muss ;  ich  glaube  es,  dass  die 
Treue  und  Liebe,  die  er  mir  zum 
Tausch  für  meine  Hand  geboten, 
meine  Hoffnungen  niemals  täuschen 

wird. 

innig  danke  ich  Dir,  dass  Du 

mir  jetzt  schon  das  Gefühl  des  Ver- 
trauens zu  meinem  Verlobten  einge- 
\l  flösst  hast,  in  heissem  Gebete  danke 
ich  Dir,  dass  Du  mir  in  meinen  ge- 
liebten Eltern  die  tretiesten  Ratgeber 
für  mein  schwaches  Herz  gegeben 
hast,  denen  ich  gerne,  beruhigt  und 
vertrauensvoll  folgen  kann.  Die  Boten 
Deiner  irdischen  Vorsehung  sind  für  j 
mich  meine  guten  Eltern«  Sie  halten  j 
diesen  Bund,  deren  erste  Ketten- 
glieder ich  heute  befestige,  für  gut 
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und  heilsam^  und  was  in  ihrer  Macht 

war,  geschah  alles,  um  das  Los 
ihres  Kindes  zu  sichern,  und 
sicher  wirst  Du  es  nicht  zugeben, 
dass  sie  sich  in  ihren  Erwartungen 
täuschen,  dass  mein  Leben  vom 
Licht  in  Finsternis  sinke.  Du  vrirst 
mir  Deine  Hülfe  nicht  versagen. 
Auch  mein  Herz  fUhit  sich  zu  meinem  \\ 
Verlobten  hingezogen,  der  mir  Zärt- 
lichkeit,  Liebe  und  Hingebung  be- 
^  weist,  ich  habe  ihn  als  einen  edel-  / 
denken  Menschen  erkannt,  und  des- 
halb getraue  ich  mich  meine  Hand 
voller  Vertrauen  in  die  seine  zu 
legen. 

Wohl  weiss  ich  es,  dass  auch 

er  in  der  Zukunft  alles  von  mir  er- 
hofft: das  Heil,  die  Ruhe  und  das 
Glück  seines  künftigen  Heimes;  in 
\  mir  hofft  er  Trost  in  Schmerzen, 
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Erhöhung  seiner  Freuden,  Aneiferung 
seines  Mutes,  seine  belebende  Hoff- 
nung und  Beruhigung  in  den  Stürmen 
des  Lebens  zu  finden.  Oh  mein  Gott  I 
Verleihe  meinem  Wesen  die  Anmuti 
die  anziehenden  Eigenschaften,  die 
ihn  dauernd,  fürs  ganze  Leben  in 
unwandelbarer  Liebe  an  mich  fesseln 
sollen,  gib  mir  die  Schönheit  der 
\(  reinen  Seelentugenden,  die  mehr 
Wert  haben,  als  jeder  äussere  Reiz,  / 


\\  und  die  mögen  den  feste  Grundstein 
unserer  Verbindung  bilden.  Denn 
wohl  weiss  ich  es,  dass  die  Anmut  des 
Gesichtes  mit  der  Zeit  verwelkt,  die 
Haare  erbleichen,  —  doch  die  Treue 
des  Herzens  bleibt  ewig  jung,  und  edle 
Gesinnungen  erhalten  bis  zum  Grabe 
die  wahre  Liebe,  ich  gehe  einem  neuen 
Leben  entgegen ;  Deine  Gnade  Rufe 
ich  an.  Sei  mit  mir  mein  Gott  1  Amen! 

   j). 
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Gebet  einer  Braut  am  Hoch- 
zeitstage. 

Barmherziger  Gott  1  Erbarme  Dich 
meiner  I  Da  stehe  ich  vor  Dir,  mit 
laut  pochendem  Herzen,  In  der  Er* 
regung  meines  Gemütes  bin  ich 
kaum  fähig  meine  Gebete  vor  Dir  zu  ^\ 
stammeln.  Ich  winde  mich  unter  quä^ 
lenden  Zweifeln,  einer  ungewissen 


Zukunft  führt  mich  mein  Geschick 
zu,  doch  lebt  das  Vertrauen  in  mir, 
dass  Du  mich  nicht  verlassen  wirst 

Mein  ganzes  Wesen  ist  von  Freude 
und  Schmerz  erfüllt.  Von  Freude,  denn 
das  Vertrauen  zu  dem  Mann,  den  Du 
mir,  mein  Gott  1  zum  Lebensgefährten 
bestimmt  hast,  belebt  mich ;  von 
Schmerz,  weil  ich  von  all  dem  schei- 
den niuss,  was  meiner  Seele  lieb 
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war,  und  in  Freude  und  Schmerz 
glaubeich  stets  in  gleicher  Weise 
an  Dich  mein  Gottl  dessen  Auge 
Ober  mich  gewacht  hat  von  der  Wiege 
bis  zum  heutigen  Augenblicke,  an 
welchem  die  zitternden  Hände  meiner 
geliebten  Mutter  an  meinem  Kopfe 
den  Brautschleier  befestigen. 

Das  Wogen  meiner  Gefühle^  das  1\ 
Leben  meiner  Seele,  das  Strahlen 
meiner  Hoffnungen,  das  Rollen  meiner 
Freudentränen  —  was  mich  schmerzt  il 
und  was  mein  Herz  mit  Vertrauen 
erfüllt,  Du  allein  weisst  es. 

Noch  wenige  kurze  Augenblicke, 
und  hinter  mir  schliesst  sich  die 
Türe  meiner  Mädchenstube;  alles 
darin  winkt  mir,  mich  zurückhaltend, 
zu,  macht  mir  das  Scheiden  schwer : 
tausend  Erinnerungen  einer  glückli- 
\  chen  Vergangenheiti  sorglose  Tage,  / 

 -A 
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kindische  Illusionen,  Stunden  des 
Frohsinnes^  die  gesegnete  Treue 
meiner  guten  Eltern,  die  Liebe  mei- 
ner Geschwister  —  oh  wie  vieles 
fesselt  mich  an  die  süssen  Träume 
meines  trauten  Heims  I 

Oh  mein  geliebter  üott  im  Him- 
mel I  Was  gibst  Du  mir  wohl  zum 
j]  Tausche  für  all  dies  ? !  Haben  Deine 
Engel  im  Himmelreich  die  Macht, 
aus  den  verwickelten  Fäden  der  > 
Freude  ein  Netz  zu  weben,  in  wel-  (/ 
ehern  meine  Seele  in  Glück  gefan- 
gen wird  ? !  Ob  wohl  in  der  Folge 
solche  Zeiten  kommen  werden,  für 
welche  ich  heute  meine  blumige,  in 
sonniger  Schönheit  prangende  Ver- 
gangenheit hingeben  würde  ? ! 

Oh  gib  Schwingen  meiner  Seele, 
damit  das  Scheiden  von  meinen 
Lieben  mir  leicht  werde;  stähle 
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meinen  Willen  mit  Kraft,  auf  dass 
ich  meinen  Pflichten  als  Gattin  mit 
reiner  Freude,  mit  froher  Lust  nach- 
kommen könne,  erfülle  meine  Hoff- 
nungen, und  halte  ferne  von  mir 
die  Enttäuschung. 

Das  Haus;  dessen  Herrin  ich  sein 
werde,  möge  nie  von  Wolken  ver- 
/  /  düstert  werden ! 

Seine  Bewohner  verschone  stets 
der  Schmerz  und  der  Kummer  I  Doch 
M  von  lauter  Fröhlichkeit,  von  heller 
Freude  widerhalle  mein  neues  Heim, 
und  Wohlstand  und  Zufriedenheit 
mögen  uns  umgeben ! 

Die  Pläne,  die  darin  entstehen, 
mögen  sich  verwirklichen,  der  Fleiss 
der  nach  Brod  geht,  soll  sich  nie 
vergeblich  mühen,  der  Frohsinn,  der 
gute  Ruf,  edle  Gesinnungen  und  die 
Engel  des  Vertrauens  zu  Dir  sollen  j 


\ 
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in  unserem  Hause  heimisch  sein« 
reinen  Tugenden,  der  Gottesglaube, 
die  finstemiss  -  verscheuchenden 
Opferflaiiunen  der  Herzensfrömmig- 
keit mögen  hoch  auflodern  und 
nie  verlöschen.  Der  Hungernde,  der 
schutzsuchende  Fremdling  verlasse 
nie  seine  Schwelle  ohne  Trost  und 
//  Labung. 

Unter  seinem  Dachfirste  soll  selbst 
die  Schwalbe  ein  friedliches  Heim 
finden,  und  wenn  das  welke  Laub 
vom  Baume  fällt,  in  der  Herbstzeit, 
soll  sie  ihr  liebgewordenes  Heim 
nur  ungern  verlassen,  um  dann  ihren 
Wanderflug  anzutreten. 

Oh  gib,  dass  die  Liebe,  die  in 
den  Tagen  der  Jugend  mit  glühen- 
dem Feuer,  mit  festen  Banden  mein 
Herz  mit  dem  Herzen  meines  Ver- 
\  lobten  vereint  —  von  langer  Dauer  / 

  Ji 
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seil  und  dass  am  späten  Ende  un- 
serer Tage  nur  mit  dem  Grabe 
unsere  gegenseitige  Liebe  aufhöre; 
dass  diese  Liebe  nicht  dem  Stroh- 
feuer gleiche,  dessen  qualmender 
Rauch  sich  beim  geringsten  Wind- 
hauch zerteilt ;  dass  die  Schatten  der 
Reue  sich  nie,  Misstrauen  erweckend, 
//  zwischen  uns  drängen ;  dass  Miss* 
Verständnisse  nicht  die  Gluten  des 
Unfriedens  entfachen  sollen;  dass 
rohe  Worte,  verletzende  Absichten 
unser  Leben  nie  verbittern  mögen ; 
dass  gegenseitige  Anschuldigungen 
nie  über  unsere  zuckenden  Lippen 
fahren  sollen ! 

Breite  mit  dem  Brautschleier  auch 
all  den  Segen  über  mich,  mit  wel- 
chem Du  einst  die  frommen  Ahnen- 
mütter gesegnet  hast :  auf  dass,  wenn 
ich  aus  meinem  Heim  scheide,  ich 

^  -  -  ^  A 
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im  Geiste  des  väterlichen  Glaubens 
meinen  neuen  Lebensweg  antrete. 

Und  nun  suche  ich  Deinen  Altar 
auf,  Deine  heiligen  Hallen  —  die 
Stätte,  wo  meine  Väter  gebetet 
haben,  um  Deinen  Segen  zu  er- 
flehen ;  vor  Deinem  gütigen  Ange- 
sichte   will    ich    meinen  Bund 
//  öcliliessen,  denn  ich  weiss  es,  dass  IV 
Du  mich  erhörst 
Segne  das  Haus,  welches  ich  ver- 
V  lasset  '/ 
Segne  das  Haus,  in  welches  ich 
eintrete ! 

Führe  Du  mich  an  Deiner  Vater- 
hand I 
Behüte  mich  1  Amen ! 
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Gebet  einer  Neuvermählten« 

Auf  Dein  Geheiss  mein  iiimmli« 
scher  Vater !  tritt  jeder  Schicksals- 
wechsel auf  Erden  ein.  Du  leitest 
auf  seinen  Wegen  den  Menschen, 
und  Du  allein  weisst  es,  was  seiner 
im  Dunkel  der  Zukunft  wartet  In 
Deiner  Hand  liegt  Glückund  Schmerz, 
\  Freude  und  Bitternis,  Sonnenschein 
und  Wolkensturm  am  Himmel  un- 
seres Lebens.  Uns  gehört  das  Schwär- 
men, doch  Dein  ist  die  Erfüllung 
oder  das  Vernichten  unseres  Schwär- 
mens. Unser  ist  der  Traum  —  Dein 
seine  Verwirklichung  oder  Zerstö- 
rung. Wir  schmieden  Pläne,  und 
malen  uns  die  Zukunft  in  farben- 
prächtigen Bildern  aus  —  doch  nur 
V  von  Dir  allein  hängt  es  ab :  ob  wir  Dir  i 
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in  Freuden  für  die,  zur  süssen 
Wirklichkeit  gewordenen  Pläne 
danken,  oder  ob  wir  mit  Tränen 
jj  die  Farben  der  trügerischen  Bilder 
unserer  Träume  hinwegwaschen 
sollen  ? 

Mit  den  Gefühlen  des  Glückes 
trete  ich  heute  vor  Dein  Angesicht, 
Ij  Gott  der  Gnade  1  um  Dir  mein  Dank-  l\ 
,     gebet  auszusprechen  für  all  Deine  i 
1  ^    Güte,  mit  welcher  Du  meinem  Lebens-  J 


II 


frühling  goldigen  Schimmer  verliehen  / 
hast.  Die  Welt  zeigt  sich  vor  jungen 
Augen  in  hellen  Farben,  voll  zauber- 
hafter Träume !  Für  endlos  hält  das 
juni^e  Herz  die  Dauer  des  sorglosen 
Lebens  I  Nach  und  nach  legt  sich  in 
meinem  Innern  der  quälende  Tren- 
nungsschmerz um  das  EltemhauSi 
und  ich  bin  von  allerlei  Plänen  und 
\  Bestrebungen  erfüllt,  um  dem  Hause  , 
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zum  Segen  zu  werden,  zu  dessen 
Herrin  Du  mich  auserkoren  hast. 
Zärtlichkeit  und  Liebe  umgeben  mich 
in  meinem  neuen  Heim,  jedes  Wort, 
welches  mein  Lebensgefährte  an  mich 
richtet,  ist  voller  Freundlichkeit  und 
liebevoller  Treue.  Auch  seüie  Seele 
ist  erfüllt  vom  Vertrauen  zu  mir, 
auch  er  ist  voller  Hoffnungen,  dass  \\ 
sein  Lebenslauf  ungetrübt,  glücklich 
und  heiter  sein  wird.  Doch  bietet 
denn  der  Wille  des  Menschen  ge- 
nügende Sicherheit  gegen  die  Schick-  { 
salsniächte?  Und  was  ist  denn  be-  j 
ständig  unter  der  Sonne?  Selbst  i 
unsere  Gefühle  sind  nicht  unser  Ei- 
gen, Du  bist  der  einzige  Herr  über 
sie,  mein  Gottl  Unser  Gemüt  wird 
verdüstert,  wenn  das  Geschick  sich 
zum  Bösen  wendet;  unsere  Liebe  ;i 
kann  sich  ändern,  wenn  unsere  Ner-  /» 
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ven  von  Sorgen  aufgeregt  werden ; 
'  unsere  Zärtlichkeit  kann  zur  unge- 
duldigen Leidenschaftlichkeit  werden, 
i|  wenn  wir  missvergnügt  über  die  Er- 
folglosigkeit unserer  Bestrebungen,  in 
unserem  Heim  nicht  die  Herzensruhe 
finden  können.  Wohl  bin  ich  mir 
dessen  bewusst,  dass  das  Leben 
nicht  in  allen  Zeiten  so  sorglos  bleibt, 
wie  es  in  dieser  Frühlingszeit  der 
jungen  Liebe  für  mich  ist ;  ich  weiss 
es,  dass  auch  ernstere  Tage  kom-  ,/ 
men;  die  Sorgen  des  Daseins,  die 
Kämpfe  des  Alltagsiebens  werden 
meinen  Mann  aus  unserem  stillen 
Heim,  unter  die  Menschen,  zum 
Kampfplatze  des  irdischen  Wettbe-» 
werbes  führen  —  und  vielleicht 
kehrt  er  nicht  unversehrt  aus  die- 
sem Kampfe  heim,  vielleicht  wird  er 
\  manche  Wunde  davontragen;  oh 
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mein  Qott!  gib  ihm  dann  die  Kraft 
der  Seele,  die  ihn  über  alle  Ent- 
täuschungen erhebt»  die  die  auf- 
rührerischen Leidenschaften  beruhigt, 
die  Verzweiflung  im  Zaume  hält»  und 
die  bewaffnet  mit  dem  Schilde  des 
Vertrauens  zu  Dir,  ihm  zuflüstert, 
dass  es  in  der  grossen  Welt  einen 
Platz  gibt,  wo  seineTränen getrocknet 
werden,  seine  Schmerzen  gelindert, 
wo  seine  treue  Gattin  mit  liebendem 
Herzen,  mit  hingebungsvoller  Zärt- 
lichkeit, mit  tröstlichem  Zuspruch 
und  Gottvertrauen  seiner  wartet ;  zur 
wahren  Freude,  zur  traulichen  Zu- 
fluchtsstätte werde  meinem  Gatten 
sein  Heim.  Gib  ihm  das  Bewusstsein, 
dass  er  in  seinem  Hause  geliebt, 
verehrt  und  geachtet  wird,  und  dass 
sein  treues  Weib  in  Allem  mit  ihm 
fühlt;  wenn  er  die  Schwelle  seines 
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Hauses  überschreitet,  möge  er  stets 
die  Leidenschaftlichkeit,  den  Zorn, 
das  Misstrauen  draussen  lassen,  liin- 
gegen  das  Gefühl,  welches  die  bösen 
Gedanken  verscheucht,  verlasse  ihn 
nie.  Wenn  es  auch  auf  Erden  keinen 
Menschen  gibt,  der  vor  Enttäu- 
schungen geschützt  wäre  —  flehe 
/  ich  doch  zu  Dir  Ewiger  1  mein  Gott  I 
lasse  das  Leben  meines  Mannes  von 
Enttäuschungen  und  von  Kummer  nur 
in  den  seltensten  Fällen  heimgesucht 
werden.  Sein  3treben  sei  von  Erfolg 
siekrönt.  Segne  die  Arbeit  seiner 
Hände.  Erhalte  mir  seine  treue  Liebe 
für  die  Dauer,  bis  zum  Abende  un- 
seres Lebens.  Mir  aber  verleibe  all 
die  Tugenden,  die  mich  der  Achtung 
und  Wertschätzung  meines  Mannes 
würdig  machen  können:  die  ernste 
Auffassung  des  Lebens,  welche  in 
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Allem  mit  dem  Gatten  fühlte  den 

Fleiss,  der  den  Segen  ins  Haus  bringt, 
die  Bescheidenheit,  welche  die  höchste 
Zierde  der  Frau  bildet,  und  die 
strahlender  ist,  als  rauschende 
Seide,  als  funkelnde  Edelsteine ;  die 
Sparsamkeit,  welche  die  Grenze  kennt, 
wie  weit  man  gehen  kann,  um  sich 
den  Verhältnissen  anzupassen ;  die 


Wohltätigkeit,  welche  nach  Tunlich-  \ 


keit  den  Bedürftigen  trösten  soll, 
und  die  Krone  aller  Tugenden :  das 
Gottvertrauen,  ohne  welches  kein 
wahres  Glück  denkbar  ist.  Diese 
Gefühle  verleihe  mir,  mit  solchem 
Schmucke  ziere  unsere  Heimstätte, 
auf  dass  wir  nie,  in  keiner  Zeit,  die 
Stunde  bereuen,  in  welcher  wir,  ich 
und  mein  Mann,  unsern  Bund  ge- 
schlossen, dass  in  Folge  meiner  Tu- 
\  genden  an  meinem  Manne  die  Worte  \ 
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der  heiligen  Schrift,  von  der  treuen 
Gattin,  zur  Wahrheit  werden :  „ihren 
Mann  kennt  und  achtet  man  in  den 
Toren  der  Stadt,  ihr  Haus  lernen 
die  Menschen  schätzen-''  Amen. 
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//  Mein  Gott !  Mein  König!  Mit  sehn- 
suchtsvollem Herzen  rufe  ich  Deine 
Barmherzigkeit  an.  Du  bist  es,  der 
in  Gnade  die  Worte  des  Gebetes 
I  erhört,  Du  bist  es,  der  die  Wünsche 
i  der  Sterblichen  zur  Wirklichkeit  wer- 
den lässt. 

Von  inniger  Dankbarkeit  erfüllt, 
danke  ich  Dir  mein  himmlischer  Va- 
ter, für  all  die  Gnade,  die  Du  mir 
bisher  zu  Teil  werden  liessest.  Für 
das  Glück,  welches  bis  nun  mein 
\    Anteil  war.  Wohl  weiss  ich  es,  dass  , 

   ^  ^  -  '  -  V 
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nur  Du  allein  Heil  spendest,  dass 
wir  alle  unsere  irdischen  Freuden 
nur  Dir  zu  danken  haben.  Ich  habe 
kein  Recht  zu  klagen  und  an  der 
Pforte  Deiner  Gnade  zu  rütteln.  Du 
allein  weisst  es^  was  dem  Erdenbe- 
wohner, dem  hinfälligen  Sterblichen 
zum  Heile  gereicht  Du  allein  ergrün- 
dest die  geheimniss vollen  Tiefen  der 
Zukunft  I  Wer  wagt  es  mit  Dir  zu 
rechten,  wer  Deinen  weisen  Rat- 
schluss  ändern  zu  wollen,  wer  ausser  /  / 
Dir  kann  es  ermessen,  was  uns  zum  i 
Heile,  unseren  Herzen  zur  wahren  | 
Befriedigung  gereicht  ? !  Doch  möge  | 
sich  Dein  Zorn  nicht  gegen  mich  ij 
wenden,  wenn  ich  zu  Dir  um  das  j 
flehe,  was  meinem  sehnsuchterfüllten 
Herzen  das  grösste  Glück  auf  Erden 
scheint,  was  ja  auch,  laut  Deiner 
heiligen  Lehre,  die  erhabenste  Auf- 
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gäbe,  der  edelste  Lebenszweck  der 

Frau  ist,  um  das  üJück  der  Mut- 
terschaft ! 

Erhöre  iiiein  Flehen,  wenn  ich 
darum  bete,  dass  Du  meineni  Da- 
sein ein  hehres  Ziel  bestimmen  mö- 
gest, gib  Hoffnung  meiner  Zukunft, 
damit  das  Band,  welches  mein  Herz 
mit  dem  Herzen  meines  Gatten  ver« 
bindet,  gefestigt  werde,  dass  ich 
nicht  dem  einsamen,  unfruchtbaren 
Baume  gleich  hinwelke,  auf  dass  ich 
in  meinem  Greisenalter  Trost  und 
Stütze  finden  möge,  und  dass  Du 
mich  Deiner  grössten  Gnade  für 
würdig  erachten  mögest ;  ein  Kind  an 
mein  Herz  drücken  zu  können. 

Gerne  will  ich  dafür  leiden.  Gerne 
würde  ich  all  die  Versuchungen, 
welche  das  Geschick  dem  Mutter- 
herzen auferlegt:  Sorgen,  ziUcrndcs  . 

S88 


Gebet  einer  kinderlosen  Frau.  \>1 

Bangen^  vielleicht  auch  schmerzliche 
Enttäuschungen  ertragen.  Das  Glück, 
welches  mir  sein  Besitz  bereiten 
wOrde,  könnte  selbst  durch  Tränen- 
ströme, die  ich  für  mein  Kind  ver- 
giessen  würde,  nicht  zu  teuer  erkauft 
werden  i 

Oh,  wenn  Du  mein  Gott !  mein 
Vater!  mein  inbrünstiges  Gebet  er- 
hören  wolltest,  würde  ich  Tiiein  Kind 
zur  Verherrlichung  Deines  Namens, 
\]  zum  Ruhme  unseres  Glaubens,  im 
Geiste  der  heiligen  Lehre  erziehen. 
Die  Olut  meiner  Seele  würde  ich 
ihm  einflössen,  auf  dass  mein  Kind 
Gott  wohlgefällig  werde,  auf  seinem 
Lebenswege  stets  die  Pfade  der  Tu- 
gend und  Rechtlichkeit  wandle,  und 
sich  die  Liebe  guter,  edler  Menschen 
erringe ! 

Um  Deine  Barmherzigkeit  flehe  ich  j 
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In  ges^eten  Umständen. 

mein  gütiger  Vater !  mein  Gott !  Ver- 
wirf nicht  mein  Flehen  und  erhöre 
mein  Gebet 

So  sei  es  Dein  heiliger  Wille  1 
Amen. 


In  gesegneten  Umständen. 


j     Hilf  mir  mein  Gott !  mein  Flehen 
komme  vor  Dich,  sei  Du  mein  Schutz,  \ 
wenn  ich  im  Begriffe  bin,  meinen  i 
Beruf  als  Mutter  auszufflllen.  Mit  (/ 
beseligenden  Gefühlen  gestehe  ich 
vor  Dir  die  geheimen  Hoffnungen 
'   meines  Herzens.  —  Du  versiehst 
meine  Freude  und  meine  Furcht,  in 
i  !  der  Zeit  der  angstvollen  Sorgen  und 
j|  Leiden.  Für    zwei    Leben  flehe 
,1  ich  in  dieser  Stunde  zu  Dir:  das 
[    eineist  mein  Leben,  mein  hinfälliges, 
\^  schwaches,  ermattetes  Leben,  das 

  J 
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andere  ist  ein  noch  unbekanntes  We- 
sen^  welches  ich  mit  meinem  Herz- 
blute nähre,  und  dessen  Kommen 
meinen  höchsten  Stolz^  mein  grösstes 
Glück  bilden  wird.  Mit  Schmerzen 
weihst  Du  mich^  mein  Gott !  zum 
heiligsten  Berufe  des  Weibes  —  und 
Du  bist  es,  der  mein  schwaches 
Wesen  mit  Kraft  stählt  in  der  Zeit, 
wenn  die  Schatten  der  Verzagtheit, 
die  Angst  mich  übermannen.  Du  flösst 
meiner  Brust  Mut  ein,  damit  ich,  Dir 
vertrauend,  die  Überzeugung  gewinne, 
dass  ich  in  Deiner  Hand  bin  —  und 
in  Deiner  Hand  sein,  heisst  die 
sichere  Zuflucht,  den  sichern  Schutz 
haben.  Willst  Du  doch  ein  neues 
Leben  schaffen,  —  Dein  Wille  ist 
nicht  die  Vernichtung.  Hast  Du  doch 
meine  Lieben  zur  Freude  ausersehen, 
und  nicht  zu  Schmerz  und  Tränen. 

.v^^.  .   yy 
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Denn  Du  bist  gütig  und  erbarmungs- 
volll  Du  der  Du  die  Früchte  der  Bäume 
reifen  lässt^  und  den  Stamm  des 
Baumes  heil  und  unversehrt  in  der 
Zeit  des  Treibens  und  ßlühens  er- 
hältst. Ich  glaube  an  Dich,  und  ich 
fühle  es,  dass  Du  mir  Kraft  und  Ge- 
sundheit geben  wirst  für  den  Tag,  an 
welchem  ich  mein  Kind  in  den  Armen 
wiegend,  von  Neuem  in  Dankge- 
beten Deinen  heiligen  Namen  lob- 
preisen werde.  Würdige  mich  Deiner 
Gnade:  gib  mir  Mutterfreuden,  auf 
dass  ich  einen  neuen  Sprössling  in 
Deinem  heiligen  Glauben,  und  in 
dem  alten  Geiste  meiner  Väter  er- 
ziehen könne.  Alles  was  Du  tust,  ist 
weise,  und  gereicht  zum  Heile  dem- 
jenigen, der  Dir  vertraut.  Deshalb 
preise  ich,  selbst  in  den  langsam 
dahinschleichenden  Tagen  des  Zwei-  / 
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fels  unerschütterlich  Deinen  Willen. 
Oh,  erlöse  mich  in  Barmherzigkeit 
aus  der  Ermattung  und  Erschöpfung. 
Wandle  meine  Leiden  in  friedUche 
Genesung,  meine  Furchtsamkeit  in 
stille  Freude,  meine  Qualen  in 
mütterliche  Freuden,  meine  Hoffnun- 
gen in  süsse  Wirklichkeit.  Und 
wenn  ich  mein  Kindlein  ans  Herz 
drücke,  will  ich  auch  in  seinem  Na- 
. .  men  Deine  Barmherzigkeit  lobpreisen, 
W  weil  Du  mir  ein  Kind  beschieden, 
und  weil  Du  dem  Kinde  die  Mutter 
erhalten  hast.  Zur  Wahrheit  werde 
das  Wort  des  Psalmspruches:  „Deine 
Macht  hast  Du  auf  den  Lippen  von 
Säuglingen  und  Kindern  gegründet.** 
Hilf  mir  mein  Gott!  Amen. 
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B'riss. 

(Bei  einem  Knaben  am  Tage  der  Aufnahme 

in  den  Bund  Abrahams.) 

Mit  heissen  Tränen  der  Dank- 

I|  barkeit  segne  ich  Deine  Gnade,  Gott 
||  der  Barmherzigkeit!  der  Du  Deine 
yl  schützenden  Fittige  über  mich  aus- 
|  /  gebreitet,  und  die  Scliatten  des  Todes 
\  von  mir  fern  gehalten  hast.  Ohne 
\j  Schmerzen  sehe  ich  Deine  schöne  [I 

Welt  wieder,  ohne  zitternde  Angst 
j  kann  ich  wieder  meinen  Pflichten 
,  leben.  Schon  kehrt  die  Lebenskraft 
I  zurUck,  und  meine  noch  bleichen 
Wangen  färbt   ehestens   die  Röte 
der  Gesundheit  —  ich  lobpreise 
Dich,  Behüter  des  Lebens,  allmäch- 
tiger Gott  I 
l     Ich  danke  Dir,  dass  Du  mir  das 
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Glück  der  Mutterschaft  beschieden 
hast»  dass  Du  meinem  Dasein  ein 
neues  Ziel  gabst,  in  der  Erziehung 
meines  Kindes.  Nun  werde  ich 
Grund  haben  zur  Freude,  zum  Lei- 
den, werde  von  Hoffnungen .  erfüllt 
bilden,  welche  selbst  in  den  Zeiten 
der  Sorgen,  das  Glück  meiner  Seele 
//  sein  wird,  und  die  Gesundheit  meines 
Kindes,  seine  Entwicklung,  seine 
^  treue  und  heilige  Liebe  zu  mir,  die 
\\  Kräftigung  seines  Körpers,  die  Ver-  // 
edlung  seiner  Seele,  die  Gestaltung 
seiner  Zukunft,  seine  Erfolge  und 
seine  Enttäuschungen  —  oh  wo  gibt 
es  für  eine  Mutter  einen  grösseren 
Schatz  auf  Erden  als  ihr  Kind?! 
Für  diesen  meinen  grössten  Schatz 
bete  ich  auch  in  diesem  Momente  zu 
Dir.  Mein  erstes  Gebet  für  ihn  ist 
\  dies  —  oh  wie  oft  werde  ich  Dich  ] 
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noch  mit  meinem  Flehen,  mit  mei- 
nen Seufzern  für  dieses  Kind  auf- 
suchen !  An  diesem  heutigen  Tage 
will  ich  von  Dir  die  Verheissung 
Deines  Schutzes  für  ihn  erflehen,  an 
welchem  ich  ihn  weihen  lasse  zum 
Bekenntnisse  des  Glaubens  meiner 
Ahnen^  auf  dass  er  mit  Leib  und 
Seele  dem  Glauben  Israels  ange- 
höre für  alle  Zeiten.  Man  trägt 
meinen  kleinen  Knaben  zu  Dir,  dass 
\  er  im  Laufe  der  heiligen  Amts-  (/ 
handlung  mit  seinem  Blute  den  Bund 
besiegle,  nach  dem  Gesetze  seiner 
Väter,  zum  Beweise  dessen,  dass 
er,  selbst  unter  Schmerzen  und 
Leiden  —  stets  unerschütterlich 
die  heiligen  Lehren  Israels  befolgen 
wird. 

Sende  ilmi  Deine  Schutzengel  zur 
Seite,  auf  dass  sie  mit  dem  kühlen- 
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den  Fächeln  ihrer  Schwingen,  die 
Schmerzen  seines  kleinen  Körpers 
lindern  sollen.  Möge  der  Schmerz 
dieses  Augenblickes  eine  Erlösung 
für  ihn  sein  von  allen  Qualen,  von 
aller  Fein,  von  Leiden  und  Gefahren. 
Errette  sein  schwaches  Wesen  vom 
Fieber,  von  der  Hitze,  von  allen 
verzehrenden  Krankheiten.  Wache  \\ 
über  seine  Seele ...  auf  dass  er  ein 
edeldenkender,  wahrhaftiger  Mensch 
\^  werde,  dass  er,  nicht  gebrochen  im  // 
Kampfe  des  Daseins,  heil  und  un- 
versehrt das  ferne  Ziel  erreiche,  und 
stets  meinen  grössten  Stolz  bilde. 
Lasse  mich  lange  seine  Freude,  sein 
trostreicher  Schutz  im  Verzagen  sein, 
und  erhalte  uns  meinen  Mann,  auf 
dass  er  sorgen  könne  für  uns,  seinen 
Armen  gib  Kraft,  dass  er  der  irdische 
X  Schutz  seines  tiauses  sei  .  «  .  und  , 
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/         Gebet  einer  Mutter  im  Gotteshause.  y 

wenn  einst^  in  den  Tagen  des  Alters 
unsere  Hände  zittern,  unsere  Augen 
|i  im  matten  Glänze  leuchten,  und  wir 
"  Beide  kraftlos  sein  werden,  lasse 
i  unser  Kind  treuen  Herzens  zu  uns 
I  sein ;  unsere  Stütze ;  unsere  Freude; 
I  unsere  Hoffnung  —  Schütze  meine 
\'\    geliebten  Angehörigen  mein  Gott! 

//    heute  und  immerdar  1  Amen. 

./   

!l   

Gebet  einer  Mutter  im  Got- 
il  teshause* 


Mein  Krankenlager  verlassend, 
führt  mich  mein  erster  Weg  zu  Dir, 
allmächtiger  Gott!  Meine  Brust  er- 
glüht in  Dankbarkeit  für  Deine  Güte 
und  väterliche  Barmherzigkeit,  welche 
Du  mir  und  meinen  Angehörigen 
erwiesen  hast.  Ängstliche  Liebe  und 
Sorgfalt  umgaben  mich  in  den  lei-  / 
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densvollen  Tagen  der  Prüfung.  Doch 
vergeblich  wäre  die  getreue  Pflege, 
die  schlaflosen  Nächte  meiner  Lieben 
gewesen,  wenn  Du  mit  Deiner  himm- 
lischen Gnade,  mit  Deiner  liebevollen 
Milde  nicht  über  mich  gewacht  hät- 
test 1  Unter  allen  Heilkräutern  ist  die 
wirksamste,  die  balsamischeste :  das 
Vertrauen  zu  Dir,  der  Glaube  an 
Dicht  Du  hast  mein  heisses  Lager 
gekühlt,  indem  Du  meine  Qualen 
lindertest;  Du  hast  mein  Kissen 
weich  gebettet,  indem  Du  mich  von 
meinen  Leiden  erlöst  hast,  und  mei- 
nen ermatteten  Gliedern  Kraft  und 
Gesundheit,  meiner  Familie  aber  die 
Ruhe,  und  die  Befreiung  von  ihrer 
Angst  verliehen  hast,  in  denuits- 
voller  Dankbarkeit  erhebt  sich  meine 
Seele  zu  Dir. 
V      In  innigen  Gebeten  flehe  ich  zu 
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Gebet  einer  Mutter  im  Gottestiause. 


Dir,  dass  Du  mir  Kraft  und  Aus- 
dauer geben  mögest,  meinen  heiligen 
Pflichten  nachzukommen.  Dass  ich 
meinen  Platz  zum  Heile  und  zum 
Glücke  meiner  Familie  ausfülle.  Du, 
der  Du  die  schwachen  Flügel  der 
Schwalbe  stählst,  damit  sie  sich  ein 
Nest,  weich  und  warm  für  ihre  Jun- 
gen bauen,  und  in  den  Lüften  die 
Nahrung  suchen  könne,  um  für 
ihre  unbeholfenen  Kleinen  zu  sorgen, 
der  Du  dem  Herzen  des  Wander- 
storches die  mütterliche  Weisheit 
einflössest  itire  Jungen  für  den  Flug 
über  das  weite  Meer  zu  erziehen  — 
wirst  auch  meinen  schwachen  Fähig- 
keiten den  Flug  der  Seele  verleihen, 
welcher  erforderlich  ist,  um  mein 
Kind  in  Deinem  Geiste  zu  erziehen. 
Stähle  meinen  Willen,  auf  dass  ich 
nicht  ermatte  in  den  Stunden  der  i 
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Versuchung;  gib  mir  Kraft  stark  zu 
sein  am  Kranlcenbette  meines  Kin- 
des, wenn  einst  Dein  unerforscli- 
licher  Ratschluss  es  so  bestimmen 
sollte,  dass  Du  mein  Herz  einer  so 
harten  Prüfung  unterziehen  würdest ; 
kein  ermattender  Schlaf  senke  sich 
auf  meme  Augenlider,  wenn  meine 
Wachsamkeit  nötig  wäre;  lasse  mich  y\ 
in  den  Stunden  des  Kummers  nicht  \ 
.V  verzagen;  und  nie  soll  der  Stolz  jj 
\|  mich  Deiner  vergessen  lassen,  wenn  |/ 
ich  das  glückliche  Gedeihen  meines 
Kindes  sehend,  zur  Besorgnis  kei* 
nen  Anlass  zu  haben  glaube ;  ver- 
leihe mir  die  Weisheit  und  die  Ein- 
sicht, mein  Herzenskind  zur  Wahr- 
heit, zur  Güte,  zur  Treue  und  zur 
edlen  Denkungsart  erziehen  zu  kön- 
nen ;  möge  mein  Beispiel  ihm  als  das 
strahlende  Vorbild  des  Gottvertrau- 
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ens,  der  Menschenliebe  und  des 
redlichen  Strebens  erscheinen !  meine 
belehrenden  Erzählungen,  meine  An- 
eiferung  zum  Gebete  ihm  zum 
Herzen  dringen,  auf  dass  alle  uned- 
len Gefühle,  und  bösen  Triebe  aus 
seiner  Brust  gänzlich  schwinden  mö- 
gen. Auf  dass  er  die  Lehre  beherzige, 
dass  wer  Deinen  heiligen  Namen  y 
im  Herzen  trägt,  niemals  verzagen 
kann.  Möge  ihm  mein  Kuss  das  Ge- 
fühl der  Treue  und  Anhänglichkeit 
an  den  Glauben  seiner  Väter  ein- 
flössen. Seine  Wege  seien  stets  die 
Wege  der  Rechtlichkeit  und  der 
Wahrheit.  Und  keine  Versuchung, 
keine  schlechte  Gesellschaft,  keine 
bösen  Triebe  mögen  ihn  von  diesen 
Pfaden  ablenken.  Erhalte  seinen  Kör- 
per gesund  und  heil,  seinen  Geist 
erleuchte,  damit  seine  Bestrebungen 
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vom  Erfolge  gekrönt  seien.  Führe 
ihn  einem  würdigen  Lebensziele  zu, 
und  ebne  die  Wege  seiner  Zukunft. 
Pflanze  in  sein  Herz  die  Gefühle 
pietätvoller  Liebe  und  Treue  zu  sei- 
nen Eltern,  damit  ich  nie  enttäuscht 
in  meinen  Erwartungen  seinetwegen 
weinen  müsse,  dass  ich  nicht  in 
Kummer  der  Zeiten  gedenke,  wo  ich  \\ 
an  seiner  Wiege  meine  Nachtruhe 
opferte,  um  ihn  weinte,  um  ihn  froh- 
lockte, für  ihn  lebte,  für  ihn  litt.  / 
Mit  Flammenzfigen  sei  die  Liebe  zu 
seiner  Mutter  in  sein  Herz  geschrie- 
ben, dass  er  selbst  Obers  Grab  hi- 
naus, wenn  ich  nicht  mehr  sein 
werde,  und  nur  das  Lämpchen  der 
Erinnerung  für  mich  in  seinem  Heim 
sanft  leuchten  wird  —  auch  dann 
noch  meiner,  in  pietätvoUeri  in  lie- 
bender Treue  gedenke,  und  es  an-  j 
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l|  erkenne,  dass  ich  stets  sein  Bestes 
gewollt,  und  für  sein  Glück  gestrebt 
habe  .  .  . 

il  So  mein  gütiger  Vater  im  Himmel  I 
möchte  ich  mein  Kind  erziehen,  Ver- 
leihe mir  dazu  die  Kraft  und  die 
Ausdauer.  Erfülle  meine  Träume 
zum  Outen.  Erhalte  meinen  Mann  in 
j]  der  Fülle  der  Gesundheit,  auf  dass 
er  uns  das  Brod  schaffen  könne,  er 
Freude  habe  an  seiner  Familie,  und 
\^  er  möge  durchdrungen  sein  von  der 
Überzeugung,  dass  ich  sein  Kind, 
unser  Kind,  mit  hingebungsvoller 
Sorgfalt  erziehe.  Haben  doch  Eltern 
keinen  grösseren  Schatz,  kein  grös- 
seres Glück,  als  ihr  Kind.  Deshalb 
flehe  ich  nochmals  aus  ganzer  Seele 
um  die  Fülle  Deines  Segens  für  das 
meiner  Seele  entstammte  neugebo- 
rene Kind,   und  für   alle  meine 
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Angehörigen.  Erhöre  mein  sehn- 
suchtsvolles Flehen  —  empfange  in 
Gnaden  mein  heutiges  Gebet,  mein 
Gott!  mein  Vater!  Amen. 


Gebet  einer  Mutter  am  Bar- 
micvah-Feste  ihres  Sohnes« 

Allmächtiger  Gott!  IVUt  bebenden 
Lippen  danke  ich  dir  für  Deine 
unendliche  Güte,  dass  Du  mich  den 
heutigen  Tag  erleben  liessest.  Freu- 
dentränen glänzen  in  meinen  Augen, 
das  mütterliche  Glück  leuchtet  auf 
meinem  Angesichte,  und  ich  weiss 
es,  dass  vor  Dir  das  aufrichtigste, 
wahrhafteste  Gebet,  die  Tränen 
meiner  Augen,  das  Leuchten  meines 
Antlitzes  ist.  Still  und  langsam 
rollen  die  Tränen  unaufhaltsam 
über  meine  Wangen,   und  diese 

^   : 
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Deine  beruhigenden  Tautropfen  er- 
wecken gar  viele  süsse  und  bittere 
Erinnerungen  an  vergangene  Tage. 
Heute,  in  diesem  heiligen  Augen- 
blicke steht  mein  geliebter  Sohn  in 
Deinen  Hallen,  vor  Deinem  Altare, 
das  Bekenntnis  vom  heiligen  Glau- 
ben seiner  Ahnen  abzulegen,  um 
l\  vor  der  ganzen  Versammlung  Deinen 
heiligen  Namen  zu  lobpreisen,  und 
laut,  vernehmbar  seine  Zugehörig- 
\^  keit  zum  Volke  Israels  zu  bekennen, 
und  es  mit  den  Worten  der  Lob- 
gesänge zu  verkünden,  dass  er  aus 
freiem  Willen^  mit  glaubenstreuem 
Eifer  Deine  Gesetze  befolgen  will, 
und  stets  bemüht  sein  wird,  seinen 
Fähigkeiten  gemäss,  seiner  Con- 
fession  zu  nützen ;  jetzt  sehe  ich 
mein  Kind  vor  Deiner  Bundeslade, 
der  Klang  seiner  süssen  Stimme  y 
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dringt  mir  bis  in  Herz  —  oh,  Du 
allein  weisst  es,  welche  Mühe  und 
Angst,  wie  viele  Schmerzen  und 
Besorgnisse  mir  seine  Erziehung 
schon  bis  lieute  verur  lit  hat.  Doch, 
ich  habe  keinen  Grund  zur  Klage 
Allgütiger!  für  ein  geliebtes  Kind  zu 
dulden,  zu  leiden,  ist  für  eine  Mutter 
j]  süsse  Wonne,  und  ohne  Leiden  IV 
kann  keine  Mutter  ihren  Sprössling 
erziehen;  mit  süssen  Daiikgebeten 
\\  bekenne  ich  es  vor  Dir,  dass  Du  // 
mir  grosse,  viele  Freuden  in  meinem 
Kinde  gegeben  hast,  von  der  Wiege 
angefangen,  bis  zum  heutigen  Tage 
—  süss  waren  mir  die  Zeiten  seines 
Säuglingsaiters,  als  es  in  kindlicher 
Unbeholfenheit  an  meiner  Brust 
ruhte,  süss  war  mir  sein  helles 
Jauchzen,  als  es  mich  zum  ersten- 
.  male  anlaclite,  süsse  Herzensüeude  . 
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war  es  mir,  und  erfüllte  mich  mit 
unnennbarer  Seligkeit,  als  es  mich 
mit  lallenden  Lauten  zum  ersten 
Male  Mutter  nannte,  als  es  in  der 
Abenddämmerung,  in  seinem  Bette 
sitzend,  mich  mit  seinen  schwachen 
Armen  umschlang,  und  die  Qebet- 
worte  mir  nachsprach,  süss  war  es 
mir,  es  wachend  zu  sehen,  wenn  es 
die  einförmige  Ruhe  und  Stille 
^  unseres  Hauses  mit  heiteren  Spielen, 
\  mit  fröhlichem  Lachen  unterbrach,  (/ 
süss  seine  glücklichen,  friedlichen 
Träume  zu  belauschen,  wenn  es  leise 
atmend,  im  lieblichen  Schlummer, 
sogar  in  seinen  Träumen  meinen 
Namen  nannte;  die  Entwicklung 
seines  Körpers  und  semer  Seele 
war  stets  meine  höchste  Seligkeit  — 
doch  ach,  wie  oft  stand  ich  ver- 
zweifelnd an  seinem  Krankenbette, 
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wie  oft  netzten  meine  heissen  Tränen 
sein  im  Fieber  glühendes  Gesichtchen, 
wie  oft  mein  Herz  in  Angst 
um  ihn,  von  Kummer  schwer,  wie 
oft  wachte  ich  bei  ihm  weinend,  in 
Schmerz  versunken,  wie  viele  schlaf- 
lose Nächte  verbrachte  ich  in  nagen- 
der, peinigender  Unruhe  um  seine 
fj  Zukunft  besorgt,  wenn  das  Geschick  \\ 
mein  Haus  mit  Kummer  und  Sorgen 
heimsuchte,  wenn  ich  zu  Dir  an- 
dächtig betete,  dass  Du  ihn  nicht  // 
vor  der  Zeit,  ehe  er  im  sichern 
Hafen  der  Zukunft  gelandet,  den 
Vater  entreissen  mögest,  dass  Du 
ihm  wenigstens  so  lange  die  Mutter 
erhältst,  bis  er  der  mütterlichen 
Pflege  und  Sorgfalt  entbehren  könne 
—  wie  oft  rief  und  flehte  ich  in 
übertriebener  Besorgnis,  in  un- 
nötiger Bitterkeit,  in  peinigenden 
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Zweifeln  um  Deine  Hülfe  ?  1  Gedenke 

alles  dessen,  mein  Herr  und  König  ! 
an  diesem  Tage,  an  welchem  mein 
Sohn  das  Gelöbnis  Deines  Glaubens 
ablegt,  und  rechne  ihm  zum  Ver- 
dienste meine  aufopfernde  Treue  an, 
zu  seinem  Qlfickei  zu  seinem  Heile. 
Die  Verdienste  seiner  frommen 
Ii  Ahnen  mögen  über  ihn  wachen, 
sollten  wir,  seine  Eltern,  Deiner 
Gnade  unwürdig  sein.  Findest  Du 
doch  Wohlgefallen  an  der  Treue 
der  Mutter  an  ihrem  Kinde,  und  Du 
belohnst  die  Herzensqualen  der 
Mutler,  indem  Du  ihr  gestattest, 
sich  in  dem  Glücke  ihres  Kindes 
zu  sonnen  !  Ich  bete  zu  Dir  um  die 
Zukunft  meines  Sohnes.  Erhalte  ihn 
uns,  mir  und  meinem  Manne  zu 
unserem  Stolze.  Leite  ihn  auf  den 
Pfaden  der  Tugend  und  der  Gottes- 
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furcht  Seine  Bestrebungen  seien 
stets  vom  Erfolge  gekrönt,  damit 
er  das  ferne  Ziel  erreiche,  das  Ziel 
eines  glucklichen  Lebens,  mit  Dei- 
nem Beistande,  frei  von  Bitternissen, 
Enttäuschungen  und  Kummer.  Erhalte 
seinen  Leib  und  seine  Seele  heil 
und  gesund.  Er  gereiche  zum  Segen, 
zur  Zierde  seinem  Vateiiaude,  sei- 
nen Glaubensgenossen  und  der  ^ 
Gesamtheit,  Damit  er  zu  denjenigen 
gehöre,  die  das  Wohlwollen  und  die 
Liebe  ihrer  Mitmenschen  durch 
ihre  Herzensgüte,  durch  den  Adel 
ihrer  Gesinnung,  durch  ihren  offenen 
geraden  Sinn,  erringen.  Er  möge  in 
allen  seinen  Handlungen,  seinen 
Plänen  und  Unternehmungen  vom 
Glücke  begünstigt  sein.  Uns  aber, 
mich  und  meinen  Mann,  behüte  in 
y  Gnaden,  gib  uns,  zum  Anteil  ein  . 
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I  langes  und  friedliches  Leben,  auf 
dass  wir  für  unsem  Sohn  leben, 
I  streben,  arbeiten  und  uns  mühen 
können,  unermfldet  und  unverzagt 
—  zur  Verherrlichung  Deines  heili- 
gen Namens.  Amen! 


1' 


Oebet  einer  Mutter  am  Hoch- 
zeitstage ihrer  Tochter. 


\\  Einen  Freudentag  habe  ich  heute,  y 

\  mein  Gott!  und  in  tiefer  Demut 

1^  beuge  ich  mein  Haupt  vor  Dir,  der 
Du  mir  beigestanden,  meine  Hoff- 

I  nungen,  mein  Streben  verwirklicht 

j  hast,  und  mir  so  zur  Seite  standest, 

I  dass  ich  nicht  verzage  und  ermatte 

:  in  den  vielfachen  Kämpfen  und  Sor- 

ji  gen,  bis  ich  mein  Kind  zur  blühen- 

[I  den  Jungfrau  habe  erziehen  können, 

j  Heute  schliesse  ich  mein  Kind  ans 
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Herz»  kflsse  es  mit  der  innigen  Liebe 

der  Mutter  —  zum  letzten  Male  kann 
ich  es  in  diesem  Momente  als  ganz  j{ 
mein  Eigen  betrachten.  Oh,  möge  ; 
ich  nicht  Deinen  Zorn  wachrufen, 
dass  in  meinem  grossen  Glücksge- 
fühle» mein  Herz  doch  schmerzlich 
bewegt  ist  1  Nur  Du  allein  kannst  es 
ja  ermessen»  wie  innig  mein  Herz 
mit  dem  Herzen  meines  Kindes  ver- 
bunden ist.  Ich  kenne  die  Gedanken 
meiner  Tohter»  ihre  Hoffnungen»  ich  ,/ 
belauschte  ihre  Träume,  ihre  Freuden,  ' 
ihren  Kummer»  ich  weiss  es»  wodurch  jl 
ich  ihrem  kindlichen  Gemüte  den 
Frohsinn»  ;das  Glück  schaffen  konnte» 
ich  kenne  das  Wort,  welches  von  ihrer   ' } 
Stirne  die  Wolken  verscheucht»  wel-  i' 
ches  auf  ihre  Lippen  das  fröhliche 
Lachen  zaubert»  ihren  Augen  den  ij 
strahlenden  Glanz  wiedergibt,  wenn  ' 

 A 
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sie  von  Tränen  der  Kränkung  verdun- 
kelt waren.  Ich  liebte  sie  mit  inniger 
ZärHichkeit,  ich  bangte  um  sie  in 
übertriebener  Angst,  ich  erzog  sie 
mit  dem  Blute  meiner  Seele,  all  meine 
Träume  galten  nur  ihrem  Glücke, 
ihrer  rosigen  Zukunft  —  oh,  ob  wohl 
auch  in  der  Folge  ihr  Leben  von 
f I  solch  inniger  Zärtlichkeit,  von  solcher  v . 
sorgsamen  Liebe  behütet  sein  wird  ? 


ob  wohl  in  Wirklichkeit  bei  dem 
Bunde  meiner  Tochter  mit  mei- 
nem Schwiegersohne,  zwei  gleich- 
denkende,  gleichfühlende  Herzen  sich 
gefunden  haben  ?  Mit  voller  Über- 
zeugung glaube  ich  daran,  dass  der 
Mann,  dem  ich  die  Hand  meiner 
Tochter  gab,  des  Vertrauens  würdig 
ist,  und  dass  er  mein  Kind  in  Wahr- 
heit liebt  —  doch  unerforschlich  sind 
Deine  Beschlüsse  mein  Gott  I  mein  Kö 
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nig !  unendlich  und  in  Dunkel  gehüllt 
sind  die  Rätsel  der  menschlichen 
Seele.  Deshalb  bete  ich  in  erster  Reihe 
darum,  dass  Du  meinen  Kindern  die 
nie  aufhörende,  gegenseitige  Treue 
und  Liebe,  das  Vertrauen  zu  einan- 
der erhalten  mögest.  Verleihe  dem 
Manne,  der  vom  heutigen  Tage  an- 
gefangen mein  Sohn  wird,  den  Inn-  \\ 
begriff  der  Gattentugenden:  edle 
i\  Denkungsart,  männliche  Selbstbe- 
herrschung, die  Herzensgüte  und 
liebevolle  Freundlichkeit  gegen  mein 
Kind.  Statte  ihn  mit  wohlwollender 
Geduld  aus,  sollte  er  vielleicht  durch 
Launen,  vorübergehenden  Unmut,  un- 
überlegte und  unwürdige  Klagen  ge- 
kränkt werden,  und  in  liebevoller 
Nachsicht  möge  er  dies  mit  den 
wechselnden  Stimmungen,  von  denen 
das  schwache  Frauenherz  abhängig^/^ 
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il  ist,  entschuldigen.  Doch  behüte  und 
II  bewahre  auch  meine  Tochter  vor 
I  allen  bösen  Leidenschaften«  Verleihe 
'   auch  ihr  Geduld,  eine  opferwillige 
'!  Liebe,  Mut  in  den  trüben  Zeiten 
'f   des  Lebens  I  sie  sei  eine  hingebungs-  I 
.1  volle,  sorgsame  Hausfrau,  der  got-  i 
ij   tesfürchtige,  gütige  Schutzengel  ihres  i 
//   Hauses  I  Sie  verstehe  es  mit  ihrem  \ 
Ii    Manne  zu  fühlen  in  seinen  Freuden !  ] 
\'    sie  verstehe  es  zu  trösten,  den 
\\    Kummer  zu  lindern!  sie  verstelle  / 
I    es  zu  ermutigen,  anzueifem  in  den 
Stunden  des  Kampfes!  sie  verstehe 
;  i   es  den  Launen  des  Schicksals  Trotz 
zu  bieten!  sie  verstehe  es,  beschei- 
den zu  sein  in  allen  Lebensl^en; 
I    sie  verstehe  es  den  Ihrigen  Segen 
I    zu  bringen  durch  ihrer  Hände  Arbeit,  | 
Ij    durch  ihren  Fleiss,  und  durch  ihr  . 
ehrliches  Streben  1  und  unter  ihren  ) 
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Händen  schwinde  nicht,  sondern 
vermehre  sich  vielmehr  das  Vermö- 
gen ihres  Mannes  . .  *  dass  mein 
Kind  so  werde,  dafür  habe  ich  ge- 
strebt, darauf  gehofft,  dafür  gebetet 
immerdar  vor  Dir  barmherziger  Gott  1 
Vor  mir  steht  mein  geliebtes 
Kind;  den  Myrtenkranz  am  Kopfe, 
/]  aus  ihren  Augen  leuchtet  das  Glück, 
in  ihrer  Seele  entfalten  sich  die 
Fittige  einer  glückverheissenden  Zu* 
kunft  —  oh,  möge  sie  nie  mit  Kum-  // 
mer  im  Herzen  des  Tages  gedenken, 
an  welchem  sie  die  Myrtenblüten 
schmückten,  erhalte  den  heitern, 
strahlenden  Glanz  ihrer  Augen  ein 
ganzes  langes  Leben  hindurch,  er- 
halte ihr  ihre  glücklichen  Träume, 
dass  sie  zur  schönen  Wirklichkeit  wer- 
den —  so  sei  es  Dein  heiliger  Wille  1 
Amen.   


Kxi-s:  Mirjam.  417 
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i| 

!j 

Ii   Gebet  einer  Mutter  am  Hoch- 
'        Zeitstage  ihres  Sohnes. 

j  j      Gott  der  Barmherzigkeit !  Empfange 
,   an  meinem  grössten  Freudentage  in 
i    erbarmungsvoller  Liebe  mein  Dank- 
!.  gebet,  mit  welchem  ich  mit  tränen- 
y   den  Augen  Deinen  heiligen  Namen 
lobpreiset  Unendlich  ist  Deine  Gnade 
für  mich,  mein  Gott!  da  Du  mich 
diesen  Tag  des  Heils  erleben  liessest^ 
an  welchem  mein  geliebter  Sohn  sich 
seinen  Hausstand  gründet  In  innigen 
Gebeten  danke  ich  Dir,  dass  ich 
mit  Stolz  meinen  Blick  auf  meinen 
Sohn  richten  kann,  an  meinen  Sohn, 
den  ich  unter  meinem  Herzen  trug, 
den   ich   mit  Süi\^en   und  Leiden 
gross  zog,  und  dessen  kindliche  Züge, 
in  ihrem  ganzen  Liebreiz,  noch  leb- 
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haft  in  meiner  Erinnerung  leben, 
den  icli  zum  Jüngling  habe  heran«» 
wachsen  gesehen,  mit  glühendem 
Feuereifer  an  seiner  Zukunft  arbei- 
tend, dem  ich  gar  oft  Mut  zusprach, 
ihn  ermunterte  in  den  Stunden  des 
Zagens,  —  und  der  nun  vor  mir  steht, 
zum  Manne  gereift,  am  Arme  eine 
()  liebliche  Jungfrau,    die  ich    schon  \\ 

heute  liebe^  als  ob  sie  mein  eigenes 
IX  Kind  wäre ;  ich  sehe  den  Abglanz  n 
>i  des  Glückes  auf  seinem  Gesichte  ^ 
leuchten,  aus  seinen  Augen  strahlt 
Zuversicht,  seine  Seele  sieht  die  Zu* 
kunft  in  hellem  Glänze.  Ich  danke 
Dir,  mit  dem  innigem  Glauben  meines 
Herzens  danke  ich  Dir  mein  üüttl 
dass  ich  meinen  geliebten  Sohn  so 
glücklich  sehe,  den  Sohn,  für  den 
ich  gehofft,  für  dessen  Zukunft  ich 
die  herrliciistcn  Luftschlösser  baute.  / 


 -r:^   -  '^J, 
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Dankgebete  lispeln  meine  Lippen, 

dass  Du  seiner  Hände  Arbeit  seg- 
netest, dass  Du  ihm  ein  Heim  ge^ 
schaffen,  wo  er  das  Glück,  mit  Deiner 
Hülfe  finden  wird.  Meine  heissen 
Tränen  verkünden  Dir  meine  innige 
Freude  darüber,  dass  Du  in  einem 
liebliciien  Mädciien  die  Neigung  zu 
meinem  Sohne  erweckt  hast,  auf 
dass  sie  seine  Freuden,  seine  Sorgen 
mit  ihm  teile.  Ich  gestehe  vor  Dir, 
dass  es  mich  mit  Schmerz  erfüllt, 
diesem  jungen  Mädchen  meine  Rolle, 
meine  Aufgaben  zu  übergeben,  war 
es  doch  meine  höchste  Wonne 
für  meinen  Sohn  zu  leben,  in  seinen 
Leiden,  in  seinen  Sorgen  ihm  zur 
Seite  zu  stehen;  glaubt  doch  das 
Mutterherz,  dass  niemand  ihr  Kind 
so  innig  und  treu  lieben  könne,  nie- 
mand seine  Wünsche,  seinen  Seeleu- 
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adel,  sein  Streben  so  würdigen  könne 
wie  sie.  Gehört  doch  jeder  Schlag 
meines  Herzens,  jeder  Gedanke  mei- 
ner Seele  meinem  geliebten  Sohne 

—  ist  es  dann  ein  Wunder,  wenn  in 
meiner  Freude  sich  auch  ein  weh- 
mütiges Gefühl  einschleicht,  indem 
ich  einer  anderen  Frau,  einem  jUngern 
Herzen,  den  grössten  Teil  meiner 
heiligen  Aufgaben  übergeben  muss  ? 
Doch,  —  Du  weisst  es  mein  Gott! 

—  dass  ich  wahr  und  aufrichtig,  in- 
nig das  iünd  liebe,  das  mich  heute 
Mutter  nennt,  und  die  mir  mein 
Sohn  ans  Herz  legt,  um  meinen  Se- 
gen fUr  sie  zu  erbitten.  Ich  flehe  zu 
Dir  Allmächtigerl  behüte,  liebe  und 
beschütze  das  junge  Kind,  das  ich 
von  heute  an,  als  meine  1  ochter 
betrachte;  verleihe  ihr  Deinen  Bei- 

V  stand,  dass  sie  in  ihrem  künftigen 
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ij  Heim  all  das  findet,  was  ihr  junge3  ij 
. i  Herz  begehrt :  die  Zärtlichkeit,  Treue,  1 1 
wahre  Liebe,  und  den  liebevollen 
Schutz  ihres  Gatten.  Halte  von  ihren 
unschuldvollen  Augen  die  brennen- 
den Tränen  des  Kummers,  von  ihrer 
[j  reinen  Seele  die  Enttäuschungen  fern, 
ji  Gib  ihr  Sebstvertrauen,  auf  dass  sie 
ihren  Pflichten  mit  Freude,  mit  hei-  [\ 
terem  Gemüte  nachkommen  könne. 
Stets  will  ich  sie  lieben :  weiss  ich 
doch,  dass  sie  das  Glück,  das  Heil 
meines  geliebten  Sohnes  wünscht, 
sein  Schutzengel  ist.  Wir  wollen 
wetteifern  in  der  Liebe  für  unsern 
gemeinsamen  Schatz,  wetteifern  — 
wer  von  uns  beiden,  Mutter  oder 
Gattin  —  ihn  mehr  lieben,  mehr 
verehren  könne;  und  dankbar  wird 
es  die  Besiegte  anerkennen,  wenn 
l   die  Andere  sie  in  der  Kunst  des 
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Liebens  übertreffen  sollte.  Oh  ich 
glaube  daran,  dass  wer  von  zwei 
Frauen,  von  der  Mutter  und  Gattin 
geliebt  wird :  selbst  unter  den  här* 
testen  Schicksalsscli  lägen  niemals 
unterliegen  kann  1  Erhöre,  mein  gütiger 
Vater  im  Himmel!  meine  Segensworte 
und  mein  Flehen  zu  Dir  am  heutigen 
Tage,  da  ich  Deinen  Segen  zum  Her- 
zensbunde meiner  Kinder  erbittet 
Segne  die  Bestrebungen  meines  Soh- 
nes, verleihe  ihm  das  Glück,  lange  sich  {j 
in  seiner  zufriedenen,  von  keinem 
Kummer  getrübten  Familie  zu  son- 
nen. Erhalte  mir  auch  für  die  Zu- 
kunft die  Treue  seines  Herzens,  er 
möge  davon  durchdrungen  sein, 
dass  ich  ihn  bis  zu  meinem  letzten 
Atemzuge  liebe«  Sei  Du  der  Schutz 
und  Schirm  unserer  ganzen  Familie, 
heute  und  immerdar  1  Amen. 

^  ^  
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Gebet  einer  Witwe. 

Wer  kann  rechten  mit  Dir,  all- 
mächtiger Gott  über  Leben  und  Tod  ? ! 
wer  80  vermessen  sein  beurteilen 

zu  wollen  die  Gerechtigkeit  Deiner 
Beschlüsse?!  Auch  mich  hast  Du 
//  heimgesucht,  das  Richtschwert  des 
/  Schmerzes  über  mich  geschwungen, 
l  und  durch  Deinen  Willen  wurde  ich 
V  in  den  Staub  geschleudert.  Ich  murre 
nicht  in  zweifeinden  Klagen  vor 
Deinem  Angesichte,  inmitten  der 
Meereswogen  meines  Schmerzes  will 
ich  nicht  den  einzigen  Rettungsanker, 
das  Vertrauen  zu  Dir  von  mir  wer- 
fen —  mit  blutendem  Herzen,  mit 
schmerzbewegtem  Gemüte  ergebe 
ich  mich  in  Deinen  heiligen  Willen. 
Trotzdem  würde  ich  vergeblich  meine 
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Hände  aufs  Herz  pressen^  um  den 
tobenden  Schmerz  zu  beruhigen,  die 
klagenden  Gefühle  zu  unterdrücken, 
—  in  manchen  unbewachten  Augen- 
blicken entringt  sich  unaufhaltsam 
aus  meiner  verzweifelnden  Brust  der 
schluchzende  Schmerzensschrei,  und 
in  qualvoller  Pein  bestürme  ich 
Deine  himmlische  Gnade:  oh  mein 
stets  barmherziger  Gott !  warum  hast 
Du  mich  diesmal  verlassen  ?  Warum  ^ 
hast  Du  mir  den  Gefährten  meiner 
Jugend,  die  Krone  meines  Hauptes, 
die  Stütze  meiner  schwachen  Schul- 
tern» den  Ernährer,  den  Vater  mei- 
ner verwaisten  Kinder,  genommen? 
wenn  ich  mich  gegen  Dich  versün- 
digt habe,  warum  hast  Du  mir  nicht 
verziehen?  wenn  ich  Deiner  Gnade 
unwürdig  war,  warum  hast  Du  es 
nicht  berücksichtigt,  wie  schutzlos 
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ich  ohne  Dich  bin  ?  Wohin  soll  ich 
mich  in  meinem  grossen  Kummen 
in  meiner  traurigen  Verlassenheit 
wenden  ?  Wer  versteht  meine  Trauer, 
meinen  Jammer,  mein  Leid  ?  Fremd 
sind  Alle  meinen  Schmerzen,  ver- 
waist irre  ich  in  der  Welt  umher. 
Vor  Dir  allein  ergiesse  ich  vertrau- 
ensvoll meine  Wehklagen,  mein  Gott ! 
Nur  Dir  allein  wird  mein  Jammern 
nicht  lästig.  Du,  nur  Du  verstehst 
mich.  Du  erbarmst  Dich  der  armen 
Witwe,  trocknest  ihre  Tränen,  und 
beruhigst  ohne  Groll  ihre  stürmischen 
Klagen.  Und  da  ich  es  wohl  weiss, 
wie  langmütig  Du  gegen  alle  kurz- 
sichtigen Klagen  der  Menschen  bist, 
Witwen  beistehst,  und  sie  nicht  fallen 
lassest,  Deinen  mächtigen  Schutz 
über  die  Waisen  ausbreitest :  des- 
y  halb  flehe  ich  zu  Dir,  deshalb  seufze  ; 


426 


Gebet  einer  Witwe. 

ich  vor  Dir,  deshalb  rufe  ich  Deine 
himmlische  Barmherzigkeit  an,  damit 
Du  auf  mich  herabblickest,  deren 
Pflichten  von  heute  an  doppelte, 
viel  schwerere  sind,  wie  bisher ;  muss 
ich  doch  die  Stelle  des  Vaters  bei 
meinen  Kindern  ausfüllen,  und  auch 
die  Pflichten  der  Mutter  lasten  auf 
n  meinen  Schultern,  Verleihe  mir  die 
^/  Herzensstärke,  die  unermüdliche  Aus-  M 
dauer,  dass  ich  meine  Kinder  in  Ii 
\\  Ehren,  zum  Gottesglauben  erziehen  / / 
iiünne !  Versehe  mein  Haus  mit 
Nahrung,  damit  die  Sorge  und  die 
Not  von  uns  fern  bleiben  !  Möge  ich 
im  Stande  sein,  in  der  Brust  meiner 
vaterlosen  Waisen  das  Gefühl  der 
Pietät  und  der  treuen  Liebe  für  ihren 
verstorbenen  Vater  zu  erwecken,  da- 
mit wir  beruhigt  in  der  peinigen- 
den Trauer  —  stets  vereint  für  das 
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Seelenheil  unseres  geliebten  Toten 
ruhig  beten  mögen,  Du  aber  erhöre 
unsere  üebete  in  Gnaden  und  barm- 
herziger Liebe  zu  uns  —  so  sei  es 
Dein  heiliger  Wille!  Amen« 


Gebet  einer  Witwe  in  Armut. 

Aus  der  Tiefe  meiner  Leiden  rufe 
ich  zu  Dir  :  einziger,  wahrhafter  Va- 
ter der  Waisen,  Tröster  der  Witwen, 
mein  barmherziger  Gott !  Du  hast  (/ 
mir  mein  Glück  genommen,  leer  und 
freudlos  ist  mein  Leben,  voll  finste- 
rer Trauer,  vom  Schmerz  zerrissen 
ist  mein  Herz.  Alles,  alles  erinnert 
mich  unaufhörlich  an  meinen  grossen 
Verlust.  Mein  Heim  ist  öde  und  ver- 
lassen, seit  ich  die  in  mein  Herz 
geprägten  Züge  meines  Lebensge- 
\  fährten  vergeblich  darin  suche,  das 
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Gesicht  meiner  geliebten  Kinder  ver- 
kündet untröstlichen  Schmerz,  und 
gar  oft  überrasche  ich  sie,  wie  die 
verheimlichten  Tränen  leise,  unauf- 
haltsam über  ihre  Wangen  rieseln 
—  betrete  ich  Deinen  Tempel,  um 
dort  Linderung  zu  suchen,  erneuert 
sich  abermals  mein  grosses  Leid, 
sehe  ich  doch  so  viele  glückliche 


Frauen  um  mich,  deren  Stütze,  de- 
ren Zuversicht  der  treue  Gatte  ist, 
M  so  viele  heitere  Kinder,  auf  die  zu 
Hause  die  segnende  Hand  des  Va- 
ters wartet,  und  die  keine  Ursaclie 
zum  weinen  haben,  wenn  sie  das 
einschmeichelnde,  vertrauliche  Wort 
^Vater**  aussprechen! 

Ich  habe  Keinen  der  um  mich  und 
meine  verwaisten  Kinder  sorgt.  In 
Not  und  iilend  bin  ich  aliein  geblie- 
ben, und  mit  Angst  sehe  ich  den 

 ^. 
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schweren  Tagen  der  Zukunft  entge- 
I   gen.    In   meiner  finsteren  Nacht 
leuchtet  mir  kein  verheissungsvoller 
Stern  entgegen.  Nicht  nach  Genüssen 
sehne  ich  mich,  nicht  das  verlorene 
sorglose,  heitere  Leben  beweine  ich, 
j ;  welches  mir  die  nimmermüden  fleissi- 
j  gen  Hände  meines  Gatten  geschaf- 
n  fen  — ^Du  siehst  es  mein  Gott !  dass  l 
I    mein  trauerndes  Herz  ohne  meinen  j 
\\   Lebensgefährten   sich   nicht  mehr  / 
^    nach  den  Freuden  und  Vergnügungen  / 

des  Lebens  sehnen  kann  I  oh,  aber 
I  mit  bangem  Zagen  denke  ich  daran, 
dass  Zeiten  kommen  könnten,  wo 
in  meinem  Hause  Icein  Brod  sein 
wird,  und  meine  Kinder,  meine  süssen 
Kinder  darben  müssten.  Auch  jetzt 
führen  mich  Sorge  und  Not  zu  Dir, 
barmherziger  Gott  I  Die  Sorge,  die 
y  ich  ängstlich  vor  meiner  Familie  ver-  / 
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berge;  das  Elend,  welches  ich  vor 
den  Menschen  verheimliche.  Gern 
will  ich  arbeiten,  soweit  meine  Kräfte 
reichen;  die  Ruhe  meiner  Nächte 
Wörde  ich  ohne  Klage  opfern,  ohne 
mir  Hast  zu  gönnen,  um  uns  vor 
Not  zu  schützen  —  doch  bin  ich 
nur  ein  schwaches  Weib,  deren  Schul- 
tern so  schwere  Lasten  nicht  ertra- 
gen, deren  Kniee  so  bald  ermatten 
—  was  wäre  aus  uns,  wenn  ich 
krank  würde?  Auch  peinigt  mich 
die  Sorge:  ob  ich  wohl  immer  Ar- 
beit finden  werde?  ob  die  Teil- 
nahme der  sorglosen,  unbekümmer- 
ten Menschen  sich  mir  zuwenden 
wird,  um  mich  aus  meinem  Elend 
zu  erretten?  Schon  ist  in  meinem 
Hause  nur  spärlich  das  Brod  vor- 
handen, und  mit  Schrecken,  hoff- 
nungslos denke  ich  an  die  kommen- 
4:^^  ^  £^ 
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den  Tage.  Ich  habe  keine  Stütze, 
keinen  Trost  auf  Erden,  so  eisig,  so 
kalt  sind  die  Menschen  zu  mir.  Wer 
bemerkt  die  Tränen  der  armen 
Witwe?  In  rastlosem  Treiben,  in 
eilendem  Hasten  und  Jagen  strebt 
alle  Welt  nach  Genüssen,  nur  mit 
sich  beschäftigt,  woher,  von  wem 
kann  ich  also  Hülfe  erwarten  ?  1  Mein 
gütiger  Gott!  Du  allein  bist  meine 
Zuversicht,  Du  allein  bist  meine  Zu- 
flucht 1  In  Trauer,  in  Finsternis,  in  (/ 
Sorgen  und  Angst  gebe  ich  niemals 
das  Vertrauen  zu  Dir,  den  Glauben 
an  Dich  auf.  Hilf  mir  in  meinem 
Elend  !  Der  Du  die  Waisen  schützest, 
und  Unschuldige  vor  Leiden  be- 
wahrst, wirst  es  nicht  zugeben,  dass 
meine  Kinder  vor  Hunger  verschmach- 
ten, und  Not  leiden  sollen«  Gib  uns 
^  in  Ehren  unser  Brod,  und  ohne  Er-  . 

 ^  11^, 
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niedrigung  unsere  Nahrung.  Lass'  Ii 
mich  nicht  beschämt,  mit  brennen-  |' 
den  Wangen,  vor  der  Türe  mildtä- 
tiger Menschen  um  Almosen  betteln. 
Gib  Kraft  meinen  Armen,  dass  ich  | 
arbeiten  könne,  und  dass  ich  Arbeit  I 
finde.  Dass  wir  in  der  Wintericälte  \ 
nicht  frieren,  und  dass  wir  uns  an-  [ 
ständig  kleiden  können.  Dass  ich 
leichten  Herzens  die  grössten  Mühen 
ertragen  könne  —  nur  lass'  mich  'j 
nie    auf    die    rohe  Mildtätigkeit 
der  Menschen  angewiesen  sein.  Ver-  i ' 
leihe  meinen  Kindern  einen  zufriede-  j 
nen  Sinn,  damit  sie  sich  mit  We-  | 
nigem  begnügen,  und    ihnen   der  ' 
Wohlstand  Anderer  nicht  weh  tue,  j| 
und  die  Sehnsucht  nach  bessern  Ii 


Tagen,  nach  den  Tagen,  wo  ihr  Va-  ' 
ter,  mit  stärkern  Armen  als  die  mei- 
nigen,  für  sie  in  Überfiuss  sorgen  ;\ 


Kiss:  Mirjam.         488  28 




Gebet  einer  Stiefmutter. 

konnte,  Beruhigung  finde.  Sei  Du 
mit  uns,  so  wie  wir  nie  aufhören 
werden  Dir  zu  vertrauen.  Sei  mit 

uns  in  Sorgen  und  Not!  Sei  unsere 
Zuflucht  immerdar  1  Amen* 


Qebet  einer  Stiefmutter. 

//  Allmächtiger  Gott!  Auf  Deinen 
Willen  stehe  ich  in  einer  neuen 
Umgebung,  vor  neuen  Aufgaben, 
^  neuen  Pflichten  —  ich  bekenne  es 
vor  Dir,  dass,  obwohl  ich  mit  Liebe 
und  Zuversicht  die  Versorgung  für 
die  Familie  meines  Gatten  über- 
nommen habe,  ich  doch  mit  Besorg- 
nis an  die  grosse  Verantwortlichkeit, 
die  grossen  Schwierigkeiten  meiner 
Aufgaben  denke,  ich  soll  meinen 
Kindern  das  ersetzen,  was  unersetz- 
\  lieh  ist :  die  Mutter.  Mein  Herz  und  ) 
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meine  Seele  sind  von  inniger  Liebe, 
von  warmer  Teilnahme  für  die  er* 
füllt,  welche  so  früh  schon  den 
grössten  Schmerz  auf  Erden  empfin- 
den mussten,  die  so  jung,  am  Mor- 
gen ihres  jungen  Lebens  auf  den 
Grabhügel  des  geliebtesten  Wesens 
weinen,  denen  der  süsseste  Balsam 
des  irdischen  Daseins:  die  heilige 
Liebe  des  Mutterherzens,  fehlt.  Und 
ich  fühle  und  weisses, dass  wo  der 
Tod  die  seelenverbindende  Kette 
zwischen  Mutter  und  Kind  zerreisst, 
dort  eine  unausfüllbare  Kluft  ent- 
steht, und  kann  das  Büd  der  ge- 
liebten Mutter  durch  keine  Liebe, 
keine  Treue  aus  dem  Herzen  der 
Kinder  verlöscht  werden.  Es  kann 
auch  nicht  meine  Aufgabe  sein,  die 
Mutter  vergessen  zu  machen,  viel- 
mehr will  ich  bestrebt  sein,  in  ihrem 
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I    Herzen  die  Flamme  der  pietätvollen  jj 

Erinnerung  zu  nähren,  damit  sie  . 

nie  verlöschen  könne  —  doch  halte  {• 

ich  es  für  meine  heilige  Pflicht,  dass  | 

j    ich  ihnen  das  wiedergebe,  was  die  | 

i    i^nausame  Hand  des  Todes  ihnen  i 

raubte,  die  Liebe,  Treue,  die  zärtliche  ! 

Pflege,  den  Frohsinn  des  Lebens,  | 

/    sanften  Trost,  und  den  gestörten  u 

Frieden  ihres  Familienglückes.  Ob  • 

'     mir  dies  wohl  gelingen  wird?  ob  j 

ich  wohl  den,  vor  Dir  mein  Gott!  [7 

'i    und  den,  Menschen,  auf  mich  ge-.  | 

lj    nommenen   Verpflichtungen  werde  | 

,l  entsprechen  können?  Vor  Dir  All-  \\ 
I    mächtiger !  wird  meine  Aufgabe  eine 

leichtere  sein,  kennst  Du  doch  die  i 

j    i^eheimsten  Regungen  der  menschli-  i 

'    chen  Seele,  und  Du  siehst  die  lautere  { 


]•    Aufrichtigkeit  meines  Willens.  Du  j 
allein  weisst  es,  dass  ich  dem  zer-  1 
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• 

trümmerten  Altare  der  Mutterliebe 
mein  Leben  weihe»  zum  Heile  und 
zum  Glücke  meiner  Kinder.  Du 
siehst  es,  dass  ich  mit  Stolz  und 
Freude  die  Pflege  der  Waisen  auf 
mich  genommen  habe,  dass  ich 
selbstlos,  mit  aufrichtigem  Wolilwol- 
len  sie  so  erziehen  möchte,  dass 
man  an  ihren  Gedankengang,  ilirem 
Gefühlsleben,  an  ihrem  Auftreten  in 
der  Welt,  nie  das  Fehlen  des  auf- 
opferungsfähigen wahren  Mutter- 
herzens merken  soll.  Ich  befürchte 
nicht,  dass  ich  mich  vor  Dir  ver- 
sündige durch  Kälte,  durch  Teilnam- 
losigkeit,  Falschheit  gegen  meine 
Kinder,  Oh,  aber  dafür  liehe  ich  zu 
Dir,  Gott  der  Gnade !  dass  Du  die 
Seele  meiner  Kmder  mir  in  Liebe 
zuwenden  mögest.  Denn  was  nützt 
all  mein  Streben,  wenn  in  ihrem 
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Herzen  das  Vertrauen,  die  Treue  zu 
mir  fehlen?  wenn  sie  mit  grund- 
losen Verdächtigungen  mein  reines 
Streben  missdeuten?  wenn  sie  mit 
verletzendem  Trotze,  schmerzendem 
|i  Misstrauen  mein  Leben  verbittern 
würden?  wenn  sie  durch  Unfolg- 
samkeit,  oder  ungerechtfertigte  Trau- 
rigkeit, mein  auf  ihr  Wolü  abge- 
sehenes Mühen  lohnen  würden? 
wenn  ich  sehen  niüsste,  dass  wenn 
—  getreu  meinen  mütterlichen  Pflich- 
ten —  ich  keine  Nachsicht  gegen 
ihre  unschicklichen  Handlungen  üben 
würde,  und  bemüt  wäre,  ihnen  den 
rechten  Weg  zu  zeigen,  meine  lie- 
bevolle Strenge  als  Kaltherzigkeit, 
i  als  Lieblosigkeit  betrachtet  würde; 
wenn  sie  mich  damit  kränken  sollten, 
wasfürmich  das  schmerzlichste  wäre, 
i    dass  sie  das  Andenken  an  ihre  Mut- 
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ter  deshalb  beweinen  würden,  weil 
ich  ihre  Stelle  einnehme,  wenn  sie 
durch  ihre  Klagen  die  bösen  Ver- 
leumdungen der  Menschen  wachrie- 
fen, und  ich  daher  bei  der  Welt  tür 
eine  wahre  Stiefmutter  gelten  würde 
—  oh  dann  hättest  Du  mich  sehr 
hart  gestraft  mein  Gott !  Denn  leicht 
hat  es  die  wirkliche  Mutter;  ihre  ^ 
guten  Absichten,  ihre  wahre  Liebe 
verkennt  das  Kind  auch  dann  nicht,  j 
wenn  sie  sich  auch  in  harten,  stren- 
gen Worten  äussert  —  bedingungs- 
los fühlt  es  sich  zur  Mutter  hinge- 
zogen in  Folge  der  mächtigen  Stimme 
des  Blutes,  selbst  dann,  wenn  es 
sich  für  verletzt  hält;  jedoch  der  j 
zweiten  Mutter  wird  gar  leicht  der  |l 
Undank  des  Kindes  zu  Teil :  und 
kränkend  ist  es,  wenn  es  zum  Schutz 
gegen  vermeintliches  Unrecht,  das 
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Andenken  der  Mutter  anruft,  wenn 

es  mit  mürrischem,  unzufriedenem 
Wesen,  mit  Klagen  den  Frieden 
zwischen  den  Ehegatten  stört.  Oh, 
bewahre  mich  vor  solchen  Herzens- 
qualen mein  Gott !  Um  meinen  häus- 
lichen Frieden  flehe  ich  zu  Dir, 
indem  ich  dafür  bitte,  mir  die  Liebe, 
Treue,  das  Vertrauen  meiner  Kinder 
zu  verleihen.  Gib,  dass  sie  durch 
meine  Pflege  gedeihen,  aufblühen 
\\  und  sich  glücklich  fühlen,  dass  ich  j/ 
mir  die  Achtung  meines  Mannes  er- 
ringe, und  er  davon  überzeugt  sei, 
dass  er  für  seine  Kinder  eine  wirk- 
liche Mutter  gefunden  hat.  Friede 
und  gegenseitiges  Vertrauen  herrsche 
in  unserem  Hause,  und  Zank,  Hader 
und  Unfrieden  mögen  stets  fern  von 
uns  bleiben. 
\     Nimm    mich    und    meine  Fa- 

 ^[ 
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milie  in  Deine  himmlische  Gnade 
auf.  So  sei  es  Dein  heiliger  Wille !  ' 
Amen.  i 


Gebet  einer  Mutter  für  ihr 
krankes  Kind. 

Mein  Gottl  mein  guter  Gott!  Sende  i' 
//  Genesung  meinem  süssen  kleinen  1' 
ji    Kinde!  Mein  gequältes  Innere  ist  V 
!  V    voller  Angst  und  Schrecken»  schluch- 
V   zend  rufe  ich  Deine  Barmherzigkeit 
j    an.  Ich  habe  keine  Nacht  und  keinen  , 
]    Tag,  meine  zitternden  Nerven  sind 
in  Aufruhr,  und  mein  Herz  pocht  \\ 
so  laut  und  stürmisch,  als  ob  ich  i' 
selbst  kraiik  wäre.  Oh  weh  I  so  ist  ', 
es  auch,  ich  bin  krank,  ich  leide  j 
namenlos.  Meine  Seele,  das  Licht 
meiner  Augen,  meine  Seligkeit,  meine  i 
einzige  Freude  auf  Erden  liegt  krank 
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darnieder.  Jede  Minute  wird  mir  zur 
Ewigkeit,  jede  in  Verzweiflung  ver- 
brachte Stunde  bringt  mir  ein  Meer 
von  Qualen.  Wehe  meinem  armen 
Herzen,  dass  ich  mein  geliebtes  Kind 
so  sehen  muss,  gebrochen»  hin- 
schwindend, wie  die  welkende  Blume  1 
Sein  Gesichtchen  glQht  im  Fieber, 
//  seine  Händchen  sind  brennend  heiss, 
seine  süssen  Augen,  in  die  zu  schauen 
mir  Seligkeit  war»  drücken  Schmerz 
\^  und  Leiden  aus.  Mein  Herz  ist 
zerrissen,  meine  Brust  bricht  vor 
Weh,  wenn  ich  sein  schmerzliches 
Stöhnen  höre»  wenn  es  mich»  seine 
Mutter,  zur  Hülfe  ruft,  und  ich  ohn- 
mächtig an  seinem  Bette  stehen  mussi 
ohne  seine  Qualen  lindern  zu  kön- 
nen. Mein  Leben  würde  ich  hinge- 
ben für  seine  Genesung,  tausend 
\   Gefahren  möchte  ich  trotzen  für  mein 
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Kind.  Doch  gegen  Deinen  Willen,  all- 
mächtiger Gott  I  bin  ich  zu  schwach, 
habe  ich  keine  Schutzwaffen.  Nur 
dies  heisse,  von  Tränen  erstickte 
Gebet  ist  meine  einzige  Hoffnung. 
Ich  glaube  so  an  Dich,  wie  an  die 
einzige  Hülfe  in  der  Nacht  meiner 
Leiden.  Du  siehst  mich,  wie  der 
n  Schlaf  meine  Augen  flieht,  und  ich 
lange,  bange  Nächte  hindurch,  am 
Krankenbette  meines  Kindes  sitze  und 
V\  weine,  weine  herzbrechend.  Du  |y 
blickst  auf  mich,  wie  ich  das  Köpf- 
chen meines  Kindes,  meiner  irdischen 
Glückseligkeit,  an  meine  Brust  bette, 
weil  es  den  Schlaf  auf  seinen  Kis- 
sen nicht  finden  kann,  und  wie  ich 
es  küsse  innig  und  schmerzbewegt, 
meine  Lippen  auf  die  seine  presse, 
als  ob  ich  ihm  meine  Seele  einhauchen 
l   wollte.  Jeden  Moment  schrecke  ich 
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.       Gebet  einer  Mutler  für  ihr  krankes  Kind,  I 

I|  auf  .  .  .  atemlos,  zitternd  horche  ich  i| 
auf  seinen  Herzschlag;  mit  lauern- 
den, schattenhaften  Spuckgestalten 
ist  die  Nacht  erfüllt,  vor  denen  ich 
mein  Kind  behüten,  beschützen 
möchte.  Gott  der  Gnade !  erbarme 
I  Dich  meiner,  habe  Mitleid  mit  mir! 
jl  Ist  doch  dieses  Kind  mein  kostbarstes 
//  Gut  auf  Erden.  Ohne  es  bin  ich  \^ 
arm  und  elend  .  .  .  doch  sehe  ich 
sein  heiteres  gesundes  Gesichtchen, 
höre  ich  seine  helle  süsse  Stimme, 
tausche  ich  mit  Niemandem.  Ich  habe 
|!  keinen  andern  Wunsch,  kein  anderes 
I;  Gebet  —  nur  das  einzige:  erhalte 
mir  mein  Kind  1  Ich  habe  gelitten 
für  es,  habe  es  mit  Schmerzen  bis 
jetzt  erzogen,  vor  jedem  Lufthauch 
>  bewahrt,  meine  Hoffnung,  mein  Glück 
j'  fürs  Leben  ist  mir  mein  Kind  ...  ]• 
I    lasse  es  mir,  beraube  mich  nicht 

m  ^^^^ 
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seines  Besitzes.  Bist  Du  doch  barm-  Ii 

herzig  und  gnädig  zu  denen,   die  j 

im  Elend  sind.   Und   keiner  auf  ^ 

Erden  ist  leidensvoller,  gequälter  als  ! 
I  ich.  Mich  erlöse,  mir  hilf  mein  Gott  1 

j   Dir  will  ich  mein  Leben  weihen;  ' 

wenn  ich  mich  gegen  Deine  Gesetze  | 

versündigt  habe:  verzeihe  mir  raeine  i, 

Sünden,  ich  will  Dir  dienen  mit  '\\ 

ganzer  Seele;  niemals  wieder  will  ]. 

ich  in  den  Zeiten  des  Glückes  und  )| 

der  Fröhlichkeit  Deiner  vergessen ...  // 

nur  diesmal,  nur  das  einemal  erhöre  ]{ 

meine  Gebete ;  gib  meinem  Kinde  ! 

die  Gesundheit  wieder,  und  zer-  i 

schmettere  mich  nicht  mit  Deinem  ' 
schwersten  Schlage  .  .  .  lasse  mein 
Kind  genesen !  einziger,  barmherziger, 
gütiger  Gottl  Amen. 
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Bei  Krankheit  Ues  Sohnes  oder  Tochter. 


Gebet  einer  Mutter  deren  Sohn 
oder  Tochter  krank  ist. 

Gebrochen,  erniedrigt,  von  Sorgen 
gebeugt  trete  ich  vor  Dein  Angesicht 
mein  Gott!  Aus  unzähligen  Leiden 
hast  Du  mich  errettet,  oft  lehrtest 
Du  mich  Deiner  Gnade  zu  vertrauen. 
Auch  heute  ist  meine  Seele  von 
Finsternis  umhOllt,  und  leidensvoller 
Jammer  führt  mich  zu  Dir.  Nur  die 
einzige  Hoffnung,  nur  dereine  Glaube 
hält  mich  aufrecht:  ich  baue  auf 
Dich,  ich  vertraue  Dir.  Kein  Mensch 
kann  mir  in  meiner  Not  beistehen, 
die   menschliche    Macht  schrumpft 

zusammen  vor  der  Grösse  meiner 

Leiden.  Schluchzend  bekenne  ich 
die  Wahrheit  des  Psalmwortes :  „Bes- 
ser ist  es  dem  Ewigen  zu  vertrauen, 


 '^^^^ 

Bei  Krankheit  des  Sohnes  oder  Tochter.  \ 

als  sich  auf  die  Hülfe  der  Menschen 
zu  verlassen.^  Um  das  Leben  mei- 

« 

nes  geliebten  Sohnes  (Tochter)  flehe 
ich  zu  Dir.  Am  Krantcenlager  liegt 
mein  teuerer  Sohn  (Tochter),  mit  blei- 
chen Wangen^  IcraftloSi  von  Schmer- 
zen gequält,  und  mir  ist  zu  Mute, 
als  ob  um  mich  her  die  ganze  Welt 
/;  plötzlich  in  Nacht  und  Dunkel  ge- 

hüllt  wäre.  Ich  habe  gehofft^  gestrebt,  | 
> ,    gearbeitet  eine  lange  Reihe  von  Jahren  / 
^'  hindurch,   habe  mit  grossen  und 
vielen  Mühen  meinen  Sohn  (meine 
Tochter)    grossgezogen,    ich  war 
glückselig,  indem  Du  mir  gestattetest, 
mich  am  Aufblühen  seines  Körpers 
und  seiner  Seele  zu  erfreuen,  und 
schon  hoffte  ich,  dass  mein  Leben 
kein  zielloses  war  —  und  auf  Dei- 
nen Willen  verwandelte  sich  meine  ji 
\  Freude   in   Weliklagen,   und  statt  i 

i^^-  — ^ 
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II 

\i  Lobeserhebungen,  lässt  Du  auf  mei« 

I    neu  Lippen  Klage  und  Jammerlaute  h 

)  ertönen.  Den  ich  soeben  noch  in  | 

^    Vollkraft  der  Gesundheit  gesehen  1 

habe:  liegt  vor  mir  abgezehrt,  mit  \ 

i  kranken  Gliedern,  hülflos  wie  der  \ 

ji  flügellahme  Vogel ;  der  vor  kurzem  i 

I   noch  an  die  Verwirklichung  seiner  \ 

'j   Träume  dachte,  Pläne  durchführen  i\ 

1    wollte,  und  heiter,  voller  Zuversicht  jj 

der  Zukunft  entgegensah,  kämpft  /i 

j   mit  einem  schweren,  schmerzlichen  j/ 

•  j  Leiden,  windet  sich  in  hoffnungslosen  I 

;j   Qualen.  Und  ich,  die  Mutter,  muss  jj 

.1  das  mit  ansehen,  ohne  helfen  zu  i| 

I   können.  Nur  meine  Seufzer  sprechen  | 
1  eine  beredte  Sprache,  nur  Tränen 

habe  ich,  um  meine  schwindenden  i 

!    Träume  zu  beweinen.  Doch  neini  j! 

nein!  Bist  Du  doch  die  Güte  und  ; 

das  Erbarmen  selbst,  Du  wirst  mir  /| 

i^..--^  ^ 
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Y     Bei  Krankheit  des  Sohnes  oder  Tochter. 

nicht  mein  Glück  rauben«  Du  kannst 

es  nicht  wollen,  dass  die  greisen 
Eltern  das  blühende  Kind  überleben 
sollen,  dass  ein  solch  bitteres,  schwe- 
res Los  ihr  Anteil  sei;  überlebt 
doch  auch  die  welke  Rose  nicht  die 
schwellende  Knospe ;  und  der  ge- 
brochene Ast  lebt  nicht  länger,  als 
der  blühende.  Mit  glaubensvoller 
Sehnsucht  erhoffe  ich  es,  dass  Du 
mir  die  Ruhe  meiner  Seele  wieder- 
gibst, mit  Zuversicht  warte  ich  da- 
rauf, dass  auf  den  Wangen  meines 
süssen  Sohnes  (meiner  Tochter)  die 
Röte  der  Gesundheit  alsbald  wie- 
derkehre; ich  falte  meine  Hände  in 
Andacht  und  flehe  zu  Dir :  gib  mei- 
nem geliebten,  guten  Sohn  (meuier 
Tochter)  seine  Gesundheit,  seine 
I  Kraft,  seine  Zukunft  wieder,  gib,  dass 
sein  junger  Körper  siegreich  die 

^  ^j) 
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Gebet  für  den  Gatten. 


Krankheit  überstehe.  Blicke  in  Gnade 

herab  auf  meine  besorgte  Familie, 
und  lasse  an  uns  in  Erfüllung  gehen 
die  Worte  der  Schrift:  „Die  mit 
Tränen  gesäet  haben,  sollen  mit 
Jauchzen  ernten",  und  Dich  in  Dank- 
barkeit lobpreisen.  So  sei  es  Dein 
heiliger  Wille  1  Amen. 


Gebet  für  den  Gatten. 

Mit  andächtigen  Gebeten  trete  ich 

vor  Dein  erhabenes  Angesicht,  all- 
mächtiger Gottl  um  Deinen  Schutz, 
um  Deine  Barmherzigkeit  für  meinen 
Gatten  zu  erflehen,  auf  dass  ich 
Deinen  Beistand,  Deine  Hülfe  für 
alle  seine  Unternehmungen,  seine 
Handlungen  erbitte.  Du  weisst  es, 
dass  mein  Glück  vom  Heile  meines 
Lebensgefährten  abhängig  ist.  Du 

.c^^-  ^ 
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Gebot  für  den  Gatten, 

kennst  die  Regungen  meines  Her- 
zens, und  siehst  meine  Schwäche, 
meine  Scliutzlosigkeit,  mein  Bangen 
und  Zittern  um  mein  irdisches  Heil. 
Du  bist  es,  auf  Deinen  Willen  ge- 
schieht es,  dass  die  Seele  des  Weibes 
einen  Führer  hat  in  den  Kämpfen 
des  Daseins.  Du  warst  es,  der  seit 
der  Festzeit  unserer  Hochzeitsstunde 
mein  Herz  mit  dem  Herzen  meines  | 
Ehegatten  mit  dem  stärksten  Bande  \ 
\  der  irdischen  Verbindung  verknüpft  / 
hast.  Meine  Stütze,  meine  Zuflucht, 
meine  Stärke  ist  der  Mann,  den  Du 
mir  auserkoren.  Für  mich  kämpft  er, 
für  mich  arbeiten  seine  nimmer- 
müden fieissigen  Hände,  für  mich 
zieht  er  zum  Kampfplatze  der  Sor- 
gen und  Leiden  —  verlassen  und 
finster  wäre  mein  Leben  ohne  ihn. 
Er  schafft  mein  Brod  durch  Deine 


{/f    ""^""^ 

y  Gebet  für  den  Gatten. 

Gnade,  durch  Deine  Hülfe  ebnet  er 

meine  Wege,  auf  dass  kein  Stein, 
kein  stechender  Dorn  mich  verletze. 
Er  zaubert  Freude,  Frohsinn,  Beha- 
gen und  Sorglosigkeit  in  mein  Heim, 
(er  ist  der  gütige  Vater  meiner  Kin- 
der, ist  die  Hoffnung  ihrer  Zukunft, 
der  Rettungsanker  ihres  Daseins)  auf 
/  seinen  starken  Arm  gestützt,  schreite 
ich  sicher  und  zuversichtlich  immer- 
dar. Oh  mein  Oott!  mein  Herr! 
l  Belohne  seine  Güte,  seine  Zärtlich- 
keit zu  mir,  lasse  sein  Streben  vom 
erfolgreichen  Segen  begleitet  sein, 
auf  dass  sein  Kämpfen,  sein  Ringen 
nicht  vergeblich  sei,  dass  in  mein 
Haus  das  Verzagen,  die  Enttäu- 
schung, die  Traurigkeit  nie  Ein- 
gang finde.  Schenke  Gelingen  sei- 
nen Bestrebungen,  und  lasse  sie 
\^  Verwirklichung  finden  in  Deiner  ua-  j 


endlichen  Barmherzigkeit  Gib  ihm 
Deinen  mächtigsten  Schutzengel  zur 
Seite,  damit  er  von  Leiden,  Schick- 
salsschiagen  und   Sclimerzen  ver- 
schont bleibe.  Erhalte  meinen  JVlann 
gesund,  kräftig  und  heil,  auf  dass 
ihm  jede  10-ankheit,  jedes  Leid  fem 
bleibe.  Beschütze  ihn  innerhalb  der 
Alauern  seines  Hauses,  in  Seelen 
frieden,  in  Zufriedenheit,  in  Heiterkeit 
Auf  Reisen  sei  Du  sein  Schutz  in 
allen  Fährlichkeiten  —  immerdar. 
Bewahre  ihn  vor  der  Bosheit  schlech- 
ter Menschen,  vor  Falschheit  und 
feindlichen  Angriffen,  und  vernichte 
die  Pläne  seiner  Widersacher,  seiner 
Feinde,  damit  sie  nicht  über  ihn 
triunipliiren  können.  Mir  aber  er- 
halte den  Adel  seines  Herzens, 
seine  Zärtlichkeit,  seine  unwandel- 
bare  Liebe  bis  in  alle  Zeiten.  Mögen 


Gebet  für  den  Gatten. 

Frieden,  Eintracht,  Liebe  und  gegen- 
seitiges Vertrauen  stets  in  unserem 
Hause  walten,  und  verleihe  mir  die 
Kraft,  seine  Freuden  zu  erhöhen,  zu 
steigern,  seinen  Mut  zu  stählen  in 
heitern  sonnigen  Tn^en,  doch  auch 
sein  Trost,  seine  Zuflucht  zu  sein  in 
den  dunklen  Stunden  des  Lebens, 
dass  wir  Hand  in  Hand  durch  das  \\ 
irdische  Dasein  wandeln,  bis  die 
Schatten  desselben  länger  werden, 
I  unsere  Haare  bleichen,  und  das  An-  // 
denken  an  die  Hochzeitsstunde  im- 
mer mehr  verblasst,  bis  an  unserem 
Lebens  abend,  immerdar.  So  sei  es 
Dein  heiliger  Wille  1  Amen. 
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Gebet  für  den  kranken  Qatten« 

Traurig  ist  mein  Los,  mein  Gott 
und  Herrl  Finsternis  hast  Du  in 
mein  Haus  geschickt,  und  verstummt 
ist  die  Stimme  der  Freude  darin, 
die  Nachtgeister  des  Leidens  und  der 
yi   Sorge  husctien  mit  leisen  Schritten  ^ 
durch  das  Haus.  Die  Krankheit  hat  \ 
einen  starken  Arm  gelähmt,  den  Er^  , 
nährer  meiner  Familie  ans  Bett  ge-  ^^j 
fesselt  Unsagbar  ist  unser  Schmerz 
Gott,  mein   Gottl   Worte  können 
meinen  Klagen  kaum  Ausdruck  geben. 
Wir  verbringen   qualvolle  Zeiten; 
träge,  langsam  schleichen  die  Stun- 
den dahin,  sie  bringen  keine  Ge- 
nesung meinem  geliebten,  treuen 
Lebensgefährten ;  düster  sind  unsere 
Tage,  und  die  Nächte  voll  ängstli-- 

16^^  ^ 
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eher  Schrecken.  Der  wohltätige  Schlaf 
flieht  meine  Augen,  die  Speisen 
munden  mir  nicht,  mein  Trank 
wird  bitter  von  meinen  unaufhörlich 
fliessenden  Tränen ;  auch  die  Augen 
meiner  Kinder  sind  tränenschwer, 
und  mit  ängstlicher  Liebe  umstehen 
sie  das  Bett  ihres  Vaters.  Auf  mei- 
nem Antlitze  spähen  sie  nach  guten 
Nachrichten,  und  ich  verhehle  ihnen 
meinen  Kummer;  sie  erwarten  tröstli- 
chen Zuspruch  von  mir,  und  ich 
heuchle  Ruhe,  trotzdem  ich  voll 
trostloser  Verzweiflung  bin.  Wie 
lange  noch,  allmächtiger  Gott !  soll 
unsere  Prüfung  währen  ?  Wie  lange 
willst  Du  noch  unser  Elend  sehen  ? 
Wann  gibst  Du  meinem  Hause  den 
milden  Frieden  der  Vergangenheit 
wieder,  als  der  geliebte  Vater,  mein 


treuer  Gatte  noch  lebenskräftig,  für  , 
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Gebet  für  den  kranken  Gatten. 


uns  heitere  Worte  hatte,  und 
dessen  gütige  Sorgfalt,  beispiellose 
Liebe,  der  belebenden  Sonne  gleich, 
strahlendes  Liclit,  Glück  verbreitete  ? 
jetzt,  wo  ich  für  sein  Leben  fürchte, 
wo  ich  ihn  krank  weiss  —  jetzt  erst 
weiss  ich  es,  was  wir  an  unserem 
Familienhaupte  besitzen.  Ich  ge- 
denke der  zärtlichen,  hingebungs- 
vollen Liebe,  mit  der  er  mich  seit 
der  Stunde  unserer  Verbindung  über- 
häufte; ich  gedenke  der  Treue,  mit 
der  er  bemüht  war,  mir  Freude  zu 
schaffen,  und  mit  der  er  vor  mir 
seine  Sorgen,  seinen  Kummer  ver- 
heimlichte, um  mir  Schmerzen  zu 
ersparen.  Ich  sehe  ihn  im  Sturme 
des  Lebens :  mutig  kämpfen,  uner- 
müdlich ringen,  um  in  Ehren,  in 
Anstand,  in  Überfluss  für  uns  sor- 
gen zu  können;  um  unsere  Kinder 

^  ^! 
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Gebet  für  den  kranken  Gatten. 


erziehen  zu  können,  und  in  ihnen 
unser  Glück  zu  finden.  Schlaflose 
Nächte,  in  nagender  Sorge  ver- 
brachte Tage,  die  Kraft  seiner  Arme, 
das  Blut  seines  Herzens  opferte  er 
für  uns ...  oh  mein  gtttiger  Schöpfer  I 
verleihe  meinen  schwachen  Schul- 
tern die  ausdauernde  Kraft,  dass  ich 
in  opferfreudiger  Liebe  wachen 
könne,  um  ihn  zu  pflegen,  und  ihm, 
wenn  auch  nur  einen  geringen  Teil 
seiner  Treue  zu  vergelten ;  gib  mir 
heldenmütige  Ruhe,  dass  ich  durch 
feiges  Jammern  meine  Familie  nicht 
verzagt  mache,  beruhige  die  Angst 
meines  Herzens,  dass  ich  mit  frucht- 
losen Wehklagen  das  Übel  nicht 
noch  vergrössere ;  bewahre  mich  vor 
kopfloser  Verzweiflung,  die  in  ihrer 
Selbstsucht  nur  sich  selber  beweint, 
ohne  helfen  zu  können.  Nicht  schwer 
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fällt  mir  das  Nachtwachen,  nicht  zu 
viel  sind  mir  die  schlaflosen  Nächte, 
wenn  mir  die  Hoffnung  winkt,  dass 
Du  uns  beistehen,  uns  helfen  willst 
Gern  ertrage  ich  alle  Mütien  —  um 
die  Gesundheit  meinemQatten  wieder- 
geben zu  können.  Oh  gib  sie  wieder ! 
mein  Qottl  gib  den  geliebten  Vater 
seinen  Kindern  wieder,  gib  ihm  Ge-  IV 
/  nesung,  befreie  ihn  von  dem  quälen- 
l  den  Gedanken,  dass  er  für  seine 
M  Familie  nicht  mehr  werde  sorgen 
können.  Zerstreue  die  drohenden 
Wolken,  auf  dass  Ober  uns  wieder 
die  Sonne  Deiner  Barmherzigkeit 
leuchten  möge.  Um  uns  stürmt  es 
jetzt . .  •  zitternd  umringen  wir  den 
geliebten  Gatten,  den  teuern  Vater, 
wie  wir  es  jedesmal  taten,  wenn 
uns  Stürme  drohten,  ihm  vertrauend, 
auf  seine   Kraft,  auf  seinen  Mut 
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bauend.  Für  ihn  beten  wir  zu  Dir, 
der  Du  unser  Aller  Vater  bist,  und 
der  es  weiss,  wie  verwaist  der  ist, 
den  der  Vater  verlassen  hat  Ver- 
lasse uns  nicht  in  unserer  grossen 
Not,  mein  Goftt  Lass'  uns  nicht 
schutzlos,  verwaist  —  unser  güti- 
i|   ger  Schöpfer!  Amen. 

//     —  \ 

jl    Gebet  eines  jungen  Mädchens. 

\;,  Mein  Gott!  Mein  König!  Dessen 
ij  Liebe  und  Barmherzigkeit  uner- 
'i  schöpf  lieh  ist!  Dessen  Nähe  Glück, 
j|  Heil  und  Seligkeit  bringt  —  mit  de* 
j'  mütigem  Herzen  trete  ich  vor  Dein 
l|  heiliges  Angesicht  um  die  Regun- 
gen meiner  Seele  vor  Dir  zu  offen- 
bahren. Oh,  erhöre  meine  Gebete 
allmächtiger  Gott !  empfange  in  Gna- 
den das  Lispeln   meiner  Lippen! 

s. 
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Vertrauensvoll  hoffe  ich  auf  Deine 

Barmherzigkeit,  bist  doch  Du  der- 
jenige, der  mich  seit  meiner  frühesten 
Kindheit  bis  auf  den  heutigen  Tag 
behütet  hat,  Deiner  Allgüte  allein 
habe  ich  mein  Giüclc  zu  danken. 
Alles  auf  Erden  verkUndet  Deine  un- 
endliche Allmacht.  Auf  Dein  Geheiss 
entsteht  der  Morgen,  auf  Dein  Wort 
breitet  sich  Nacht  Uber  die  Erde; 
Du  bist  es,  der  den  strahlenden  Glanz 
der  Freude,  des  Glückes  in  unsere 
Augen  zaubert  —  oh,  aber  Du  bist  es 
auch,  der  in  den  Zeiten  des  Schmerzes 
und  der  Leiden,  den  Glanz  unserer 
Augen  durch  Tränen  verdunkelt  — 
ich  lobpreise  Deinen  heiligen  Namen, 
dass  Du  mit  dem  schattenspenden- 
den Mantel  Deiner  Gnade,  und  dem 
Schutze  Deiner  liebevollen  Güte 
V  mein  junges  Leben  behütet  hast  vor  / 
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Seelenqualen,  dem  brennenden  Feuer 

des  Kummers  und  der  Leiden.  In 
Dankbarkeit  sinke  ich  nieder  vor 

Dir,  für  all  die  Liebe  dankend,  welche 
Du  mir  in  Deiner  Barmherzigkeit 
erweisest !  Ich  danke  Dir  mit  demü- 
tigem Herzen,  dass  Du  von  mir  bis 
auf  den  heutigen  Tag  die  Seufzer 
/j  der  Klagen,  die  qualvolle  Pein,  den 
Jammer  der  Enttäuschung  fern  ge- 
halten hast ;  empfange  in  barmherzi- 
ger Güte  mein  Dankgebet,  dass  Du 
meine  Jugend  zu  einer  sorglosen, 
glückseligen  gestaltet  hast,  dass  Du 
mir  ein  trautes,  h'ebevolles  Heim 
gabst,  und  irdischen  Schutzengeln 
gleich,  mir  die  treuestcn  Eltern  zur 
Seite  gabst 

Meine  Seele  frohlockt  und  lob- 
preiset Deinen  Namen!  dass  Du 
mich  vor  allem  Bösen,  vor  Schlech- 
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tigkeit  behütet  hast.  Dass  Du  mei- 
nen gütigen  Eltern  die  Kraft  ver- 
liehen hast,  für  mich  sorgen  zu  kön- 
nen,  dass  Du  in  ihr  Herz  das  Ge- 
fühl der  beglückenden  Liebe  zu  mir 
gepflanzt  hast,  und  dass  Du  ihr 
teueres  Leben  vor  Krankheit  und  Lei- 
den bewahrst.  Mit  den  heissesten 
Gebeten  meines  kindlichen  Herzens 
lobpreise  ich  für  all  dies  Deinen 
heiligen  Namen.  Ich  bete  zu  Dir  in 
weihevoller  Stimmung,  mit  reinen, 
lautern  Gefühlen.  Ich  bete  für  mich, 
mein  Gott  im  Himmel  I  dass  Du  mir 
Deine  Gnade  nicht  entziehen,  dass 
Du  meine  Dankgebete  nicht  in  Kla- 
gen verwandeln  mögest,  Allgütiger! 
Vater  im  Himmel  I  Ich  bete  für  mich 
auch  dann,  wenn  ich  das  irdische 
Glück,  das  Heil  meiner  guten  Eltern 
von  Dir  erbitte.  Mein  Gott !  segne  die 


463 


uiyiiiicd  by  Google 


I 

I 


^         Gebet  eines  jungen  Mädchens. 

Arbeit  ilirer  Hände,  halte  fern  von 
ihnen  Sorgen  und  Kummer.  Ihrem 
Körper  verleihe  Gesundheit  und  Rüs- 
tigkeit, ihrer  Seele  Frohsinn  und  Zu- 
triedenheit.  Bewahre  mich  vor  dem 
Schmerze,  dass  meine  guten  Eltern 
um  mich  Tränen  vergiessen  sollen, 
dass  ich  ihrer  Liebe,  ihrer  zärtlichen 
Sorgfalt  niemals,  keinen  Moment  i\ 
unwürdig  sei. 

Wohl  weiss  ich  es,  Herr,  mein 
Gottl  dass  kein  Mensch  von  Ent-  (/ 
täuschungen  und  Kummer  verschont 
bleibt,  oh  trotzdem  erhöre  meine  Ge- 
bete, wenn  ich  Dich  darum  bitte,  dass 
mein  Herz  noch  lange  die  Schat- 
ten des  Lebens,  die  Bosheit  der 
Menschen  nicht  erkennen  möge,  dass 
auf  meinen  Lippen  noch  lange  Dank- 
gebete ertönen,  mit  denen  ich  Dich 
auch  heute  lobpreise  —  Dich,  der  . 

^  A 
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Du  der  Urheber  all  meiner  Glück- 
seligkeit bist,  mein  Schöpfer!  mein 
Gott  I  mein  Schutz  I  Amen. 


\ 


Gebet  der  Tochter  für  ihren 
kranken  Vater. 

Allmächtiger !  Gott  der  Gnade !  In  \  \ 
strahlendem  Glänze^  in  lächelnder 
Sonnenhelle  erschien  mir  bisher  das 
Leben,  sorgenlos,  heiter,  zufrieden; 
in  glücklichen  Träumen  flössen  meine 
Tage  dahin.  Auf  meinen  Pfaden 
blühten  Rosen,  und  Dornen  und  Dis- 
teln hemmten  nicht  meine  Schritte. 
Meine  Augen  sind  an  das  lachende, 
mutwillige  Funkeln  gewöhnt,  meine 
Lippen  kannten  nur  frohes  Lachen 
und  Dankesworte.  In  erster  Reihe 
\  verdanke  ich  Dir  barm  herziger  Gott ! 

Kiss :  Aiirjam.  465  SO 


\\  und  nun  füllen  sich  meine  Augen 
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allen  Sonnenschein  meiner  Jugend- 
zeit. Du  beschütztest  meine  Hoff- 
i|  nungen,  dass  sie  mich  nicht  im  Stiche 
•   Hessen;  Du  erfülltest  meine  Wünsche, 
1  wenn  ich  im   kindischen  Sehnen 
Ij   eine  kleine,  aber  für  mich  grosse 
Ii  Freude  erwartete.  Und  Du  liessest 
jl    mich  von  heute  auf  morgen  meine 
7   Enttäuschungen    vergessen,    wenn  ix 
/    meine  Wünsche  nicht  verwirklicht 
}    wurden.  Dir  gebührt  vor  allem  meine 
'^1    heisse,  innige  Dankbarkeit.  Oh  doch 
nach  Dir  verdanke  ich  all  mein  Heil 
auf  Erden  meinen  guten  Fltern.  Mein 
freundliches,  warmes  Heim,  mein 
friedliches,  ungetrübtes  Leben,  meine 
sorglose  Jugendzeit,  mein  fröhliches 
Lachen,  meine  heitern  Hoffnungen, 
ich  bin  an  Glück  gewöhnt,  Tränen 
sind  unbekannte  Gäste  für  mich  — 
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mit  Tränen,  und  meineLippen  zucken 
und  beben  in  Schmerz.  Die  schwere 
Erkrankung  meines  geliebten,  guten 
Vaters  verdüstert  mit  dunklen  Wol- 
ken den  Himmel  meines  Lebens. 
Sein  Leben  ist  in  Gefahr^  —  das 
Leben  dessen,  mit  dem  unser  Glück, 
unsere  Zukunft,  unsere  ganze  Seele 
n  so  eng  verbunden  ist.  Ohne  ihn  wä- 
r  ren  wir,  seine  treuen  Kinder,  den  vom 
Ii  Sturmwind  verwehten,  vom  Baume 
M  gerissenen,  in  den  Staub  geschleu- 
derten, welken  Blättern  gleich,  ohne 
ihn  würde  unsere  gute  Mutter  in 
Gram  hinwelken.  Ohne  ihn  wäre  un- 
ser Haus  öde  und  leer,  und  unsere 
Freuden  würden  sich  in  Wehklagen 
verwandeln.  Oh,  dass  in  Folge  der 
schmerzvollen  Krankheit  die  Hände 
ermatten  mussten,  die  stets  für  uns 


\  gearbeitet,  für  uns  gekämpft  haben  1 
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Oh,  dass  der  Kopf  vom  verzehren- 
dem Fieber  durchglüht  ist,  dessen 
jeder  Gedanke  nur  unserem  Heile, 
unserer  Zukunft  galt !  Oh,  dass  die- 
ses getreue  Herz  erkranken  musste, 
dessen  Regungen  und  Gefühle  nur 
uns  gehören,  dessen  jeder  Herz- 
schlag für  uns  pocht  Für  den  besten, 
für  den  geliebtesten  Vater  bete  ich  (\ 
zu  Dir  mein  Gott!  mein  Schöpfer! 
Denke  an  unsere  Verlassenheit,  und 
erbarme  Dich  unser!  Sieh  unser  von 
Tränen  überflutetes  Gesicht,  und  ver- 
leihe uns  Trost!  Erbarme  Dich  un- 
seres teuei  11  Vaters,  und  lindere  seine 
qualvollen  Schmerzen.  Gib  ihm  ra- 
sche, sichere  Hülfe  I  Quäle  uns  nicht 
mit  peinigenden  Zweifeln,  auf  dass 
wir  ehebaldigst  erfahren,  dass  unser 
geliebter  Vater  bei  uns  bleibt,  und 
er  uns  auch  ferner  so  wird  lieben 
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können,  wie  bisher.  Nimm  als  Opfer 
die  tiefe  Trauer  meines  jungen  Her- 
zens hin,  und  empfange  in  Barm- 
herzigkeit mein  schluchzendes  Gebet 
Sehnsuchtsvoll  erwarte  und  lioffe  ich 
darauf,  dass  an  den  weihevollen, 
friedlichen  Sabbathabenden,  die  seg- 
nende Hand  meines  geliebten  Vaters 
l\  auf  meinem  Haupte  ruhel  So  ver- 
waist fühle  ich  mich  ohne  diesen 
Segen  !  Bist  Du  es  doch,  der  Gene- 
sung bringt  fUr  jedes  Leid.  Du  bist 
es  Aligütigerl  auf  den  mein  Vater 
stets  vertraute,  in  dessen  Gnade  er 
uns,  seine  Kinder,  jederzeit  empfahl, 
von  dem  er  nie  müde  ward  zu  er- 
zählen, und  an  dessen  Barmherzig- 
keit zu  vertrauen  er  uns  lehrte.  Gott 
Israels!  Gott  meiner  Väter!  sei  uns 
nahe !  in  Leiden,  in  Trauer  rufe  ich 
Dich!  Erhöre   das  herzbrechende 
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Schluchzen  unserer  teuem  Mutter, 
das  wehklagende  Gebet  meiner  Ge- 
schwister, die  zu  Dir  steigenden 
Seufzer  meiner  Seele,  den  Herzens- 
scbrei  meines  gequälten  Innern. 
Bringe  Genesung  unsern  Leiden, 


!•  bringe  Gehesung  unserm  geliebten 
Vater.  So  sei  es  Dein  heiliger  Wille  I 
Amen. 


II 


w 
II 


Oehet  einer  Tochter  bei  Br« 
krankung  ihrer  Mutter. 

Alle  ihre  Gebete  flehten  für  mich, 
alle  ihre  Gefühle  waren  mein,  selbst 
in  ihrem  Krankenbette  denkt  sie  in 
liebender  Angst  an  mich .  .  .  meine 
einzige,  teuere,  gute  Mutter  ist  schwer 
krank,  mein  gütiger  Gott  im  Himmel  t 
Erhalte  das  Leben  der  treuesten, 
wahrhaftesten,  besten  Mutter,  mein 
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Gottl  mein  Herr!  Gedenke  dessen, 
erinnere  Dich  daran»  wie  meine  Seele 

mit  ihrer  Seele  verbunden,  eins  ist. 
Am  ganzen  Erdenrunde  habe  ich 
Niemanden,  den  ich  so  lieben  würde, 
wie  dieses  teuere»  geliebte  Wesen» 

am  ganzen  Erdenrunde   habe  ich 
Niemanden»  der  mich  so  liebt»  wie 
//   dieser  mein  Schutzengel.  Die  Blicke  \\ 
ihrer  Augen  bilden  mein  höchstes  |i 

Glück ,  wenn  sie  mit  ihrer  weichen  ij 


Hand  meine  Wangen  streichelt»  ist's  |^ 

meine  grösste  Wonne.  In  Schmerzen  ! 
windet  sich  der  süsse  Leib»  das 
Fieber  verzehrt  die  Glieder  meiner 
Mutter  .  .  .  Hörst  Du  es»  allerbar- 
mender Gott?  ineineMutter  ist  krank! 
Meine  süsse  Mutter»  die  mich  in  der 
Wiege  schaukelte,  mich  in  meiner 
Kindheit  pflegte»  deren  Schlummer- 
lied noch  heute  in  meiner  Seele 
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nachtönt,  die  für  mich  litt,  und  der 
ich  ewig  zu  Dank  verpflichtet  bleibe 
für  ihre  beispiellose  Treue  und  Liebe. 
Wie  oft  bangte  und  zitterte  um  mich 
meine  teuere  Mutter,  wenn  Krank- 
heit mich  ans  Bett  fesselte  ?  Wie  oft 
wachte  sieNächte  durch,  meine  kalten 
Hände  erwärmend,  oder  meine  glü- 
hende Stime  kühlend?  Wie  oft  \\ 
schluchzte  sie  bitterlich  um  mich? 
Wie  oft  trocknete  sie  meine  leidvol- 
len Tränen?  Wie  oft  tröstete  sie 
mich  in  meinem  kindischen  Kum- 
mer ?  Ohl  aber  wer  tröstet  mich  jetzt, 
wenn  sie  selber  Qualen  erduldet? 
Wer  ruft  mir  jetzt  mit  trostreichem 
ZuSpruche  zu :  „fürchte  Dich  nicht, 
mein  Kind,  es  geschieht  Dir  nichts''  1  ? 
Wer  bettet  meinen  Kopf  ans  Herz, 
mich  sanfti  zärtlich  streichelnd,  mich 
\  zur  Geduld  ermahnend  ?  Wohl  ver- 

.Ci^..  
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heimlicht  meine  gute^  teuere  Mutter 
ihre  Leiden  vor  mir,  selbst  jetzt 
flüstern  ihre  bleichen  Lippen  leise: 
»weine  nicht  mein  Kind,  ich  werde 
bald  gesund  sein^  —  doch  ihre 
matten  Augen,  der  verzweiflungsvolle 
Blick  meines  Vaters,  das  Schluchzen 
meiner  Geschwister  verraten  es  mir, 
dass  wir  schwere  Tage  durchleben, 
Gott!  mein  Gott  I  verlasse  uns  nicht! 
um  meine  Mutter  bitte  ichl  haben 
wir  doch  ihr  treues  Herz  so  nötig ; 
sie  kann  ohne  uns  nicht  leben,  wir 
ohne  sie  nicht  glücklich  sein.  Seit 
sie  im  Krankenbett  liegt,  scheinen 
uns  vergeblich  die  Sonnenstrahlen; 
durch  den  Tränenschleier  in  unsern 
Augen,  erscheint  uns  die  ganze  Welt 
finster,  solange  meine  geliebte  Mut- 
ter leidet,  ist  mir  zu  Mute,  als  ob 
\  ein  Dolch  mein  Herz  durchbohren  ) 

^^^^^^^ 
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würde ;  meine  Seele  blutet.  Keine 
Freude,  keine  Ruhe  ist  in  unserem 
Hause.  Unser  guter  Engel  ist  krank. 
Die  Arbeit  ihrer  fleissigen  Hände 
fehlt  an  allen  Ecken  und  Enden. 
Wenn  mein  guter  Vater  nach  des 
Tages  Mühen  heimkehrt,  findet  er 
die  wohltätige  Ruhe  nicht,  seine  erste 
Frage  ist  voll  schmerzlicher  Besorg- 
nis :  „wie  geht  es  der  Mutter''  1  ? 
Meine  Geschwister  irren  angstvoll, 


\\  verlassen,  ohne  Püege  umher*  Auch 
des  Nachts  ist  keine  Ruhe  im  Hause. 
In  der  nächtlichen  Stille  hört  man 
leises,  unterdrücktes  Schluchzen,  alle 
wachen  wir.  Gott!  mein  Gott!  Sieh 
herab  auf  unser  Elend.  Flösse  neue 
Kräfte  den  ermatteten  Gliedern  un- 
serer geliebten  Mutter  ein.  Gib  uns 
unser  Himmelreich  wieder ;  das  für 
uns  pochende  Herz  unserer  Mutten 


474 


Gebet  bei  Erkrankung  der  Mütter. 

Gib  ihr  Genesung !  lasse  sie  genesen, 
damit  sie  wieder  mit  uns  sein  könne! 
an  unserem  verwaisten  Tische  sitzen 
könne!  Dass  an  den  Festabenden 
wieder  die  Kerzen  aufflammen  mögen, 
die  sie  entzündete,  bei  deren  Schein 
sie  für  uns  betete.  So  unsagbar  trau- 
rig^ so  leidvoli  sind  jetzt  unsere 
Festabende!  Erhöre  das  Flehen  un-  ^ 
seres  Vaters,  der  für  seine  Gattin  \ 
betet.  Die  Gebete  meiner  Geschwi-  j 
ster^und  meine  schluchzenden  Worte. 
Lasse  unsere  Mutter  Genesung  fin- 
den 1  Mein  Gott !  ich  flehe  zu  Dir ! 
mein  Gott!  ich  rufe  Dich  an!  ant- 
worte mir  1  erhöre  mich  1  Amen. 
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Gebet  eines  vaterlosen 
Mädchens. 

Mein  einziger  Gott!  Mein  Schutz 
und  meine  Zuflucht  1  sei  mit  mir 
auf  den  Pfaden  meines  Lebens.  Früh 
nahmst  Du  mir  meine  festeste  Stütze 
in  dieser  Welt,  am  Morgen  meiner 
Jugendzeit  lehrtest  Du  mich  die  bit- 
'  terste  Trauer  empfinden.  Wenn  An- 
dere in  meinem  Alter,  mit  frohen  j/ 
Hoffnungen  der  Zukunft  entgegense- 
hen, und  das  Bewusstsein  erhebt  ihr 
Vertrauen,  dass  die  starke  und  lie- 
bevolle Hand  des  Vaters  sie  vor 
Leiden  und  Schiksalssch lägen  be- 
wahrt, —  ist  mein  Los  so  früh  schon 
ein  so  trauriges,  die  segnende  und 
beschützende  Hand  meines  teueren 
\  Vaters  ruht  erstarrt  im  Grabe.  Ver- 

v^-   J). 
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geblich  rufe  ich  ihn  —  er  antwortet 
mir  nicht.  Vergeblich  sind  die  Worte 
meiner  Klage,  vergeblich  sage  ich 
ich  ihm  mit  schluchzenden  Lauten, 
dass  ich  ohne  ihn,  dem  welken 
Epheu  gleiche,  dessen  Stütze:  die 
stolze  Tanne,  zu  Boden  gestürzt 
wurde,  und  sein  junges  Laub  nicht 
mehr  den  mächtigen,  schattenspen- 
denden, schützenden  Baum  um- 
schlingen kann,  sondern  trauernd 
zur  Erde  sinkt,  im  Staub  verwelkt  — 
vergeblich  ist  mein  Wehklagen :  Dein 
Wille  mein  Gott  ist  unabänderlich, 
und  die  stürmische  Unruhe  des 
menschlichen  Herzens  ist  ohnmäch- 
tig gegen  Deinen  Ratschluss*  Du 
kennst  die  tiefe  Trauer  meiner  Seele 
mein  Gottl  mein  Schöpfer!  wozu  \\ 
sollte  ich  Dir  die  düstere  Trauer  Ii 
meines  Geschickes  schildern?  Hast  j 
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doch  Du  meinen  guten  Vater  zu  Dir 
einberufen,  und  in  Deiner  Weisheit 
hast  Du  für  ihn  die  ewige  Ruhe, 
I  das  Hinscheiden  für  besser  befun- 
ij  den,    als    die  wundenbringenden 
;    Kämpfe  des  irdischen  Daseins.  Wohl 
j  [  war  ich  unter  der  Wucht  des  schreck- 
'(   h'chen  Schlages  ohnmächtig  zusam- 
j   mengesunken,  und  gar  oft  netzen  \ 
auch  jetzt  noch  Tränen  meine  Augen, 
wenn  der  alte  Schmerz  sich  wieder 
erneuert,  —  doch  heute  sind  die 
I  Wunden  vernarbt,  und  ich  habe  mich 
r   in  Deinen  heiligen  Willen  ergeben, 
tj   Oh  sei  barmherzig  zu  mir,  denn  nur 
'I   Dich  allein  kann  ich  Vater  nennen, 
'    und  kein  väterlicher  Schutz  wacht 
':   über  mich  auf  Erden.  Ohne  Deinen 
Beschuss  können  sich  die  Wolken 
am  Firmament  nicht  ballen,  ohne 
Deinen  Willen  zuckt  der  tödliche 

^--== — . 
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Blitzstrahl  nicht  aus  den  Wolken. 
Ohne  Deine  Einwilligung  kann  der 
Sturmwind  kein  Blümlein  am  Wege 
knicken  —  wenn  Du  es  nicht  willst, 
kann  dem  schutzlosen  Schwalben- 
neste  unter  dem  Dachfirst  kein  Leid 
geschehen,  was  könnte  ich  befürch- 
ten, wenn  Du  mit  mir  bist  ?  Ich  flehe 
zu  Dir:  verlasse  Du  mich  nicht  in 
meiner  Einsamkeit !  Tröste  mich  mit 
meinem  heiligen  Glauben,  auf  dass,  U 
^  wenn  mich  das  Gefühl  der  Verlassen- 
heit  überkommt,  ich  mich  nicht  ge- 
gen Deinen  heiligen  Namen  versün- 
dige durch  verzweifelnde  Trauer, 
durch  IdeinmOtige  Hoffnungslosigkeit 
der  Seele.  Verteidige  mich,  die  Schwa- 
che, gegen  die  Starken,  gegen  die 
Böswilligen,  damit  ich  nieden  grossen 
Jammer  empfinde,  dass  ich  vaterlos 
bin.  Wenn  meine  Pläne,  meine  Ab-  y  j 
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sichten  wahrhafte,  gerechte  sein  wer- 
den^ komme  Du  mir  zur  Hülfe»  und 
beweise  es,  dass  Du  die  Waisen 
il  beschützest.  Verleihe  Mut  meinem 
il  Herzen,  dass  ich  meine  arme,  trau- 
II  ernde  Mutter   in  ihrer  Bitternis 
||  trösten,  ihre  Trauer  Hndern,  ihren 
Schmerz  beruhigen  könne.  Erhalte 
i\   mir  ihr  teueres  Leben,  ihre  Gesund- 
!(    heit,  und  lasse  ihr  Freude  zu  Teil 
werden  durch  mich,  dass  sie  mein  / 
zukünftiges  Glück  sehe,  und  nie 
Grund  habe,  meinetwegen  zu  weinen. 
Entschädige   uns  durch  künftige 
Freuden  für  unsern  tiefen  Schmerz. 
Nicht  um  Schätze  bitten  wir  Dich, 
mein  Gott!  nicht  um  Reichtümer 
oder  rauschende  Vergnügungen,  hei- 
tere, lachende  Genüsse  — wozu  auch? 
werden  wir  doch  unsern  teuernVa-  || 
ter  ewig  betrauern,  ohne  den  wir 
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doch  so  schwer  leben  können !  — 
nur  dafür  flehen  wir  zu  Dir,  dass 
Du  uns  in  der  Zukunft  vor  allen 
Leiden,  von  Trauer  bewahren  mögest  I 
Gib  uns  Ruhe  und  Frieden«  dass 
unser  Heim  nie  mehr  vom  Jammer 
laut  werde.  Gewähre  uns  Deinen 
Schutz,  heute  und  immerdar  I  Amen. 


j  r 

Gebet  eines  mutterlosen  // 

Mädchens.  !' 

Oft  schon  sah  ich,  mein  gütiger  ; 

Ij  Scliöpfer!  wie  ein  kleines  Vöglein  jl 
:!  in  ruhelosem  Flattern  schmerzlich 
zwitscherte,  wenn  ilim  die  Mutter 
durch  einen  Flintenschuss,  oder  sonst 

eine  stärkere  Maclit  entrissen  wurde.  :i 

Es  dunkelt,  es  wird  Nacht . . .  doch  ; 

vergebens  wartet  das  Vüglein,  die  ;i 
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sehnsuchtsvoll  Erwartete  kommt  von 

keiner  Richtung  heim,  und  leer  und 
verlassen  bleibt  das  Nest  in  der 
Nacht.  Der  Morgen  rötet  sich,  doch 
der  Muttervogel  fliegt  nicht  aus  dem 
Neste,  um  für  ihre  Jungen  zu  sor- 
gen —  Du  aber,  allgütiger  Gott  1  ver- 
lässt  selbst  das  verwaiste  Vöglein 
nicht,  und  breitest  die  erwärmenden 
Fittiche  Deiner  Barmherzigkeit  über 
es  aus.  Du  lehrst  es  früher  fliegen, 
damit  es  früher  selbständig  werde: 
und  der  Schwalbe,  der  die  Lebens- 
gefährtin genommen  wurde,  lässt 
Du  in  Überfluss  die  Nahrung  finden, 
damit  sie  die  verwaisten  Nestbe- 
wohnerauch statt  der  verlorenen  Mut- 
ter nähren  könne  —  von  Dir,  von 
Deiner  AUgUte  mein  Gott  1  erzählt 
alles  in  der  grossen  Welt. 
Auch  ich  beweine  schmerzlich,  in 
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ewiger  Trauer  das^  was  dem  Kinde 
das  Teuerste  auf  Erden  ist,  meine 
geliebte  Mutter.  Tage  kommen  und 
schwinden,  —  das  verwaiste  Vöglein 
weiss  nicht  wo  seine  Mutter  ist,  ich 
weiss  es,  dass  ich  auf  ihr  Wieder- 
kommen vergeblich  warte,  mich  in 
Sehnsucht  um  sie  verzehre,  sie  hat 
mich  für  ewig  verlassen.  Nur  in 
stillen  Nächten  träumeich  stets  von 
ihr,  und  wieder  erscheint  mir  dann 
mein  verlorenes  Glück.  In  der  wohl«-  // 
bekannten  Kleidung  kommt  sie  mit 
leisen  Schritten  an  mein  Bett,  lehnt 
meinen  Kopf  an  ihre  Brust,  und 
fragt  mich  liebevoll,  zärtlich,  in  be- 
sorgter Treue  nach  tausend  Dingen. 
Sie  nennt  mich  mit  den  alten  Kose- 
namen, und  küsst  von  meinem  An- 
gesichte die  Leiden  und  die  Trau- 
V  rigkeit  weg.  Mit  ihrer  sussklingenden, 
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weichen  Stimme  erzählt  sie  mir 
1]  wundersame  Märchen,  und  zaubert 
Ii  glückliches  Lächeln,  heiteres  Lachen 
auf  meine  Lippen  —  so  wie  einst, 
j  in  vergangenen  Tagen.  Doch  beim 
j  j  Morgengrauen  schwindet  die  Traum- 
:}  gestalt,  meine  Kissen  sind  von  Trä- 
ll  nen  feucht,  und  von  Tag  zu  Tag 
,y  erfahre  ich  es,  dass  ich  keine  Mutter 
habe.  Oh  mein  gütiger  Gott!  Zürne 
mir  nicht,  wenn  in  meinen  Gebeten 
stets  der  Ton  schmerzlicher  Trauer 
wiederkehrt.  Du  hast  meiner  Seele 
die  Gefühle  kindlicher  Liebe  und 
Treue  eingeflösst,  mich  so  geschaf- 
fen, das  mein  liebendes  Herz,  selbst 
über  das  Grab  hinaus,  mit  starkem, 
unlösbaren  Bande  mit  dem  toten 
Herzen  meiner  geliebten  Mutter  ver- 
bunden ist  Nicht  will  ich  mich  mit 
meiner  Trauer  gegen  Dich  versün-  ] 
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digen,  nicht  murren  gegen  Deinen 

Beschluss.  Aber  mein  Herz  istschwer, 
meine  Seele  ist  verwundet,  und  die 
Wunde  schmerzt  bei  der  leisesten 
Berührung!  Wem  kann  ich  meine 
Schmerzen  klagen  auf  Erden,  der 
mich  so  verstehen  würde,  wie  meine 
gute  Mutter  mich  verstanden  hat? 
Wem  Icönnte  ich  meine  Freuden  er- 
zählen, der  sich  so  mit  mir  freuen 
würde,  wie  es  meine  treue  Mutter 
getan  hätte  ?  Wenn  ich  bei  der  Durch-  (/ 
führung  meiner  Pläne  Unrecht  handle, 
auf  unrechten  Wegen  wandle,  wer 
könnte  mich  so  wohltuend,  mit  so 
viel  Zärtlichkeit  tadeln,  wie  es  meine 
gute  Mutter  stets  getan?  wenn  ich 
des  Trostes  bedarf,  wer  kann  mich 
so  trösten,  wer  mich  so  ermuntern, 
so  aneifern,  mich  so  pflegen,  wie 
meine  geliebte  Mutter  es  tat  ?  Wirst 
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Du  mir  deshalb  Deine  Gnade  ent- 
ziehen mein  Gott!  weil  ich  meinen 
grossen  Verlust  so  innig  beweine? 
Oh  sei  Du  mein  himmlischer  Wohl- 
täter, bist  doch  Du  der  einzige  Fels 
meiner  Hoffnung,  meine  einzige  Zu- 
flucht! Verleihe  mir  den  Adel,  die 
tiefe  Empfindung  meiner  teueren  Mut- 


\ 


n  ter,  damit  ich  bei  meinem  geliebten 
Vater,  wenigstens  zum  Teile,  sie  er- 
setzen,  und  die  zurückgelassene 
Lücke  ausfüllen  könne.  Erleuchte  [/ 
meinen  Geist,  dass  ich  den  kindi- 
schen Leichtsinn  lassend,  meinen 
ernsten  Pflichten  nachkomme,  und 
unser  Hauswesen  nach  besten  Kräf- 
ten versehen  möge.  Segne  mich  mit 
dem  tiefen,  wahren  Glauben,  dem 
frommen  üemüte,  der  aufopfernden 
Treue,  mit  den  Tugenden,  mit  denen 
meine  gute  Mutter  so  reich  ge-  ) 
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schmückt  war,  auf  dass  die  heilige 
Opferflamme  des  Glaubens  in  un- 
serem Heim  aufleuchte,  und  das 
verlorene  Glück  darin  wieder  erblühe. 
Lasse  meinen  guten  Vater,  der  mit 
so  warmer  Liebe  für  uns  sorgt,  Trost 
finden — meinen  Geschwistern,  diesen 
armen,  mutterlosen  Waisen,  und  auch 
mir  gewähre  Trost,  die  im  Vertrauen 
zu  Dir  fleht.  Um  des  heiligen  An- 
denkens willen  an  meine  geliebte 
Mutter,  erhöre  mich  allgütiger  Gott !  // 
Beschütze  unser  Haus,  unsere  Fa-  ' 
miliel  Amen. 


.  Gebet  einer  Waise. 

Allein,  verlassen  stehe  ich  in  der 
weiten  Welt,  ich  habe  keinen  Vater,  > 
keine  Mutter.  Gar  oft  erfüllt  die 
\^  Klage  mein  Herz,  vielmals  sind  meine 
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Augen  von  Tränen  feucht  Stels 
flUchte  ich  dann  zu  Dir  mein  güti- 

ger  Schöpfer!  ich  klopfe  an  die 
Pforten  Deiner  Gnade»  um  trost* 

reiche  Hülfe  zu  finden.  Denn  kalt 
und  selbstsüchtig  ist  das  Herz  der 

meisten  Menschen,  und  unverstanden 
j|  bleibt  das  Leid  der  Waise.  Jeder 
/  sucht  bloss  seinen  eigenen  Vorteil, 
und  selten  wendet  sich  mir  eine 
teilnehmende   Seele  zu ;  wenn  es 
aber  doch  zuweilen  geschieht,  ver- 
gisst  man  in  der  nächsten  Minute 
an  mich.  Ich  bin  nicht  undankbar 
mein  Gott!  gegen  diejenigen,  die 
durch  treue  Liebe  bemüht  sind, 
mein  trauriges  Los  zu  lindern,  ich 
habe  keinen  Grund  über  meine  gut- 
'   herzigen  Verwandten  zu  klagen,  die 
Jj  mir  statt  Vater  und  Mutter  zur  Seite 
!\  stehen,  damit  ich  nicht  ganz  ver- 

i^-   
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lassen  auf  Erden  bin.  Du  siehst  es, 

dass  ich  von  inniger  Dankbarkeit 
für  sie  erfüllt  bin.  Du  hörst  es,  dass 
ich  ihre  Namen  täglich  in  mein 
Gebet  einschliesse.  Doch  nur  einen 
Vater  gibt  es  auf  Erden,  nur  eine 
Mutter  nennt  das  Kind  sein  Eigen ; 
und  von  wessen  Haupte  diese  beiden 
)\  Kränze  des  Glückes  herabfielen,  an 
wessen  Himmel  diese  funkelnden 
Sterne  fehlen  —  bleibt  traurig  und 
unglücklich,  selbst  wenn  tausend 
Blüten  an  seinem  Wege  blühen,  lebt 
in  Leid  und  Trauer,  wenn  tausend 
Sterne  ihm  leuchten.  Wahrlich  I  auch 
der  giösste  Schmerz  wird  ruhiger, 
auch  die  Waise  hat  heitere  Momente. 
Denn,  wenn  die  brennende  Qual  des 
Schmerzes  ewig  in  der  gleichen 
peinigenden  Weise  lodern  würde, 
wie  in  den  ersten  Stunden  der  Trauer, 
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wenn  Du  nicht  Linderung,  Vergessen, 
den  kühlenden  Baisam  des  Trostes 
senden  wUrdest  mein  Gottl  dem 
Herzen  der  armen  Waise :  was  wäre 
aus  mir  ?  wie  verzehrt  vom  Kummer 
wäre  ich  bald  1  Ach,  dann  mOsste 
ich  draussen  im  stillen  Friedhofe, 
an  den  beiden  Grabhügeln,  wo  meine 
Jj  geliebten  Eltern  ruhen,  vor  der  Zeit 
zusammenbrechen  am  JVlorgen  mei- 
ner Jugendzeit  I  Empfange  meine 
Danl<^ebete  Herr  und  König !  dass 
die  schmerzenden  Erinnerungen  ihren 
Stachel  verlieren,  dass  im  Laufeder 
Jahre  in  meinem  Innern  die  Pein  zur 
wohltuenden  Beruhigung  wird,  dass 
ich  meinen  Pflichten  nachkommen 
könne  und  dass  ich  mit  meinem  un- 
aufhörlichen Jammern  Niemandem 
lästig  werde.  Doch  vergessen,  meinen 
teuern  Vater,  meine  gute  Mutter  ver- 
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gessen  —  nein  t  das  kann  ich  nim- 
mer! mein  Gott!  dessen  werde  ich 
niemals  fähig  sein^  und  das  kann 
auch,  Niemand  von  mir  verlangen. 
Wenn  ich  die  Schmerzen  meiner 
Wunden  fühlen  werde,  wenn  das 
Geschick  mich  durch  Enttäuschungen 
zermalmt,  wenn  ich  mich  verlassen, 
vereinsamt  fühlen  werde,  wenn  ich 
Rat  und  Heil  benötige,  wenn  ich  in 


1 1 


II  der  Zeit  der  Leiden  des  Trostes  ) 
bedarf,  wenn  mein  Leben  vor  einem  ' 
Wendepunkte  steht,  wenn  Teiinams- 
losigkeit,  Lieblosigkeit  mich  schmer-* 
zen  würden  —  will  ich  jedesmal 
meine  unter  dem  Grabhügel  ruhen- 
den geliebten  Eltern  aufsuchen,  um 
ihnen  schluchzend  mein  Leid  zu 
klagen,  von  ihrem  verklärten  Geiste 
Schutz  zu  erflehen,  an  ihrem  Grabe 
\^  weinend  von  ihren  stummen  Lippen 

— ,  — 
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'  Rat  mir  zu  erbitten  —  denn  auch  vom  | 
'  Jenseits  noch  können  sie  mich  leiten, 
mir  den  richtigen  Weg  weisen  — 
damit  ich  getröstet  den  Kampf  des 
l^bens  weiter  kämpfen  könne.  Und 
sollte  das  Schicksal  mich  einst  weit 
hinweg  führen  von  der  Grabstätte 
meiner  guten  Eltern,  sollte  ich  fem 
von  ihrer  Ruhestätte  leben  müssen, 
[/   dann  habe  ich  eine  untrügliche  Waffe, 
\    einen  stets  siegreichen  Schild !  diese 
\^  Waffe  ist  mein  Gebet,  mein  heisses  [\ 
Flehen  ist  der  Schild,  welchen  Du 
mir  als  heilige  Reliquie  gegeben 

hast  mein  Gottl 

Du  erhörst  zu  allen  Zeiten  das 
Gebet  der  Waise  mein  Gott!  wenn 
sie  auf  das  geheiligte  Andenken  der 
i  Eltern  sich  berufend,  Deinen  Beistand 
erfleht.  Deshalb  glaube  ich  uner- 
schütterlich an  den  trostreichen  Bai- 
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sam  meiner  Gebete.  Erhöre  auch 
heute  mein  Flehen,  breite  Deinen 
Schutz  aber  mich  aus,  wache  Ober 
mich,  behüte  mich.  Meine  Seele  ist 
die  Seele  einer  armen  Waise:  die 
unzarte  Teilnamslosigkeit  der  Men- 
schen schmerzt  mich  doppelt  —  oh 
gib,  dass  ich  mein  Vertrauen  zu  den 
/]  Menschen  nicht  verliere.  Kein  väter- 
licher Rat,  keine  mütterliche  Warnung 
zeichnet  mir  meinen  Weg  vor  — 
\]  die  Falschheit,  die  Bosheit  könnten 
leicht  meine  Unerfahrenheit  ausbeu- 
ten, behüte  mich  vor  bösen  Menschen, 
Bewahre  mich  vor  jeder  Versuchung, 
und  lasse  mich  nicht  die  Pfade  der 
Sünde  betreten.  Gib  meinem  Wesen 
die  Bescheidenheit,  die  gewinnende 
Freundlichkeit,  in  erster  Reihe  aber 
verleihe  mir  die  Gefühle  des  wahren 


Gottesglaubens  und  der  Frömmigkeit,  j 
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damit  die  Menschen  in  teilnehmender 
Liebe  mir  zugetan  seien,  und  ich 
meinen  im  Grabe  ruhenden  Eltern 
zur  Ehre  gereichen  möge,  dass  die 
Worte  der  heiligen  Schrift  an  mir 
zur  Wahrheit  werden :  ^ Haben  mich 
auch  Vater  und  Mutter  verlassen, 
lässt  Du  mir  doch  Deine  Gnade  zu 
Teil  werden  mein  Gott"  I  Amen«  \\ 


In  schwerer  Krankheit. 

Zerbrochen  hast  Du  mich  mein 
Gott!  mein  Vater!  in  Qualen  ver- 
bringe ich  meine  Tage,  ich  leide 
sehr  und  oft.  Nichts  freut  mich^  und 
von  Wolken  umdüstert  ist  mein  Le- 
benshimmel.  Da  liege  ich  auf  mei- 
nem Leidensbette,  siech,  unbeholfen, 
mit  glühender  Stirne,  mit  ermatteten 
V  Gliedern.  Meine  Stimme  ist  schwach, 
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versagend,  und  müde  macht  mich  die 
geringste  Anstrengung.  Bei  Tage 
peinigen  mich  Zweifel  und  Sorge; 
wie  lange  noch  wird  meine  Marter 
dauern  ?  auch  die  Nacht  bringt  mir 
keine  Linderung,  und  zitternd  wälze 
ich  mich  auf  meinen  Kissen,  befürch- 
tend einen  neuen  Anfall  meiner 
Krankheit.  Jetzt  erst  weiss  ich  es,  wie  \\ 
glücklich  ich  bisher  war;  jetzt  erst 
sehe  ich  es,  welch  unermässlicher 
Schatz,  welche  Kostbarkeit  die  Ge- 
sundheit ist.  Jetzt  erst,  da  ich  mit 
heissenXränep  mein  verlorenes  Glück 
beweine,  überzeuge  ich  mich  davon, 
dass  die  Gesundheit  wünschenswer- 
ter ist,  als  Reichtümer,  Kostbarkeiten 
und  jeder  Qenuss  auf  Erden.  Der 
hungernde  Bettler,  der  einsame,  ver- 
lassene Wandersmann,  der  in  bit- 
terer Wint^rkälte  in  der  Fremde 
"^^^  
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friert,  ist  glücklicher,  benddenswer*- 

ter  als  der  Kranke,  dessen  gequälte 
Glieder  wie  von  tausend  Dolchen 

durchbohrt  sind,  wie  wenn  er  von 
einem  Flammenmeere  umgeben  wäre: 

von  solchen  Schmerzen  wird  er  in 
mancher  schweren  Stunde  gar  oft 

gefoltert.  Und  mit  nieiiiem  Körper 
y  leidet  auch  meine  Seele;  sie  leidet,  die  \\ 
\l    verzweifehide  Ungewissheit  peinigt  j 
i  l    sie,  ob  ich  wohl  Deine  schöne  Welt,  j 

V    mein  Gott!  in  Gesundheit  wieder  '/ 
sehen  werde  ?  ob  ich  beim  Erwachen 

der    Morgenröte,  draussen  in  der 

freien  Natur,  auf  den  endlosen  duften- 
den Wiesen  die  heitern,  goldenen 
Sonnenstrahlen  werde  wieder  be- 
grüssen  können?  Ob  ein  neuer 
Frühling  auch  für  mich  blühen  wird  ? 
Ob  ich  wohl  das  Zwitschern,  der 

aus  fernen  Landen  heimgekehrten 

196 


Digitized  by  Google 


In  schwerer  Krankheit. 

Wandervögel  noch  einmal  hören 
werde?  Mein  Herz  gleicht  den  in 

Ketten  geschmiedeten  Gefangenen, 
!  es  sehnt  sich  nach  Freiheit,  erwünscht 

sich  die  Lebenslust,  es  will  die 
I  Krankheit  meines  Körpers  nicht  dul- 
den, nicht  ertragen,  und  trauert,  dass 
es  gefesselt  ist,  und  nicht  fliegen 
kann.  Erbarme  Dich  meiner,  Gott 
der  Gnade  1  Lindere  meine  Schmer- 
zen und  errette  mich  aus  allen  Ge- 
fahren! ich  möchte  so  gerne  leben, 
bin  ich  doch  noch  so  jung,  wartet 
doch  noch  so  viel  Glück  meiner«  Ich 
bin  in  meiner  Krankheit  von  so  viel 
Liebe,  von  so  viel  Treue  umgeben 
—  oh  lohne  meinen  teuern  Eltern, 
meinen  guten  Geschwistern  (meinem 
Mann,  meinen  Kindern)  ihre  auf- 
opfernde Pflege  damit,  dass  sie 
^  mich  wieder  gesund  und  glücklich 
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sehen.  Auf  Deinen  Wegen  will  ich  ! 

'*   wandeln,  Deine  Gesetze  will  ich  be-  ! 

folgen  —  oh  lasse   mich  gene^  i 

!    sen!  Lasse  mich  genesen,  damit  ich  ' 

meinen  Lieben  durch  meine  qual-  i 

vollen  Leiden  nicht  lästig  werde,  |' 

;i    dass  ich  wieder  meinen  Pflichten  || 

I    leben  könne.  Ich  hebe  Dich  mein  i 

f    Gott!  ich  vertraue  Dir,  ich  glaube,  \\ 

dass  Du  wachst  über  mein  Leben  I  ]  ^ 

Amen.    // 


Genesen. 

i' 

Jauchzend  verkünde  ich  barm- 
I  herziger  Gottl  die  Grösse  Deiner  \ 
Güte,  „alle  meine  Adern,  alle  meine  ! 
'  Knochen  verkünden  es  siegreich:  jl 
'  Wer  gleicht  Dir«?  Wer  hat  solche  Ij 
'  Macht  wie  Du,  wer  hat  für  alle  i 
'    Wunden  Heilkräuter,  gleich  Dir,  wer 

ist  so  allgütig  und  voller  Gnade  J 

 ^         ^   ...  - 
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wie   Du,  mein  Herr  und  König?  , 
Neue  Kraft  hast  Du  meinen  ermat-  | 
teten  Gliedern  gegeben,  neues  Blut  m 
meinen  Adern  eingeflösst,  dem  Po-  , 
chen  meines  Herzens  neue  Stärke 
verliehen.  Neue  Tage  hast  Du  zu  ; 
meinen  Tagen  gefügt,  und  wieder  | 
glaube  ich  an  meine  Zukunft  Wieder  | 
atme  ich  die  belebende,  balsamische  V 
Luft  ein,  neue  Pläne,  neue  Wünsche,  ^ 
neue  Hoffnungen  erfüllen  mein  Herz.  ;1 
Du  hast  mich  geprüft  mein  Gottl  ^/ 
Du  sandtest  mir  die  Furcht,  um  j 
mich  zu  ängstigen  —  ich  lobpreise  I] 
Dich,  und  segne  Deinen  erhabenen  | 
Namen,  da  Du  die  Finsternis  um 
mich   in   Licht  verwandeltest,  auf 
meinen  bleichen  Wangen  die  Röte  I 
der  Gesundheit  gezaubert,  und  mir  . 
mein  junges  Leben  wiedergegeben  , 
hast.  Auf  Deinen  Hauch  schwanden  , 
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Genesen. 

meine  Qualen  —  und  nicht  vergeb- 
lich war  mein  Flehen  zu  Dir.  Mit 
dem  demütigen  Neigen  meines  ge- 
nesenen Körpers,  mit  den  hocli- 
fliegenden  Schwingen  meiner  ge- 
marterten Seele,  lobpreise  ich  Dich, 
dem  jeder  Sieg  gehört,  in  Sieges- 
psainien.  Zum  zweitenmale  schenk- 
test Du  mir  mein  Leben,  indem  Du  1,\ 
I  mich  aus  meinem  Krankenbette  be- 
freitest, und  mir  Deine  Liebe  und 
\  Barmherzigkeit  zuwandtest.  Und  in  (/ 
meinem  Herzen  ersteht  das  Gelöb- 
nis: jetzt,  wo  die  Sonnenstrahlen 
wieder  meine  jauchzende  Seele  warm 
durchfluten,  jetzt  wo  meine  Nächte 
ruhig  und  schmerzlos  sind,  jetzt,  wo 
meine  Lieben  mich  mit  Freuden- 
tränen  begrüssen,  jetzt  erneuere  ich 
das  Gelöbnis,  welches  ich  im  Kran- 
\  kenbette  getan :  dass  ich  von  Deinen 
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Wegen  nie  abweichen  werde,  dass  i 
ich  mit  treuem  Herzen  dem  Glauben 
meiner  Väter  anhängen  will,  diesem 
heiligen    Glauben,  der  Genesung 
bringt  denjenigen,  die  mit  ihm  be- 
ten, der  Schmerzen  lindert  und  Wun- 
den heilt,  der  den  in  Verzweiflung  [ 
Weinenden  zu  Dir  erhebt,  und  der  j 
„des  Lebens  Baum  ist  für  diejeni-  ^  ^ 
gen,  die  ihm  mit  ganzem  Herzen  \ 
angehören,  und  auf  dessen  Pfaden  | 
die  Freude  bliit".  Bekehre  mich  zu  // 
Dir  mein  Gott  —  und  sei  mit  mir  ' 
zu  allen  Zeiten,  in  allen  Leiden! 
So  sei  es  Dein  heiliger  Wille  1 
Amen, 


Gebet  eines  dienenden  Mädchens. 


Gebet  eines  dienenden 
Mädchens. 

An  Dich  wende  ich  mich  Allmäch- 
tiger  1  Gott  der  Gnade  1  an  Dicb^  der 
Du  gerecht  bist,  und  in  trostreicher 
Liebe  die  Gebete  derjenigen  erhörst,  , 
die  mit  demütigem  Herzen  sich  Dir  '  \ 
nahen.  In  grenzenlosem  Vertrauen  \ 
blicke  ich  zu  Deinem  Himmel  em- 
por, denn  Du  machst  keinen  Unter-  7 
schied  zwischen  Armen  und  Reichen, 
wenn  sie  Deiner  Gnade  würdig  sind,  i 
Dich  besticht  weder  irdische  Macht,  j  I 
noch  Schätze  und  Pracht  —  Du 
prüfst  nur  die  Seele  allein,  und  ur- 
teilst nach  der  Reinheit,  Lauterkeit  j 
der  Gesinnungen,  nach  dem  ehrlichen 
Willen,  ^nach  edlem  Streben,  und 
mackellosen  Handlungen.  Mit  der  )\ 
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1/^       Gebet  eines  dienenden  Mädchens.  ^N^: 

^  \* 

schweren  Arbeit  meiner  Hände  ver- 
diene ich  mein  Brod,  und  mühe 
mich  bis  zur  sinkenden  Nacht  für 
meinen  Lebensunterhalt.  Nicht  rosig, 
nicht  leicht  ist  mein  Los,  ich  habe 
Niemanden,  von  dem  ich  etwas  er- 
warten könnte.  Und  nicht  sorgenlos 
ist  mein  Leben,  wie  das  der  glück* 
;  liehen  Sterbhchen,  für  welche  lie-  i\ 
[/    bende  Eitern  oder  treue  Verwandte  \| 
sorgen  ;  ausser  Dir,  verdanke  ich  nur  i 
' '  mir  selber  Alles.  Doch  trotzdem  ist   -  ^ 
Ii  die  SUnde  fem  von  mir,  mit  meinem 
:j  Lose  unzufrieden  zu  sein,  oder  das  j 
'1  Gebrechen  der  Seele,  Andere  zu  \' 
I  beneiden.  Zu  innigem  Danke  gegen  | 
Dich  habe  ich  Ursache  barmherziger  ! 
|!  Gottl  für  alle  Deine  Güte,  oh  denn 
|l  wie  viele  gibt  es,  die  viel  verlassener, 
I    unglücklicher  sind  als  ich?!  wie 
viele  müssen  gedemütigt  von  Haus 
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^    Gebet  eines  dienenden  Mädcliens. 

ZU  Haus  wandern,  Kälte  und  Hunger 
leiden,  die  Unbarmherzigkeit  der 
Menschen  erdulden,  wenn  sie  um 
ein  armseliges  Almosen,  um  Brod 
betteln  ?  wie  viele  Reiche  leben  in 
der  weiten  Welt,  die  krank  und  elend, 
Qualen,  Schmerzen  leiden,  mit  denen 
ich,  trotz  ihrem  grossen  Reichtume, 
trotz  ihrer  Pracht,  um  keinen  Preis  \ 
tauschen  wQrde?!  Ich  danke  Dir 
in  heissen  Gebeten,  dass  Du  mir  j 
fleissige,  arbeitstüchtige  Arme  ver-  (/ 
liehen  hast;  sei  für  Deine  Gnade 
gepriesen,  dass  Du  mir  die  Gesund- 
heit erhalten,  und  mich  so  erschaffen 
hast,  dass  ich  fähig  bin  Arbeit  und 
Mühen  zu  ertragen.  Wie  süss  ist 
mein  Schlaf,  wie  ruhig  mein  Gewis^ 
sen,  wenn  ich  erschöpft  von  des 
Tages  Mühen  meinen  Kopf  zur  Ruhe 
y  neige !  Meine  Waffe  ist  die  Arbeit,  \ 
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Gebet  eines  dienenden  Mädchens. 

und  ich  bin  stolz  auf  diese  Waffe; 
die  Arbeit  ist  mein  Trost,  und  ich 
bin  glücklich,  dass  ich  auf  Nieman- 
den anstehe;  mein  Schild  ist  die 
Arbeit,  mein  Schutz  gegen  alle  Ver- 
suchungen ;  die  Arbeit  würde  auch 
dann  mich  noch  adeln,  wenn  ich  ift 
Dürftigkeit  erzogen,  keine  Gelegen- 
heit liätte  meine  Seele  zu  bilden. 
(/  In  sehnsüchtigen  Gebeten  flehe  ich 
jl^  zu  Dir  mein  gütiger  Gott!  nimm 
\\  mir  niemals  die  Liebe  zur  Arbeit, 
entziehe  niemals  meinen  Armen  die 
Kraft,  arbeiten  zu  können.  Gib,  dass 
der  eitle  Glanz,  das  Glück  Anderer 
mich  nicht  verlocke,  damit  ich  stets 
die  Wege  der  Ehre  wandle,  und 
nicht  im  bodenlosen  Abgrund  der 
Sünde  versinke.  Befreie  mich  von 
dem  schmerzlichen  Gefühle  des  Nei- 
des, auf  dass  ich  meine  Mitmenschen 

^r'  ^  -  .  „-  -  --i^ 
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Gebet  eiaes  dienenden  Mädchens.  \. 

lieben  könne,  und  mich  mit  dem  | 

Gedanken  versöhnei  dass  Du  Andern 
ein  unabtiängigeres,  giücldictieres  Los  j  I 
beschieden  hast.  Halte  fern  von  mir  jj 
den  Wunscli  nach  unlautem  Freuden,  1 1 
das  Streben  nach  eitlem  Tand  und  | 
Putz,  und  die  Versuchungen  des 
leichtsinnigen  Lebenswandels,  damit 
ich  hoch  über  denjenigen  stehe,  welche   i  \ 
arbeitsscheu,  träge  die   Pfade  der  V 
Sünde  betraten,  das  Vertrauen  der  j 
Mensclien  täuschten,  und  mit  schuld- 
beladenem  Gewissen  auf  Erden  wan*  j 
dein.  Gib  mir  eine  friedfertige  Ge- 
mütsart, bescheidenes    Benehmen,  < 
und  ein  treues  Herz,  dass  ich  mit- 
fühlen könne  mit  denjenigen,  deren 
Biod  ich  esse,  in  deren  Dienst  ich 
stehe.  Gib,  dass  ich  niemals  mit  auf- 
reizenden, streitsüchtigen  Worten, 
unzufriedenen  Klagen,  durch  Nach-  i 

'    -      —  -        .  _ ,  .  J 
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I.  M 

t    lässigkeit  den  Hausfrieden  störe,  dass  ; 

jj  ich  die  Liebe,  Anerkennung  meiner  | 

\'i   Brodgeber  mir  erringen  könne,  und  j 

I    mich  in  meiner  Beschäftigung  glück-  ji 
lieh  und  zufrieden  fühle.  So  sei  es 
Dein  heiliger  Wille  I  Amen. 


/ 

;l 

« 

I 


//    Gebet  für  die  in  der  Ferne  \^ 

lebenden  Eltern.  ' 

Dein  Wille  ist  es  mein  Gott  1  dass  / 
ich  fern  von  meinen  geliebten,  guten 
£ltern  leben  muss.  Die  unendliche 
Ferne  trennt  von  mir  ihre  teuern  ' 
Züge,  der  Klang  ihrer  Stimme  lebt  '| 
nur  in  meinem  Herzen,  und  viel  Zeit 
vergeht,  bis  ich  sie  wiedersehend, 
ihren  Rat  einholen,  die  Ausdrücke  ' 
ihrer  zärtlichen  Liebe  für  mich  hö- 
ren  kann.  Aber  wenn  ich  auch  meine 

* 

j. 

* .' 
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Gebet  für  die  in  der  Feme  lebenden  Eltern« 


II 


guten  Eltern  nicht  um  mich  habe, 
wenn  ich  sie  auch  nicht  täglich  und 
stets  sehen  kann,  wie  ich  es  wfln* 
sehen  würdCi  vergeht  doch  kein  Tag, 
ohne  dass  ich  ihrer  in  treuer  Liebe  ge- 
denke. Meine  sehnsüchtigenüedanken 
führen  mich  zu  ihnen,  und  im  Geiste 
sehe  ich  es,  wie  all  ihr  Sinnen,  alle 
h  ihre  Gefühle  ihren  Kindern  gehören. 
Sie  sind  um  uns  besorgt,  sie  freuen 
sich  mit  uns,  sind  glücklich,  wenn  ^ 
sie  von  ihren  Kindern  Nachrichten  // 
haben,  und  wenn  diese  Nachrichten 
vom  glücklichen  Lose,  von  der 
i  Wohlfahrt  ihrer  Lieben  erzählen, 
!|  doch  wenn  wir  Leiden  erdulden  müss- 
ten,  oder  uns  ein  Unrecht  geschähe, 
wären  sie  trostlos,  wären  unglück- 
licher, als  wir  selber.  Stets  reden 
sie  mit  einander  von  uns,  der  treue 
Vater,  die  liebende  Mutter,  sie  er- 
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zählen  einander  die  Erinnerungen 

aus  unserer  Jugendzeit,  jedes  unse- 
rer Worte  ist  in  ihrer  Seele  einge-* 
prägt,  unser  Geschick,  unsere  Pläne, 
unsere  Bestrebungen  liegen  ihnen 
am  Herzen.  Nirgends  in  der  grossen 
Welt  liebt  man  mich  so,  wie  im 
Kreise  meiner  Eltern;  nirgends  auf 
Erden  wird  mein  Name  mit  so  viel  \\ 
wahrer,  selbstloser  Liebe  genannt, 
wie  in  meinem  Eltemhause.  Und 
wenn  ich  vor  Dir  allmächtiger  üott! 
für  meine  Eltern  bete,  was  könnte 
ich  von  Dir  in  erster  Reihe  erbitten, 
als  dass,  was  ihr  grösstes  Glück 
ausmacht :  das  Heil,  das  Glück  ihrer 
Kinder.  Gewähre  ihnen  die  Freude, 
dass  sie  von  uns  stets  Gutes  hören 
mögen.  Lasse  ihnen  die  Seelenfreude 
zu  Teil  werden,  dass  das  Los  jedes 
ihrer  Kinder  von  Stürmen  frei,  hei- 
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Gebet  für  die  in  der  Ferne  lebenden  Eltern« 

ter,  glücl^ich  sei.  Oh  bewahre  mich 

davor,  dass  ich  ihnen  jemals  durch  || 
mein  Verschulden  oder  auch  un-  !| 
wissentlich  Kummer  bereite.  Führe  '| 
uns  auf  den  graden  Weg  der  wahren,  1^ 
lautern  Frömmigkeit,  der  Ehre,  des  I' 
Erfolges  und  des  Heiles.  Erhöre  ( 
mein  inbrünstiges  Flehen ;  erhalte 
uns  lange,  in  glücklichem  Leben  un- 
sere guten  Eltern,  verscheuche  von 
ihrem  Hause  jede  Wolke,  ihr  stilles 
Heim  sei  die '  gesegnete  Stätte  des 
Friedens,  damit  wenn  mich  mein 
gutes  Los  nach  Hause  führt,  ich  meine 
teuem  Eltern  stets  in  unverändertem 
ülück,  in  ungestörter  Gesundheit, 
rüstig  an  Körper  und  Geist,  antr^-^^ 
fen  möge.  Dass  ich  nie  zu  meinem 
Herzenskummer  die  Wahmehmiing 
machen  müsse,  dass  sie  vor  der  Zeit 


/ 


gealtert  sind«   Unser  Wiedecsehen^ 


^  Gebet  einer  Mutter  deren  Kind  in  der  Ferne  lebt. 

j  sei  zu  jeder  Zeit  ein  frohes  und 

j  glückliches.  So  sei  es  Dein  heiliger 

'  Wille!  Amen. 


il 

Gebet  einer  Mutter  deren 
I:        Kind  in  der  Ferne  lebt. 


Mein  Gott !  mein  König !  Der  Du 
diejenigen  zusammen  hältst,  und  ein- 
ander nahe  bringst  die  sich  lieben, 
aber  auch  die  Trennung  derer 
herbeiführst,  deren  Seelen  durch  die 
festesten  Bande  mit  einander  ver- 
knüpft sind;  —  für  das  Heil,  das 
Glück  meines  Kindes  bete  ich  zu 
Dir  in  dieser  Stunde !  Du  leitest  die 
sterblichen  Wesen  auf  verschiedenen 
Pfaden,  auf  Deinen  Beschluss  muss 
auch  ich  von  meinem  innigstgelieb- 
ten,  teueren  Kinde  fern  leben.  Ich 
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G  ebet  einer  Mutter  deren  Kind  iu  der  Ferne  lebt 


kann  nicht,  wie  einst,  in  seiner  Kind^ 
heit,  meine  Hände  schützend,  be- 
schirmend über   sein  Haupt  auß- 
l'  breiten,  kann  seinen  Schriften,  seinen 
||  Handlungen  nicht  mit  Autmerksam- 
,j  keit  folgen,  dass  icli  ihn  von  un- 
i|  rechten  Wegen  ablenken,  und  vor 
il  dem   leichtsinnigen  Lebenswandel 
/  bewahren  könne.  Wenn  sein  Körper 
krank  wäre  -  oh  behüte  mein  ge- 
liebtes Kind  vor  allen  Leiden  -rr.  \ 
wenn   seine  Seele  vom  Verzagen 
heimgesucht  würde,  kann  ich.,^ 
nicht  pflegen,    es  nicht  ermuntere  > 
und  aneitern.  Und  doch  niöcht^;t^..jL 
zu  ihm  fliegen,  wie  der  beschwiiij^vt 
^^el,  wenn  ich  wüsste,  das§  ^^lei- 
det  Wer  weiss,  ob  es  stets  g^tAäMB 

ob  es  nicht  gekränkl^^nd^  kum- 
mervoll in  der  Fremde  lebt,  und  ui^ 
ri)ij£h,  seine  Mutter  ni,^^  betrieb 


'  "  

/  Gebet  einer  Mutter  deren  Kind  in  der  Ferne  lebt. 

in  seinen  selinsuchtsvoU  erwarteten 

Briefen,  vor  mir  seine  Leiden  ver- 
heimlicht?! Doch  ich  verzage  nicht 
mein  Gott !  und  ich  zerstreue  meine 
Besorgnisse  mit  der  Hoffnung,  mit 
der  Überzeugung,  dass  ein  uner- 
messlich  mächtigerer  Schutz  über 
ihn  wacht,  als  mein  schwacher  Bei- 
stand es  vermöchte!  Dein  Schutz, 
Deine  Barmherzigkeit  mein  Gott, 
mein  Schöpfer !  Dein  siegreicher  Arm 
räumt  jedes  Hindernis  aus  dem 
Wege  derjenigen,  denen  Du  Deine 
Gnade  zuwendest!  Dein  gütiges  Auge 
wacht  in  Ewigkeit,  und  schlummert 
niemals !  Oh  nimm  mein  geliebtes 
Kind  in  die  Reihe  derjenigen  auf, 
denen  Du  Deine  Gunst  zuwendest,  und 
wache  über  sein  Leben,  sein  Glüclc, 
seine  Gesundheit,  und  seine  frohe 
Laune  1  Bewahre  es  vor  Seelen-  / 

 J^. 


/ 
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Gebet  einer  Mutter  deren  Kind  in  der  Feme  lebt 


schmerzen,  vor  jeder  Enttäuschung  1 

Es  inu^e  auf  seinen  Lebenswegen 
stets  Erfolg  haben,  damit  es  zu  denen 
gehöre,  die  durch  den  Adel  ihrer 
Gesinnung,  durch  ehrliches  Streben, 
durch  ihren  reinen  Charakter  die 
Sympathie  der  Menschen  sich  errin- 
gen, auf  ihrer  Laufbahn  stets  vor- 
wärts kommen,  und  im  Kampf  des 
Lebens  niemals  Schiffbruch  leiden. 
Wende  ihm  Deine  Barmherzigkeit  1 
zu,  beschütze  es  immer  und  über- 
all t  mein  Gott !  mein  Vater !  Erhöre 
die  heissen  und  inbrünstigen  Gebete 
der  Mutter  für  ihren  kostbarsten 
Schatz  :  für  ihr  Kind  !  Amen. 


r 
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^/  Gebet  für  den  König  und  für  das  Vaterland. 

Gebet  für  den  König  und  für 
das  Vaterland. 


König  der  Könige !  Herr  der  Welt ! 
dessen  Willen  Welten  vernichtet,  und 
Welten  schafft,  von  dessen  Gnade  das 
Heil  und  das  Glück  Vieler  abhängig 
ist,  an  Dich  wenden  wif  uns,  auf 
dass  Du  unsere  Gebete  erhörst,  und 
unseren  geliebten  König  erhallen, 
segnen,  beschützen  mögest.  Alle  seine 
Gedanken,  seine  Pläne  seien  zur 
Erhöhung  seines  Ruhmes,  zu  unse« 
rem  Heile.  Die  Fahne,  auf  der  die 
Grundsätze  verzeichnet  sind,  mit 
denen  er  da^  Woiü  und  das  Auf- 
blühen seines  Landes  bezweckt,  er-^ 
hebe  hoch  in  seiner  Hand,  Segne 
unsere  geliebte  Landesmutter,  unsere 
erhabene  Königin,  sowie  alle  Mit- 
glieder des  königlichen  Haußes. 
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Gebet  lür  den  Künig  und  für  das  Vateriand^Y 

Nimm  unter  Deine  schatzenden 

Fittiche  die  beiden  Häuser  der  va- 
terländischen Volksvertretung. 

Segne  die  Vorsteher  dieser  Ge- 
meinde, ihre  hervorragenden  Männer, 
jedes  einzelne  Mitglied  derselben ! 
Den  Eltern  gib  Freude  am  Ge- 
deihen und  Glück  ihrer  Familien, 
durch  die  Erfüllung  ihrer  Hoffnun- 
gen dass  die  Wege  ihrer  Kinder 
sie  vorwärts,  den  höhern  Zielen 
zuführen  werden.  Segne  die  Behörden 
dieses  Komitates  und  dieser  Stadt, 
ihre  religiösen,  wissenschaftlichen, 
wohltätigen  Institutionen  und  Vereine, 
sowie  auch  alle  diejenigen,  die  durch 
ihre  Opferwilligkeit  zur  Erhaltung 
derselben  beitragen.  Segne  die  vom 
patriotischem  Geiste  beseelte  ge- 
sammte  Bevölkerung  dieser  Stadt, 
und  gib,  dass  sie  den  Erfolg  ihrer  / 
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W  Gebet  für  den  König  und  für  das  Vaterland. 

Bestrebungen,  ihrer  Mühen  sehen 
mögen  I  Segne  unser  heis^eliebtes 
Vaterland :  Ungarn  1  Der  Anfang  und 
das  Ende  all  unserer  Gebete,  das 
Ziel  all  unserer  Flehen  zu  Dir  all- 
mächtiger Gott !  gilt  dem  Aufblühen, 
Gedeihen,  dem  Aufschwünge  unse- 
res geliebten  Vaterlandes  1  Möge  die 
/I  Sonne  des  Glückes  über  seinen  Ber- 
y  gen  erstrahlen,  —  mögen  die  qual- 
li  menden  Dünste  seiner  Täler  dem 
\\  Rauche  der  Opferflammen  gleichen,  // 
mit  welchen  die  Bewohner  eines 
glücklichen  Landes  dem  Gotte  der 
Völker  opfern.  Von  Wald  zu  Wald, 
von  Wiese  zu  Wiese,  von  Blume  zu 
Blume  töne  es  in  geheimnisvollem 
Flüstern:  gesegnet  ist  diese  Erde, 
gesegnet  sein  Volk,  und  glücklich 
dies  Land !  So  sei  es  I  Amen. 


AV-   J'n 
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Jubelgesang 

Und  J Iii  rfenk lang 
Dringe  hinaus 
Aus  dem  Goties/ums'  ' 
Zum  Lob  und  Preis  des  Herrn. 
Festlidier  Psalm 
Des  Weihraudis  Qualm 
Steige  empor 

Zum  Himmelstor  II 

Von  Bckeiinern  Nah  und  Fern, 

Teuflische  Ränke 
Hamans  Gesdienke 
Drohten  Verderben 
Israels  Erben. 

♦ 

Es  lauernder  TodaufSdvitt  und  Tritt; 
Dodi  in  den  Gefahren 
Ward  Jakobs  Sdiaren 
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Hilfe  und  Rettung  — 

Nicht  täuscht'  sie  die  Hoffnung, 
Da  Gottes  Engel  für  sie  kämpfte  und 

stritt, 

Ester  die  Sanfte 
Die  Geistesbegabte 
Mit  Glauben  und  Mut, 
Be/cämpft  sie  die  Wut 
Gegen  Moräcluii  und  ihre  Gefährten, 
Und  wo  Klage  gestönt, 
\\    Das  Danklied  ertönt, 
Und  erneuete  Hoffnung 
Zieht  ein  in  die  Wohnung 
Der  trommen,  im  Glauben  Bewährten. 


Es  schwing'  sich  empor 
Bis  zum  Himmeistor 
Der  Siegesgesang, 
Des  Saitenspiels  Klang 
Von  einem  Geschlecht  ^um  andern  i 
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Gebet  bei  freudigen  Anlässen. 

Sei  mit  ans  a  Qott ! 
Unser  Schutz/eis  und  Hort, 
Dass  wir  nimmer  verzagen 
Keinen  Hass  ertragen, 
Und  nidit  anstät  durch  Länder  wan- 
dern. 


Gebet  bei  freudigen  Anlässen. 

Wodurch  verdiene  ich  Dehie  grosse 
Güte  mein  Gottl  mein  Herr  und 
König!  womit  habe  ich  es  mir  ver-  /y 
dient  gemacht,  dass  Du  so  barm- 
herzig bist,  mein  himmHscher  Vater?! 
Törichte  Eitelkeit  wäre  es  von  mir, 
wenn  ich  glauben  würde,  dass  ich 
Deiner  grossen  Liebe  würdig  bin, 
und  ich  täusche  meine  Seele  nicht 
damit,  dass  die  heutige  Freude  mir 
als  gerechter  Anteil  zukommt.  Ich 
bin  mir  dessen  bewusst,  dass  ich 
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Gebet  bei  freudigen  Anlässen. 


eine  hinfällige  Sterbliche^  voller  Feh- 
ler bin,  deren  Ursprung  Staub  und 
Asche  ist,  und  deren  vergängliches 
Wesen  gar  oft  in  Staub  versinkt,  und 
oft  die  schwindenden  Freuden,  die 
vergänglichen  Vergnügungen  höher 
schätzt,  als  die  ewige  Seligkeit  — 
doch  Deine  Gnade  gleicht  dem 
Glänze  der  Sterne ;  die  dunkle  Nacht 
wird  durch  ihr  Leuchten  erhellt,  Deine 
Liebe  aber  gleicht  dem  Sonnenstrahle, 


\  der  selbst  die  armseligen  Sandkör- 

I  ner  mit  seinem  Glänze  Überflutet. 
In  Fröhlichkeit  jauchze  ich,  von  der 

;  Fülle  Deiner  Gnade  beglückt  .  .  . 

;i  mein  Herz  weitet  sich,  Heiterkeit, 
frohe  Laune  erfüllt  mich,  mir  isfs 
als  ob  ich  fliegen  könnte  . . .  und  ich 
gedenke  Deiner,  allmächtiger  Gott ! 

i  der  Du  das  Geschick  der  Menschen 
lenkst,  und  nach  Deinem  weisen  Er- 
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Gebet  bei  freudigen  Anlässen. 

messen  dem  Einen  Freude  und  Lust, 

dem  Andern  Kummer  und  Tränen 
zu  Teil  werden  lässt  Wohl  weiss 
ich  es,  dass  nichts  auf  Erden  Be- 
stand hat ;  heute  lachen,  und  morgen 
weinen  wir;  heute  erliebt  uns  das 
Schicksal,  morgen  schleudert  es  uns 
in  des  Abgrunds  Tiefe.  Ich  weiss  es, 
dass  von  der  Geburt  bis  zum  Grabe, 
Freude  und  Kummer  den  Erdensohn 
abwechselnd  auf  seinen  Lebenswe- 
gen begleiten  —  darum  empfange  [j 
ich  das  Geschenk  aus  Deiner  güti- 
gen Hand  mit  ernstem  Sinn,  in  dank- 
barer Anerkennung,  frei  von  Hoch- 
mut und  Dünkel.  Und  sollte  ich 
Deiner  Gnade  nicht  würdig  sein,  so 
will  ich  in  der  Folge  bemüht  sein, 
mich  Deines  Beistandes  würdig  zu 
erweisen.  Meine  glückliche  Lebens- 
lage will  ich  zu  Gutem  verwenden. 
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meine  Güter  nie  in  selbstsüchtiger  { 
Weise  nur  für  mich  selber  verbrau- 
chen sondern  auch  den  Armen  und 
Bedürftigen  von  meinem  Vermögen, 
meinen  Verhältnissen  angemessen, 
zukommen  lassen.  Gehört  doch  ohne- 
dies nichts  auf  Erden  mir,  ins  Grab 
kann  ich  nichts  mitnehmen,  nur  edle 
Taten  geleiten  mich  ins  ewige  Le- 
ben, und  laut  ihrer  Zeugenschaft 
wirst  Du  mich  richten.  Oh  mein  Gott ! 
gib  meinen  Gedanken  die  weise  Ein-  (j 
sieht,  dass  diese  Erkenntnis  mich 
nie  verlasse ;  dass  kein  noch  so  ho- 
hes Glück,  keine  Freude  mich  jemals 
verblende,  dass  ich  mein  Glück 
nicht  so  überschätze,  dass  ich  da- 
durch auf  Abwege  geriete  —  denn 
dann  wäre  Dein  Geschenk  statt  zu 
meinem  Segen,  mir  zum  Fluche.  Gib 
mir  Beständigkeit  in  der  Liebe  zum 
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Guten,  zum  Edlen,  dass  Ich  nicht 
der  Sklave  meiner  flüchtigen  Lei- 
denschaften werde,  und  nicht  im 
Leichtsinn  morgen  an  das  vergesse, 
was  ich  heute  eifrig  anstrebte.  Dann 
wird  dieser  Freudentag  mir  zum 
Heile  werden,  dann  wird  das  ewige 
Leben  mein  beseligender  Anteil  wer- 
den !  Amen  I 
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Ester. 

(Purim.) 

/ '  Eiti^l  in  grauer  Vorzeit 
Lebte  Königin  Ester, 
Reich  an  Gütern,  —  doch  ihr  Glaube  Jj 
War  der  Sdiätze  grösster  '  ^ 

Ruhmgekrönte  Königin, 
Reicher  Sdiätze  Eignerin. 


Bezaubernd  war  ihre  Haltung, 

Schlank  ihr  Wudis  wie  die  Palme, 
Liebreiz  strahlte  aus  ihrer  Gestalt 
Wie  der  Morgentau  am  Halme, 
j{  In  ihrem  Goldhaar  verstrickt 
\  Fülilt  sich  der  König  beglückt. 


-"■  iL. 
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Doch  minder  gläcklidi  fühlt  sich  die 

Königin, 

An  ihrem  Wesen  nagt  der  Schmerz, 
Sorgen  überziehen mitFurchen  dieStirn, 
Angst  erfüllt  ihr  edles  Herz, 
Am  Abend  und  Morgen 
Quälen  sie  Sorgen. 


(j  Düstere  Wolken  türmen  sich  drohend. 

An  Persiens  Himmel  kündend  Gefahr 
Aus  judisdie  Häuser  entfliehet  die  Rahe 
Schutzlos  steht  der  Familien  Altar, 
Der  Tränen  Quelle 

Überflutet  die  Sdiwelle, 


\ 


Der  erste  Herr  im  Perserland 
Fällt  über  wehrlose  Bürger  her, 

Haman  lechzt  nach  jüdischem  Blut 
Duldet  im  Lande  keine  Juden  mehr. 
Schwört  Israel  Vcrdcrbah 
Dass  durch  Mörderhand  sie  sterben^  ) 
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In  Tränen  gebadet  die  Königin 

Legt  an  den  Trauersc/ileier 
In  Kummer  erbleicht  ihr  goldenes 

Haar, 

Ihre  Wangen  glühen^  wie  Feuer. 

In  König  Ahasver 
Sucht  sie  die  Schutzwehn 


Ii    Mein  lieber,  guter  König!  \\ 
Jag*  mich  fort  vom  Hofe, 
Dir  gelV  ich  fortan  so  viel 
Wie  die  letzte  Zofe  — 
Du  trittst  mich  in  den  Schlamm, 
Erkennst  da  meinen  Stamm. 


Nicht  mehr  gehör'  ich  Dir  an, 
Habe  keine  Macht  wie  zuvor 
Meines  armen  Volkes  wegen 
Log  ich  Dir  Liebe  vor, 
Denn  ihm  droht'  Verderhen : 
Durcli  Henkershand  zu  sterben. 
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Gib  mir  mein  Bettlerkleid  zurück. 
Mit  Freuden  will  ich  es  tragen 
Rauschende  Seide  ist  kein  passend 

Gewand 

Unter  stetem  .Seufzen  und  Klagen. 
Nimm  hin  die  Krone  — 
Mein  Volk  nur  verschone. 

j]  Lass'  es  nur  um  midi  geschehen,  \^ 
Doch  beachte  meine  Worte: 
Segen  folgt  Dir  auf  Wege  und  Stege 
Doch  werde  dem  Volke  zum  Horte, 
Verstösse,  zermalme  mich^ 
Des  Volkes  jedodi  erbarme  dich. 


Ahasver,  der  Perserkönig 

—  So  erzählen  es  die  Enkel  — 
Zerbrach  des  Feindes  Henkerbeil 
Und  seinen  Frevlerdünkel. 
Und  Haman  mit  seinen  Ränken 

Vergeht  die  Lust  zum  Henken. 


\ 
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Ester. 


Der  Königin  Ester  Klagelied 
Verwandelt  sich  in  Lobgesang, 
Und  weit  und  breit  im  Perserland 
Ertönt  der  Freiheit  Freudenklang. 
Es  endet  die  Nacht 
Durch  des  Glaubens  Macht 

Das  Gesdiledit  der  Ester  lebt  annodt, 

Jiidisdie  Müdclien  zu  Tausend* 
Bezaubern  auch  heute  mit  des  Auges 

Glut 

In  der  Hamane  Jahrtausend  — 

Jerichorosen 

Unter  Sturmestosen. 

Es  kommt  nun  vor,  dass  da  erscheint 
Ein  fabelhafter  Werber: 
Bietet  Liebe,  Reiditum  an. 
Ein  zeitgenössischer  Streber, 
Und  was  er  wünsdit  zum  Lohn, 
Das  ist  die  Religion. 
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Ester. 

Jiingfräulidi  errötend 
Flüstern  moderne  Ester: 
„  Nimm  mtdt  mit  Dir, mein  süsser  Schatz 
Der  treuen  Freunde  Bester. 
Oh !  ich  kann  vergessen 
Was  ich  bis  jetzt  besessen 

Einst  in  grauer  Vorzeit 
Übte  Königin  Ester,  ^\ 
Reich  an  Gütern  —  doch  ihr  Glaube 
War  der  Schätze  grösster. 

Riilungckrönte  Königin,  '  j/ 
Reicher  Schätze  Eignerin, 


Gebet  in  Kummer  und  Sorgen. 


Gebet  in  Kummer  und  Sorgen. 

Angst  und   Schrecken  umgeben 
mich  mein  Gott  1  Wie  vor  einem  ge« 

hetztem  Wilde  ist  vor  mir,  in  mei- 
nem grossen  Kummer,  jede  Zuflucht 

jedes  Entrinnen  abgesperrt.  Oh  lasse 
mich  eine  Bresche  finden  zwischen  u 
den  dornenvollen  Hecken  der  Drang- 
sale^ oh  entferne  von  mir  die  mich 
\^  umringenden  Gefahren.  Öde,  freud-  V 
los  ist  mir  in  meinem  Jammer  die 
ganze  Welt  —  oh  wenn  die  Wunde 
des  Kummers  noch  lange  in  meinem 
Herzen  brennen  würde,  könnte  ich 
die  aufreibenden  Schmerzen  nicht 
ertragen  —  ich  muss  unter  der  Last 
zusammenbrechen.  Unruhig  verbringe 
ich  die  Tage,  freudlos  —  meine  Augen 
brennen  von  den  schlaflos  verbrach- 

 ^ 


ten  Nächten.  In  einem  Abgrund  liege 
ich  —  oh !  reiche  mir  Deine  rettende 
Hand,  Weinend  bekenne  ich  es:  ich 
habe  mich  versflndigt  gegen  Dich, 
und  ich  verdiene  meine  Strafe»  oh 
aber  lasse  es  daran  genug  sein  mein 
Gott  und  Herr  i  Auch  das  Eisen 
biegt  sich  jm  Feuer  —  mein  schwa- 
ches Wesen  ist  nicht  aus  Eisen  ge- 
formt, und  das  leiden  erschöpft  bald 
seine  Kraft.  Felsen  zertrümmerst  Du 
mit  Deinem  Zorn  mein  Qottl  — 
meine  Seele  bricht  unter  Deinem 
geringsten  Schlage  zusammen  — ich 
rufe  Dich  jetzt  aus  einem  tiefen  Ab- 
grunde mein  Qottl  Lasse  Deine 
Prüfung  nicht  lange  währen!  Wende 
ab  von  mir  Deine  strafende  Hand  1 
Du  befreist  das  in  die  Falle  geratene 
Vöglein  —  wenn  Du  es  so  willsty  j 
aus  qualvollem  Verderb^n^—  auslit 


Gebet  in  Kummer  und  Sorgen* 

ich  bin  im  Netze  gefangen,  oh  ent- 
wirre die  verworrenen  Fäden  meines 
Netzes!  Lasse  mich  nicht  in  Ver- 
zweiflung, im  Verderben,  im  Unglück 
untergehn.  Du  kennst  meinen  grossen 
Kummer,  Du  verstehst  meinen 
Jammen  Menschen  können  mir  nicht 
helfen !  Du,  der  Du  so  viele  Unglück- 
liche gerettet  hast,  selbst  wenn  alle 
Welt  der  Meinung  war,  dass  keine 
Rettung  mehr  möglich  ist  —  erbarme 
Dich  meiner !  der  Du  Wunder  voll- 
bringen kannst,  verlasse  auch 
mich  nicht!  blicke  aus  Deinen  Hö- 
hen auf  mich  harab  mein  Gott! 

„Ich  vertraue  Dir,  wenn  ich  es 
auch  sagen  muss :  in  grossem  Elend 
schmachte  ich" !  Mein  Gott !  mein 
Gott!  sei  mit  mir!  Amen. 


ii 
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Chanuka. 

Wieder  ward  Tag,  wieder  wird's  Nadit 
Wieder  erstrahlt  das  geweihte  Lidit 

Der  blutige  Lorbeer  blüht  neuerdings 

auf, 

Den  Helden  zum  Danke,  die  Nach-  \\ 

weit  flickt. 

Die  Seele  der  Helden  erstrahlt  in  den  j 

Flammen, 
Stolz  lodern  diese  zum  Himmel  empor. 
Die  Seele  der  Helden,  die  für  Deinen 

Namen 

Oh  Herr,  geblutet,  wiekein  Volk  zuvor. 


Von  Zeiten  des  Priesters  Matisjahu 

Wird  heute  das  Loblied  gesungen, 
Von  Feindes  blutigen  Niederlagen 

\   Und  Siegen,  die  wir  einstens  errungen,  f 
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Du  fesseltest  vormals  an  unsere 

Fahnen 

Den  Sieg  in  blutigen  Schlachten, 
Gabst  Kraft  der  bedrängten  Krieger- 

schar, 

Die  Wundertaten  vollbraditen. 

Es  brach  herein  die  schrecklidiste 

f]  Nacht,  — 

In  Trümmer  versank  das  Heiligtum 
Es  erloschen  die  heiligen  Altars/lam- 
W  men,  il 

Und  Düster  verhüllte  das  Judentum. 
Doch  es  wich  die  Nadit  dem  heitern 

Morgen 

Die  Rettung  erfolgt'  wie  mit  Zauber- 

schlag, 

Hodi  loderten  wieder  die  heiligen 

Flammen, 
Die  Feinde  erlagen  dem  tödlichen 

\^  Schlag. 
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Sei  gepriesen^  allmächtiger  Retter  I 
Der  über  uns  wacht  in  der  Zeiten  Not, 
Zum  Danice  flammt  wieder  das 

Weihelicht  auf 
Und  kündet  der  Feinde  Verderben  und 

Tod. 

Schild  ist  Dein  Name  zur  Zeit  der 

Gefahr, 

Dein  Name  ist  uns  Sieg  und  Schutz-  \\ 

wehr  — 

Dein  heiliger  Name  stählt  uns  im 

Kampfe,  \( 
Stürzt  nieder  den  Feind,  und  er  erhebt 

sich  nicht  mehr. 
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Dankgebet  nach  Errettung 
aus  Kummer  und  Sorgen. 

Mit  tränenden  Augen  lobpreise 
ich  Dich  mein  Gottl  ich  verherr- 
liche Dich  und  segne  Deinen  Na- 
j]  men  bis  an  mein  Lebensende.  V 
Du  hast  mich  erhört,  und  hast  mich  \ 
\  nicht  dem  Verderben  preisgegeben. 
^1  Du  hattest  Mitleid  mit  mir,  und  ver-  // 
wandeltest  meinen  Jammer  in  Freude. 
Im  sicheren  Hafen,  im  Rettungsboot 
meines  Vertrauens  bin  ich  aus  den 
stürmenden  Wellen  ans  Ufer  der 
Errettung  angelangt,  von  wo  ich  Dir 
meine  heissen  Dankgebete  darbringe. 
Empfange  von  mir  meine  von  Dan- 
kestränen brennenden  Gebete,  auf 
dass  ich  Deinen  gütigen  Namen  mit 
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'j    Nach  Kneitung  aus  Kummer  und  Sorgen. 

den  Lobpsalmen  meiner  Väter  seg- 
nen könne. 

„Womit  kann  ich  dem  Ewigen  alle 
die  mir  erwiesenen  Wohltaten  ver- 
gelten ? 

Ich  erhebe  den  Becher  des  Heils, 

und  rufe  den  heiligen  Namen  des 
Ewigen  an. 

Erfüllen  will  ich  meine  Gelöb- 
nisse vor  dem  Angesichte  seines 
ganzen  Volkes!  Wohlgefällig  ist  vor 
den  Augen  des  Alimächtigen  das 
Glück  der  Frommen  und  Gerechten, 
und  lässt  nicht  verderben  diejenigen, 
die  Ihm  vertrauen. 

Oh  mein  Gott!  Ich  bin  Dein 
Knecht,  Dein  Diener  bin  ich,  der 
Sohn  Deiner  Magd.  —  Du  hast 
meine  Fesseln  gelöst.  Dir  opfere  ich 
meine  Dankopfer,  und  rufe  den  Na- 
men des  Ewigen  an.  Ai^s  der  Enge 
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Nach  Errettung  aus  Kumiiier  und  Sorgen.  \ 


habe  ich  Dich  gerufen  mein  Gott  — 
und  Du  erhörtest  mich^  indem  Du 
mich  mit  Deiner  Macht  errettetest. 

Gott  ist  mit  mir,  ich  fürchte  nichts 
—  was  Icann  der  Erdensohn  mir 
schaden  ? 

Meine  Hülfe  ist  Gott,  und  frohen 
Mutes  sehe  ich  meine  Feinde  zu 
Boden  sinken.  Besser  ist's  an  den  ^\ 
Ewigen  zu  glauben,  als  den  Men- 
schen zu  vertrauen. 

Besser  ists    dem  Ewigen    zu  // 
vertrauen,    als  seine  Hoffnung  in 
die  Vornehmen  zu  setzen  .  .  . 

Fast  wäre  ich  gefallen,  fast  wäre 
ich  zu  Grunde  gegangen,  doch  mein 
Gott  hat  mir  geholfen. 

Gott  ist  meine  Stärke,  meine  feste 
Burg,  mein  Lobgesang,  und  er  ward 
meine  Hülfe. 
V     Aus  den. Zelten  der  Frommen  er-  , 
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klingt  die  jauchzende  Stimme  der 
Hülfe,  die  Rechte  des  Ewigen  ver- 
hilft zum  Siege.  Die  Rechte  des 
Herrn  ist  ruhmreich ;  die  Rechte  des 
Herrn  ist  siegreich. 
Ich  gehe  nicht  zu  Grunde,  aber 
'   ich  lebe,  und  erzähle  die  Wunder- 
I    taten  des  Ewigen.  Heimgesucht  hat 
/i    mich    Qott,    doch  gab  er  mich 
u    nicht  dem  Verdert)en  preis,  öffnet 
\\    mir   also  die   Pforten  der  Wahr- 
heit, damit  ich  hineingehe,  damit 
ich  den  Herrn  lobpreise. 
;I      Diese  Pforte  gehört  dem  Ewigen 

—  die  Wahrhaften  ziehen  da  ein. 
|l      Ich  danke  Dir  mein  Qott,  dass 
Du  mich  erhörtest,  und   mir  zum 
Heile  warst  !^  Amen« 
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y  Bei  Landestrauer  oder  getneinsamen  Leiden.  ^ 
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Gebet  bei  einer  l^andestrauer 

oder  bei  gemeinsamen  Leiden. 

* 

Allmächtiger  Gott !  Schütze,  behüte 
unser  geliebtes  Vaterland  vor  dem 

Verderben  und  der  Vernichtung.  In 
diesen  Tagen  des  Schreckens  und  i 
i\  der  Sorge,  glüht  auf  den  Lippen  von  \ 
^  Tausenden  nur  ein  Gebet :  lasse  uns  ^ 
\  nicht  im  Abgrunde  der  Vernichtung 
\\  zu  Grunde  gehen.  Du  unser  Hüter,  \i 
unser  barmherziger  Beschützer!  der 
Du  selbst  den  Waffen  der  Schwa- 
chen und  Schutzlosen  zum  Siege  ver- 
hilfst» der  auch  den  Verzweifelten 
den  Lorbeerkranz  um  die  Stirne  zu 
winden  die  Macht  hast,  der  Du  das 
Welken  zum  Aufblühen,  die  Nacht 
;  zum  Morgen,  die  Trauer  zur  Fröh- 
!\  lichkeit,  das  Jammern  zur  Freude  zu 

"-V.J.-   ^  ^ 
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Bei  Landestrauer  oder  gemeinsamen  Leiden. 
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verwandeln  vermagst  —  Du  sieh  he- 
rab auf  unsere  Greise,  und  erhöre 
in  Gnaden  ihr  Seufzen  wenn  sie  des 
ruhmreichen  Glückes  entschwunde- 
ner Tage  gedenkend,  vom  Schmerze 
der  Gegenwart  niedergebeugt,  und 
von  Angst  und  Besorgnis  erfüllt  sind^ 
dass  die  Erde,  wo  ihre  Wiege  stand, 
/j  von  verheerenden  Stürmen  heimge- 
sucht werden  könnte;  beachte  die 
Pein  und  die  Qualen  der  Männer 
die  für  ihr  Vaterland  ihr  Leben  als 
Opfer  darbringen ;  erhöre  die  Gebete 
der  Frauen,  wenn  sie  um  die  Wie- 
derherstellung des  Familienfriedens, 
für  die  Ruhe  ihres  Hauses  zu  Dir 
flehen,  sei  barmherzig  um  unserer 
unschuldigen  Kinder  willen,  damit 
ihre  Zukunft  nicht  von  Schrecken 
und  Gefahren  bedroht  werde.  Du 
sendest  den  Hunger  in  die  Welt,  auf 
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W  Bei  Landestrauer  oder  gemeinsamen  Leiden.  ^ 

Dein  Geheiss  fegt  der  Sturmwind 
von  den  segenbringenden  Fluren 

die  goldenen  Ähren  weg,  auf  Deinen 
Willen  gähren  und  glühen  in  Lei- 
denschaft die  menschlichen  Seelen, 
dass  sie  verblendet,  sich  gegensei- 
tig anfeinden,  und  mit  einander 
Krieg  führen ;  Du  entführst  den  Fa- 
yj  miheuvater  von  seinem  friedlichen 
Herd,  machst  die  liebende  Gattin 
zur  Witwe,  auf  Dein  Machtwort  wird 
das  Kind  zur  Waise,  und  ihren,  am 
Schlachtfeld  gefallenen  Sohn  bewei- 
net die  Mutter,  —  doch  nur  dann, 
wenn  Du  Deine  Nationen  und  Völ- 
ker prüfen  willst,  wenn  ihr  Mass 
voll  ist  ;  —  aber  Du  kannst  auch 
barmherzig  sein,  und  schnell  vergisst 
Du  Deinen  Zorn,  und  willst  unsere 
I  Sünden  nicht  bemerken.  Wenn  aber 
l   die  Völker  und  Reiche  zum  Schemel  i 
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^  Bei  Landestrauer  oder  gemeinsamen  Leiden*  vJ 

Deines  Thrones  in  Reue  wiederkehren 
und  Dir  vertrauen,  scheint  ihnen 

wieder  die  Sonne  Deiner  Gnade,  die 
friedliche  Ruhe  kehrt  wieder  ein»  das 

Lied  der  Freude,  der  Zufriedenheit 
ertönt  im  Familienheim  wieder,  gleich 

\yie  am  Fusse  der  Berge  von  den  Lip- 
ij  pen  der  Hirten,  in  den  Säulenhallen 

//'  der  Paläste,  und  in  den  Hütten  der 
lY   Armen  und  Dürftigen.  Wohin  Du 

Deine  Friedensengel  entsendest,  wirkt 


1 


I  die  rastlose  Arbeit  Wunder,  das  Land 

I  blüht  auf,  die  Nation  wird  gross  und 
I  mächtig,  in  fernen  Landen  berühmt 
1  und  verherrlicht.  Doch  jetzt  lastet 
Deine  strafende  Hand  schwer  auf 
uns;  in  Trauer  weinen  wir  vor  Dir 
mein  Gott  1  verlorenen  Träumengleich 
beweinen  wir  däs  Heil  unseres  Va- 
i  terlandes.  Oh  verlasse  uns  nicht  in 
\  unserem  endlosen  Schmerze!  So 
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/  Bei  Landestrauer  oder  gemeinsamen  Leiden. 

wie  Kinder  um  das  teuere  Leben  der 

Mutter  zittern  und  bangen,  so  äng- 
stigen wir  uns  um  unsere  geliebte 
Mutter:  um  unser  teueres  Vaterland. 
Bei  unserem  Glauben  bes::hwören 
wir  Dich,  wende  von  ihm  jede  Ge- 
fahr ab !  Lasse  es  nicht  untergehn ! 
Oh  Gott!  Gott!  zerstreue  unsere 
Leiden,  wende  Deine  Liebe  wieder 
unserem  schönen  Vaterlande  zu! 
Amen. 


Kiss :  Mirjam.         545  35 
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Gebet  für  das  lleii  des  Kindes. 

An  Dich  wende  ich  mich,  mein 
Gott!  mit  meinen  hcissesten,  innig- 
sten Gebeten.  Grosse  Schätze  hast 
Du  mir  <^^egeben,  wie  meiner  Augen 
Licht  behüte  ich  sie,  und  mit,  und 
/  in  ihnen  finde  ich  mein  Glück 
jV  Schwach  sind  meine  Arme,  doch 
\  Du  weisst  es  mein  Gott!  mit  welch 
j  zitternder  Angst  ich  diese  o^eine  1/ 
Kostbarkeiten  behüte,  und  welche 
Kämpfe  ich  selbst  um  den  Preis 
meines  Lebens  bestehen  würde, 
wenn  ich  sie  vor  Stürmen  und 
Gefahren  erretten  könnte.  Meine 
Kinder  empfehle  ich  Deiner  Gnade, 
mein  Gott  und  Herr!  —  meine 
Kinder,  die  kostbarsten  Schätze 
V  meines  Herzens«  Doch  was  nützen  ; 
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meine  Wünsche,  meine  Kämpfe, 
meine  Vorsätze,  mein  Mut,  wenn 
es  gilt  sie  zu  beschützen,  —  meine 
Angst  um  sie,  wenn  Du,  mein 
gütiger  Schöpfer!  über  ihre  Zukunft 
anders  verfügt  iiättest,  als  wie  ich  es 
mit  gläubigem  Herzen  erträumte? 
Nichtig  und  eitel  wäre  dann  mein 
Streben,  und  zwecklos  mein  ganzes 
Leben.  Oh  stehe  mir  bei  in  meiner  , 
grossen  Aufgabe,  bei  meinem  er-  1 
V\  habenem  Berufe!  Oh  lasse  zur  // 
glücklichen  Wahrheit  werden  die 
häufigen  Träume  meiner  Nächte, 
meine  ahnungsvollen  Gebete!  Ver- 
hindere nicht  meine  Pläne,  wenn 
ich  sie  bis  zur  Stunde  meines  Todes 
glücklich  und  zufrieden  sehen  möchte, 
und  selbst  dann,  wenn  ich  nicht 
mehr  bin,  oh  lasse  es  mich  noch  vom 
^Jenseits  erschauen,  dass  ihr  Heim  . 

£  V  A 
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Gebet  für  das  H6i7des  Kindes. 

in  (Jen  goldenen  Sonnenstrahlen 
der  irdischen  Seligkeit  des  Glückes 
leuchtet  Von  so  vielen  Gefahren  wird 
der  Körper  und  die  Seele  des  Men- 
schen bedroht  auf  Erden :  von  IWiss- 
gunst  und  Neid,  Bosheit  und  Feind- 
seligkeit, Kummer  und  Enttäuschung, 
Krankheit  und  Schmerz  —  oh  vor 
allem  Bösen  behüte  meine  teuern 
Kinder!  Erhalte  sie  mir  in  Gesund- 
heit,  dass  wo  sie  auch  sein  mögen, 


V    auf  welchen  Pfaden  das  Schicksal 


ihre  Zukunft  auch  lenken  wird,  Deine 

Gnade  stets  zu  allen  Zeiten  über  sie 
wache.  Behüte  ihre  Seele,  dass 
kein  Leid,  kein  Kummer  ihren  Frie- 
den störe;  sie  mögen  stets  auf  dem 
Wege  der  edlen  Denkungsar t,  der 
Gottesfurcht  und  Frömmigkeit  wan- 
deln, auf  dass  sie  Dir  vertrauend, 
niemals  verzagen  sollen.  Aus  tiefstem  ; . 
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Hefzen  danke  ich  Dir  mein  Gott! 
dass  Du  sie  bisher,  zu  meiner 
Wonne,  zu  meinem  Glück  bewahr- 
test, behütetest,  und  ich  ihren  unge- 
störten Lebenslauf  sehen  konnte, 
in  Danlcgebeten  lobpreise  ich  Deinen 
heiligen  Namen,  dass  ich  den 
schönsten  Ehrennamen  der  Frau : 
Mutter,  ohne  Schmerzen  tragen,  und  11 
in  Dankbarkeit  Deine  endlose  Güte  \ 

und  Barmherzigkeit  gegen  mich  und 
meine  Kinder  annerkennen  kann.  // 
Mein   (lebet  komme  vor  Dich  in 
dieser  Stunde,  mein  Gott!  Amen. 


\ 
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Trauergebete. 


EU  Cian. 

(TraueiiieJ  am  Tischo  b'ow.) 

Jammere  Cion,  klage 
In  trostlos  trauriger  Lage. 

Du  gleichst  der  Braut  in  tiefer  Trauer, 
Des  Verlobten  gedenkend  in  Fieber-^ 

schauer. 

Um  Deinen  Tempel  weine, 
Um  seine  zertrümmerten  Steine. 
Fluchende,  heidnische  Horden 
Zerstören,  verwüsten  und  morden. 

Lyrische  Dichter  in  Fesseln 

Besangen  die  Dornen  und  Nesseln, 
Die  üppig  wuchern  an  Stätten^ 

Düliin  Sünder  niclit  Zutritt  liätten. 
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V/  Eü  Cion.  \^ 

In  Strömen  fliesst  das  Märtyrerblut,  1 
Keine  Schranken  kennt  des  Feindes 

Wut 

Die  Frommen  sinken  als  Opfer  dahin, 
Da  das  Ende  der  Tage  gekommen 

schien. 

Verstummt  ist  das  Lied  in  den 

Gassen, 

Ratlos  irren  Frauen  in  den  Strassen. 
Entvölkert  sind  der  Wissenschaft  Hal- 
len, 

In  denen  der  Weisen  Klagen  verhallen. 


\ 


ff 


Einst  Deine  Zier,  Dein  Stolz  und 

Dein  Riifun, 
Dein  weltbewundertes  Heiligtum: 
Dient   Eulen   und  Schakalen  zum 

Aufenthalt, 
Indess'  Jakob  umherirrt  ohne  Stütze 

und  Halt 
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Gekrönte  Häupter  mit  Dornenkronen 
Suchen  den  Herrn,  wo  mag  er  nun 

thronen  ? ! 
Im  Staube  liegt  der  Purpur  darnieder, 
Aus  Kerker  mauern  dringen  ergreifende 

Lieder. 


Gemach  oh  Cion !  Lass'  /Hessen  die 

Tränen, 

Überlass'  Dich  heute  dem  Weinen 

1  und  Stöhnen. 

\\   Lege  an  das  schwärzeste  Trauerkleid, 
Deiner  Kämpfe  Preis  wurde  Knecht- 
schaft und  Leid 

Deine  Besten  sanken  tief  in  den  Staub, 

Wie  (las  vom  Baume  ge fallene  Laub. 
Fanden  keine  Ruhe  —  keine  Grabes-- 

Stätte, 

Als  ob  die  Erde  nicht  Platz  für  sie 

hätte. 
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Säuglinge,  der  Eltern  Freude  und  Lust, 
Rissen  die  Feinde  von  der  Mutterbrust 
Nicht  kannten  sie  Mitleid,  Nachsicht 

und  Schonung, 
Plünderten,  zerstörten  die  friedliche 

Wohnung. 

Ach  wie  so  tief  sind  wir  alle  gesunlcen, 

Da  den  Leidenskelch  wir  bis  zur  Ikfe 

getrunken. 

Zum  Spotte  verzog  sich  doch  jegliche 

Als  wir  gestrandet  an  des  Schicksals 

Klippe. 

Der  Zorn  der  Völker  traf  uns  so  schwer, 
Wie  Raben  über  Leichen,  fielen  sie 

über  uns  her. 
Verloren  hatten  wir  unsere  sichere 

Schutzwehr, 
Beachteten  wirdodi  die  Lehre  nicht  mehr 
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Weithin  drang  Deines  Schmerzes  Ruf, 
Da  Gott  für  die  Wunde  keinen  Bal- 
sam sdiuf. 
Zu  Häuf  lagen  die  durdi's  Schwert 

Gefallenen 
Um  den  Altar  herum,  den  in  Trüm- 
mer zerfallenen. 


II    Klage  um  die  Thora,  wie  am  Grabes- 
hügel, 

Den  Goldglanz  verloren  ihres  Gei- 
stes f lüget. 
Laut  ru f  *  zu  Gott,  der  Dich  hart  geprüft. 
Es  löst  Deine  Fessel,  der  nicht  lügt 

und  trügt 


Jammere  Cion,  klage 

In  trostlos  trauriger  Luge, 
Du  gleichst  der  Braut  in  tiefer  Trauer, 
Des  Verlobten  gedenkend  in  Fieber- 
\    schauer. 
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Am  dem  Todestage  des  Vaters# 

Mit  seiner  für  immer  umwölkten 
und  leidvollen  Stimmung  ist  aber- 
mals der  Tag  herangebrochen,  an 
welchem  mich  mein  teuerer,  guter 
Vater  verlassen.  Wieviel  Zeit  immer 
über  mich  entschwinden  wird,  wie 
sehr  auch  mit  prüf  ungsreichen  Schick- 
salsschlägen der  irdische  Kampf  und 
das  irdische  Leiden  mein  Herz 
stählen  werden,  an  diesem  Tage, 
mein  Gott  und  Herr,  werden  immer- 
dar meine  Augen  mit  Tränen  sich  f  ül<- 
len,  wie  ja  auch  heute  mein  Angesicht 
heiss  brennt  von  meinen,  die  Erin- 
nerung wachrufenden  Tränen,  und 
mit  andächtigem  Gebet  werde  ich 
stets  vor  Dich  hintreten  an  diesem, 
^   mir  heiligen  Tage.  Auch  dann  noch, 
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wenn  an  der  Dämmerung  meines 

Lebens  auch  mich  nur  einige  Schritte 
vom  Grabe  trennen  werden,  sowie 
ich  heute  seufzend  vor  Dir  erscheine 
und  meiner  tiefen  Wunde  leid- 
volles, sich  stets  erneuerndes  Weh 
empfinde.  Vor  mir  brennt  das 
Seelenlänipchen,  —  seine  bleiche 
Flamme  führt  mich  hin  in  die 
Vergangenheit  und  leuchtet  hinein 
in  das  tiefe  Dunkel  meiner  glück- 
\;,  liehen  Kinderzeit.  Sorglosen  Über-  {} 
mutes  lebte  ich  ein  heiteres  Le- 
ben, der  Erfüllung  meiner  kind- 
lichen Wünsche  willen,  welche 
der  Zukunft  galten,  wünschte 
ich  selbst  sehnsuchtsvoll  die 
Wiederkehr  dieser  Zeit  herbei. 
Oh,  wie  gerne  gäbe  ich  hin  mei- 
nes Lebens  eitle  Freuden,  wenn 
ich  wieder  neben  mir  sehen  könnte 
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meinen  teueren  Vater,  wenn  ich  wieder 

auf  meinem  Haupte  fühlen  konnte 
seine  segnenden  Hände,  wenn  ich 
wieder  hören  könnte  seine  mahnen- 
den Worte,  wenn  ich  nicht  stehen 
niiisste  neben  diesem  stillen  Läinp- 
chen,  aus  dessen  traurigem  Flackern 
ich  es  lesen  muss,  dass  der  Arm, 
welcher  sich  um  mich  mühte,  für 
mich  kämpfte,  für  ewig  verwelkt  ist ; 
dass  die  Lippe,  deren  Weisheit  mich  j 
einst  mahnte,  mich  Kind  nannte, 
für  ewig  verstummt  ist;  dass  das 
Herz,  welches  für  mich  schlug,  unter 
der  Scholle  verwest,  und  ich  ohne 
dasselbe  wandle  auf  irdischen  Pfaden. 
Nicht  stehet  mir  zur  Seite  mein 
teuerer  Vater,  damit  ich  ihm  Beweise 
geben  könnte  von  meinem  un- 
endlichen Danke  und  meiner  un- 
endlichen Liebe,  —  kann  ich  ja  kaum 
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den  tausendsten  Teil  seiner  Wohl- 
taten und  seiner  Treue  mir  gegen- 
über jemals  zurückzahlen«  Aber  ich 
könnte  ihm  doch  erzählen,  dass  in 
meiner  Seele  meine  kindlich  treue 
Liebe  zu  ihm  fortlebt.  Nun  kann  ich 
bloss  seinen  kalten  Grabhügel  auf- 
suchen, ich  kann  nur  den  stummen 
Grabstein  umarmen,  von  welchem  mir 
der  Goldglanz  seines  reinen  Namens 
entgegenstrahlt.  Und  mit  meinen 
heissen  Tränen  die  stumme  Scholle 
begiessend,  reisset  mich  des  Glau- 
bens Ahnung  hinweg  in  jene 
klarere  und  bessere  Welt,  wo 
sein  verklärter  Geist  eingekehrt  ist : 
in  den  Kreis  der  Wahren  und  From- 
men. Und  ich  glaube  es,  dass  er 
mich  sieht,  wie  ich  sein  Andenken 
ehre  und  liebe,  schwärmerisch  achte, 
und  wie  ich  stets  in  meinen  irdischen 
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Kämpfen  an  ihn  denke.  Wahrlich 
ernst  ist  das  Leben  hiernieden  unter 
den  Sternen.  Es  gibt  kein  Hasten 
darin,  als  wie  unten  im  Grabe,  es  gibt 
keine  i<uhe,  als  wie  im  Heim  der  Ent- 
schlafenen. Glücklich  Jene,  die  zu* 
sammen  und  mit  vereinten  Kräften 
des  Lebens  Joch  tragen  können, 
j\  glücklich  die  Familie,  in  welcher  \\ 
/  Vater  und  Sohn  einander  in  die 
\\  Augen  blicken  können.  Leichter  wer-  .j 
\\  den  die  Lasten,  da  uns  vertrauen  \l 
lehrt  der  Eine,  wenn  da  verzagt  der 
Andere;  grösser  ist  ja  auch  die 
Freude,  wenn  sie  gemeinsam  ist; 
geringer  der  Kummer,  geringer  die 
Sorge,  wenn  sie  von  Zweien  ge- 
tragen wird.  Es  erneuert  sich  in  der 
Tiefe  meines  Herzens  der  Kummer, 
weil  an  diesem  Tag  zwischen  mir 
und  meinem  guten  Vater  die  irdische 
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Kette  zerissen  ist  —  Ihm  gereicht 

es  zum  Heile,  dass  er  mit  reinem 
Herzen  im  Grabe  ruhen  kann,  aber 

mir  bereitet  es  Bitterkeit,  ohne  ihn 
zu  leben.  Schwarz  bezeichnet,  zur 

Trauer  mich  mahnend  ist  mir  unter 
den  Tagen  des  Jahres,  dieser  Tag. 
Ich  erinnere  mich  an  das  Jammern, 
/  das  einst  an  diesem  Tage  in  unse- 
rem Hause  ausbrach.  Es  ist  die 
Jahreswende  dessen,  dass  er  ver- 
waist zurückgelassen  seine  Kinder, 
und  dass  wir  ins  Grab  gelegt  das 
edelste  Herz.  Oh,  erhöre  mein  Gott, 
mein  Gebet,  mit  welchem  ich  für  mei- 
nes Vaters  Seelenheil  bete.  Gib  ihm 
friedliche  Ruhe  unten  im  Grabe,  gib 
seiner  Seele  ewiges  Strahlen  und 
Heil  in  Deiner  Nähe,  unter  den 
Seelen  der  Wahrhaftigen.  Gib,  dass 
V  sein  Geist  mich  in  meinen  Tagen  / 
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geleite,  dass  unter  dem  Walten 
seines  reinen,  ehrlichen,  unbemakel- 
ten Namens  mein  Lebenslauf  unter 
den  Bestrebungen  der  Menschen  ein 
glücklicher  sei.  Tröste  mich  in  meinem 
Kummer,  damit  ich  meinen  Verpflich- 
tungen entsprechen  könne.  Mit  meines 
lieben  Vaters  Namen  auf  den  Lippen, 
mit  meines  lieben  Vaters  teuerem 
Andenken  im  Herzen  will  ich  leben 
bis  ans  Ende  meiner  Tage ! 
Amen. 


Am  Todestage  der  Mutter. 

Es  lebt  auf  vor  mir  meiner  guten 
Mutter  Andenken  an  dem  heutigen 
traurigen  Tage,  oh  allmächtiger  Gott ! 
Ich  sehe  vor  mir  ihre  edle  Gestalt, 
und  fühle  auch  jetzt  noch  auf  meiner 
Lippe,  ihrer  Lippe  süssen  Kussl 


Kiss :  Mirjam. 
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Mein  verlorenes  Glück  beweine  ich 
in  dieser  Stunde.  Ich  beweine  Sie 
auch  zu  andern  Zeiten,  ich  beweine 
Sie  oft  Ohl  das  kindliche  Herz  be- 
darf keines  Erweckers,  keiner  auf- 
rüttelnden Kraft,  damit  der  lieben 
Mutter  heiliges  Andenken  wieder 
auflebe.  Ewig  lebt  darin  das  teuere 
Bild,  und  es  vergeht  kein  Tag,  wo  \\ 
ich  nicht  an  sie  denke.  —  Jedoch 
mit  dem  heutigen  ist  abermals  ein 


Tag  untergetaucht  in  die  Ewigkeit» 
seit  der  Zeit  jenes  schmerzvollen 
Ereignisses,  das  mich  mutterlos 
machte.  Und  an  diesem,  durch  den 
Kummer  geheiligten  Tage  wacht 
wieder  mit  weit  mächtigerer  Kraft, 
als  es  sonst  der  Fall  ist,  all  jene 
Seelenpein  auf,  welche  ich  damals 
durchlitt,  als  des  Todes  unbarm- 
\  herzige  Hand  den  Altar  der  Liebe 
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und  der  Treue  vor  mir  zerstörte, 
meine  geliebte  Mutter  mir  entreis- 
send.  Die  Vergänglichkeit  der  Zeit, 
der  Wechsel  der  Jahreszeiten,  die 
Wandlung  der  Ereignisse  — ich  weiss 
es  gut,  mein  Herr,  mein  Gott,  heilt 
die  tiefste,  blutigste  Wunde.  Deine 
Barmherzigkeit  schuf  das  hinfällige, 
menschliche  Herz  derart,  dass  es  1\ 
sich  trösten  könne  über  den  Verlust 
,  dessen,  was  ewig  unwiederbringlich 
\\  bleibt:  den  wilden  Schmerz  wan-  // 
delt  die  dahinschwindende  Zeit  in 
stille  Andacht  um.  Oh,  wenn 
dem  nicht  so  wäre,  könnte  sonst 
das  treue  Kind  der  Mutter  Tod 
überleben  ? !  —  Aber  es  kommen 
Tage  für  den  durch  den  schwersten 
der  Schicksalsschläge  heimgesuchten 
Sterblichen,  da  jeder  Gedanke  und 
jedes  OefflhI,  jede  Ahntmg  und  jede 
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Sehnsucht  nur  zu  einer  Erinnerung 
wird.  Er  sieht  vor  sich  die  teuere 
Seele,  die  er  mit  lebendigen  Armen 
niemals  mehr  umarmen  können  wird, 
träumt  von  dem  verlassenen  Herzen, 
welches  ihn  auf  dieser  Erde  am 
meisten  geliebt.  Trauriges  Seelen- 
lämpchen,  das  ich  zum  traurigen 
Andenken  meiner  teueren  Mutter 
angezündet,  du  brennst  in  mein 
Herz  mit  Deinem  traurigen  Flackern  ! 
Ich  denke  daran,  dass  ein  mir  treues 
Herz  einst  lebte  und  schlug,  ein 
Herz,  wie  ich  ein  in  Liebe  und 
Sorgfalt  ähnliches,  an  Güte  gleiches 
nirgends  finden  werde.  Es  lieben 
mich  wohl  auch  Andere,*  jedes 
einzelne  Mitglied  meiner  Familie 
empfängt  mich  mit  Zärtlichkeit,  — 
wen  aber  gibt  es  noch,  der  mit  un- 
,  endlicher  Hingebung  mich  so  lieben 
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könnte^  wie  meine  teuere  Mutter 
mich  liebte  ? !  Wenn  ich  an  sie  denke, 
bin  ich  wieder  Kind,  und  ich  fühle 
wieder  ihre  zärtliche  Umarmung, 
mit  welcher  sie  mich  gegen  jedes 
Missgeschick  schützen  wollte.  Es 
gibt  in  der  Welt  viele  süsslächelnde 
Augen,  es  gibt  auf  der  Erde  gar 
II  manches  liebliche  Antlitz,  ich  hörte 
l[  auch  schon  viele  zärtliche  Worte, 
|l  welche  mir  wohltaten.  Es  hebt  treu 
\|  der  Vater  sein  Kind,  das  Kind  seine 
Eltern,  der  Bruder  seinen  Bruder, 
der  Gatte  die  Gattin,  —  und 
doch,  treueres  als  meiner  Mutter 
Auge  wachte  noch  niemals  über 
mich,  inniger  als  meiner  Mutter  Arm 
umfing  mich  noch  niemals  ein  Arm, 
seitdem  meiner  Mutter  Lippe  auf 
ewig  verstummt,  hat  an  mein  Ohr 
noch  niemals  ein  zärtlicheres  Wort 

 ■  -4 
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geklungen.  —  Meine  Mutter,  oh, 
teuere,  gute  Mutter  —  erhöre  Deines 
Kindes  schluchzendes  Wort,  an  diesem 
Tage  der  wehmutsvollen  Erinnerung, 
an  welchem  Du  mir  ein  einzigesmal, 
den  grössten  Schmerz  meines  Lebens 
bereitetest  —  durch  Deinen  Fortgang. 
Blick  auf  mich  herab  aus  dem  Reiche 
des  Glanzes,  und  sieh  wie  Dein 
Kind  Dich  nie  vergisst,  und  dass  in 
seinem  Herzen  auch  bis  übers  Grab  j 
hinaus  der  Dank  für  Deine  vielen 
Wohltaten,  für  Deine  vielen  Mühen 
um  mich,  weiter  lebt  Flehe  für  mich, 
teuere  Mutter,  vor  dem  Throne  des 
Herrn,  dass  Deinem  reinen,  Deinem 
edlen.  Deinem  gottergebenen,  Deinem 
sanften,  Deinem  edlen  Wesen  ich, 
Dein  lünd,  ähnlich  werde,  und  dass 
ich  zum  Segen  gereiche  meiner 
Familie,  wie  Du  zum  Segen  warst 

^   -^i 


Digitized  by  Google 


/ 


\ 


■-  ■   -  ..     -  -  —   ~ —  — 

Gebet  im  Friedhofe* 

Deinem  Hause,  Deiner  Dich  heiss 
liebenden  Familie. 

Dich  aber,  Gott  der  Barmherzig- 
keit, flehe  ich  an,  auf  dass  Du  unten 
im  Grabe  in  Frieden  ruhen  lassest 
meiner  teueren  Mutter  vergänglichen 
Staub.  Ihrer  Seele  verschaffe  Heil  in 
Deinem  himmlischen  Reiche,  räume 
ihr  einen  Platz  ein  in  der  Reihe 
Deiner  liebsten  Engel,  —  erhöre 
mein  Gebet  der  Erinnerung  in 
Barmherzigkeit  1  Amen. 


Gebet  im  Friedhofe. 

(Bei  dem  Besuche  von  Gräbern.) 

Ergriffen,   in    andächtiger  Stim- 
mung komme  ich  auf  diesen  stillen 
Ort,  wo  des  ewigen  Lebens  Geist 
\  über  den  Gräbern  schwebt.  Vergäng- 

^  
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lieh,  hinfällig,  von  irdischer  Zeitlich- 
keit ist  unser  mühevoller  Kampf, 
unsere  törichte  Hoffnung  draussen 
im  Lärm  des  irdischen  Seins.  — 
Hier  ist  das  Ziel,  hier  die  letzte  Halte- 
stelle, hier  das  friedliche  und  ge- 
segnete Land  des  Heils.  Hier  gibt 
es  keine  Veränderung,  hier  keine 
Träume,  und  keine  Täuschungen. 
Das  ist  der  sichere  Hafen,  wo  wir 
alle  landen,  alle  unsere  Wege  führen 
Vi  uns,  sterbliche  Menschen,  hierher. 
Ob  wir  m  i  t  gebrochenenRuderstangen , 
lebensmüde,  uns  sehnend  nach  der 
wahren  Ruhe,  oder  mit  schwellenden 
Segeln  in  der  Fülle  der  hreuden,  in 
den  sonnbestrahlten  Tagen  der  Ju- 
gend, —  ob  wir  mit  sinkendem 
Kahne,  welchen  des  Schicksals  Sturm 
an  die  Klippe  geschleudert,  oder 
auf    den    Flügeln  der  Wünsche  . 

I?.- —  jj. 
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auf  unerwartete  Weise  in  die- 
sen Hafen  einlaufen,  weisst  nur  Du 
allein,  mächtiger  Gott  des  Lebens 
und  des  Todes,  der  Du  Grenzen 

steckst  unserer  irdisclien  Laufbahn, 
Und  wenn  Du  findest,  dass  unserer 
Freuden  oder  unserer  Leiden  genug 
gewesen,  winkst  Du  uns  zu  Dir  hin- 
über. Was  ist  denn  auch  der  Mensch 
vor  Dir  mein  Gott  ?  Das  Laub  auf  den 
Bäumen,  das  im  Frühling  frisch  und 
des  Lebenssaftes  voll  ist,  im  Herbste 
aber  verdorrt  und  verwelkt  in  den 
Staub  fällt  und  das  der  Wind  spurlos 
davonträgt  Unsere  Pläne  sind  wie 
das  Spinngewebe  der  Teichspinne: 
die  erste  Welle  fegt  es  hinweg  und 
von  neuem  beginnt  mit  törichter 
Hoffnung  die  Arbeit,  —  bis  dann 
eine  etwas  stärkere  Welle  Werk  und 
Meister  begräbt.  Alle  unsere  stoken 
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Werke^  alle  unsere  liebgewonnenen 
Schätze,  welche  unsere  Seele  hienie- 
den  liebt,  und  um  welche  sie,  sich 
selbst  vezehrend,  Kampfe  ausficht: 
all'  das  schwindet  von  uns,  und  wir 
vergehen  und  führen  nichts  mit  uns 
hinab  in  s  Grab.  Unser  Körper  zer- 
fällt, unserer  Augen  Licht  erlischt, 
unser  Herz  modert  —  und  wir  wer- 
den zu  Staub  und  Asche. 

Herr  und  Gott  alles  Lebens  I  Hier 
vor  den  Gräbern  stehend  gestehe 
ich  vor  Dir  mein  hinfälliges,  eitles 
Wesen  ein.  Auch  über  mich  wird 
davonrasen  die  Zeit,  —  und  auch 
ich  steige  dann  hinab  in  den  Ruhe 
verschaffenden  Erdenschoss.  Gar  sehr 
liebe  ich  das  irdische  Leben  und  in 
der  Jagd  nach  Vergnügungen  ver- 
gesse ich  Deiner  und  sündige  gegen 
Dich.  Verzeihe  mir,  dass  ich  mich 
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mehr  mit  Vergänglichem  beschäftige, 

als  mit  der  Ewigkeit.  Hast  Du  doch 
mir  eingehaucht  den  Hang  zu  den 

Gütern  des  Daseins,  welche  — 
solange  über  mich  die  Sonne  der 
Jugend  leuchtete  —  oft  meine  Seele 
zum  Leichtsinn  verleiteten.  Gar  reich- 
lich und  leidcrfuUt  sühne  ich  meine 
Vergnügungen  und  meine  Freuden.  \\ 
Mit  dem  Dahinschwinden  der  Zeit, 
den  Bitternissen  der  Täuschungen,  n 
mit  meiner  traurigen  Verlassenheit,  f/ 
mit  meinen  Tränen  trage  ich 
meine  Schuld  ab.  Du  weisst  es, 
mein  Gott,  welcher  Schatz  für  mich 
in  diesem  Friedhofe  ruht.  Du  hiirst 
mein  Gebet  und  Du  verstehst  es, 
dass  mein  Lösegeld  :  meines  Herzens 
Blut,  meine  ewig  währende  Trauer 
ist.  Meine  Lieben  (mein  Vater,  meine 
Mutter,   meine  Geschwister,  mein 
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Manila  meine  Kinder)  ruhen  dort 
unten  im  Grabe  —  und  deshalb  gibt 
es  für  mich  fürderhin  keine  volle 
Freude  auf  dieser  Erde  mehr.  Ich 
kam  aufzusuchen  ihre  Ruhestätte»  da- 
mit ich  vor  Dir  für  ihr  Seelenheil 
bete,  ich  kam  zu  ihrem  Grabhügel, 
damit  sie  von  ihrem  himmlischen 
Heime  aus  auf  mich  herabblicken.  Ich 
kam  den  Glauben  zu  schöpfen  für  mein 
krankes  Herz :  dass  die  Seele  niemals 
stirbt,  sondern  zu  Dir  hinaufsteigt 
gereinigt,  von  Sünden  frei.  Die  Liebe 
verschwindet  niemals,  sie  lebt  auf 
Erden  im  Herzen  des  Trauernden, 
sie  fliegt  fort  zu  Dir  auf  der  Seele 
Fittichen,  um  zu  beten  für  die  Lieben 
auf  Erden.  JVfit  dieser  Liebe,  um  dieser 
Lieben  willen  stehe  ich  hier  mit  buss- 
fertigem Kummer,  oh  Gott.  Gib 
Frieden,  Ruhe  den  im  Grabe  Ruhen- 

^^^^  ^ 
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den,  sende  Trost  den  Lebenden. 

So  geschehe  denn  Dein  heiliger 
Wille  I  Amen. 


Gebet  am  Grabe. 

(Menucho  nechonö.) 

/)  Ungestörte  Ruhe  herrscht  im  \\ 
^    Schatten  des  Ruhmes,   unter  den 

HeiHgen  und  Reinen,  welche  in  himm-  . , 
\^  Hscher  Klarheit  strahlen  dort  drüben  // 
im  Heime  des  Ewigen,  Über  den 
Sternen.  Dort  wächst  der  Sündenver- 
gebung duftende  Blume  für  die  Sün*- 
der.  Fern  ist  von  dort  die  Sünde,  und 
nahe  das  Heil.  Barmherzigkeit  und 
Gnade  ist  beim  HerrA,  ewig  ist 
das  Leben  bei  ihm.  Unseren  from* 
men  Vätern  und  guten  Müttern,  den 
treuen  Uatten  und  liebenden  Qattinen,  . 
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den  lieben  Brüdern  und  zarten 
Schwestern,  den  unschuldigen  Knaben 
und  Mägdelein  und  den  geliebten  Ver- 
wandten, für  deren  Seelenheil  dieVer- 
waisten  schluchzend  beten  hienieden 
auf  Erden:  denen  werde  ein  glückliches 
Los  beschieden  im  Strahienglanze^sie 
alle,  die  zu  den  Vätern  heimgegangen, 
mögen  in  Frieden  ruhen  1  Gottes  Gnade 
wache  über  sie,  Gottes  Barmherzig- 
keit decke  sie  mit  ihren  scliützenden 
Fittichen,  auf  dass  sie  Freude  sehen 
im  Herrn  !  Es  möge  auf  ihren  himm- 
lischen Wegen  der  Friede  walten, 
der  Friede  halte  über  ihre  Lagerstätte 
Wache.  Wie  es  geschrieben  steht: 
„Es  kommt  der  Friede  und  sie 
ruhen  auP  ihrer  Lagerstätte''  die 
gerade  Wege  wandelten.  Mögen 
sie  also  ruhen  im  Schatten  der  Barm- 
herzigkeit! Amen« 
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Des  ewigen  Lebens  wird  teilhaftig 
werden  derjenige,  der  ein  gottge- 
fällig Leben  auf  Erden  führte  und 
der  würdig  befunden  wurde,  den 
Namen  Israel  zu  tragen,  da  es  ge- 
schrieben stehet:  ,^Wenn  das  Volk 
gerecht  und  fromm  ist,  dann  nimmt 
es  das  Land  der  Ewigkeit  in  Besitz." 
//  Heil  dem^  der  nach  Gottes  Wort 
strebt,  der  nach  dem  Willen  seines 
Schöpfers  handelt;  der  gute  Huf 
seines  Namens  lebt  fort,  und  ge- 
segneten Andenkens  steigt  er  ins 
Grab.  Auf  ihn  gilt  das  Wort  der 
Weisen:  „Besser  ist  der  gute  Ruf, 
als  teueres  und  duftendes  Öl  und 
besser  ist  der  Tag  des  Todes,  als 
der  der  Geburt.  Strebe  nach  Ver-- 
voUkommnung,  und  wisse,  dass  der 
Gerechten  Lohn  im  Jenseits  nicht 
ausbleibt/'  Amen. 
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Am  Grabe  des  Vaters. 

Dein  verwaistes  Kind  steht  hier, 
mein  teuerer  guter  Vater,  vor  Deinem 
Grabe  —  oh,  hörst  Du  unten  in 
Deiner  ewigen  Ruhe  das  nach  Dir 
sich  sehnende  Schluchzen  Deiner 
Tochter  ?  1  Ich  kam  zu  Dir  mit  treuem 
Herzen,  meine  Seele  ist  voll  von  Dei- 
nem teueren  Andenken.  Seitdem  Du 
mich  verlassen,  bin  ich  so  sehr  allein, 
seitdem  ich  Dich  nicht  sehe,  leideich 
so  viel !  Ich  bin  doch  Dein  Fleiscli  und 
Blut,  und  um  Dich  weine  ich  bis 
ans  Ende  meines  Lebens.  Sorgst 
Du  Dich  nicht  Uber  das  Grab  um 
mich,  befürchtest  Du  nicht  ir- 
dische Leiden  für  Dein  Kind  in 
Deinem  Staube,  so  wie  Du  für 
mich  bei  Deinen  Lebzeiten  Deiner 
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Hände  Kraft  opfertest  und  für  mich  *  j 

Dich  stets  abmütest  mit  uner-  !; 
*niddlichem  Eifer,  damit  Du  mich 
bewahrest  vor  jeder  Sorge  und  je- 
deni;  Kummer  ?  Mein  kindliches 
Herz  flüstert  mir  zu :  dass  Du  mich 
siehst  von  der  Höhe  der  Ver- 
evvigten  herab,  dass  Du  mir  nic- 
j]  mals  Deinen  schützenden  Arm  \\ 
entziehst.  Deshalb  bin  ich  auch 
heute  zu  Dir  gekommen,  Dir  vor 
N  diesem  stummen  Stein  zu  erzählen 
meines  Geschickes  Wendung,  Re- 
chenschaft Dir  abzulegen  von  meinen 
Taten,  sowie  ich  einst  vertrauensvoll  » 
in  allen  meinen  Leiden  mich  an  il 
Dein  gütiges  Herz  wendete  und 
mich  freute,  wenn  Du  meine  Absicht 
gebilligt,  und  es  mir  zur  Belehrung  ij 
dienen  Hess,  wenn  Du  mich  zurecht-  j' 
\   wiesest.  Acli  wie  gern  würde  ich  \\ 

r\  .  /'\ 
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auch  heute  hören  —  auch  Dein 
tadelndes  Wort,  —  wenn  Du  nur  in 
meiner  Nähe  wärest,  wie  würde* 

ich  Deine  Mahnungen  aufnehmen, 
wenn  Du  mich  nur  wieder  Deine 

Tochter  nennen  könntest.  Mein  Vater, 
mein  lieber,  guter  Vater,  vor  Dei- 
nem Grabe  bitte  ich  Dich,  blick 
herab  auf  mich  mit  Liebe.  Wenn 
ich  je  gesündigt  gegen  Dich  zu 
Lebzeiten,  wenn  ich  Dich  je  mit 
Unehrerbietigkeit,  mit  Gleicligiltigkeit 
oder  mit  Undank  gekränkt,  so  bete 
für  mich  vor  dem  Tlirone  des  Herrn, 
—  denn  Du  verzeihest  mir,  da  Du 
mich  so  sehr  geliebt. 

Tage  und  Nächte  müsste  ich,  mein 
guter  Vater,  vor  Deinem  Grabhügel 
stehen,  wenn  ich  Dir  erzählen  wollte, 
wie  oft  ich  in  meinem  Kummer  nach  Dir 
'  schluchzte,  wie  oft  ich  in  meinen  Sor- 
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gen  Deinen  Schutz  zu  Hülfe  rief,  wie 
viel  Leid  mich  seit  Deinem  Tode  heim- 
suchte, und  was  es  ist,  was  auch  jetzt 
meine  Brust  bedrüclct.  Du  siehst 
mein  verwaistes  Wesen,  Du  kennst 
ohnehin  meine  Leiden,  so  sei  denn 
mein  Vermittler  vor  üott,  dass  er 
sich  meiner  erbarme.  Das  Verdienst 
Deines  fronunen  unügottesfürchtigen 
Lebens  möge  zu  meinem  Heile  ein- 
gerechnet werden  vor  dem  himmli- 
schen, barmherzigen  Richter  und 
dasselbe  sei  meine  Fürbitte  zur  Zeit 
der  Sorge.  Heilig  giltst  Du,  mein  teue- 
rer Vater  Deinem  Kinde,  da  ich 
doch  alles  Dir  zu  verdanken  habe. 
Heilig  sei  Dein  Andenken  vor  mir, 
da  ich  Dich  stets  gut  und  treu  im 
Leben  sah.  Einst,  wenn  auch  mir 
die  Stunde  mahnend  schlägt, — werde 
ich  mich  wieder  in  Deinen  Schoss 
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Am  Grabe  des  Vaters. 

werfen,  und  weinend  we.de  ich  Dir 
dann  in  freudigem  Wiedersehen 
von  Angesicht  zu  Angesicht  er- 
zählen, wie  schwer  das  Leben 
hienicden  ohne  Dich  gewesen.  Bis 
dahin  lass  mich  für  dich  aus 
aufriclitiger  Seele  vor  deni  Herrn 
beten. 

Mein  Gott !  gib  dem  entseel- 
ten Körper  meines  treuen  Vaters 
sanfte  und  friedliche  Ruhe.  Seine 
Träume  im  Grabe  möge  die  Sorge 
uni  sein  Kind  nicht  stören  ;  nimm 
in  Deinen  Schutz  die  Seele  des 
Verewigten,  dass  fern  von  dem 
irdischen  Treiben,  der  Frommen  und 
Walnhafiigcn  Lohn  auch  sein  Los 
werde  1  Amen. 
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Am  Grabe  der  Mutter. 

Meine  Mutter,  meine  teuere  gute 

Mutter,  warum  hast  Du  mich  ver-  || 

lassen  ?  i  ich  sehe  vor  mir  Dein  ge-  {| 

brochencs  Auge,  diese  gütigen,  süssen  , 

Augen,  wie  es  keine  ähnlichen  auf  jj 

der  ganzen   Erde   mehr  gibt ;   ich  \\ 

(    höre  Dein  flüsterndes  Wort,  mit  wel- 

chcm  Du  mich  an  Duijicm  Totenbette  /i 
gesegnet,  ich  fühle  Deiner  erkalten-  j/ 
den  Lippen  letzten  Kuss  aufs  Neue  I: 
auf  meiner,   nach  Deinem  Kusse  'j 
dürstenden  Lippe.  Aufs  Neue  bricht 
in  meinem  Herzen  das  Weh  hervor, 
als  ich  leidkiagend  über  Dein  Bett 
mich  warf,  und  ich  an  Deinen  sich  j 
schliessenden    Augen,    an  Deinem  ji 
nicht  mehr  schlagenden  Herzen,  an 
Deiner  ermatteten  Hand,  an  Deiner 
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Am  Grabe  der  Mutter.  ^ 

erkalteten  Lippe,  in  welche  meine 
Lippe  keinen  Atem  mehr  einzuhau- 
chen vermochte,  ersah,  —  dass  ich 
keine  Mutter  mehr  habe,  dass  ich 
eine  Waise  wurde.  All  dieses  unend- 
liche Leid  erleide  ich  auf s  Neue  jetzt 
über  Deinem  Grabhügel,  zu  welchem 
ich  herkam,  um  für  Dich  zu  beten 
und  Schutz  von  Dir  zu  verlangen. 
Dieses  kleine  Stückchen  Erde  birgt 
ein  ganzes,  verlorenes  Paradies  für 
mich ;  mit  diesem  kleinen  Stückchen  // 
Erde  ist  mein  Herz  verwachsen, 
und  auch  von  weiten  Landen 
würde  ich  auf  mühseligen  Wegen, 
selbst  vor  Krankheit  wankend  hieher 
pilgern,  solange  ich  nur  lebe.  Nir- 
gends auf  der  grossen  Welt  -  —  ich 
weiss  es,  —  versteht  man  mich,  wie 
Du  hier  mich  verstehst,  meine  teuere» 
\    gute  Mutter.  Nirgends  auf  dieser  run- 
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den  Erde  kann  ich  so  klagen,  wie 
hier  an  Deinem  Ruheorte,  Du  mein 
einziges,  verlorenes  Heil  1  In  der  Nähe 
Deines  kalten  Herzehs,  meine  teuere, 
gute  Mutter,  schöpfe  ich  Kraft  und 
Schutz  für  die  Zeit  des  Kummers ; 
denn  Dein  totes  Herz  verleiht  mir 
mehr  Gehör  als  jedes  schlagende 
Herz  auf  Erden,  Erhöre  Deiner  Toch-  \\ 
ter  Dankeswort,  wenn  ich  unter 
heissen,  sehnsuchtsvollen  Tränen  Dir  y 
danke,  was  Du  mit  mir  in  Deinem 
Leben  getan.  Du  liebtest  mich,  Du 
pflegtest  mich,  Du  erzogest  und 
schütztest  mich,  Du,  meine  Süsse, 
meine  Teuere,  meine  Einzige  1  Bit- 
tere Tränen  vergössest  Du  um  mich, 
wenn  mich  Leid  betroffen,  mit  lächeln- 
der Glückseligkeit  fühltest  Du  Dich 
glücklich,  wenn  Du  mich  froh  sahst 
Mich  peinigt  reuevoller  Zweifel,  mein 
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teueres  Mütterchen,  vcMniochte  icli 
auch  Dich  in  Deinem  Leben  gebührend 
!  zu  schätzen  ?  Vielleicht  kränkte  ich 
jemals  Dich,  mein  Heiligtum,  meinen 
\  Schatz,  mein  Heil.  Mit  meinen  Trä- 
i  nen  will  ich  denn  meine  grosse  Sün- 
denschuld tilgen.  Ach  warum  bliebst 
Du  mir  nicht  an  meiner  Seite,  damit 
ich  meine  Sühne  beweisen  könnte  ? ! 


Doch  Du  grollst  mir  nicht,  mir, 
Deiner  treuen  Tochter  —  wie  Du  ja 
mir  nie  wahrhaft  zürnen  konntest 
in  Deinem  Leben.  Du  flehest  für  mich 


vor  Gott,  dass  er  mir  ersetzen  möge, 
was  allein  Gott  mit  seinem  Schutze 
ersetzen  kann:  die  teuere  Mutter. 
Ich  gelobe  Dir  an  dieser  heiligen 
Stätte,  vor  Deinem  Grabhügel,  dass 
ich  Dein  Andenken  ehren  werde  bis 
'  ans  Ende  meines  Lebens:  dass 
\  ich  Dich  nie  vergessen  werde,  dass 
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ich  so  sein  will,  wie  Du  zu  Lthr 
Zeiten  warst:  treu,  mit  reinem  Herzen, 
fromm,  wahrhaftig,  und  edelgesinnt. 
Ich  weiss,  dass  Du  mich  hiezu  er- 
zogest, dass  Du  mich  dies  lehrtest, 
so  lange  Du  lebtest.  Als  solche  lieb- 
test Du  mich,  solange  Du  mich  lieb- 
test Sanft  sei  Deine  Ruhe  im 
/j  Grabe,  Dein  Name  und  Dein  An- 
denken wird  in  meinem  Herzen 
bienieden  auf  Erden  so  lange  le-  ) 
\\  ben,  bis  auch  meine  Zeit  kommt  und  ( 
dereinst  ein  neues  Grab  sich  öitnet, 
in  welchem  dereinst  ich  ruhen 
werde.  Auch  in  das  Grab  steige 
ich  einst  mit  Deinem  Namen,  teuere 
Mutter ! 

iVlein  Gott,  mein  Gott  I  Sei  gnädig 
meiner  guten  Mutter!  Ich  bete  vor 
Dir  für  den  Frieden  ihrer  Seele.  Dei- 
ner Engel  sanftmütigster  war  meine  ^ 
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teuere  Mutter,  nimm  sie  in  Deine 
Obhut  —  erhöre  mein  liebeatmendes 
Wort!  Amen, 


Am  Qrabe  des  Kindes. 

Mein  teueres,  kleines  Kind !  Gott 
wollte  es  nicht,  dass  ich  Dich 
erziehe,  s^estattete  mir  nicht,  dass  ich 
mehr  hreude  in  Dir  finde,  als  Du  mir 
in  Deinem  kurzen  Leben  bereitetest. 
Mit  gramertüUter  wehmutsvoller  Seele 
musste  ich  untätig  zusehen,  wie  Du 
in  die  Erde  gebettet  wurdest,  und  mit 
Dir  meines  für  dich  leidenden  Her- 
zens reiche  Glückseligkeit.  Ich  verlor 
Deiner  lieben  Augen  Glanz,  mit  wel- 
chem Du  mein  Leben  erhelltest; 
verlor  die  Umarmung  Deiner  beiden 
kleinen  Händchen,  mit  welcher  Du 
meinen  Hals  umfingst,  Deiner  Lip- 
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pen  kindlichliebe  Worte,  mit  welchen 
Du  mich  Mutter  nanntest.  Des  Nachts 
schrecke  ich  oft  empor ;  ich  glaube, 
dass  Du  auch  jetzt  noch  mich  rufst 
und  nach  mir  weinst:  jedoch  leer 
neben  mir  ist  Dein  Bett  und  ich 
vergehe  in  meinem  Schmerz,  wissend,  | 
dass  Du  im  kalten  Grabe  liegst.  Auch  ; 
des  Tages  suche  ich  Dich  oft  —  nir-  i  \ 
gends  finde  ich  Dich.  Glaube  mir,  j] 
mein  teueres  Kind,  würde  ich  mei-  j\ 
nen  übrigen  lieben  Kindern,  Deinen  j/ 
Geschwistern,  nicht  Liebe  und  1  reue  i 
schulden,  ich  selbst  wfirde  unablässig  , 
von  Gott  erbitten,  er  möge  mich  zu  ' 
sich  nehmen,  damit  ich  Dich  wieder-  i , 
sehen,  Dich  aufs  Neue  lieben  könne* 
Jedoch  die  Pflicht  gebeut,  Kraft  zu 
sanmieln,  und  sich  zu  ergeben  in  i 
Gottes  Willen.  Vielleicht  ist  es  bes- 
ser für  Deinen  zarten  Körper,  dort  j 
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unten  zu  ruhen,  als  weiter  zu  leiden 
die  Qualen  Deiner  Krankheit.  Wer 
weiss,  welches  Los  Dir  beschie- 
den gewesen  wäre  in  diesem  Wechsel- 
vollen,  Freude  zerstörenden  Le- 
ben ? !  Ich  weiss,  dass  der  gute  Gott 
Deine  Seele,  Deine  unschuldige, 
kindliche  Seele  in  die  Schar  seiner 
Ij  Engel  aufnaliiii  und  ich  bete  für  sie 
zum  Allmächtigen,dasssie  im  Himmel- 
reiche des  Heils  teilhaftig  werde. 
W  Nie  werde  ich  Dich  vergessen,  stets 
werde  ich  Dich  lieben,  mein  liebes, 
teueres  Kind,  Du  mein  Alles  auch 
im  Grabe.  Ich  konmie  Dir  nach 
dereinst,  und  werde  von  Neuem  Deine 
Mutter !  Bis  dahin  empfehle  ich  mich 
in  Deinen  Schutz,  mich  und  meine 
Familie,  Du  mein  barmherziger  Gott! 
Amen. 
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Am  Grabe  des  Sohnes  oder 
der  Tochter* 

Mein  teuerer  guter  Sohn !  (Tochter) 

Mein  ganzes  Sein  ist  von  brennendem 
Schmerze  durchwühlt,  da  ich  ohne 
Dich  auf  dieser  Erde  wandeln  muss. 
Air  meine  Hoffnung,  air  meine  Freude 
nahmst  Du  n)it  Dir  hinab  ins  Grab, 
und  ich,  Deine  gebrochene  Mutter, 
rufe  vergebens  Deinen,  in  mein  Herz  [J 
tief  eingeprägten  Namen,  doch  Du 
antwortest  nicht  mehr.  Du  eiferst 
mich  nicht  mehr  an  mit  Deiner 
glücklichen  Zukunft.  Meines  Lebens 
Dämmerung  wird  öde  und  verlassen  i 
sein,  da  ich  mich  nicht  stützen  kann 
auf  Deinen  jugendlichen,  starken  Arm, 
da  es  mir  fehlen  wird,  womit  Du  j 
X   versüssestest  das  Ende  meiner  Tage,  i 
^^^^   ^J^ 
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sowie  Du  auch  jetzt  mir  bei 
jedem  Schritte  fehlest  Plötzlich, 
unerwartet  bewölkte  sich  der  Him- 
mel über  mich.  Noch  heute  kann 
ich  micli  in  den  schrecklichen  Ge- 
danken nicht  hineinfinden,  dass  Du, 
das  lebenskräftige  Kind,  vor  dessen 
straffendem  Augenpaar  die  ganze 
Welt  offen  stand,  und  dem  aus  derOe-  u 
genwart  und  Zukunft  zahllose  Freuden 
winkten  —  dass  Du,  mein  teueres 
Kind,  mir  zuvorkamst,  mir,  die  ich  ^/ 
mein  ganzes  Leben  Dir  weihen  wollte. 
Wo  ich  gehe  und  wohin  ich  komme, 
steigt  überall  Dein  Andenken,  Dein 
teueres  Wesen  in  meiner  Erinnerung 
auf  und  zerfleischt  mir  das  Herz,  Ich 
sehe  Deine  Altersgenossen  glücklich, 
fröhlich,  in  der  Blüte  ihrer  Lebens- 
kraft an  ihr  Ziel  gelangt,  zum  Stolze 
ihrer  Eltern.  Und  aus  meinem  Auge  y 
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rollt  die  Träne  hinab  auf  mein  bleiches 

Antlitz,  da  Du  unter  der  stillen  Scholle 
ruhest,  vor  dem  Ziel  niedergebrochen, 
weil  Du  Deinen  Anteil  nicht  nehmen 
konntest  aus  den  irdischen  Freuden 
des  Daseins.  So  viele  Hoffnungen 
setzte  ich  in  Dich  und  siehe,  — 
hoffnungslos,  beraubt  stehe  ich  vor 
//  Deinem  Grabe.  Mit  Qualen  er-  a 
I  zog  ich  Dich,  in  Furcht  hütete  ich  V 
Dich,  wir,  Deine  treuen  Eltern  opfer-  y| 
len  für  Dich  mit  vollem  Herzen 
alles  Erdenkliche  —  und  siehe, 
verloren  ging  air  unser  Streben. 
Doch  ich  will  Deines  Grabes  j{ 
Ruhe  nicht  stören,  mein  teueres, 
gutes  Kind,  mit  bitteren  Klagen.  Du 
liebtest  mich  ja,  Du  warst  stets  mein 
treues  Kind,  und  wenn  Du  fähig  ge- 
wesen wärest,  der  Macht  des  To- 
des zu  Widerslehen,   wahrlich  Du 
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würdest  mir  den  grössten  menschli- 
chen Schmerz  erspart  haben,  und 
Du  hättest  gelebt  zu  meinem 
Ergötzen,  zu  meiner  Beglückung.  Gott 
jedoch  beschloss  anders  über  uns. 
Er  riss  Dich  hinweg  von  meinem 
Herzen,  und  gleich  wie  die  Rose 
ohne  1  autropfen,  so  verblüht  mein 
Dasein  oiine  Deine  kindlich  liebende 
Treue.  Ich  kam  zu  Dir,  mein  teuerer 
Sohn  ( rocliter),  damit  ich  Dir  er- 
zähle, dass  ich  Dein  teueres  Anden- 
ken segne.  Ich  danke  Dir,  dass  üu 
soviel  Glückseligkeit  meinem  müt- 
terlichen Herzen  zu  Lebzeiten 
bereitetest  Ich  bete  stets  für  Dein 
Seelenheil  und  solange  mein  Auge 
sich  nicht  zum  ewigen  Schlafe  schlies- 
sen  wird,  so  lange  werde  ich  stets 
Deines  Gesichtes  liebe  Züge  in 
meinem  Innern  treu  bewahren,  und 
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mit  heissem  Flehen  bitte  ich  Gott, 
dass  er  dort  oben  in  den  Himmeln 
Deine  Güte  und  Deine  Liebe  zu  mir 
mit  dem  Heile  des  ewigen  Le- 
bens belohne  1  Amen. 


Am  Grabe  des  Bruders  (der 


\ 


1  \ 


Schwester)  •  ^ 

^\  Mein  Gott  und  Herr  !  Sehnsuchts- 
\^  voll  öffne  ich  meine  Arme^  den  mir 
.j  teueren  Bruder  (Schwester)  an  die 
j  j  Brust  zu  drücken,  —  doch  vergebens ! 
Es  trennt  mich  von  ihm  das  Grab,  es 
riss  mich  von  ihm  das  rauhe,  grau- 
same Uescliick.  Unsere  Kinderzeit 
verbrachten  wir  gemeinsam,  die  Liebe 
derselben  Eltern  machte  uns  glück- 
lich, die  Erinnerungen  an  ein  trau« 
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Herzen,  um    einen  gemeinsamen 
j    Schatz  beteten  wir  zu    Dir,  als 
wir  um  der  Eltern  Glück  und 

Ij  Leben  flehten,  —  das  stärkste 
jj   Band,  das  brfiderliche  Band  ist 

;:   gerissen,  und  trauernd  stehe  ich  | 
Ii  vor  meines  guten,  lieben  Bruders 

(Schwester)  Grabe.  Ich  beklage  nicht  j 
Jj  allein  den  treuen  Bruder  (Schwester),  1\ 
,'/   den  Du  oh  Gott  1  so  frühe  von  meiner  \ 
Seite  berufen,  ich  beklage  auch  mich,  j 
V   der  nun  entbehren  muss  die  Wärme  // 

seines  Herzens,  denn  er  fehlt  mir  im 

r  '  'I 

|[  Leben  zu  allem  Glücke.  Bedeutungs- 

J  los  nur  ist  oft  das  Gefühl  der  Ver-  |j 

!    wandtschaft  auf  dieser  weiten  Erde ; 
Ij  Selbstsucht,  Neid  und  allerlei  Miss-* 
j  gunst  entzweien  trennen  die  Menschen 
von  einander.  Oh  wie  glücklich  doch 

I    der,  der  an  die  Geschwisterbrust  ge- 


|\  lehnt,  zu  trauen  vermag  der  Liebe  des  / 
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Bruders  (der  Schwester),  der  seinen 
(ihren)  Rat  erfährt  in  Stunden  des 
Zweifels,  der  geschwisterlich  mit  ihm 
teilen  kann  die  Tage  der  Freude,  und 
\\  gemeinsam  mit  ihm  weinen  kann  an 
Ij  den  Tagen  des  Leids  1  Sei  gesegnet, 
V  allzufrüh  zur  Ruhe  gekehrter,  geliebter 
l|  Bruder  (Schwester)  1  Du,  in  dem  (die)  1 
ich  mich  nie  getäuscht,  der  (die)  mich  ^ 
immerdar  nur  geliebt!  Ich  will  Deinen 
entschwundenen  Geist  zur  Hülfe  an- 
rufen in  den  Kämpfen  des  Lebens,  |/ 
weil  unsere    Herzen  auf    Erden  j 
zusammenschlugen,  und  unsere  Wege  l 
niemals  von  einander  wichen.  Mein  !' 
Gott  und  Herr!  Nimm  gnadenvoll 
meines  Bruders  (Schwester)  Seele 
auf,  und  gib  seiner  (ihrer)  Asche 
Ruhe  und  Frieden  1  Amen. 
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Am  Orabe  des  Qatten. 

Treuer  Gefährte  meiner  Jugend  1 

Geliebter  meines  Herzens!  Der  Du  so 
früh  mich  verlassen,  ohne  dessen 
Sein  ich  gleichsam  namenlos  bin,  — 
zu  Deinem  Grabe  bin  ich  gekommen  || 
um  Dir  zu  sagen,  dass  ich  Deine 
Qütte,  Deine  Treue,  Deine  liebevolle 
Sorgfalt  nimmer   mehr  vergessen 
kann.  Unsere  Kinder  pflegend  und  (/ 
behütend,     spanne      ich  meine 
schwachen  Kräfte  an,  Dich  ihnen  zu 
ersetzen.  Ich  lehre  sie  Deinen  Namen 
lieben  und  achten,  und  erhebe  ihr  i 
kindlich  Gemüt  mit  der  Versiehe-  i 
ruiig,  dass  Du,  oh  mein  teuerer, 
guter  Gatte  Du,  unser  teuerer  Vater, 
au»  Himmelshöhen  über  ihr  junges  | 
Leben  wachest  und  für  sie  betest  / 

liS^^    ^ 
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jl  vor  dem  Throne  des  Herrn,  Und  ich 
3;  glaube  daran^  dass  Du  unsere  Dir 
|j  nachgeweinten  Tränen  siehst,  und 
1 1  ich  rufe  über  Dein  Grab  gebeugt,  Dei- 
nen Schutz  ZV  meiner  Hülfe  an. 

Zu  Dir  aber.  Allmächtiger^  der  Du 
fiber  Leben  und  Tod  gebietest,  steigt 
von  bebender  Lippe  mein  Trauergebet 
/  empor.  Rein  wie  ein  schneeweisser 
Schmetterliflgsschwarnii  vom  Schim- 
mer der  wahren  Tugend  umglänzt, 
steigen  meine  Gebete  empon  Oh  lasse 
sie  eintreten  durch  die  glänzenden 
Pforten  Deines  Himmels  1  Der  edlen 
Palme  gleich  war  der  vergängliche 
Leib,  um  dessen  ungestörte  Ruhe  ich 
zu  Dir  flehe,  der  stolzen  gegen  Him- 
mel ragenden  Ceder  gleich  die 
Seele,  deren  Heil  meine  Worte 
erflehen.  Mit  meinem  schwachen, 
menschlichen  Auge  sehe  ich  die 

I  V 
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Seele  meines  Gatten  frei  von  allen 
Schlacken,  —  gewahrst  Du  solche, 
oh  Herr,  lasse  sie  aufgehen  in  das 
unendliche  Reich  Deiner  Gnade,  Du, 
der  Du  das  Schwert  des  Todes 
schwingst,  Allmächtiger,  Deine  Gnade  , 
erflehe  ich.  Du,  der  Du  im  Sturm  ij 
das  Schwalbennest  vernichtest  —  | 
mein  sündhaft  Herz  erkühnt  sich 
nicht,  nach  Deinem  Willen  zu  for- 
s::hen.  —  Du,  oh  mein  Herr,  höre 
den  Aufschrei  einer  vom  Gatten  ver- 
lassenen Witwe,  die  im  verwaisten 
Heime  ihr  Wehklagen  zu  Dir  anstimmt 
Du  entlockst  dem  Auge  die  Träne, 
—  aber  auch  des  Trostes  rosige  Far- 
ben verleihest  Du  dem  tränenmüden 
Augenpaar.  Deinen  Balsam,  oh  Herr : 
wir  ahnen  wie  Du  ihn  bereitest  hin- 
ter den  Wolken.  Sei  er  aus  Freude,  aus 
beschwichtigendem  Tröste,  aus  Be- 
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ruhigung,  aus  der  Hoffnung  auf  ein 

überirdisch  Wiedersehen  enstanden, 
—  gleichviel,  oh  Herr,  —  gib  meinem  I 
trauernden  Herzen  Balsam  von  Dei- 
nem Balsam!  Nahe  Dich  mir,  — 
sprich  zu  mir,  —  tröste  mich,  oh 
Herr!  Sei  Fels  und  Zuflucht  mir 
und  meinen  vaterlosen  Kindern  !  Bei  ^ 
Dir  ist  Alles  Heil,  —  ohne  Dich  ist  a 
öde  der  Erdball.  Mit  Dir  schwindet 


\^    Gram  und  Leid,  ohne  Dich  brennt 

der  Schmerz  loderndem  Feuer  gleich. 
Gib  mir  Ruhe,  oh  Herr!  Amen.  Gib  Ij 
mir  Kraft,  oh  Herr !  Amen.  Breite 
Deine  schützenden  Schwingen  über 

mein  kummervolles  Sein,  oh  Herr! 
Amen* 


I 

:  \ 

I  *  /I 

1  V  1 ' 
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Gebet  einer  Braut  am  Qrabe 

der  Eltern. 


II 


Meine  teueren  geliebten  Eltern  1  Da 
stehe  ich  an  Euerer  Qrabesstätte, 
um  die  wogenden  Gefühle  meines  l| 
Herzens  vor  dem  Angesichte  Gottes 
zu  ergiessen,  um  für  mich  Euere 
getreue  Liebe  als  Begleiterin  in  die 
ungewisse  Zukunft,  um  Euern  Schutz  /( 
für  mein  künftiges  Leben  zu  erflehen. 
Ach,  welch  schmerzliche  Gefühle  |' 
durchwühlen  meine  Brust  bei  dem  I 
Gedanken,  dass  ich  verwaist  dastehe,   1 1 
dass  Ihr  mich  an  meinem  Hochzetts-   !  1 
tage  nicht  ins  Gotteshaus,  unter  den   I ' 
Trauhimmel  begleiten  könnet.  Mit  \} 
verdoppelter  Wucht  empfinde  ich  es 
in  diesen  Tagen,  dass  ich  Waise 
bin,  und  Euer  geliebtes  Angedenken 
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lebt  wieder  auf  in  meinem  Herzen, 

jetzt,  wo  ich  Euere  segnende  Hand 
auf  meinem  Haupte  vermissen  muss. 

Ich  komme  zu  Euch,  um  Euch  aufs 
Neue  für  Euere  geheiligte  Liebe, 
mit  welcher  Ihr  mich  einst  beglück- 
tet, zu  danlten ;  zu  danicen  für  die  Treue 
mit  der  Ihr  mich  behütet  habt,  die  | 
Opferfreudigkeit  mit  der  Ihr  die  i\ 
Kämpfe  auf  dem  Schlachtfelde  des 
\    Lebens  für  mich  bestanden  habt.  All  j 
\   mein  Glück  verdanke  ich  Euch,  es  gibt 
kein  irdisches  Heil,  welches  ich  nicht 
Euerer  Güte  zu  verdanken  hätte. 

Unerschütterlich  glaube  ich  daran, 
dass  Ihr,  meine  geliebten  Eltern  im 
Himmelreich,  über  mich,  Euer  ver- 
waistes Kind,  wachet,  dass  Euer 
Schutz,  selbst  übers  Grab  hinaus, 
mich  nie  und  nimmer  verlässt.  Oh ! 
V  betet  für  mich  mit  Eueren  frommen 
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Gebeten  vor  dem  Angesichte  des 
Altmächfigen,  des  ErbarmungsvoUen, 
dass  die  Hoffnungen  meines  Herzens 
mich  nicht  täuschen  mögen,  dass  der 
Bund,  den  ich  mit  dem  künftigen  Ge- 
fährten meines  Lebens  schliesse,  eine 
Quelle  des  Glückes  für  mich  werde, 
dassauf  der  Arbeit  unserer  Hände  Se- 
gen ruhe,  und  dass  der  Friede  unseres 
Hauses  niemals  gestört  werden  möge. 

Meine  ö:eliebten  Eltern  im  Himmel- 
reich 1  Betet  für  mich,  und  segnet 
Euer  verwaistes  Kind  mit  Euerem 
überirdischen  Segen! 

Mit  heissen  Tränen  bitte  ich  um 
Euere  Verzeihung,  wenn  ich  jemals 
Euere  unvergleichliche  Güte  mit  Un- 
dank vergolten  habe,  wenn  ich  Euch 
bewusst  oder  unbewusst  je  verletzt 
hätte. 

Jetzt  erst  kann  ich  es  ermessen,  dass 


\ 


I 

il 
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Gebet  einer  Braut  am  Grabe  der  £ltem. 

Ihr  meine  kostbarsten  Schätze  wäret, 

jetzt,  da  meine  Tränen  vergebens 
die  kalte  Scholle  Eueres  Grabhügels 
netzen,  und  der  Gedanke  mit  er- 
neuerter Pein  in  mir  auflebt,  dass 
ich  nie  mehr  Euere  geliebten  Züge 
wiedersehen  werde.  Oh,  dass  doch  ji 
Euer  verklärter  Geist  in  meiner  Zu-  • 
kunft  mich  umschweben  möchtet  \\^ 
Du  aber  ewiger,  allgüliger  Gott!  ' 
erhöre  mein  Gebet,  wenn  ich  darum 
bitte,  dass  Du  den  Bund  se<^iien 
mögest,  denn  ich  und  mein  künftiger 
Lebensgefährte  in  Deinem  geheilig- 
ten Namen  schliessen.  Knüpfe  fest 
die  Bande,  die  unsere  Herzen  ver- 
einen, dass  weder  Missgeschick  noch 
Uneinigkeit,  weder  Enttäuschungen 
noch  gegenseitiges  Misstrauen  sie 
je  zu  lösen  vermögen. 
Ich  gelobe  vor  Dir  Gott  der  Barm- 


^1 
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herzigkeit,  hier  vor  den  teueren 
Gräbern  meinerunvergesslichen  guten 

Eltern,  dass  ich  im  Geiste  der  hei- 
^  Ilgen  Lehre  Israels  meinem  Lebens- 
'  gefährten  eine  treue,  pflichtbewusste, 
hingebungsvolle,  zärtliche  Gattin  sein 
werde.  Mein  Streben  sei  stets :  seine 
•  Freuden  zu  teilen,  seine  Schmerzen 
.    zu  lindern,  seine  Surgen  zu  zerstreuen, 
so  will  ich  es  halten  bis  an  das  Ende 
meiner  Tage.  Die  üpferflamme  mei- 
nes heiligen  Glaubens  will  ich  in   ^  j 
il   meiner  neuen  Heim  statte  stets  nähren. 
i{  Im  Denken  und  Handein,  in  der 
I'   Ausübung  religiöser  Pflichten,  in  got- 
tesfürchtigem  Wandel  will  ich  treu 
den  heiligen  Glauben  meiner  Väter 
wahren. 

I  Das  Beispiel  meiner  geliebten 
ij   Eltern  ist  mein  Vorbild,  welches 

I  \   mich  umscliwebt,  und  in  ihrem  Geiste 
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Am  Grabe  des  Grossvaters. 

will  ich  mein  Leben,  mein  Haus 
Deinem  Dienste  weihen. 

Gib  uns  Frieden  und  Glück.  Deine 
Gnade  walte  über  uns.  Beschütze, 
behüte  mich  und  meinen  Verlobten  I 
Der  Asche  meiner  geliebten  Eltern 
aber  gib  ungestörte  Ruhe  im  Grabe, 
ihrem  verklärten  Geist  gewähre  die 
ewige  Seligkeit ! 
f      So  sei  es  Dein  heiliger  Wille! 
\  Amen. 


Am  Grabe  des  Qrossvaters*.  j 

Mit  pietätsvoll  aufrichtigem  Gebete  [ 

nahe  ich  mich  Deinem  Grabe,  gelieb-  | 

ter  guter  Grossvater,  um  Deinem  jj 

I  unvergänglichen  Geiste  das  wahrhafte  j ! 
'    Dankgefühl  zu  bekunden,  das  unsere 

l|  Familie  für  Dich  hegt.  Das  heilige  .i 

I    Andenken  Deines  NamenSi  Deines  /' 

■ — =--^--^_  -  y 
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Am  Grabe  des  Grossvatere« 

|i  Lebens  Reinheit  und  strenge  Gottes- 
,1  fttrchtigkeit  bleiben   immerdar  als 
i  Muster  für  uns,  die  wir  uns  stolz 
als  Deine  Nachfahren  bekennen.  Ob^ 

blick  herab  auf  mich,  Deinen  Dich 

liebenden  Enkel  aus  dem  Reiche 
,1   ewigen  Glanzes,  und  sei  mein  Schutz 

und  Schirm,  sei  der  gütige  Dolmetsch 
'I  meines  Gebetes  vor  Gott  dem  Herrn,  y 
I  Bete  für  uns,  auf  dass  die  Gnade  des  { 
\  Allmächtigen  sicli  für  keinen  Augen-  /j 
\\  blick  von  unserer  Familie  ab-  jV 
ji  wende,  auf  dass  vom  Hause 
Ii  Deiner  Kinder  und  Enkelkinder  fern- 
,!  bleibe  alles  Leid,  jeglicher  Schmerz 
j  und  Schicksalsscbiag.  Auf  dass 
j!  unseren  Plänen  und  Unter- 
1  nehmungen  das  Glück  des  G&- 
!!  deihens  beschieden  sei,  und  unser 
i;   Heim  verschont  bleibe  von  aller  Ent-  | 

täuschung.  Sei  unser  schirmender  yj 

iC:^-^ —  — ^-  
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I  Geist  und  verewige  in]  uns  Deine 
I  fromme  Qottergebenheit^  damit  sich 
erfülle  das  Wort  der  heiligen  Schrift :  ' 
„Ich  war  jung  und  wurde  zum  Greise,  i 
j  doch  nimmermehr  sah  ich,  dass  \ 
I   der  Gerechte  verlassen  wäre  und  || 
seine  Nachkommen  vergebens  nach  | 
I    Brod  suchten.  ' 
A      Oh  erhöre,  mein  Gott,  mein  Gebet 
/  und  beteilige  den  verewigten  Geist  \| 
[    meines  gütigen  Grossvaters  aus  dem  j\ 
Reiche  Deiner  Gnade,  gib  seinem  // 
|!  sterblichen    Teil   die    Grabesruhe  || 
des  Friedens.  Uns  aber  nimm  in  i 
Deine  Barmherzigkeit  auf  bis  zur  j| 
I   Spätzeit  der  Dämmerung,  auf  dass 
I    untröstlicher    Kummer,  vorzeitige 
Ii  Trauer  die  Ruhe  unseres  Hauses  || 
;  nicht    verscheuche.  Oh  lasse  uns 
I :  gemessen  den  Lohn  der  Dir  geweih- 
>^  ten  Frömmigkeit  unseres  geliebten  / 
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j  Qrossvaters,  und  verleihe  uns  Deinen 

Schutz.  Also  geschehe  Dein  geheiligter  < 
^  Wille!  Amen. 


'  Am  Grabe  der  Qrossmutter*  ' 

\^ 

^      Ein  Enkelkind  neigt  sich  über  Dein 
'   Grab,  geliebte,  gute  Orossmutter,  \\ 
^    ein  Enkel,  den  Du  zu  Deines  Lebens  ^ 
Zeiten  mit  unendlicher  Liebe  um-  j 
'    gabst  Deine  treue,  selbstlose  Für- 
'  sorge  erstreckte  sich  auf  jedes  ein-  !^ 
,'   zelne  Mitglied  der  Familie,  undin  aller  |i 
Herzen  lebt  die  Erinnerung  an  Dich  | 
fort,  wie  der  reine  Schimmer  des  ' 
Ii   ewigen  Lichtes  am  heiligen  Orte,  | 
I    von  der  Andacht  der  Dich  Verehren- 
den umgeben.  Ich  bete  zu  Gott  für  | 
I   das  Heil  Deiner  Seele,  und  flehe  | 


\  zamAllmächtigen,dass  er  Dir,  teuere,  / 
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Am  Grabe  der  Grossmutter. 

gute  Grossmutter,  als  Himmelsge- 
schenk verleihe,  was  Du  verdienst 
als  Lohn  für  Deine  Frömmigkeit 

auf  Erden.  Oh,  verlass  uns  auch 
nach  Deinem  Tode  nicht,  und 
sei  uns  ein  gütiger  Schutzengel.  Be- 
hüte uns  auf  unseren  Wegen,  begleite 
liebevoll  und  treuhch  uns  durchs 
Leben,  und  wenn  Deine  vom  Lichte  \\ 
des  ewigen  Lebens  verklärten  Augen 
unsere  Fehltritte  voraussehen,  dann 
lehre  uns  aus  Deiner  Höhe  herab  \l 
die  Erkenntnis  des  Guten  und 
Wahren.  Wende  ab  von  uns  alle 
Gefahren,  schütze  uns  vor  un- 
seren Feinden,  bewirke,  dass  Dei- 
ner Gottesfurcht  gedenkend,  Deine 
ganze  Nachkonimenscliaft  von  Liebe 
und  Achtung  umgeben  werde, 
und  dass  wir  allesammt  wür- 
dig  bleiben  der    Liebe  und  Zu- 
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neigung  der  Menschen.  Bete  für  air 
das  vor  Gott  dem  Herrn,  für  uns,  teuere 
Grossmutter^  gleichwie  auch  wir  Dei- 
!  j  nen  Namen  und  Dein  Andenken  in  pie- 
i!  tätsvoUe,  andächtige  Gebete  fassen, 
'l  und  es  überliefern  in  unverminderter 
j  Liebe  von  Generation  auf  Generation  I 
Amen. 


V 


Bei  der  Orabsteinle^funs:. 

\  /I 
\\      Voll  Liebe,  Treue  und  pietäts-  /; 

vollem  Schmerze  stehe  ich  vor  Dei*  || 
nem  Grabe,  der  Du  mein  Teuerstes 
im  Leben  gewesen,  —  und  auf's 
Neue  klage  ich  unter  nicht  zu  stillen- 
den Tränen,  wie  sehr  Du  mir  fehlst 
air  überall,  wie  leer  und  öde  mein 
Dasein  ohne  Dich,  ich  habe  Dir  im 
Herzen  ein  Denkmal  errichtet,  das 
nur  mit  meinem  Leben  aufhören^ 
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wird|  und  an  dem  Tage  wird  dieses 

ideale  Denkmal  in  Trümmer  gehen, 
an  welchem  sich  auch  mein  Auge 
zu  ewigem  Traume  schliesst,  und  mein 
I    vergänglicher  Leib  hier  im  Gottes- 
jj    acker  zu  ewiger  Ruhe  einkehrt.  Und 
['   sieh)  hier  gedenke  ich  Deines  Namens 
!;    durch  ein  Denkmal  aus  Marmor,  das 
l'l   kälter  als  jenes  in  meinem  Herzen,  in 
I     welches  der  Sclimerz  die  Spur  pie- 
[\    tätsvollen  Gedenkens  eingegraben. 
Vi    Allein  der  kalte,  rauhe  Marmor  ist 
j   gleichwohl    dauernder,     als  em 
y    schwaches  Menschenleben,  denn  nach 
I   meinem    Tode    noch     wird  er 
'    Deinen   späten   Nachkommen  ver- 
1    künden   meine  Liebe  und  Treue 
zu  Dir,  wird  er  ein  Wahrzeichen 
j    sein   Deiner   edlen  Seele,  Deines 
,j    reinen    Herzens,    Deines  geraden 
Charakters  und  des  unvergessUchen 
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Bei  der  Grabsteiiüegung.  ^ 


Zaubers  Deines  Wesens.  Möge  sich 

dieser  Gedenkstein  vor  Deines  Grabes 
Hagel  erheben,  mein  teuerer  Toter, 
und  Kunde  geben  einem  künftigen 
Qeschlechte  von  der  Reinheit  Dei- 
nes Lebens  auf  Erden.  Ich  aber  will 
beten  für  Dich  bis  zum  Abende  mei- 
nes Lebens,  dass  Gott  Deiner  Seele 
ewiges  Heil  verleihe,  und  dass  Dein  ^\ 
Leib  in  Frieden  ruhe  im  Grabe.  Oh, 
bete  auch  Du,  verklärte  Seele,  für 


mich,  auf  dass  der  schützende  Arm 
meines  Gottes  mich  und  die  Meinen 
nicht  verlasse.  Auf  dass  Sorge, 
Schmerz  und  Schicksalsschläge  fem 
bleiben  mögen  von  unserem  Hause. 
Dass  der  Schutz  des  Herrn  nach 
wie  vor  walte  über  uns. 

Mein  Gott  im  Himmel  1  Zu  Dir 
wende  ich  mich  mit  meinen  heissen 
Gebeten,  damit  Du  sehest  meine 
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Gebet  in  den  Trauertagen. 

Tränen  und  erhörest  mein  Fleh'n: 
Nimm  in  Deine  Hut  die  Seele  mei- 
nes teueren  Toten  in  Deinem  Reiche 
und  dieses  Grabmal  umschwebe  ewi- 
ger Friede,  ewige  Ruhe.  Schirme  diese 
Grabstätte  und  gib,  dass  das  teuere 
Andenken  des  hier  schlummernden 
Geliebten  lange  noch  fortlebe  in 
pietätsvollen  Menschenherzen,  und 
dass  sein  Name  immerdar  in  Liebe 
und  Ehrfurcht  genannt  werde. 
So  sei  Dein  geheiligter  Wille  I  Amen. 


Gebet  in  den  Trauertagen. 

Du,  mein  Herr!  mein  Gott !  Ge- 
brochen, vom  Schmerze  geängstigt, 
bete   ich   vor  Dir !  Ermüdet  vom 
Weinen,  sehnt  sich  mein  gepeinigtes 
^  Innere  gar  sehr  nach  Linderung. 
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1  ' 


und  Heilung  für  meine  Wunde, 
Trost  für  mein  Leid  finde  ich  nir- 
,i  gends.  Nein,  ich  kann  mich  nicht  in 
ij  den  grausamen  Gedanken  finden, 
j'  dass  ich  nie  mehr  hienieden  das 
geliebte   Antlitz    sehen    soll,    ich  j| 

glaube  von  einem  schlechten  Traum- 

r  !  I 

II  bilde  gequält  zu  sein,  und  warte  und 
;   harre,  dass  dieses  ängstigende  Bild  ll^ 
^   schwinde  und    ich  zu  ruhevoller  ' 
Wirklichkeit  erwache.  Jedoch  Alles 
ist  vergebens  1  Das  öde  Leben  zer-  // 
|1  fleischt  stets  von  Neuem  mein  Herz, 
und  unaufhaltsam  brechen  stets  von 
Neuem  aus  meinen  Augen  die  Trä- 
nen hervor.  Mit  bitterem  Wehleid 
klage  ich  um  mein  verlorenes  Heil, 
und  ich  vermag  es  nicht  zu  erden- 
ken, wie  ich  die  unendliche  Schwere 
meines  Verlustes  ertragen  werde? 
Voll  der  Erinnerungen  ist  mein  Herz, 
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meine  Seele  —  und  ich  fühle,  dass 
;  mein  Herz  blutet  in  dem  schwer«- 

I  empfundenen  Leid  1  Gehe  ich,  so 
j  sehe  ich  ihn  überall ;  bei  Tag  und 
•  Nacht  sind  meine    Gedanken  bei 
I  ihm«  Ich  fühle  seinen  liebenden  Blick 
j  an  mir  hängen,  zu  fühlen  wähne 
I  ich  den  Druck  seiner  treuevollen, 
lieben  Hand,  seine  Lippen  fühle  ich 
an  meinen  Lippen  —  ich  sehe  seine 
lieben  Gesichtszüge,  seine  lächeln- 
den Augen.  —  Du  mein  Herr  1  Mein 
I  Gott !    Was    sündigte    ich,  Dein 
I  schwacher  Diener,  dass  Du  mich  so 
I  schwer  heimgesucht,  dass  Du  mir 
!  nahmst  meine  irdische  Glückselig* 
keit,  dass  Du  in's  Grab  gelegt  mein 
Liebstes  ?  Für  welch'  schwere  Sünde 
muss  ich  jetzt  mit  solch  schreck- 
licher Seelenpein  büssen,  seit  Du  es 
\^  gestattetest,  dass  die  kalte  Scholle 

^   
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den  teuein  Körper  decke,  den  ich, 

wenn  ich's  könnte  mit  meinen  lieissen 

Atem  zu  neuem  Leben  erwecken 
möchte,  für  den  ich  als  Lösegeld 
Blut  von  meinen  Blute,  Fleisch  von 
meinem  Fleische  hingegeben  hätte  ? 
Oh,  halte  nicht  über  mich,  mein 
erbarmungsvoUer  Gott,  ein  strenges 
Gericht !  dass  ich  derart  gegen  Dei- 
nen Beschluss  ankämpfe,  ich,  der 
flüchtige  Staubkorn,  nimm  dies  nicht 
als  Murren  auf,  mein  Vater  im  Himmel  1 
sondern  bloss  als  klagendes  Stöhnen 
meines  Mundes  I  Ich  weiss  gar  wohl 
und  fühle  es,  dass  der  Endzweck  Dei- 
ner Beschlüsse  unerforschlich  sei,  und 
dass  selbst  des  Vogels  Flügel  im  un- 
endlichen Weltall  sich  nicht  bewegt 
ohne  weisen  Zweck.  Du  bist  es,  der 
Freuden  verteilst  und  unsere  geh^- 
\  ten  Hoffnungen  erfüllst,  —  Du  bist  / 

^^^^^  ^   -  S) 
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es  aber  zugleich,  der  uns  nimmt 
unsere  Teueren»  und  in  Stöhnen 
und  Weinen  verwandelst  unsere 
Lustbarkeit  Und  Du  weisst  es,  wo- 
durch wir  uns  der  Gnade  verdient 
gemacht  —  und  aus  welchem  Grunde 
Du  uns  mit  Deiner  flammenden 
Geissei  triffst;  nicht  aufrührerischen 
Sinnes  weine  ich  vor  Dir,  mein 
Gott,  meine  unendliche  Klage.  Nicht 
erforschen  will  ich  die  Gerechtig- 
keit Deiner  Urteile,  —  oh  verzeih'  Ij 
mir  und  sei  mit  mir  gnädig,  da  ich  doch 
ein  zwerghafter,  hinfälliger  Mensch 
bin,  und  da  mein  Herz  nicht  aus  Eisen, 
Und  wie  der  im  Käfig  gefangene 
Vogel  mit  seinen  sich  sträubenden 
Flügeln  tausendmal  gegen  das 
Gitter  schlägt,  so  sucht  auch  meine 
Seele  aus  dem  drückenden  Netze 
l  iluer  Leiden  Erlösung.  Trost  suche  . 
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Gebet  in  den  Trauertageo. 

;i  ich,  mein  himmlischer  Vater,  mit 
ij  meinen  Klagen,  und  auch  mit  mei- 
nem  Weinen  vor  Dir,  und  ich 
I  glaube,  dass,  so  wie  das  edle  Erz 
I,  im  reinigenden  Feuer,  —  auch  meine 
Seele  im  glühenden  Feuer  meiner 
Schmerzen  gereiniget  werden  wird 
von  den  Schlacken.  Trost  suchen 
meine  Tränen,  und  was  die  Men- 
1/    sehen  mit  Worten  mir  nicht  gewähren 
Ü    können,  an  Dich  wende  ich  mich 
11  ni  Linderung,  mein  erbarmungsvoller 
jl  Gott,  die  mich  erhebe  aus  der  Tiefe. 
Gib  mir,  oh,  gib  die  verlorene  Ruhe 
meiner  Seele  zurück.  Ich  fühle,  dass 
ohne  Deinen  Willen  Niemandem  ein 
Leid  geschieht,  dass  wenn  Du  mich 
verteidigest,  kein  einziges  meiner 
Haare  gekrümmt  werden  könne.  Du 
bist  der  Einzige,  der  Balsam  träufein 
kann  auf  meine  blutende  Wunde  I  Du  ^ 

 ^   ■■^-^^ 

eis'" 


Digitized  by  Google 


1 1 


Gebet  in  den  Trauertagen.  \sl 

bist  eS|  der  Du  mich  herausführen 
i  kannst  aus  der   düsteren  Nacht 
meines  Leidens!  Deshalb  suche  ich 
das  himmlische  Manna  Deines  Glau- 
bens und  dessen  himmlische  Ver- 
künder, und  mit  dürstender  Seele 
atme  ich  die  Tröstungen  Dein  er  Lehre, 
Deiner   Sprüche   ein.  Ich  glaube 
/l  es,  dass  es  jenseits  der  Erde  nocli  A 
ein  Wiedersehen  gibt,  und  dass  Du 
nicht  für  ewig  mein  Liebstes  genom- 
men. Oh,  mein  Herr!  Mein  Gott! 
I  Ich  bete  vor  Dir  für  mein  zur  Ruhe 

I  gekehrtes  Teuerstes!  Erlöse  seine 
j}  Seele  dort  oben  bei  Dir  —  gib  ihm 

II  ewiges  Heil!  Lasse  durch  Deine 
Engel  zu  ihm  gelangen  die  Bot- 
schaft meiner  unendlichen  Liebe  und 
meiner  Sehnsucht,  dass  ich  um  ihn 
bis  zu  meinem  Tode  weinen  werde. 
Mich  jedoch,  meine  trauernde  Familie, 
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nimm,  mein  Gott  in  Deine  Gnade  auf ! 
Mache  erträglich  die  Schwere  meiner 
Schmerzen  und  trockne  meine  bren- 
nenden Tränen.  Ich  will  Dich  bis 
an  meinem  Todestag  preisen 
ohne  je  zu  wanken  in  meinem 
Glauben  und  meiner  Hoffnung  an 
Dich,  mein  Gott,  mein  Herrl  Mein 
Hort  und  mein  Erlöser  —  Meine 
Zuflucht!  Amen. 


Trostgebet. 

(42.  Psalm.) 

Gleichwie  der  Hirsch  lechzt  nach 

frischer  Quelle,  —  also  lechzt  meine 
Seele  nach  Dir,  mein  Gott»  Es  dürstet 
meine  Seele  nach  Gott,  —  wann 
ward'  ich  erblicken  das  Antlitz  des 
Herrn  ? 

 .  ^1 
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Mein  Brod  des  Tages  und  zur 

Nacht   sind  meine  Tränen,  so  man 
mich  fragt  zu  jeglicher  Stunde:  wo 
ist  Dein  Gott  ? 
Und  ich  gedenke,  ausschüttend 

meine  Seele,  der  Zeiten,  da  ich 
mit  der  Menge  pilgerte  in  das 
Haus  des  Ewigen  unter  Klängen 
des  Dankes  und  der  Preisung,  die 
die  feiernde  Menge  anstimmte. 

Was  bist  Du  so  traurig,  oh  meine 
Seele?  Was  bist  Du  so  bekümmert 
und  ruhelos  ?  —  Hoffe  auf  Gott  und 
danke  ihm  für  die  Leuchte  seines 
Antlitzes. 

Mein  Gott !  Meine  Seele  trauert, 
gedenke  ich  Dein  hier  an  den  Ufern 
des  Jordan,  an  den  Hügeln  des  Ber- 
ges Hermon* 

Des  Tags  gebietet  der  Herr  die 
Gnade  über  mich,  und  des  Nachts 
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i8t  sein  Gesang  bei  mir,  mein  Ge- 
bet zum  Gotte  meines  Lebens. 
Ich  rufe  zu  Gott :  Oh  mein  Fels  1 

Warum  vergisst  Du  mein?  Warum 
muss  ich  trauernd  wandern  vom 

Feinde  bedrängt? 

Meine  Gebeine  erschauern,  höre 
ich  des  Feindes  höhnische  Frage : 
wo  ist  Dein  Gott? 

Was  bist  Du  so  traurig,  oh  meine 
Seele  1  Was  bist  Du  so  ruhelos? 
Hoffe  auf  Gott  und  danke  ihm,  der 
Leuchte  meines  Antlitzes,  —  meinem 
Gott! 


/  ! 
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Mazkir. 


Erinnerung;  an  die  Toten. 

(Die  GedächtnisfeierO 


1, 


Der  Mensch,  —  wie  die  Blume 
sind  seine  Tage.  Wie  die  Knospe  i 
am  Felde,  —  so  blühet  er.  Wenn  \j 
ein    Wind   ihn  anweht^   ist    er  i. 
nicht    mehr,    und    es  kennet   ihn  ' 
nicht  mehr  sein  Ort.  Aber  die  Gnade 
des  Evigen  bleibet  immer  und  ewig 
denjenigen,  die    ihn  ehrfürchteni 
und  seine  erbarmungsvolle  Gerech- 
tigkeit den  Kindeskindern  1 

Ewiger,  was  ist  denn  auch  der 
Mensch/  dass  Du  ihn  beachtest, 


Ii 
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Die  Erinnerung  an  die  Toten. 


der  Menscbensohn,  dass  Du  ihn 

wahrnimst ! 
Der  Mensch  gleicht  dem  Atem, 

seineTage  vergehen  wie  der  Schatten, 
der  vorüberflieht. 

Morgens  blühet  und  sprosset  er, 
Abends  ist  er  verwelkt  und  verdorrt 

Du  lässt  den  Menschen  bis  zur 
üebrochenheit  gelangen^  —  und 
sprichst:  Kehre  um,  oh  Menschen- 
sohn 1 

Oh,  kämen  die  Menschen  zur 
Einsicht,  oh»  dass  sie  bedäch- 
ten, ihr  Ende.  —  Denn  nichts 
nimmt  man  mit  in's  Grab;  vom 
irdischen  Ruhme  folgt  dem  Sterb- 
lichen nichts. 

Bewahre  die  Frömmigkeit,  und 
sieh  auf  die  Ehrlichkeit,  denn  das 
Endziel  des  Menschen  ist  die  Glück- 
seligkeit. 
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Es  erlöset  der  Ewige  die  Seele 
seiner  Knechte,  und  es  werden  die- 
jenigen nicht  beschämt,  welche  ihm 
vertrauen. 


Mazkirgebet. 

Mit  tränenvollen  Augen  beugen  wir 

/]  uns  in  dieser  wehniütigen  Stunde  l\ 
^1  vor  Dir,  Du  mächtiger  Gott  des  ^ 
.  Lebens  und  des  Todes!  Du 
\|  unser  gerechter  König  im  Hirn-  // 
mel !  Die  wehmütige  Erinnerung 
trägt  uns  auf  des  Kummers  dunk- 
len Fittigen  hin,  zu  den  ver- 
klärten Geistern  derer,  die  wir  so 
sehr  gehebt,  —  und  an  denen  mit 
so  trauriger  Bedeutung  das  Wort 
der  Schrift  in  Erfüllung  gegangen  ist: 
„Nunmehr  sehen  sie  des  Herrn 
Ruhm."  Mit  schmerzlicher  Andacht 
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jj  nennen  wir  ihre  geheiligten  Nanien, 
1  —  und  mit  tränenden  Augen  den- 
j   ken  wir  daran,  mit  welch  heiliger,  1 
,  I  aufopferungsvoller  Liebe  sie  uns  um- 
1  fingen  in  den  Tagen  ihres  geseg- 
.  neten  Lebens.  Sie  kämpften  und 
t  mühten  sich  für  uns,  und  gaben  nie- 
mals das  Vertrauen  auf  Dich  preis. 
/'  Deinen  Namen  riefen  sie  oft  mit  i 
[f  freudiger  Hoffnung,  und  sie  fanden  ^ 
,\  in  dem  Kampfe  ums  tägliche  Brot 
\  Trost  im  heiligen  Qlauben.  Und  sie  / 

waren  stark  in  den  Worten  des 
I  Psalms,  als  sie  sich  mühend,  besorgt 
Ii  um  uns,  den  Segen  lispelten  über 
I  unser  Haupt :  „dass  Du  Hülfe  ge-  j 

währest,  und  auf  dass  Du  mit  Segen 
1  umgürtest  das  Leben  Deiner  Lieben**, 
i  Ja,  für  uns  lebten  sie,  für  uns  litten 


"  sie,  für  uns  freuten  sie  sich,  für 
'\  uns  weinten  sie.  Leutselig,  lächelnd  j 
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war  ihrer  Augen  Strahl,  und  nach 
sorgenvoller  Tagesarbeit  ruhte  glück- 
selig unseres  lieben  Vaters  Blick  auf 
uns  aus.  Die  liebeglühende  Hand 
:i  unserer  lieben  Mutter  litt  für  uns 
1  in  durchwachten  Nächten  Ermüdung 
;  und  um  unserer  Zukunft  wUlen  er- 
1  neuerte  sich   ihre   Kraft.  Oh,  sie 
I  konnten  uns  so  sehr  lieben.  Oh,  dass 
^  doch  unser  flehendes,  um  Verzeihung 
stammelndes,  bussfertiges  Wort  in  ihr 
,  Grab  dränge!  Oh  wie  oft  kränkten  wir 
sie  in  ihrem  Leben  mit  grausamen, 
!j  leichtfertigen,  beleidigenden  Worten, 
!  mit  Trotz  und  mit  Selbstvergessen- 
heit,von  ihnen  erfuhren  wir  ja  doch 
:  stets  nur  Nachsicht,  treue  Liebe,  Segen 
\  und  Heil  übers  Grab  hinaus  dauernde, 
nie  zu  tilgende  Schuld  auf  uns  ladend. 
Erst  jetzt  fühlen  wir  mit  schmerz- 
durch  wühltem     Herzen,  welche 
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Glückseligkeit  sie  zu  ihren  Lebzeiten 
für  uns  bedeuteten,  —  erst  jetzt 
wissen  wir  unter  hervorbrechenden 
Tränen,  wie  den  Verlust  unserer 
Lieben  nichts  und  Niemand  auf  dieser 
Erde  ersetzen  kann.  Erhöre,  er- 
barmungsvoUer  Gott»  das  Gebet  der 
Kinder  die  mit  ihren  gebrochenem 
Herzen,  in  dieser  düsteren,  feier- 
lichen Stunde  fflr  ihren  zur  Ruhe 
gekehrten  Vater  beten.  Nimm  in 
Gnade  auf  das  Stöhnen  der  Wai- 
sen, welches  das  heilige  Anden- 
ken an  ihre  geliebte  Mutter  in  der 
schmerzenden  Brust  wachruft,  —  das 
heisse  Schmachten  der  Eltern»  mit 
welchem  sie  ihre  früh  ins  Grab 
hinabgestiegenen  Kinder,  Söhne  oder 
Töchter,  die  Seele  ihrer  Seele,  bewei- 
nen« Nimm  in  Gnade  auf  das  Flehen 
der  Brüder,  wenn  sie  den  von  ihrem 
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Herzen  gerissenen  Bruder  oder  die 
Schwester  vergebens  zurückwünschen 
Du,  der  Du  der  Beschützer  der 
Waisen  und  Witwen  bist.  Du  all- 
gütiger Gott,  verwirfst  nicht  das  Fle- 
hen der  verlassenen  Witwe,  sende 
Beruhigung  in  ihr  aufgewühltes 
Innere*  Erhöre  das  Gebet  des  treuen 
Gatten,  wenn  er  für  das  Seelenheil 
seiner  heissgeliebten,  toten  Gattin 
betet.  Lass  des  -himmlischen  Heiles 
teilhaftig  werden  die  Seelen  all  der  // 
lieben  und  edlen  Männer  und  Frauen, 
welche  während  ihres  irdischen  Da- 
seins Gutes  taten  an  den  Armen,  den 
Bekümmerten,  den  Tränenrciciien ! 
Ihr  Name,  ihr  Andenken  sei  ewig  ge- 
segnet, und  mit  dankbarer  Pietät  über- 
liefern wir  ihr  Ahdenken  der  nach 
uns  folgenden  Generation.  Tröste 
^  uns,  oh  Gott,  in  unserem  grossen 


^  ^  -  — 
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Kummer  und  sei  mit  uns  bis  zur 

späten  Dämmerung,  bis  das  Grab 
sich  für  uns  öffnet ...  So  sei  Dein 

heiliger  Wille !  Amen. 

Mein  Gott  1  Gedenice  meines  teue- 
ren, guten,  lieben  Vaters  der  zur  Ruhe 
eingekehrt  zu  seinen  Vätern  und  für 
dessen  Seelenheil  ich  heute  ein  hei- 
liges Gelübde  zur  Leistung  einer 
wohltätigen  Spende  ablege.  Nimm 
die  Seele  des  Verewigten  in 
den  heiligen  Kreis  der  frommen 
Urväter  und  Urmütter  auf,  dass 
er  teilhaftig  werde  jeglichen  Hei- 
les des  Jenseits,  und  auf  dass  er 
bete  für  mich  und.  meine  Familie  vor 
Dir!  Amen. 

Mein  Gott !  Gedenke  meiner  feuern 
guten,  edlen  Mutter,  die  zur  Ruhe 
eingekehrt  zAi  ihren  Müttern,  und  für 
deren  Seelenheil  ich  heute  ein  hei- 


\\  1 
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II 

|i    liges  Gelübde  zur  Leistung  einer 
wohltätigen  Spende  ablege.  Nimm  jj 

I  die  Seele  der  Verewigten  in  ! 
den  heiligen  Kreis  der  frommen  jl 
Urväter  und   Urmätter,  auf  dass  'I 

I  sie  teilhaftig  werde  jeglichen  Hei-  <; 
,;    les  des  Jenseits,  und  auf  dass  sie  j 

II  bete  für  mich  und  meine  Familie  | 
vor  Dir!  Amen.  \ 

(Menucho.)  Friede  und  Ruhe  ist  .| 
in  des  Ruhmes  Schatten  unter  den  j 
■    Heiligen  und  Reinen,  welche  dort  '/ 
I    drüben  im  ewigen  Reiche,  im  himm-  l| 
lischen  Lichte  sich  sonnen.  Die  edlen  j* 
und  frommen  Seelen  unserer  Ge-  • 
meinde,  welche  ihr  Leben  hindurch  j 
für  unser  Wohl  gewirkt:  sie  mögen 
finden  den  ewigen  Lohn  in  des  Hirn-  • 
mels  Reich.  Sie  mögen  teilhaftig 
werden  des  ewiges   Lichtes,  wie 
alle,  welche  zu  ihren  Vätern  heim-  ' 
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gekehrt:  es  sei  ihnen  süsse  Ruhe 

gegönnt 

Der  Friede  begleite  sie  auf  ihren 

himmlischen  Pfaden,  über  ihre 
Ruhestätte  halte  Wache  der  Friede. 
Dein  Geist  oh  himmlischer  Vater! 
schwebe  über  ihrem  Geiste  und  ihr 
Andenken  bleibe  bei  uns,  immer 
und  immer  1  Amen. 

(Schiwissi.)  Gott  ist  stets  vor  mir. 
Wenn  er  zu  meiner  Rechten^  wanke 
ich  nicht. 

Deshalb  freuet  sich  mein  Herz, 
jubelt  meine  Seele,  —  und  auch  mein 
Körper  ruhet  dann  für  ewig  in  Frie- 
den ;  denn  Du  überlässt  nicht  meine 
Seele  der  Gruft»  Du  willst  nicht, 
dass  dein  frommer  Diener  sehe  der 
Verwesung  vernichtende  Kraft. 

Du  machest  mir  bekannt  des 
Lebens  Pfade,  der  Freuden  Fülle 
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ist  vor  Deinem  Antlitze,  und  in 

Deiner  Rechten  ruhet  das  Heil  für 
immerdar. 


Zur  Haskarah, 

Es  welkt  der  Blume  gleich  das  Leben, 

Dem  Halme  gleich  auf  stiller  Fliir^ 
/)    Von  unsrer  Tage  Ringen,  Streben 
Verwischt  ist  alsbald  jede  Spur. 

\\    Es  sinkt  was  lebt,  ob  früh,  ob  später 
In  der  Erde  dunklen  Schoss, 
Im  Tod'  gibts  keinen  Stellvertreter, 
Jedem  wird  das  gleiche  Los. 

Nichts  gelten  fieichtum,  Erdenschätze, 

Nichts  Glanz  und  Pracht,  und  Schmuck 

und  Zier. 
Es  ruft  der  Tod  —  und  Ehrenplätze 
Sind  alsbald  nur  noch  Lücken  hier.  , 

 A 
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Doch  wer  des  Glaubens  Himmelsbläte 
Mit  des  Herzens  Tau  genährt, 
Sich  Gott  ergeben,  menschenwürdig 
Auf  seiner  Lebensbahn  bewährt : 

Dess'  Name  lebt  in  edler  Menschen 
Herzen  fort  in  Ewigkeity 
Denn  Staub  nur  sinlct  in  Staub  und 

Asche,  — 
Den  Geist  verkläret  Seligkeit  t 

Drum  weih'  Allvater  unsere  Tage, 
Lehr'  uns  was  wahres  Leben  heisst, 
Düss  wir  in  jeglicher  Lebenslage 
Veredeln  Herz  und  Sinn  und  Geist 

Lass'  der  frommen  Ahnen  Lehren 

Uns  erleuchten  allzumal, 
Erfüll'  des  Herzens  heiss'  Begehren  I 

Nach  der  Wahrheit  HimrneissirahL  j\ 

634 

■ 

Digitized  by  Google 


Mazkirgebet« 

Schütz  der  teueren  Toten  Asche 

In  des  Grabes  stiller  Nacht,  — 
Vor  Vergessen  schützt  sie  Treue, 
Und  der  Liebe  Zaubermacht 


Mazkirgebet. 

Die  ernste  Stunde  der  wehmuts- 
vollen  Erinnerung  ist  herangekom- 

men,  —  es  nahen  nunmehr  unseren  j 
Seelen  die  Engel  der  Erinnerung  und  ;] 
zaubern  unseren  Herzen  die  schönsten  :  ' 
Träume  vor^  da  wir  noch  zusammen  ; 
sein  konnten  mit  denen,  die  wir  sosehr  , 
liebten,  und  die  uns  mit  so  tiefen  Üe-  I, 
fühlen  einst  umgaben.  Von  den  blei-  . 
chen  Antlitzen  rollen  leise  hinab  die 

» 

brennenden  Tränen,  —  so  laut  ist  ihre  ' 
Stimme,  so  leidvoll  ihre  Klage,  — 
ihre  stumme     Sprache  verstehet 
niemand    auf    dieser    Erde,  Du 
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allein  bist  es,  Du  mächtiger  Gott 
des  Lebens  und  des  Todes, 
dem  wir  unsere  grosse,  unsere  un- 
ermessliche  Pein  Idagen.  Dir  allein 
vertrauen  wir  die  traurigen  Geständ- 
nisse unserer  Herzen  an,  nur  vor  Dir 
allein  decken  wir  unsere  inneren 
Wunden  auf.  Unserer  im  Tode 
schlunimerndeii,  verblichenen  Lieben 
gedenken  wir  in  dieser  düsteren 
Stunde  des  Leides.  An  sie  denken 
wir  mit  Treue  und  Liebe,  mit 
von  Tränen  unischieierten  Augen, 
mit  vor  Klai;c  gebeugter  Seele. 
Draussen  im  Friedhof  ruhen  un- 
sere Lieben  unter  der  stummen 
Scholle.  Sie  ruhen  —  und  wir  irren 
mit  gramerfüllter  Seele  ohne  sie  um- 
her in  dieser  grossen  Welt;  äe 
träumen  glücklich  einen  ewigen 
\  Traum  unter  der  stillen  Gruft,  und 

4^   
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unsere  Phantasie  sucht  und  sieht 
sich  stets  und  allenthalben ;  sie  Hes- 
sen diese  geräuschvolle,  an  Kämpfen 
und  Mühen,  an  Freude  und  Lust  so 
wechseivolle  Erde  da,  und  wir  ha- 
ben nur  Tränen,  sie  zu  beweinen. 
Wie  viele  Seelen  sind  heute  beküm- 
mert, oh,  unser  Gott,  vor  Schmerz, 
wenn  sie  ihrer  lieben  Toten  ge- 
denken?! in  wie  vieler  Men- 
,  sehen  Brust  erwacht  in  diesem 
M  Augenblicke  die  Sehnsucht  nach  // 
längst  dahingegangenen  Gestalten !  ? 
Ach,  wie  brennt  in  unserem  Inneren 
der  Wunsch,  klagend  zu  beweinen 
unser  verlorenes  Heil  neue  Tränen  zu 
weihen  dem  alten  Schmerze,  ein 
inniges  Gebet  zu  flüstern  vor  Dir, 
unser  Gott,  für  das  Seelenheil  unse- 
rer Lieben  und  uns  den  Weg  zu 
ihnen  zu  bahnen  über  das  Grab 

^^^^        .  ^  , 
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hinaus,  hinauf  in  die  Welt  Deiner 
Himmel  auf  den  Flügeln  unserer 
Einbildung.  Oh,  erhöre  unser  Gott  in 
Gnade  das  Gebet  der  treuen  Kinder, 
die  vom  Anbeginn  einer  ewig  dunk- 
len Stunde  Dich  allein  ihren  Vater 
nennen  können,  sie,  denen  Du 
ihres  Lebens  Stütze,  ihres  Daseins 
Trost,  all'  ihre  Glückseligkeit  auf 
dieser  Erde  genommen.  Es  kom* 
,  men  die  feierlichen  Festabende, 
\\  an  denen  in  Glanz  erstrahlt  der 

'  Familie  Heim,  —  und  vergebens  er- 
'i  warten  sie  des  lieben  Vaters  seg^ 
j  ncnde  Hand.  Ihr  Haupt  bleibt  be- 
1  raubt  des  Segens,  da  des  Vaters 
Arm  im  Grabe  verwest .  .  .  Erhöre 
;  die  Wehklage  der  betenden  Söhne, 
der   schmerzgebrochenen  Töchter, 
,  die  unvergessliche  teuere  Mutter 
vor  Dir  beweinen.  Nimm  in  Barm- 

'\\  'yyi' 

•      V..   ^^.^^  /I 

1  ^  — »  •  -  •  ■  II        »  •i—  - ' 

.  .      «■        « _»      »  .  ^^«■-•— »■ 
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ij  Herzigkeit  auf  das  Schluchzen  der 
I'.  Trauernden,  welche  mit  unmündigen 
i  Kindern  zurückgelassen  hat  der  lie- 
j  bende    Gatte;  die  wehmutsvolle 

I  Klage  der  verwitweten  Frau,  welche 
des  Gefährten  ihrer  frühen  ju^^end 

r  gedenkt,  und  die  daran  denkt,  wie 

II  mit  des  Gatten  Tod  ihr  Heim  sich 
i  verdunkelte;  die  ihr  verwaistes  Kind 
'  am  Arme  haltend,  dasselbe  des 

Vaters  Namen  nennen  lehrt.  Zärt- 
.  1  liehen  Eltern  nahmst  Du  ihrer  Herzen 
,  Freude,  ihre  Hoffnung  brachst  Du 
!  nieder  in  ihrem  Sohne  oder  in  ihrer 
,  Tochter.  Kleine  Kindchen  mit 
.  pauswangigem  Gesichte,  mit  stam* 
'!  melnden   Lauten  betteten  sie  in's 

frühe  Grab,  und  so  machtest  Du  leid- 
^  voll  der  Eltern  einstmaliges  frohes 

Heim.  Bruder  vom  Bruder,  Verwand^ 

ten  vom  Verwandten,  Freund  vom 


Mazklrgebet  ^ 

Freunde  raffte  hinweg  des  Todes 
eisige  Hand.  —  Du  hörst,  oh  gütiger 
Gott,  die  Namen  all  der  Lieben 
erwähnen,  die  gehebt  und  teuer 
waren  in  ihrem  Leben,  zu  denen 
wir  uns  selbst  in  ihrem  Tode 
mit  Liebe  hingezogen  fühlen,  —  nach 
ihnen  sehnen  wir  uns,  um  sie  weinen 
wir,  für  sie  beten  wir.  Mit  dumpf- 
tünendem  Totengebet  suchen  wir 
Dich  auf,  unser  Gott.  Lasse  unsere 
lieben  Toten  aus  dem  glanzvollen 
Jenseits  herabblicken  auf  uns, 
und  lass  sie  sehen,  dass  wir  sie 
niemals  vergessen  können,  dass  wir 
treu  sind  ihrem  heiligen  Andenken 
und  dass  wir  im  Adel  der  Seele 
ihnen  gleich  zu  werden  bestrebt 
sind  ;  dass  wir  mit  ihrem  Namen 
auf  unseren  Lippen  weiter  kämpfen 
den  Lebenskampf,  und  dass  wir  ihnen 
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nicht  untreu  werden  auf  dieser  Erde 

insolange,  bis  auch  dereinst  für  uns 
die  Stunde  schlägt,  wo  an  der  Harfe 
der  Lebensfreuden  auch  die  letzte 
Saite  springt.  Wo  auch  an  unsderSchlaf 
herantritt  und  auch  unser  Haupt  zum 
ewigen  Schlummer  sich  neigt,  bis 
auch  wir  bei  Dir  einkehren,  unser 
erbarmungsvoller  Gott,  und  bei  Dir  \\ 
unsere  Lieben  wiedersehen.  Unseren  ' 
A    lieben  Toten  gewähre  friedliche  Ruhe  j 
\l  unten    im   Schosse    des   Grabes,  f/ 
ihre  Seelen  lass  teilhaftig  werden 
Deiner  himmlischen  Barmherzigkeit, 
~  uns  aber  tröste  in  unserem  gros- 
sen Leide,  und  erhebe  uns  vom 
Schmerze!  Amen. 


Kiss:  Mirjam.         641  41 
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Für  den  Vater,  die  Mutter, 
die  Verwandten. 

I  Mein  Gott,  gedenke  meines  teuern, 
guten,  edlen  Vaters  (Mutter,  Gross- 

I I  Vaters,  Qrossmutt6r,  Bruders,  Schwes  • 
/   ter,   Mannes,   Frau,   Kind).  Nimm 

auf  in  Gnade  (ihre)  seine  ver* 
ewigte  Seele  in  den  heiligen  Kreis 
\^  der  Urväter  und  Urmütter,  auf  dass 
sie  teilhaftig  werde  jeglichen  Heiles 
des  Jenseits,  und  auf  dass  sie  bete 
jl  für  mich  und  für  meine  Familie  vor 
ij  Dir)  Amen. 

Ungestörte  Ruhe  herrscht  im 
Schatten  des  Ruhmes,  unter  den 
Heiligen  und  Reinen,  weiche  in 
jl  himmlischer  Klarheit  strahlen  dort 
in  der  Nähe  des  Ewigen,  über 
den  Sternen.  Der  Sündenvergebung 
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Für  den  Vater,  die  Mutter,  die  Verwandten. 


1 1 


duftende  Blume  wächst  dort  für  die 

Sünder.  Fern  ist  dort  die  Sünde  und 
nahe  das  Heil.  Barmherzigkeit  und 
Gnade  liegt  beim  Herrn,  ewig  ist 
das  Leben  bei  ihm«  Unsern  frommen 
Vätern  und  guten  Müttern,  den  treuen 
Gatten  und  lieben  Brüdern  und  zärtlich 
liebenden  Schwestern,  den  gütigen 
Knaben  und  Mägdelein  und  geliebten 
Verwandten,  für  deren  Seelenheil  die  \j 
\\^    Verwaisten  schluchzen  hienieden  auf  /j 
\\    Erden  :  ihnen  allen  werde  ein  glückli- 
ches  Los  beschieden  im  Himmels-  | 
glänze,  sie  alle,  die  zu  den  Vätern  heim-  ;  1 
gegangen,  mögen  in  Frieden  ruhen!  !| 
Gottes  Gnade  wache  über  sie,  Gottes 
Barmherzigkeit  schirme  sie  mit  ihren  |! 
jj   schützenden  Fittigen,  auf  dass  sie 
Freude  sehen  im  Herrn  1  Es  möge  wal-  j : 
ten  auf  ihren  himmlischen  Wegen  der  • 
Friede,derFriede  halte  über  ihre  Lager-  ; 

/I. 
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Stätte  Wache.  Wie  es  geschrieben  steht : 
„Der  Friede  kommt  und  es  schläft 
auf  seiner  Lagerstätte  für  ewig  in 
Ruhe,  wer  gerade  Wege  wandelte." 
Mögen  sie  also  ruhen  zu  ewigem 
Frieden  im  Grabe.  Amenl 

Des  ewigen  Lebens  wird  teiiliaf- 
tig  werden  derjenige,  der  ein  gott- 
gefällig Leben  auf  Erden  führte  und 
der  würdig  befunden  wurde,  den 
Namen  Israel  zu  tragen,  da  es  ge- 
schrieben stehet:  „Wenn  das  Volk 
gerecht  und  fromm  ist,  dann  nimmt 
es  das  Land  der  Ewigkeit  in  Besitz.'' 
Heil  dem,  der  nach  Gottes  Wort 
strebt,  der  nach  dem  Willen  seines 
Schöpfers  handelt,  der  gute  Ruf  seines 
Namens  bleibt  fortan  und  gesegneten 
Andenkens  steigt  er  in's  Grab,  Auf 
ihn  gilt  das  Wort  der  Weisen:  „Bes- 
ser der.  gute  Ruf,  als  teueres  und 
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duftendes  öl  und  besser  ist  der 
Tag  des  Todes,  als  der  der  Geburt. 
Strebe  nach  Vervollkommung  und 
wisse,  dass  der  Gerechten  Lohn  im 
Jenseits  nicht  ausbleibt. Amen. 


Anhang,  l\ 


Neujahr. 

Müde  bin  ich,  mein  Gott  and  Vater! 

Nach  des  Jahres  Plagen, 

Aus  Wielen  Wunden  blutet  das  Herz, 

Als  hätte  ich  Schlachten  geschlagen. 


Wieder  ein  Jahr— mit  schwerer  Wudit, 
Lastet  es  auf  dem  Herzen  ; 
Ich  sehe  das  Grab,  es  öffnet  sidi  weit, 
\  Dahin  Sorgen  die  Menschen  stürzen,  j 

^    yy:\ 
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Bleicher  ward  mir  das  dunkle  Haar, 
Schlaffer  die  jugendlidi  kräftige  Hand, 
In  Düster  hüllt  sich  mein  schweres 

Gemüt, 

Dass  vor  der  Sünde  immer  den  Aus-- 

weg  fand. 


Nicht  ward  mir  des  Glückes  Sonnen- 
j  schein 

Als   Gnadengeschenk  vom  Himmel 

zu  Teil, 

\  Und  in  des  üeschidces  tief  dunkeln 
I  Nächten 

'\   Suäit  ich  vergebens  Schutz,  Hälfe 

und  Heil, 


/ 


!i  In  stiller  Nachtzeit  rauschten  am  Bette 
Der  schwarzen  Sorge  Sdiaren  vorbei, 
E6  mied  das  Auge  der  erquickende 

Sdilummer, 
Ruhelos  wünscht' ich  denMorgen  herbei,  j  i 


M  ^  
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Bisher  verfolgten  mich  Unruh  und 

Sorge 

Mein  Herz  fiel  ihnen  als  Beute  anheim, 

Neidisch  folgten  sie  audi  hierher  oh 

Himmel  t 

Meiner  Spur  in  Dein  Haus,  mein  si- 
cheres Heiml 


1 1 


\ 


i\  Mein  Schutzfels I  mein  Vater!  mein  ,\ 
(  ewiger  HortI 

\^    Verscheuch'  die  beängstigenden 
\  Sdireckengestalten,  (/ 

D0SS  sie  wie  der  Dunst  und  Nebel  sich  \ 

lösen,  • 
Wenn  meine  Hände  in  Andacht  zum 

Gebet  sidi  falten. 

Beim  Klange  der  weihevollen  Psalm-  ' 

lieder 

Lass'  sie  ms  Weite  die  Flucht  er- 

greifen,  ] 
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Deiner  gütigen  Vaterhand  vertrau' 

ich  mein  Dasein, 
Mögen  dufdis  Jahr  audi  Sorgen  sich 

häufen. 


Es  kündet  den  Antritt  des  neuen 

Jahres 

Der  drohenden  Posaune  mächtiger 
II  Klang, 
Es  weichen  die  Sdiatten  des  ver- 
gangenen Jahres, 

Und  mit  ihnen  des  Daseins  Sturm  und 

Drang. 


Rosch-haschono-Qebet« 

Herr  und  König!  Noch  hat  das 
Wort  das  Gehege  der  Lippen  nicht 
überschritten,  und  schon  sind  Dir 
unsere  Gedanken  und  Gefühle  be- 
V   kannt  Freude  und  Wehmut,  Ver-v 
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trauen  und  Zagen,  Hoffnungsseligkeit 
und  banger  Zweifel  halten  sich  heute 
die  Wage^  und  beklommenen  Herzens 
begleiten  wir  mit  unseren  Blicken 
das  Schwanken  des  Züngleins  an 
derselben,  und  klammern  uns  krampf- 
haft an  die  Hand,  die  ihm  die  Rich- 
tung gibt  Oh !  es  ist  oh  Herr !  Deine 
Vaterhand,  die  beugt  und  wieder- 
aufrichtet, die  verwundet  und  heilt, 
schlägt  und  Schmerzen  bannt,  denn  \ 
Dein  ist  die  Macht  und  das  Erbar* 
men,  Dein  die  Einsicht  und  die 
Nachsicht,  Dein  die  Erkenntnis  und 
die  Weisheit.  Du  weisst  es,  was  uns 
frommt  und  nützt,  was  uns  zu  un- 
serem Heile  gereicht,  und  was  uns 
nottut,  darum  soll  keine  Klage  über 
getäuschte  Hoffnung  und  unerfüllt 
gebliebene  Erwartung  die  uns  in  dem 
zur  Neige  gegangenen  Jahre  nicht  er- 

649 


\ 


/ 


Digitized  by  Google 


iV  Rosch-hasehono-Gebet 

spart  geblieben^  am  Beginne  des 
neuen  ertönen,  vielmehr  be^rüssen 
wir  dasselbe  unter  glühenden  Äusse- 
rungen kindlichen  Dankgefühles  für 
Deine  Vatertreue  und  Liebe,  mit  der 
Du  über  uns  gewacht  uns  beschütz!, 
und  geschirmt,  dass  wir  den  grossen 
Tag  des  Gerichtes  in  feierlicher 
Andachtsstinunung  und  hoffnungs- 
froher  Gemütsruhe  begehen  können.  \ 
Kinder  der  Zeit,  die  uns  geboren 

\  Grund  uns  und  unsere  Geschicke 
dieser  natürlichen  Mutter  anzuver- 
trauen, denn  zweifelhaft  ist  ihre 
Treue»  unverlässlich  ihre  Haltung, 
mit  der  einen  Hand  streichelt  sie 
kosend  die  Wangen,  mit  der  anderen 
erpresst  sie  Tränen  dem  Auge,  bald 
weckt  sie  Hoffnungen,  bald  zerstört 
\    und  vereitelt  sie  sie,  und  ehe  wir 
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uns  dessen  versehen,  ist  unser  Haar 
.  gebleicht,  sind  unsere  Sinne  ge-  j 

schwächt,  und  dieweil  unser  Lebens- 
j  I  bäum  einen  neuen  Jahresring  ansetzt,  i 

M   nagt  der  Bohrwurm  der  Zeit  am 
I    Stamme,  und  entfärbt  das  Laub  an  |{ 
I    der  Krone,  und  macht  es  zu  Boden  i; 
i  fallen.  So  richtet  sich  der  Blick 
/;   denn  notgedrungen  zu  Deinen  Him- 
r    melshöhen  empor,  denn  das  dahin-*  ^ 
\{    geschwundene  Jahr  „überträgt  auf 
M  das  beginnende  die  Kunde  '\  „  Verlässt  / . 
j   uns  auch  Vater  und  Mutter,  unsere  jl 
;  zeitlichen  Erzieher  und  Beschützer,  . 
so  nimmt  der  Ewige  uns  in  seine  . 
Obhuf"  und  testigt  in  uns  das  Ver-  « 
J   trauen  auf  Dich  und  Deine  allbe- 
;  währte  Vatertreue,  die  uns  dies 


brechen  liess  zu  unserem  Heile,  zu 


Morgenrot    des  neuen  Jahres  an- 


Deinem  Ruhme!  Amen. 
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„Zürne  nicht,  oh  Ewiger  allzusehr, 
und  nicht  für  ,pimmer  gedenk  der 
Sünde,  siehe!  schau  doch  her, Dein 
Volk  sind  wir  Alle''.  Dieser  von 
Schuldbewusstsein  und  Versöhnungs- 
bedürftigkeit hervorgerufene  Stoss- 
seufzer  drängt  sich  Alten  auf  die 
Lippen,  die  die  Weihe  des  Abendes, 
das  Gebot  des  Herzens,  das  sehn- 
süchtige Verlangen  des  Gemütes 
hierher  geführt,  um  unter  den  Fittigen 
Deiner  allumfassenden  Vorsehung 
Schutz  —  vor  sich  selbst  zu  suchen. 
Denn  Niemand  wandelt  ungestraft 
unter  Palmen,  die  die  Sünde  gezei* 
tigt,  sie  kehren  ihre  Spitzen  gegen 
ihre  eigenen  Pflanzerund  gegen  die 
\   Stichwunden,  die  sie  der  Sünder-  ) 
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brüst  versetzten,  gibt  es  nur  einen 

Balsam,  der  sich,  oh  Herr  nur  in 
Deiner  Nähe  findet  Ja,  wo  denn 
sonst  konnten  wir  uns  wieder  finden, 
nachdem  wir  im  Taumel  des  All- 
tagsrausches, im  üewühle  des  All- 
tagstreibens uns  selbst  verloren  und 
vergessen  haben,  wo  denn  sonst, 
als  an  der  Stätte,  wo  der  Stein  an  \\ 
der  Wand  und  der  Sparren  am  Ge- 
bälke  »Heilig''  ruft  ?  Wo  denn  sonst,  y 
\^  als  wo  Dein  Wort  ertönt.  Deine  // 
Lehren  verkündet,  Deine  Mahnungen 
bekannt  gegeben,  Deine  Strafan- 
drohungen mitgeteilt  und  Deine 
Trostverheissungen  als  in  der  Zeiten 
Wandel  sich  verwirklichende  in 
sichere  Aussicht  gestellt  werden? 
Ach,  dass  diese  unwiderlegliche  Wahr-^ 
heit  erst  dann  zu  unserem  Bewusst- 
sein  gelang^  wenn  die  Sonne  des 
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9.  Tisri  zur  Neige  geht,  wie  ja  die 
Tags  über  mit  Blindheit  geschlagene 
Eule  ihre  Flügel  zum  nächth'chen 
Fluge  entfaltet,  wenn  die  Sonne  am 
Gesichtskreise  längst  schon  unter- 
gegangen. Und  doch  ist  dem  Worte 
Deines    begnadeten  SSngerfürsten 
gemäss,  „Sonne  und  Schild  der  ewige 
Gott,  Gunst  und  Ehre  gibt  der  Ewige,  |\ 
er  verweigert  nicht  das  Gute  denen, 
die  in  Aufrichtigkeit  umherwandeln.'  / 
Du  oh  Herrl  bist  uns  Sonne  auf  // 
unserem  Lebenspfade,  doch  wir  ver- 
schliessen  das  Auge  vorDeinem  Licht- 
glanze,  und  weil  der  Sinnentaume! 
uns  lichtscheu  gemacht,  darum  su- 
chen wir   die*  Schattenseiten  des 
Daseins  auf,  wandeln  in  geistiger  !' 
Finsternis  umher,  wo  das  Gemüt  jl 
verhärtet,   die   Gesinnung  verroht, 
das  Bedürfnis  nach  Hehrem  erstirbt, 

^.ii^-  ^  _  ^  ^£)j 
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und  die  trockne  Prosa  der  natfirlichen 

Bedürfnisse  und  Notwendigkeiten,  all 
unser  Fülilen  und  Trachten,  all  unser 
Tun  und  Lassen  beherrscht.  Und  stellt 
sich  dann  im  Gefolge  unserer  Unbe- 
sonnenheit Leid  und  Weh  ein,  da 
geht  uns  das  Licht  der  Erkenntnis 
auf,  da  fallen  uns  die  Schuppen  von 
denverblendeten  Augen,  dass  „Schutz 
und  Schild,"  Zuflucht,  und  Wehr  denn 
doch  nur  bei  Dir  zu  finden  ist,  und  /j 
nachdem  wir  dem  eitlen  Nichts  der 
eitlen  Ehre,  pflichtvergessend  gebaut 
Altäre,  für  eine  Ehrenstellung  im 
öffentlichen  Leben  das  heiligste,  für 
ein  geträumtes  Amt  das  Seelenheil 
unserer  Kinder,  für  eine  gnädige  Auf- 
nahme  in  nichtjüdische  Gesellschaft 
unsere  Würde  geopfert,  drängt  sich 
uns  die  beschämende  und  doch  auch 
wieder  aufrichtende  Überzeugung 
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auf,  das8  Glinst  und  Ehre  doch  nur 

der  Ewige  und  das  ewig  seinen 
Wert  Bewahrende  verleiht,  und  neu- 
belebt in  der  aufrichtigen  Reue 
flammt  der  fast  ganz  verglommene 
Hoffnungfunke  auf :  „Wahrhaft  und 
bleibend  Gutes  verweigert  der  Herr 
denen  nicht,  die  in  Aufrichtigkeit 
wandeln. Und  von  dieser  Hoffnung 
beseelt,  die  die  Heiligkeit  und  der 
Ernst  der  Stunde,  in  der  reuigen 
Sünderbrust  wieder  anfacht,  rufen 
wir  Dich  an  oh  Gnadenspendender, 
Versöhnung  verheissender  Welten- 
herr ;  »ZUrne  nicht  oh  Herrl  und  nicht 
für  immer  gedenke  der  Sünde,"  be- 
kennt sich  doch  Alles,  was  sich  noch 
Jude  nennt,  heute  zu  dem  Glauben 
an  Dich,  i,sieh  I  schau.  Alle  sind  wir 
wieder  Dein  Volk",  bedürftig  Deiner 
Gnade,    hingewiesen   auf  Deinen  ] 
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Schutz,  harrend  Deiner  Verzeihung, 
Verlangen  tragend  nach  Deinem 
Segen,  den  Du  allen,  die  Dir  treu 
anhängen,  den  Führern  und  Leitern 
unseres  religiösen  Gemeinwesens,den 
Wohltätigen  und  Mildherzigen,  die 
der  Armen  und  Dürftigen  gedenken, 
den  Leidenden,  die  der  Meilung,  den 
Leidtragenden,  die  des  Trostes  be- 
dürfen, und  der  schulpflichtigen  und 
der  .  Schule  entwachsenen  Jugend  in 
Deiner  unerschöpflichen  Vaterliebe 
angedeihen  lassen  mögest!  Amen. 
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Lobgesang. 

(Uvach^n  Tcho  hakol  jachtiru.) 

Alle  Wesen  in  der  Welt 

Preisen  Deinen  Namen, 
Es  huldigen  Dir, 
Es  beten  zu  Dir 
Die  in  Demut  sich  dir  nahen. 
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Da  richtest  heute  alle  Welt; 
Urteilst  über  Herzen, 
Enthüllst  Geheimes 
Verborgen  Begangenes  — 
Und  kennst  der  Seele  Schmerzen. 

Da  bist  unsere  Hoffnunff  Herr! 

n   So  wir  in  Drangsal  schmachten,  . . 

'/    Dich  suchen  wir,  Vi 

Und  finden  bei  Dir 

\\    Die  Ruhe,  nach  der  wir  trachten.  II 

Deine  Gnade  ist  unser  Trost, 

Unser  Schild  die  Sinailehre, 
Bist  Du  mit  uns. 
Wer  ist  gegen  uns  ? 
Uns  schützt  der  Glaube,  der  hehre/ 

In  Deiner  Hand  ist  das  Geschick 

Eines  Jeglichen  Lebewesens,  j 
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Wir  sind  Dein  Werk, 
Deinem  Augenmerk 
Entgeht  kein  menschlidtes  Streben. 


Dein  Erbarmen  wird  allen  zuteil 
Die  gläubig  sich  nach  Dir  sehnen; 
Am  heutigen  Tage 
Liegt  auf  der  Waage 
Alles  Denken,  und  Fühlen  und 

Wähnen. 

Nicht  gleicht  Dein  Zorn  dem  mensch- 
lichen Grimm, 
Ist  doch  Allgüte  Dein  Wesen  — 
Du  tilgst  die  Schuld 
In  Vaterhuld, 

Und  schonst  des  Sünders  Leben. 

Du  verzeihst  das  Vergehen, 
S^hst  ab  von  der  Sünde  / 
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Sind  wir  doch  Staub, 
Welken  wie  Laub, 

Übst  Nacli&icht  und  Schonung  und 

Milde. 

Mit  lauf  er  Stimme  rufen  und  beten  wir, 
Es  brennt  uns  die  Sünde  am  Gewissen, 
Wie  im  Feuer  die  Spreu 
Entschwand  uns  die  Treu  — 
//  Die  Bande  der  Liebe  zerrissen. 


Wie  in  der  Wüste  Feuerbrande 

Der  Labetrank  die  Seele  erfrischt: 

Erhellt  Deine  Gnade 

Unseres  Lebens  Pfade, 

Bis  des  Daseins  Licht  erlischt 


\ 


/ 


In  Gefahren  wacht  Deine  Liebe, 
Scheuchst  dieWolken  vom  Himmelszelt, 
Bedenkst  mit  Frieden, 
Die  Dich  lieben 
In  dieser  hasserfüllten  Welt 

^  ^ 
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Keila. 

Sind  wir  doch  von  Dir  erkoren 
Bestimmst  Du  doch  unserer  Zukunft 
Mit  diesem  Bekenntnis  [Los. 
Mit  diesem  Vermächtnis 
Begrüssen  das  Jahr  wir  sorgenlos. 


Neila. 

II  Gehemmt  ist  schon  fastderTränenLaaf, 
Mein  letztes  Gebet  sdiwingt  zum 

.  Himmel  sich  auf, 
Sdtwer  wird  der  Atem,  unhörbar 

schier  — 

Oh,  Gott !,  oh  mein  Vater  sei  fortan 

mit  mir. 

Sei  fortan  mit  mir  I 


Die  Dämmerung  mahnet  zum  Auf-. 

brache  schon, 
Der  Abendhauch  säuselt  den  Ab^ 

schiedston, 

 f 
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bMt  schwankenden  Knien  steh'  ich 

nodi  aufredü, 
Gnade  erfleh'  ich,  nicht  pochend  auf 

mein  Recht. 
•  Steh  ich  noch  aufrecht! 


/ 


/ 


Idi  flehe  um  Leben,  mein  ewiger 

Gott! 

Um  verjüngtes  Dasein  mein  Retter 

und  Hort  l 
Oh !  führe  die  Feder  in  Gnade  und 

Huld, 

Schreib  ein  uns  zum  Leben,  verlösche 

die  Schuld. 
Oh !  verlösche  die  Schuld ! 


Nicht  nage  der  Kummer  an  vnseren 

Herzen, 

Half  fern  vom  Hause  Sorgen  und 
y  Schmerzen, 

k.  =^ 
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W  Neüa. 

Und  so  Dein  Jahrbuch  zum  Abschluss 

gelangt, 

Erfülle  oh  Vater  l  was  unser  Herz 

verlangt  — 
Erfülle  was  das  Herz  verlangt 


Gehemmt  ist  schon  fast  der  TrünenLauf, 
Mein  letztes  Gebet  schwingt  zum 

Himmel  sidi  auf,  [\ 
{  Schwer  wird  der  Atem,  anhörbar 

schier  — 

Oh  Gottt  oh  mein  Vater  sei  fortan  (/ 
Sei  fortan  mit  mir.     [mit  min 


Neila. 


Mälig,  mälig,  mit  leisen  Schritten 
Nahen  die  Abendschatten  heran, 
Draussen  er  lischt  schon  die  Tageshelle, 
Schlaftrunken  zur  Ruhe  schickt 

Alles  sich  an. 
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So  wird  es  Abend  in  unserem  Kreise, 
Es  erkaltet  die  Sehnsucht  in  unserer 

Brust, 

Wie  wenn  zur  Herbstzeit  die  Blätter 

/allen. 

So  verglüht  im  Herzen  der  Jugend 

Lust 

Herbst  folgt  dem  Frühling,  es  welken 

die  Blumen, 
Es  verblasst  der  Glanz,  es  wird 

finster  um  uns, 
Und  so   wie  die  Jahre  eilig  ver- 

fliegen : 

Verliert  auch  das  Leben  seinen  Wert 

für  uns. 

Als  würden  die  Kerzen  nacheinander 

verlöschen 
In  des  Herzens  prunkvollen,  glänzen^ 

\  den  Räumen  , 
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Keila. 

So  bricht  in  dasselbe  das  Düster  der 

Nacht  ein, 
Wenn  arge  Enttäuschung  folgt  unse- 

ren  Träumen. 

Herr!  der  Du  ahndest  menschlichen 

Irrwahn, 

Schau  gnädig  herab  aufderTränenFlut, 

Auf  das  Wogen  der  Gefühle,  die  das  \\ 

Herz  durchtoben, 
Auf  den  Kampf  der  Seele,  auf  der 
W  Reue  Glut  // 


/ 


Wir  erfuhren  Dein  Urteil,  oh  verlasse 

uns  nicht  mehr, 
Du  schlugst  uns  mit  Ingrimm,  oh  lass' 

nunmehr  ab! 
Es  Icomme  der  ermuthigende  Engel 

des  Trostes, 
Und  stäric*  uns  im  Kampfe,  nahe 

dem  Grab! 
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Wenn  unsere  Sehnsucht  verglimmt 

wie  der  funke. 
Und  unser  Lehen  wie  der  Schatten  ver- 
Wenn  verrauscht  sind  der  [fliegt, 

Jugend  goldene  Träume, 
Und  die  Quelle  der  Lebenskräfte 

versiegt. 

Wenn  es  einstens  still  wird  und  der 

Schlaf  sidi  herabsenkt, 

Milde  und  wohltuend  auf  das  Augen- 

paar, 

Silberfäden  ins  Haupthaar  sich  weben, 
Und  die  Seele  die  Zukunft  sieht  deut- 
lich und  klar : 

Ohl  verlass'  uns  oh  Herr,  nicht  in 

Düster  and  Dunkel 
Stütz*  uns  im  Wanken,  stähV  uns  den 
Beschütz*  uns  im  Wadten,  und  [Mut, 

sdurm'  uns  in  Nöten, 
Nimm  uns,DeineKinder,in göttUdieHut  i 
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